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Nr. 1 1954 50 Jahrgang
ZUT ederung der Religionsgeschichte. Rauscher: Die Mitarbeit der einhei-

Von TIThomas hm mischen Laien Apostolat in den Mis-
N Philosophie der Endlich-

sionen der en atier (Biermann)
xeit Reatz)

Nenere katholische Bibelübersetzungen in Ludwi Die Primatworte M{t 16, 19
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arl ar Vo1k)_Theologische Fragen der Gegenwart, Fest- nı Richard de Mediavilla et ia Heinrich Kaupelgabe ard Dr. nnitzer Wein- Controverse SUuL la Pluralite des Formes Personennachrichten
erger) (Pelster) Theologische Bibliographie (Samulski)

Zur Gliederung der Religionsgeschichte
Von IThomas Ohm, Münster

In den Handbücher der Religionsgeschichte, etwa Aber beiriedigen Cermag diese KEinteilung un
denen VO  > Jhiele-Söderblom, Clemen, Chantepie de la Gliederung natürlich nicht, Nau wen1g WwWIe 1nNne
Saussaye, Wurm-Blum, Mensching, Jurji, ıche- „Weltgeschichte“, 1in der nacheinander die Sondergeschich-

und Anwander, wird jede einzelne Religion fein ten der einzelnen Völker oder Länder dargeboten WOTI-
säuberlich für sıch behandelt. Jede hat ihr eıgenes WFach den Auf den Umstand, daß in uUuNnseren Sammelwerken
der Kästchen un wird für sıich 1n ihrem erden, Be- der 1nNne Beitrag besser un der andere chlechter, der
stand und Wirken geschildert. Geordnet sind S1e alle 1nNne Jänger un der andere kürzer 1st, sSe1  . eın Gewicht
nach Ländern, Völkern, Besonderheiten oder 1ypen. ıcht gyelegt. Hier kommt mehr auf eiwas anderes a nNnam-  n
selten stehen die RKeligionen Za kontaktlos, w1e durch lich darauf, daß Ina  wn die Stücke hat, aber das einıgendeeINeN Sperrstreifen voneinander geirennt, nebeneinander. Band Es befriedigt nicht, WEeDN die einzelnen Rehi-

a Unsere Handbiücher der Religionsgeschichte sıind gjonen dQUS dem Zusammenhang herausgerissen un nıcht
Summen VOo  D Kinzelgeschichten, Sammlungen VOo  w Mono- In das Gefüge er Religionen eingebettet sind, wWenn
graphien über die einzelnen Religionen un: hießen er cie erkennbaren Zusammenhänge nıcht leicht erfaßt!
besser „Handbuch der Religionen-Geschichte“ als „Hand- un die geheimen icht geahnt werden können, WEn die
buch der Religionsgeschichte“. Werke W1e jene yVon Huby Religionen beziehungslos nebeneinander stehen un der
un König machen In diesem un keine Ausnahme. Sinnes- un Gesamtzusammenhang nNnıch aufleuchtet,Der ıte VOo  e ubys Buch Jautet: „Christus. Manuel Nn das Ganze nicht durchgestaltet, durchstrukturiert ıst
Chistoire des religions“ >1927). ber dann ist nacheinan- un mehr eın Konglomerat als einen Organismus bildet
der die Rede VOoO  an dem tudium der Religion un dem Gleich dem Vertreter der Weltgeschichte hat derjenigeeinzelner Religionen, denen der Vorgeschichte, der Nn1ıe- der Religionsgeschichte nicht bloß die einzelnen Gebilde
deren ulturen, der alten Mexikaner, der Chinesen, der erforschen un darzustelien. sondern das Ganze, nıcht
Japaner, der Perser, der Inder, der Griechen, der Römer. bloß die JTatsachen, sondern die Wechselbeziehungen, dieder Kelten, der alten Germanen, der Ägypter, der Baby- Wechselwirkungen, das Wechselspiel. Daß die Religions-geschichte dieser Forderung icht geNugtT, ist be-und des Christentums. Ahnliches
lonier. der ÄSsyrer, des Islam. der israelitischen Religion

gult VO  a Franz Königs dauerlicher, als die Yorschung immer euthlicher die Be-„Handbuch der Religionsgeschicht „Christus un die zıehungen zwıschen den Keligionen herausfindet. Schließ-Religionen der Erde [8S) Bde, Wien 1951 Das Werk stelit lich befriedigt clie gewohnte Kinteilung nicht, weil S1e aufdie Kigenart un Kinmaligkeit des Christentums deutlich einer Überschätzung der Fachgelehrsamkeit beruht Dieheraus un leitet einem „wertvollen Vergleich ZWI1-  s beste Religionsgeschichte ist nicht jene der Spezialisten,schen Christentum un: den übrigen Weltreligionen“ die möglichst viele Einzelheiten bringen, söndern jene(L, 2) Aber die einzelnen Relig1io0nen werden für sich der Gelehrten, die den Werdegang der Religionen 12dargestel}t, VO  an einem zuständigen Fachmann, un „die geroßen Zügen schildern un e1 das Wesentliche auf-einzelnen Beiträge bleiben stireng IM Rahmen ihres Fach- zeigen, dabei reihlich den Leser tesseln, daß dengebietes und nehmen auf das Christentum keinen Be- besonderen eschichten un einzelnenzug  b 1,2) Diese Gliederung ıst durchaus verstan  ich, Interesse nachgeht. änomenen mit
namentlich jetzt, 1in der Jugendzeit der Religions- ÄAÄm wenigsten befriedigt die bisherige Einteilung beigeschichte. Es hält mehr als schwer, estimmte Vorgänge jenen Handbüchern, die „Christus“ betitelt sind unun Entwicklungen eıtlich fixieren un einzuordnen. meEhr zr bieten vorgeben als die übrigen „Handbücher“Außerdem gyıibt keinen Gelehrten, der die gesamte der RKeligionsgeschichte. Bei ihnen erwarte Ma daß dasReligionsgeschichte aQus den Quellen kennt, gleichmäßig Christentum als Anfang, als NeUe€e Bildung, alsmıt der Fülle der Erscheinungen, Motive und VorgängeTIrau ist un das Ganze abgerundet darzustellen VCOCI- Den wenigsten Lesern unserer Handbücher der Religions-
möchte, In Anbetracht der Umstände bleibt nıichts anderes geschi  e dürfite <} S1e nacheinander d1e eschichte des

Konfutsianismus, Taoismus, Buddhismus- usw. lesen, zum Bewußt-übrig, als die Religionsgeschichte nach Religionen aufzu- Se1in kommen, daß etwa gleicher Zeit Konfutse, Laotse, Buddhateilen. SO chreibt dann jeder über die Religion, mıiıt der und andere wirkten, Wäas doch e1n wichtiges Faktum der Religions-ea besten bekannt ıst geschichte ist.

‚S
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höhere Bildung, als HNEUEC Religion ın elıner Zeit, onsgeschichte darstellit, weil UTC| TISIUS un
als öpfung Gottes aufgezeigt WIT und demgemäß für Christus eiwas SaNzZz Neues ın der Weilt der Religionen
die Gliederung maßgeben 1st, oder Ü, das entsteht, wel Christus ıIn der Religionsgeschichte g‘ —
Christentum als Mittelpunkt der Religionsgeschichte —- schichtlich ist un W1e nıemand Sonst Geschichte macht.
scheint un die Gliederung bestimmt. Ta  15 steht aber Vor C hristus konnten die Religionen mıt Gottes ulas-
auch ın den erwähnten Büchern Christus ıIn der el SUNS ihre eigenen Wege gehen; nach ihm ber können
(am Ende Aus der Gliederung als solcher ıst niıcht oder sS1e nicht mehr. Vor Christus sind Cie Religionen W1e
16838  br S5402 unzulänglich ersehen, daß die eligion ein Verlangen un uchen nach iıhm, DOST Christum aber
Christi die einmalige, höchste, absolute Religion ıst, die Widerstand oder Abfall Von Christus geraten die

Religionen alle In den ann des Erlösers. Alle rıchtenReligion übernatürlicher u  G: Tiefe un Höhe, die Reli-
7100 auf höherer ene ıst Auch 1n den einzelnen (5€e: ihre Augen auf ıhn, alle nehmen, sobald S1e ih kennen-
chichten der Religionen, WwW1e S1e diese er bieten, lernen, DOS1IÜULV der negatıv ellung ihm un lassen
erscheint Christus bzw seın Bekanntwerden 1m Bereich sıch direkt oder indirekt VO  > ihm beeinflussen. Alle
der betreffenden Religionen nıcht als Wendepunkt ohne- werden durch ihn in ihren Grundfesten erschüttert. Aber
Jeichen Man merkt bei der Darstellung der Ge- das ist nıcht es Von dem Augenblick a Christus
chichte des Budchismus aum oder Sar nıcht, daß 160828  — aufleuchtet,. wırd das Adventliche ın der Religion klar
aÜus der vorchristlichen Zeit in die christliche hinüber- un das Irrige un entlarvt. Was die es
kommt. soll erklären, deuten, werien wırd durch Christus

ea ware ıin Werk., das alle Religionen betrachtet erleichtert der ermöglicht. Ja, mıt iıhm ist die tiefste
und vorführt, WwIe sS1e 1m auie der Zeiten nacheinander Deutung un Erklärung er Religionen gegeben oder
oder miteinander oder nebeneinander entstehen un ermöglicht. hne Christus ıst die Religionsgeschichte
durch die Jahrhunderte gehen, miteinander verbunden chaotisch und fehlt der Beziehungswerrt. Mit Christus
sind, aufeinander wirken un: nacheinander 1n uUuNseTEN OÖört das auf. So ändert die Erscheinung un Gegenwart
Gesichtskreis tiretien. ea waäare VOTLT em ein Werk, in des Logos die Keligionsgeschichte VO  an Grun Q us., Das
dem Christus nıcht Ende, sondern 1m Mittelpunkt es müßlte schon In der Gliederung un Gestalt der
stünde, in dem Iso zuerst die vorgeschichtlichen und VOI- Religionsgeschichte AB Ausdruck gelangen.
christlichen Religionen, dann die Religion Jesu Christi weiß sechr wohl, daß cdie Abfassung elıner solichen
und schließlich die Religionen ıIn ihrer nachchristlichen Religionsgeschichte mıiıt vielen un großen wierig-
Geschichte ZUuU Darstellung gelangten. keiten verbunden ist. Trotzdem sollte e1inNn  s entsprechen-

Warum ıdeal? Warum wünschenswert? Weil Christi der Versuch unternommen werden.,. 1mMm Interesse der Reli-
Kpiphanie das größte Kreignis der Welt- un Religions- gionsgeschichte un auch 1n jenem der Weltgeschichte
gyeschichte ist, weil sein Erscheinen un irken einen Denn die Weltgeschi ist, wIıe Toynbee mıiıt Recht sagl,
Markstein und endepunkt ohnegleichen ıIn der Religi- uch und VOT allem Religionsgeschichte.

Neuere katholische Bibelübersetzungen in Amerika
Von Tau  i1nger, La Plata Eva Perön)

Aur Nordamerika, sondern auch der uüdliche Teil Wäar der erste, der sıch die Bibelübersetzung heran-
der Welt ist 1n vollem geistigen Aufbruch und wagie Er selbst Trzahlt 1n seiner Autobiographie 89
verdient gespannteste Aufmerksamkeit VO  am seıten der camıno”, w1e nach elıner glänzenden schriftstellerischen
europäischen Gelehrten Zwar macht INa  en| 1n Ameriıka Laufbahn dazu kam, sSe1INn Lebenswerk mıt eıner Über-
alles anders als ın Kuropa,; ber vielleicht ıst auch das VO.  on seizung der 1Ns Spanische AH krönen. Da eın  A
Nutzen für die Alte Welt, das gelehrte chaffen schon guter Gräzist Wär hatte och.die Ilias 1Ns Spanische
längst In festen Bahnen au aber eben darum wenıger übersetzt nahm als rundlage den griechischen
bewegungsfrei ist. Es ıst ein erireuliches Zeichen des Text, für as Alte Testament die Septuaginta. 19098
wachsenden selbständigen theologischen Arbeitens, da ß erschien 1n Concepciön de Chile das Neue Testament,
owohl die nordamerikanischen als auch dıe siüdameri- das ıne gute ufifnahme fand Jünemann ıst CIn ehr
kanischen Katholiken sich in der Bibelbewegung auf stirenger Übersetzer, dem der xaktheiıt un Präzisioneıgene Füße tellen und eigene Bibelübersetzungen und des uSdTuUuCcCKSs alles gelegen ist. Dagegen en die
Bibelkommentare herauszubringen begonnen en Dar- VvoNn den Freunden des inzwischen verstorbenen Überset-
über oll ler kurz berichtet werden. ers aufbewahrten anuskrıipt-Hefte der Übersetzung

Bis ın die dreißiger Te des laufenden Jahrhunderts des Alten Testaments bisher deswegen noch keinen Ver-
gab ın Amerika keine bodenständige Bibelüberset- leger gefunden, weil Übersetzungen des Septuagintatex-
ZUDNS, weder ın englischer, noch 1n spaniıscher noch poritu- tes ın keinem Lande gefragt S1Nd.
giesischer Sprache. Man kaufte in den spanısch sprechen-
den Ländern importierte spanische Bibeln, unier denen

Der zweılte, der die Übersetzung der Bibel 1n Amerika
miıt mehr Erfolg 1ın Angriff nahm, ist der Schreiber die-amals noch keine Vollübersetzung aus dem Urtext SCT Zeilen. Er WäarTr 1938, 1m Todesjahr Jünemanns, nach

gab, in Brasilien portuglesische und 1n Französisch- Argentinien gekommen un wurde Isbald das ErTZ-Kanada französische. Die Katholiken VO  w USA hatten die bischöfliche Seminar Jose in La atia (heute Eva eTrön)sogenannte „Received Catholie Version“ (Reims 1582 berufen, den Lehrstuhl für Kxegese übernehmen.und Douay 1609), also auch keine eigene Bibelüber- Zunächst suchte das Interesse für die Bibel fr weckensetzung. ur Gründung einer für Süd- und Mittelamerika be-
Der Bann wurde merkwürdigerweise zuerst 1n Süd- stimmten Zeitschrift, der „Revista Biblica”, sodann durch

amerika gebrochen, nıicht, Vv1ıe Ma  wn erwarte hätte, In Kevision und Kommentierung der 1n Spanien aus der
Nordamerika. h ]ü eın geborener VYulgata übersetzten VO.  b Torres Amat. Dazu VeTr-

Westfale, der aber schon als Knabe nach am, öffentlichte eT einıge Schriften, die das Volk ZUM Bibel-
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lesen anleıten ollten „La Iglesia la Biblia”, „JTobias, der St Anthony ul Press 1n SüNX, New Jersey.
e] TO de los Novios”, „Job, e] liıbro del Consuelo”. Der unter Leitung des Bischo{fs WIN ara von Kansas
‚Ester e] Mister1io del pueblo judio”. Als für den C1ity stehende edaktionsstab wollte anfänglich auch das

Alte Testament nach der Vulgata übersetzen un hatteEucharistischen Kongreß ın uenos Aires 1944 etwas Be-
sonderes geschaffen werden solite ın Korm einer ber- schon dıe Rollen die Übersetzer un Mitarbeiter VOCI-

teilt, da gab cdie päpstliche Enzyklika „Divino Afflante‘seizung der Evangelien AaAuUus dem Urtext, wurde
mıt dieser Arbeiıt beauftragt. Der Kardinal von u€eNOoSs den Plänen ıne andere Wendung { )ese empfiehlt nam-
Aires, Sdantiago Copello, chrieb das Vorwort für chie Aus- lich den Exegeten eindringlichst, die biblischen prachen

un das biblische ertum studieren un den Urtextgabe, die mıt 187 Holzschnitten VO Viktor Rebuffo VeI-

sehen war. 1948 erschien dann das an Neue Testa- streng 1 uge ehalten. Sofort nach Bekanntwerden
der Enzyklika tellte Bischo{f O’Hara mıt dem Übersetzer-ment 1n dem Verlag Desecl6&e. De TOUWETr U. Co 1n Bue-

1O0S Aires, während iın anderen erlagen Sidamerikas und Revisorenstab Prinzıplen für die geplante
Übersetzung auf Als rundlage sollte der hebräisch-hauptsächlich populäre Teilausgaben aufgelegt wurden.
aramäische ext VO  u Ginsburg und Kittel-Kahle CNOIM-Dem Neuen Testament Tolgte das Alte, ebenfalls nach

dem Urtext, dessen etzter Band 1951 beı Desclee 1n Bue- inel werden, TÜr die gyriechıschen er die Ausgaben
VOL Swete un die ambridger un Göttinger Ausgaben.1NOs Aires erschien. Insgesamt umfaßt diese Bibel viıer

starke ande, W äas insbesondere den zahlreichen Anmer- Alle UÜbersetzer überreichen die VO ihnen gemachten
Übersetzungen einem obersten Revisionskomitee., das auskungen und Erklärungen zuzuschreiben ıst Die Anmer-

kungen sind eigener Art Sie suchen den nhalt der Schrift den rofessoren Hartmann. Stefan, Hartdegen und
in der Weise erfassen, daß die Parallelstellen beige- Skehan estien Das Erscheinen des ersten Bandes wurde
ZO  s  © werden, die das ema berühren, daß immer auf September 1952 Testgesetizt, weil dieser Termın ZU-

die an Zu Worte kommt, nıcht 1U  — die betref- sammenfiel miıt dem 500jährigen ubılaum der Guten-
bergbibel. 1954 soll der zweiıte un letzte Band erschei-fende Stelle ]ieser Art der Bibelerklärung verdankt

die Vollbibel, die ersite, die nach dem Urtext in HEH: Damıt en dann die nordamerikanıschen atho-
Amerika übersetzt un veröffentlicht wurde. ihre gyute en ıne neue Bibel, das Neue Testament nach der Vul-
Aufnahme un rasche Verbreitung. galta, das Alte nach dem Urtezxt. Es ıst 1U  vm wünschen.

In exıstiert och keine ıbelüber- daß auch das Neue Testament In eiıner Übersetzung nach
dem Urtext eingeführt WIT  d.Seizung nach dem Urtext, siınd ber die Arbeiten dazu

im Gang. Zunächst SINg an die Vulgata heran. Die Bemerkenswert an der nordamerikanischen Bibel-
übersetzung ist ihre Organisation un die bischöflicheVulgata-Übersetzung VOoO  m nNnOX  R 04 fand einıge

Verbreitung, wird aber jetzt vollständig 1in inter- Leitung. Sie ıst die VO amerikanischen Episkopat auto-
grund gedrängt ur die Nachfolgerin der OUQYy- rıisıerte ersion. Dadurch unterscheidet sS1e sıch VO  b allen

deutschen Übersetzungen, die eben deshalb zahlreichel, cie 1 AÄAuftrag des amerikanischen Episkopa
Lerausgegeben wird un: schon In einer mehr als eıner sind, weil keine VOo ihinen offiziell IST. Auch

en 1ne eigene Bibelübersetzung in portugiesischerıllıon verbreiteten Übersetzung des Neuen Jestaments
erscheinen begonnen hat Diese Übersetzung, er die Vul- Sprache Jräger derselben ist die katholische „Liga de
gata zugrunde liegt, wird VO  u der „Confraternity of Estudios Biblios” Doch iıst hıs jetzt noch eın Band

erschienen.Christian Doectrine” herausgegeben. Gedruckt ist sS1e VOo  [an

Theologische Fragen der egenwart. Fesigabe, dargeboten QuUus An- Ti1edT]: W essely espri „Moderne TODleme der
mystischen Vereinigung mit Gott” mit usblicken auf die klassischeLaß des goldenen Priesterjubiläums Un 20jährigen Bischof-

jubiläums STr Eminenz des ochwürdigsten Herrn Kardinals Dr ystik der hl. IThereslia VO  - Jesus un! Johannes VO: KTEeUuzZ, SOWl1e
Theodor Innitzer VO  ( der tholischen heologischen ihrer Kommentatoren Oo1s ager und Gabriel de Sainte MartTie
der Universita Wien. Wiener Dom-Verlag, Wien 1952 224 7E Madeleine. Johannes D SCAre1L ber „Missionsbegriff
TOSCH., A42, —. und issionsbegründung in der Sicht der Theologie der jüngsten

MissionsrundschreibenDiese ur die Reichhaltigkeit der behandelten Pro- poche un espri; eingehend das
bleme un die Gelehrsamkeit ihrer Verfasser glei aus- Benedikts Maximum (1919), SOWI1e jenes 1uUS HGE Rerum

ecclesiae un 1us X11 Evangelii PraecCoON«cSs (1944) Zum Ab-gezeichnete Festschrift er ın en einleitenden schluß wird der eNge usammenhang 7zwischen Missionswissen-Worten den .hochverdienten Oberhirten un Gelehrten schaftt und allgemeiner Theo’ogie betont (vgal 47). — Sehr bedeut-
Kardinal Innitzer. Sein Schüler. Prof Johannes Kosnetter, SC ist die Arbeit Albert Mitterers über „Der Gottes-
hat der Festschrift 1ine Übersicht ber die wissenschaft- bewels us er -Bewegung nach Thomas VO  o quin und nach
lichen Arbeiten des Jubilars vorangeschickt. Unter diesen aps 1uUsSs Al itiere C daß Thomas VO.  S einem
Arbeiten soll cdieser Stelle NUur das große Werk iber ewegten Wél’tkörper und einer unbewegten Körperwelt ausgeht,
„Johannes der Täufer“ 1908 nd der „Kommentar ZU E und daß Gott _ als cdas erstie ewegende bezeichnet, während das,

wWwWas Th6ömas als unbeweg ansah, ın Wiir'  eit das „BewegtesteLeidens- und Verklärungsgeschichte Jesu Christi“ Aut-
lage besonders genannt werden. der Welt“ sel. se)] e1in Gottesbeweis Qus der Bewegung, wie

ihn Ihomas expliziert, namlich, daß Werkzeuge Vo  5 einem aupi-Die Abhandlungen selbst beginnen mit einem uIisaize arl
tätigen bewegt sSe1n müßten, „heute unmöglich”, und diesem Wan-

s n i1ber „Eine Wıener Mariä-Himmelfahrts-Predigt
aus dem Jahre 1401° Ihr Verfasser ist eın gewisser Johann von del müsse Rechnung getragen werden vgl 52) Im übrigen sel

Retz, Augustiner Eremit Cd'es nachst der Hofburg Wien gelegenen der erste unbewegie Beweger en wissenschaftli  er, Gott  hin-
Ofiklosters St ugustin. Den Text der Predigt hat Jellouschek gegen e1in religiöser Begriff. Unser christlicher ott sel er VO'

des Aristoteles begrifflich verschieden, wıe der SchöpferdusS der einzigen vorhandenen Handschrift, dem CX 3531 der
sterreichischen Nationalbibliothek, herausgegeben. kann aus VO. Beweger vgl 58) In der wissenschalftlich wertvollen
den theologischen Erörterungen dieser Stelle LUr die cChluß- Arbeit VO. Joh Gabriel ber „Die Todesstrafe 1m iıchte des

ple est credendum, videlicet quod en Testamentes werden die Fälle, ın welchen das diefolgerung ervorheben
Todesstrafe verhängt vorsätzliche Tötung, Abgötterel, Gottes-COrDOTE 1US Sanctissiımo resuscitato anıma e1uUs CU) COTDOTITE sit

assumpta, et quod SiC S1INe periculo e1 sit credendum, patet”, lästerung, auberel, Wahrsagerel, Totenbeschwörung Uun:‘ Sabbat-
wobei S1ch Retz auf ine dem hl Hieronymus zugeschriebene schändung) N auseinandergesetzt. Was die Stelle Gen 9, 6
‚pıstola „Ad aulam et ustochium”, SoOwIle auf ine unter dem betrifft, möchte ich lediglich zu den Ausführungen des Ver-

fassers auf 70, Anm. kI- betreifend die Streichung der ortieNamen des hL ugustin verbreitete andlung „L1Der de Assump-
11076 beatae Mariae Virginis” stützt vgl K VAN die Erläuterung A  ba adäm“” eifügen, daß die reichung auch VO  - Kautzsch,
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Die Schrift des Tl Aufl., 1909, 13, und Gun- Afrika, un nıicht bei den Mohammedanern, sORN-
kel, enesis, 1910, 149, abgelehnt WwWI1Trd. Zur rage des von

des
dern bei den Irıkanern, die noch 1 alten Heidentum

Gabriel auf 70, Anm S berührten „Bundesbuchs” en Die eißen Väter Sınd nıcht die äaltesten Miss1io-
EX0Odus und der ase1lbs zitierten Literatur moOchte ich ergänzend
auf die Ausführungen VO  - ito Eißfeld, Einleitung ZU. T } 1934, DNAare Afrikas, aber untier der energischen un klugen

Führung des Kardıinals Lavigerie un se1lNer achfoigerverwelsen.,. Sehr gelehrt 1st der Auisatz
Schedlils über „Hö.  enforschung in Palästina und 1S' sınd S1Ee der ührenden airıkanischen Missionsgesell-
Zahlenmystik Besonders WwWertvo sSind auch 1l1er die Literatur- schaft geworden, die dort Missionsgebiete verwaltet
angaben 91—92 Der Artikel Johann S ber „Die mift über 03/4 Millionen Katholiken un Kate-
Sonnenirau DO. 1 1—17) in der NEUEeEeTEN Exegese” 1SL mıt 1Ner chumenen. Darunter befinden sich die blühendsten Mis-
erstaunlichen Kenntnis der einschlägigen 1N- und ausländischen
Literatur geschrieben Mit dem Naturrechte beschäftigt S1Ich der sı1ıonsgebiete der katholischen Kırche überhaupt.

Vf zelqg‘ 1m eil die klaren und praktischen rund-Aufsatz VO  — Johannes eßner Der „Das Gesetz der atur,
des uches, der Teihnel und die Verantworiung des T1Ste ın satze Lavigeries ezügli der Mitarbeit der Einheimischen Les
der gegenwärtigen ges  ichtliche Stunde Der Verfasser The  ht missionnaires devront etre ‚urtout des initiateurs, Mals "OeUVre

durable doit etre accCompli: pPar les Africains eux-memes, devenusC1Le chrıstilıche Naturrechtslehre den Vorwurf, daß sie, der
Auiklärung folgend, r  I oral- un: Rechtskodizes mi1t dem AÄAn- chıetiens et apotres annn erl Der das VOI i1hm OgTUuN-
spruch auf überzeitliche und allgemeine Geltung IUr alle Volker Qus dete NSI Iür einheimische Negerärzte auf der Nse un:
der bloßen sittlichen Vernunifteinsicht abzuleiten versuchte“* 1423 die spätere Auswirkung der Grundsätze Lavigeries bei den Weilßen

Vaätern Z.ur groößeren arheı faßt ın jedem Kapitel das Tgebnisund wı das Naturrecht „auf dıe allgemeınsten ahrheiten, die
uns sittlichen Naturgese{tz 11N: 1m sittlichen ewußtsein gegeben der Untersuchung z0 ® dann eın klares Urteil abgeben
SiNnd“, einschränken Maßl, Mme1jlde das Böse, jedem das können. Im Z eiten 33 spricht V{ VONn den Arbeitsfeldern
Seine usf.) Oib amı n2CI der Umfang un dıe Bedeutung des der Weißen atier 1174 ihrer igenart. Dieser 41 ist besonders
Naturrechts allzusehr eingeschränkt WITrd, kannn dahingestellt wertivo ETr bietet 211e are ethnologische Darstellung der Voölker
bleiben ollauf kann ich dem beitreien, Wäas chae Afrikas, SOweit die Eigenheiten für die 1Ssion n Betracht kom-
ler 1n sSe1inem. uisatize ber „Die ichthörer des Wortes schre1l MenNn. Man könnte ın rage tellen, ob berechtigt Wal, die inge
nämlich über die Vorsichten, die der Tediger bei den yhorien in solcher usführlichkeit Dringen, da S1e nNnUur als Vorausseizung
mıiıt uUCKSI! auf seine Zuhörer eobachten hat Man sollte bei An B acl gehören. Der jedenfalls ird dadurch das Verständnis
seıinen Zuhoörern n1CI überflüssigerweise Zweilfel d Glaubensfragen der Schwierigkeiten und Methoden wesentlich erleichtert Der
berühren, wWenNnn ihnen selbst derartige Zweifel rTem!: SINnd (Z rı Teil ist dann dem. eigentli  en IThema des Buches gew1d-
ber die Auferstehung des Herrn), und au{f diese Weise bei ihnen meft, der methodischen Verwirklichung der rundsätze Lavigeries
Unsicherheiten ber Glaubenswahrheiten eITregenN. In der vVvVel- bDber die Mitarbeit der einheimischen Laien-Hel{ier, zunachst der
dienstvollen Abhandlung FTanz 1 ber „Der JUNg! Rauscher“ nicht organısierten Hilfeleistung, Cdann insbesondere der atech!  ten
iıst 1mM Literaturverzeichnisse Der Rauscher 129, Anm. die 'ınd der organiısierten atholischen Aktion Bel gleichen TUNd:-
große Abhandlung Max VOo  5 Hussareks Der „Die Verhandlung des Gatzen, ber verschliedenen Anlagen und Entwicklungen varunert diıe
Konkordats VO. Ugus 1855” (Archiv Iür Osterrei  1SCHEe Ge- Praxis in den verschliedenen ebieten, zumal das gesamte Laien-
schichte, 109 Band, zweite Hälfte, Wien erganzen. apostolat TSL 1n den etzten Jahrzehnten weiter ausgebaut worden
Eine wissenschaitliche Jlanzleistung ist auch die abschließende ist und 1Ne allgemeine egelung noch nıcht erfolgen konnte iIm
Arbeit Franz Arnolds ber „Die Rechtslage der atholischen Mittelpunkt der Betrachtung stehen die weit entwickelten een-
Kirche 1 eutigen Osterreich” Der Verfasser hat sich amı auf gebiete Uganda, Ruanda Urundi, die Hunderttausende der

ungemein schwler1ges Un bestrittenes Gebiet vorgewadgti; doch Christen un! Katechumenen nach €  amp ZULI „Erstickung der
ist der kühne Wurf in en elangen gelungen, und Was da i1ss1ıon“” führen könnten, Der die weitschauende Organisation
auseinandergesetzt WIird, Schon mit S1CI autf die Gründlich- der Laien diese Gefahr meistern sucht Hier zeilg sich, daß der
keit und den Scharisinn des Verfassers kirchenrechtsgeschichtlich Misslonar vor em eın 1ger Organiısator se1in muß Die iırche
VOIl bleibendem ertie Mit Recht ist Arnold vgl 1883, nm ist ja e1n UOrganismus, und wWeI S1e aufbaut, mMuUu. Organisator SsSeın
für die fortdauernde ültigkeit des Osterreichischen Konkordats 50 konnte intensives katholisches Leben sich entfalten, rtrotzdem
VO. Juni 19306 eingetreien, 1mMm Gegensatze den ußerungen in Ruanda au{f einen Priester 4620 Yisten und dazu och 13  8
maßgebender sozlalıstischer Politiker, die sSe1ne ufhebung mıt Taufbewerber kommen.
der AÄAnnexion Osterreichs durch das Reich un“ den ami VeOeIL- Das Buch zeigt in wissenschaftlicher Weite un ı1eiebundenen Untergang der ersien Republik begründeten. Denn man
kann sıch als christlicher Jurist B-  M auf den Standpunkt nıcht LUr die Notwendigkeit, sondern auch die Früchte

des Laien-Apostolates un ist deshalb VO.  \on) Interesse undtellen, daß einem mächtigen AaChDarn gestatiet SeIN ollte,
einen kleinen aa grundlos anzugreifen un! annektieren und Bedeutung für die gesamie afrıkanische Missıon un für
die Annexion diann unier erufung au{f die „vollendeten atsachen” den Seelsorger überhaupt.und den. „Realismus“ des Völkerre als ecd bestehend Benno Bıermann
betrachten, wenn sıich zudem die Aggression und Annexion unier Walberéerg Bonn.

gleichzeitiger Mißachtung bestehender volkerrechtlicher erträge
ber den UZ solcher Staaten VOF Aggressionen (Völkerbund
vollzogen Und amı moöchte ich ı1eben. Joseph Ludwig, Die matworte Mi 16, 19 in der altkir:  chen

Exegese (Neutestamentliche Abhandlungen. Herausgegeben VO  }Alles, wWäas diese rel  altıge Festschrift bringt, konnte Prof. Dr. Meinertz. p 'E Band. e VI Ü, 112 Seiten,ıch nicht eroörtern. Aber schon diese kurze Besprechung 1952, Verlag Aschendorff, Münster Westfalen, kart 7:50dürfte beweisen, wieviel INa  D a us ihr lernen kann, un Die Schrift, ı1ine Dissertation, mit welcher der leiderdaß s1e der österreichischen theologischen Wissens  aft schon 1949 verstorbene Verf der eo Fakultät der
ZUr höchsten Ehre gereicht. Auch auf die one Ausstat- Universität Würzburg 1946 promovierte, behandelt eıntung durch den Verlag soll hingewiesen werden. sehr bedeutsames un wichtiges Thema Nach einem

Wien. + £O Weinberger. sehr knapp gehaltenen Kapitel (1—66) „Wortlaut und
Ursprung“ mit kritischer Stellungnahme dem Mt.-Text.
das den Exegeten nıcht BaNz befriedigt, werden 1mRauscher, Dr. Fridolin Die Mitarbeit der einheimischen

alen Apostolat den Missionen der Weißen MIi1Ssi- Kapitel (7—36) diese Verse 1n der Exegese des end-
OoNswissenschaftiiche Abhandlungen und exie eit 1 J Münster, landes bis Z Tode Cyprians 258) behandelt. er
Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung 1953, un; 325 S 1 Justin noch renäus erklären diese Verse, Vert glaubtKarten, TOosch. 22,50 aber Aaus der viel untersuchten Stelle Adı Haer. IL, 5Die Mitarbeit der Laien 1n der Kirche ıst ein allge- Se1in Verständnis erschließen können. Tertullian, der

meın ınteressierendes, aktuelles Thema Deshalb WIT'! als erster 1n der altkirchlichen Literatur diesen ext aus-
auch die Anwendung des Themas auf die Missionen viele drücklich, wenn auch 1n zusammengedrängter orm
interessieren. VT spricht VOoONn den Missionsmethoden ın zitiert, deutet NETOC. ın seıner katholischen wıe montanı-
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stischen Zeiıt auf den Apostel Petrus. Auch Cypriıan hält ungen der Exegese des UOrigenes ın der Folgezeit DIiS 1n das
mıt der nordafrikanischen Kırche dieser Deutung fest, Katenenzeitalter die Mit-Exegese des Origenes 1e nicht, wıe

wenngleich iıhm diese Verse hauptsä  ıch als Beweismit- erl. meınt, „e1in dürres Reis” 45 ann durfiten die geschicht-
lichen Zusammenhänge bei den Antiarianern und Antiochenerntel für die Binheit der 1r un die Bedeutung des
IWaıs anders darzustellen Seln.Episkopates cienen. Im Kapitel 7—57) werden die

Primatworte ın der Kxegese des Morgenlandes bis ZU. Ooch 111e zweiıte ETgänzung: ewl hat die :heologische
Wissenschaft miıt den Katenen-Kommentaren den j1eistien anıfTode des Johannes Chrysostomus (* 407) verfolgt. Örige- in Cder 1I! erreıicht 100), ber TOLZdem finden WITr auch

10 bezeichnet Christus als den wirklicehen „Fels“” 1)a 801 der Folgezeit, cdie der erl. TEe111C nicht menr ın den Bereich
aber Petrus un die 95  ollkommene mit ihm 1n Einheit selner ntersuchungen einbezogen hat, och Sehr wichtige Er-
eben, dürfen auch S1e „Felsen“” genannt werden. Euse- arungen diesem Mit-Iext verweise 1Ur auf die Erklärung
DIUS Vvo  a Cäas bezieht das NETOC auytf Christus, abgeleitet Mit 10, Den Photios, dem Patriarchen Vo Konstantinopel,
dann 4C auf den auDen Christus. Die Deutung dessen Mit-Erkläarung D1s jetzt Teilich 1UI 1n Hss vorliegt, ber in

Christus finden WIT dann be1 Athanasius, SerTa- nachstier Zeit veröffentlicht wird.NETOC. Auf einige TtTuckfehler Se1 noch hingewiesen: Anm.pıoNn von { hmuis,; Cyrill VO  > Jerus., die Erklärung NETOC
Petrus dagegen bei den Antiarlianern un den Syrern. SE} nıcht illmann:;: daß; 51 Anm. ıst der ext

Die Antiochener verstehen unter nNETOC. den Glauben urcheinander geraten; FF AÄAnm. Enarrationes; QQ Anm
EÖQALOUCM.C hristus. Das Kapıtel (58—94 untersucht die Deutung eussder Verse 1m Abendland VO  en Papst Stephan bhıs Regensburg.

Papst Leo0o 461) In dieser Zeit War die Interpretation
des Textes nıcht sehr VO  en exegetischen Prinzıpien als MaxX, W e 1t } Philosophische Gotteslehre Tel-
vielmehr VO  e den kirchenpolitischen Verhältnissen un burg, Herder, 1952 30 Leinw. 12,—
Strömungen des kirchlichen Lebens diktiert, der Studentenausgabe (broschiert Ö ,—
Verlt. entsprechend hervorhebt Hıeronymus rklärt 171e Die Professoren des Berchmans-Kollegs In Pullach
kein anderer altkirchlicher eologe 1 „römischen“
Sinn, aber bezieht auf die allgemeine achlaß- haben 1mMm T 1937 mıt der Herausgabe einer doppelten

el eines uiDaAaues der Philosophie 1in Einzeldarstel-gewalt, 3a12 1n Übereinstimmung mıiıt der Auffassung in lungen begonnen: miıt eiNer Jateinischen, die sıch „Insti-Airıka un 1m Orijent. Eine gEWISSE Zwiespältigkeıit äßt un einer
sich be1 Augustinus in seiner Deutung Von Mt 16, 1585.19 tutiones philosophiae scholasticae“ nennT,

deutschen, cdie den 1ıte ‚Mens Welt, tt“ traägt. Die
esistellen Leo0 bildet 1n seiner Erklärung der Verse deutsche Reihe wurde 1957 VO F3 mit dem vielun in dem daraus gefolgerten Vorgehen einen She-
punkt Kr sıieht 11 diesem ext die 15 rundlage beachteten, sehr gediegenen Werk „Denken und Sein, FEın

ur  bau der Erkenntnistheorie“ als zweıtem Band der
für den römischen Primat. Im Kapitel wird die weıtere Sammlung eröffnet. Diesem folgte 1958 das ebenfalls guün-Entwıcklung der orientalıschen Mt.-Exegese Hıs ZU. Ende
der patrıstischen Zeit, bıs Johannes Damaszenus 749), stig aufgenommene gründliche er VO 11w

„Ddeele und Geist, bın Auifibau der Psychologie” 1ndargeste Die antiochenische Deutung VO  wn NETOC Wäarl als vierter Band der Sammlung. Bald nach demtür cdıe folgenden wel Jahrhunderte mit wenıg Ausnah-
IiNenN fast die alleinige. Im Abendland bis Papst Gre- Krieg 1947 konnte Bruggers „‚Philosophisches

Wörterbu  e als Ergänzungsband diıe Sammiung fort-
SOr 604) SEeiz sich dıe Auffassung Leos Il bedingt seizen;: die füntf uflagen 1in kurzer eıt sıind eın be-urch außere kirchliche Verhältnisse, durch Die ach- redter Beweis afür, daß das Buch vielen vieles bieteniOlger cdieses großen Papstes ziehen dann kühn daraus hat und was bietet, ist auf knappem Raumdie Konsequenzen. ıcht el bieten.Der Vert hat mıiıt großem Geschick alle wichtigeren
Vexte der altkirchli  en Literatur untersucht, versucht Nun liegt auch Kasts „Welt un ttcc als sechster

Band der Sammlung VO Das Manuskript WAarFr, wıe derauch den geschichtliche Zusammenhang klarzustellen un Verft versichert, bereıts 1941 druckbereit. An seinem
aufizuweisen. Der frühe Tod hat ih leider verhindert, Erscheinen wurde zuerst durch die Reichsschrifttums-
manche Lücken auszufüllen. manche eweise chärfer - kammer un dann durch cdie Zensurstelle der Iranzö-
fassen und die einschlägige Literatur nachzutragen. sıischen Besatzungzsbehörde verhindert. Da der erft.

Auf 1Ne wichtige ETgänzung mochte iıch hinweisen: Bei der durch den Krieg aus seiner irüheren LehrtätigkeitErklärung von Mi{t 16, beiı Origenes (37—44) vermiıisse ich den
wichtigen Text, den Klostermann 1n Origenes X 11 Le’pzig heraussSe rissen wurde, en Brugger un

345 H 149 aus Cod on GL LawTa 113 87a—-87b de Vrıes „das Manuskript stilistisch überarbeıtet,
durch inANa  321e Zusätze NDNDECUHE Fragestellungen in dieherausgegeben hat i Z COY 5s CIr AQOC qgıbt dıe Erklärung,

auf die V{ 40 Anm 23 D4 hinweist. Dann fort Darlegung miteinbezogen un die Literaturangaben -
gänzt“ VD„fi 11&700v QUTtTOV xahsl ÖLCL TtTO OTEOEOV %CL ÜGAAÄEUTOV ING Im Aufbau des erkes WIT: cdie übliche DreiteilungMLOTEWC, E EAEYVEV XoLotOC 0LXODOLNOELV INV EXKAÄNOLONV, beibehalten Daseıin Gottes Wesen Gottes16—98

OC NOOTOV QUTOV tTO TINS EXKAÄNGLAC ÖOYUATO, XATABAANOLEVOU ), Gott un Welt 153—203 urch die sorglfältige
EV "10VOö@aLOLS X CLL EXMNOLV, dr  S E IS  > OX 0S0WNUN Herausarbeitung der TOoODleme der spontianen Gottes-
EXUAÄNOT!O.“ erkenntnis wird der Leser nıcht 1} U:  n gut eingeführt, SOIl-

Hier gibt Örigenes doch ohl klar den Tund d dern auch bestens eingestimmt. Durch diese Vorbereitung
Simon den Namen Petrus erhält, ferner bezeichne den Glauben tireten dann auch Sinn un Wert der wissenschaftlichen
des Petrus, auf den T1Stus seine ırche bauen wirTd, un: chließ- Gottesbeweise klarer hervor. Der zweiıte JTeıl behandelt
lıch wird ausgeführt, daß E 3D  > auf eITrus die irche UE- neben den Attributen Gottes m:t Recht auch das göttlichegründet wurde. Zu letzterem Punkte vgl Kommentar Rom 5,10 Erkennen und ollen: die Frage nach dem „metaphy-Anm und ın Exodum hom V, 40 Anm. Be-
achte man diesen Text mit den VO V{f angeführten sischen“ Wesen Gottes wırd übergangen. Der drıtte Teil
Stellen, dann WITd I1a bei der rage nach der erkun: der ımfaßt die Schöpfungstat Gottes, anschließend das Wunder-
Erklärung de Eusebius anders antworien als der Verf.; die problem. dann die Frage nach dem Sinn der öpfung

und das Problem des eIls. Zu der ın aHen Teilengeschichtlichen Zusammenhänge zwischen Epiphanius VOo  ( Salamis
Un Didymus un ihren Beziehungen lexandrıen eI- klaren Übersicht des Werkes irıtt Schluß noch eın
scheinen in einem anderen Licht Beachtet Ma  - die großen Wir- Namen- un Sachverzeichnis.
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Man spürt VO.  - den ersten Seiten a daß hinter der age berichtigen. Zu S die 1943 erSsScCHLENENEe „Theologia
Darstellung 1ıne sorgfältig abwägende Lehrerfahrung naturalıs” VO':  - ATNONu ist veraliet; 1 erschıen 1Ne

weiıterte 13861 verbesserte Auflage DyroffIs Werk „Dersteht, die sıch eifrig bemüht, die entscheidenden Fragen Gottesgedanke bel den europaischen Philosophen 1ın geschicht-klar herauszuarbeiten, 198881 den eigentlichen ,  un
des Mißverständnisses” schart hervortreten ilicher Sıcht"” WLTC aut 1r als 1177 Jahre 1942, auf 47 dagegenant) als 1 TEe 941 erschienen angeführt, Das erT! kam ohne ANn-
lassen. Mancher Ballast früherer Theodizeebücher WITFT: gabe des Erscheinungsjahress heraus. Ängehbracht ware, das
stillschweigend weggelassen, nıcht wenıge Fragen werden Wir.  ait zutreifende Erscheinungsjahr 1942 ın eckıgen lam-
meisterhaft gekürzt und, als wıchtig übrigbleibt, INeIn anzugeben. Da VO  3 hmid Werk „Der Ursprung
erhält ur 1Ne feinfü  ige FKinstimmung in die — der Gottesidee” Disher 11 der ersie Band 1n Zw eiler Auilage ET-

schıenen 1st, IMNU. die Zıtationsweise auf z Aul[l., MünsterJässige Art des Fragens den passenden Rahmen un
die ygebührende e1He; wWas 1 der GÖöftes. 1. W. 1926 FE als mißverständli der qal wırreiührend angesehen

werden. kın Benutzer der aTrsien Auflage deTtT an 2-—140 koönnteerkenntnis nicht unterschätzen ist In der Darstellung sıch veranlaßt sehen, sıch ach der Auflage, die nıcht g1bt,der Gottesbeweilse legt sich der Verf weder auf die „fün{i Uumzusehen. er iindet ILan gleiche Zıitationsweise auch ın
Wege“ des hl Thomas NOoch auf die Kıinteilung der Be- Werken anderer Autoren Dıie auf 3 und zitlerte u21l
welse 1n moralische, physische un metaphysische fest. Er (1939) VO.  - B „Religionsphilosophie“ ist {Ur

wissenschaftliche Zwecke weniger Brauchbar als die eTS'  }  }  e Auflagebietet einen Aufbau der Gottesbeweise in Anlehnung
die VO  a ihm einführend gegebene Schilderung der Gottes- A uSs dem Te 1932 Es handelt sich einen Neudruck, ın dem

d1ie waährend der Nazıizeit anstößıgen Autoren ın den ubNnOotien eiNn-erlebnisse als Kontingenz-, Unendlichkeits-, Harmonie- fach weggelassen wurden. S50 verweısen 1mM lext Zahlen aut Fuß-und Gewissenserlehbnis. S9 bringt zunächst einen „KOon- nOotien, die ZU JTeil iehlen; auf den enisprechenden S5eiten isttingenzbeweis”“ den kosmologischen Beweis), dann einen eiINn leerer Raum torend zurückgeblieben. Wer die erste Auilage„Stufenbeweis“,. und 1n doppelter Yorm: 1n dyna- nıcht enNnntT, Sie VOI einem Rätsel Auf 42 lesen WIT:!
mischer Lorm als „Glückseligkeitsbeweis“, ın statıscher ör B Mausbach, Dasein und Wesen Goites, 1—2, unster 1930."
Fassung da  er auch schlüssig, doch dem In Wirklichkeit ist der zweiıte Band 1929, der ersie dagegen 1930
Ver£ weniger wichtig als eweis „dus den Seins- erschlienen; das solltie durch eiInNne kKenntlichmachung hervortreten,

eiwa 1930 und 1929 der 930/29. Auf Un  S, auf 71 uSststufen”, und diese statische Fassung gilt owohl unter jeweils der Erscheinungsort des Uund Bandes alsch „Frei-Zuhilfenahme des Prinzips der Wirkursächlichkeit als Durg Br“ angegebenauch 1n KErsetzung der Wirkursächlichkeit durch die Vor- Auft 30824 aum iıst 1er das Wesentliche der philo-bildursächlichkeit. Auf TUN: des Harmonieerlebnisses sophischen Gotteslehre 1n überzeugender Art ungelangen der „teleologische“ un ‚ideologische“ (nomo- sprechender Form nıedergelegt. Was der Verf ın seinem
ogische) Beweis Z : Darstellung, während 1n Anlehnung lateinischen andbuch „Lheologia naturalis“” (Freiburg,das Gewissenserlebnis der ‚ethische“ (deontologische) Herder 1959) nach scholastischer Methode für den Schul-Beweis die Reihe der wissenschaftlich gültigen Gottes- ebrauch dargeboten hat:; wird ler dem ıIn „Ireieren“beweise beschließt Die Unhaltbarkeit des ‚ontologischen“ Kategorien enkende modernen Menschen ın dankens-Beweises wird Ende des ersten Teiles auigezeigt,. werter Weise mundgerecht gemacht. Das Buch ıst 1N€e

Es versitie. Ssich VO selbst, daß die Auswahl des behandelten würdige Fortsetzung der ammlung, 1n der erscheint.
DZW. weggelassenen Stoffes anfechtbar ist Wenn hier eIn uUunsch Zagreb/Agram Wilhelm eilbach.geaußer WiTrd, ist dieser nat auch niıcht unanfechtbar.
1Ne Übersicht der Gottesbeweise, denen Ian in den Lehrbüchern
im allgemeinen egegnet, mit einem, wenn au noch kurzen, Zavalloni M E Richard de Mediavilla et la Coniroverse SUurinweis auf ihre Schwächen dem Leser erwunscht Se1iIN. Der
„entropologische” Beweis wird ur kurz gestreift uch

la Pluralite des Formes. Jextes nedits el Etude CY1l1que, LOU-
aın 1951 (T 551 5.) (Philosophes Medievauxder Beweis d LLS den Possibilien trıtt IUr vorübergehend 1: ErT-

scheinung (82) Der „historische“ und die „metalogischen“” Beweise Unter den sehr zahlreichen Schriften über das OTM-
werden nıcht einmal wahnt. Sollte niıicht auch der ın VeI- problem ragt auf Seiten der Pluralisten der ler VeTr-schiedenem Zusammenhang auftretende Pantheismus, wenigstens öffentlichte Jraktat des 1n Paris lehrenden ngländersse1ner Bedeutung 13L der Geschichte der Philosophie, e1Ne Richard VO  - Mediarvıiılla (de Meneville) durch seinezusammenhängende Darstellung erfahren?

Hervorzuheben 1st der Aufbau des „eihischen“” Beweises, der tassende Behandlung und Klarheit besonders hervor. Das
Wesentliche der Kontroverse, die 1mM Jahrhundert dienicht VO.  - der Tatsache, sondern VO. der Notwendigkeit der S1it-

ichen Verpflichtung ausgeht Der Bewels stutzt sıch „MNicht au{f Geister bewegte un bis auf den heutigen Jag nachwirkt,
die Erfahrung, sondern darauf, daß 1n Rıiß vorhanden wäre ın der ıst seıt altersher bekannt, wenn auch hie un da wel WFra-
Menschennatur, WEeNnN diese einerseits auf das ittlich ute hin- SCH mılteinander verwechselt wurden. Die Fragen lauten:
geordnet WÄärTe und dem Menschen anderseits doch freistünde, Ist 1n jedem ırdıschen Geschöpf u  —3 1ne einziıge suhb-anach streben der vernachlässigen, W .a der Kalll Wäre,

keine gotigegebene Verpflichtung bestaände“” (91) Beim
stantielle orm oder gibt auch solche mıiıt mehreren
Kormen (Unicitas formae, pluralıitas oTrTmMarum Zuge-„teleologischen“ Bewels Ware 1iMmer noch angebracht, die Ziel- geben, daß neben der eele ı1ne oder mehrere mate-strebigkeit 1 der anorganischen Welt nıcht ormell ın den Be-

weisgang einzubeziehen. Der Umstand, daß ein Vorgang als zıiel- rıelle Formen, etiwa die forma cCorporeıtatıs, gibt, sind
strebig aufgefaßt werden kKkann, genugt nıcht Es MU. fest- dann 1n den Lebewesen 198808 1ne der mehrere Lebens-
stehen, daß al: zielstrebig aufgefaßt werden m uß Und darüber formen oder wenigstens Seinsgrade möglich Unitas for-
dürite das letzte Wort noch ausstehen. In den umstriıttenen INae Vvivae vel pluralıtas)? Die letzte Frage ist VO  b derFragen des Wie des göttlichen Vorauswissens Un des irkens eTrsien wesentlich verschieden; s1e hat aber miıt ihrGottes 1m freien Wollen des Menschen, 1n denen sich! die Lösungs- manche Berührungspunkte.VvEeErsuche des I'homismus und Molinismus, obwohl 08l letzter Kon-
SEQUENZ, doch ratlos gegenüberstehen, iıst der Verft. eın Die Arbeit avallonis hat wel Teile Die Ausgabe
parteiischer Berichterstatter, der nach sorgfältiger Prüfung derTt un 1Nne umfassende historisch-systematische Unter-
Positionen menschlichem Sinnen den Verzicht auf ıNe LöÖösSung und suchung des Problems 1 Jahrhunderrt. Die Ausgabe
dem Menschen selbst ehr{fur:  tsvolles Sichbeugen VOorTr dem selbst ist ungemelin übersichtlich; auch 1mM Apparat, und
erforschlichen Geheimnis Gottes naheleg: Der richtige Standpunkt! durch zahlreiche Hinweise auf verwandte tellen 1n ihrem

Der Umstand, daß das Manuskript verschiedenen Zeiten Werte erhöht Nur wünsche iıch, daß cie störende Zeilen-durch ehrere anı wandern mußte, „Zusäatze” und „Ergän-
zungen“ erfahren, acht verständlich, 1 r a iu zählung nach 100 un die Foliozählung, f. 91 abed, die
nachweis eiN1ges SiDa genauer qg e sehen, einfach über- leicht 1n Irrtum a48  L statt der heute gewöhnlichen, ke  ne
sehen wurde., Folgende Ungenauigkeiten wären 1IV einer Neuauf- Nachahmer finde
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Ein Wort über die Textherstellung, das für patere usgaben POUL la solution metaphysıque SCHS r1g0OUreEUX du
nuüutzlıch sSeın mMäag. Der Text beruht unter Berückssicht1igung der terme. für die unıcıtas formae.
sieben ekannten SS, dıe Teilich VOo verschiedenem er sind, Der zugewiesene Raum Trlaubt UTr noch TrTel kurze Bemerkun-
aui der Parıser Tradition (Nat und Reims 470); Nat gen Verfasser dUusSs der LOowener chule, Nanl seit langem

dıe eigentliche Grundlage. Die zweite Gruppe ist durch manche dıe Bezeichnung Augustinismus IUr die vorthomistische Un auch
Auslassung und Änderung gekennzeichnel, Von i1nren ı5 siam- iranziskanische Philosophie ablehnte der doch stark einschränkte
men wenigstens QUS Franzıskanerkonvenien und SiNd nıcht un! Bezeichnung „arıstotelisme eclectique der aristotelisme
urch die Werkstatt der Parıser Stationaril hindurchgegangen. Ihre augustinisant” OTZ0G, nıcht als ob 1ne WIT. Fılıatıon
Lesarien Sind bDber oft sehr eachtenswert und in den Text aufzu- estiande, SsSoONdern weil Augustin als aup der Liınije ge. Es wIird
nelhnmen. E1ın eispiel. E. das VO.  - wenig ges  alz WÄiTrd, stammt VO. niemand geleugnet, daß Del theologisch gerichteten Philosophen
aus dem ersten Jahrzehnte des ahrhunderis Jchannes de der Zeıt von den reinen Artisten Wissen WIT noch vıel
MurTrro ist der letzte der zahlreichen aufgeführten utoren wenig der Aristotelismus mehr und mehr sich geltend machte,
Der Schreiber hat S1CH eigenem Gebrauch die verschledensten aber die Grundhaltung 1e ange Zeit augustinisch, un die
Fragen zusammengeiragen, gekürzt un einige ormelle nderungen Hauptprobleme wurden ofit 1 arabisch-aristotelischer Umkleidung
OTQg'  M  1 cdie sıch eım erglei ejich: erkennen geben. in augustinıschem 1nnn gelöst. Eın eispie en WITLT gerade ın
Er etzthın 1Ne gute Quelle, die mehrfach besser cheint als dieser rage zZe1g‘ mı1t echt, daß die fundamentalen ementie

kinige Stichproben;, 4O, Text Avicenna TO A ysi- der Pluralisten sich bei Augustin iinden und ann spalter entwickel
COTUH Can O, dazu als Varianie „11DT0 S5UÜ!‘  O O Ba avallonji verweist wurden, ET brıngt ausführlich Stellen du> IThomas VOo  '3 ork ET
auf AÄArv. 81 (1) fol 18 ort Sie aber die aNgEZOGEN Stelle aucn Ardus U1IUS als Zeugen eNNeEN können, dessen
nicht 1MM. 1808383  - Q6V „Ltem Avicenna TO SUl Physicorum gu philosophische IS  en 1iMMer wieder Uus ugustin ges:  op
uUun: schlägt beı vicenna 2C S 29a auf, Inan die sind, obwohl die „Philosophen” gut enn' Überhaupt darf 11d'  .
Stelle wortlich. 43,5 so11 ET G5r Methaphysicorum lesen, E hat dıie gesamite eisteshaltung der alteren Franziskanerschule und
aber, allein mıt PI richtig Metheororum. Fın eiwas tiefer grei- i1hre Grundanschauungen als ugustin orjientiert bezeichnen.
fender Unterschied Nach die Einteilung: Kationes Jogicae, Einen un. dürite D der Philosoph LST, unterschatzt en
philosophicae, theologqıae. hat überall das allein r1CH  10 physice, ıcht der einz1lge, aber der Hauptfaktor ın der ablehnenden Haltung
physicalis nich das ungeheuerliche philosophicalis); vgl 39, #7 der fast ausschließlich theologisch orientierten Vertireier der Trist-

100T; ö1, O3 103v; 68, 67 101r. Es handelt Sich ıchen Philosophie die gewichtigen theologischen Schw1le-
nämlıch 17 diesem Abs  IFE ausschließlich physikalische Be- rigkeiten. Die nheit des Leibes Christi 1 en und 1m ra  e,
welse. 105, Ö3 iın qua E 108V. das richtigere 1ın qUalıı Ö, 39 pOost der ult der Gebeine der ärtyrer, die Verwandlung des BrTrO-
repositionem, DOSTt separationem wWwOo t1iger. Die Tatı sind tes 1n den Leib Christ1, die nıcht genuge: gelöst schlienen. End-
ben TOTLZ mancher Flüchtigkeitsfehler ofit verständnisvollere Ab- 1ıch och eın grundsätzliches edenken. Mit Recht unters  eidet
schre1iber als die clerıcı der Stationaril: 1ine physikalische und ine metaphysische e1te der Tage. Der

Auch die literarhistorısche e1le ist mit meistens gründlicher irenge Formbegriff, das „UuNnN un DPeCI se  s gibt den UuSS  ag
orgfa. un großer Literaturkenntnis an Dıe Verfasser- unsten der Einzigkeit der ese:  el Wiıe hat der ensch seine
Tage Wal wenigsens nNach der Arbeit vVo  - Heysse mit voller metaphysischen Begriffe und Theorien ber die inge dieser Welt
icheriheit enischıeden. neig 17 diesem un. etiwas ZU. bilden? kEr muß VOIN den iesten atsa  en der atur usgehen,
hıstorischen Skeptizismus. DIies hat ber das Guite, daß einige VO  b dort den etzten Gründen Vorzudringen. Ist einmal e1n
eue Bewelse hinzukommen. mehr Kritik ich In der Naturgeschehen als sıcher erkannt, annn MUSsSen Begriff und Prin-
rage nach atiıerung un Verfasser dertT Korrektorien gewünscht, zipien gefaßt werden, daß S1e ıhm Nnicht widersprechen. Die Be-

nimmt, anscheinend hne nähere Prüfung die zumal VO iran- griffe Form und „Unum DeI se dürifen nicht prior1 statuiert
zösischen TrTien aufgestellten ypothesen Wenn sich e1INer werden, daß die zub5 ihnen EeEZzoOYgeNECN Foigerungen eine Anderung
für den S5Sachverhalt interessiert, se1l auf den Auf{fsatz 1mMm fester atisachen verlangen. Die realen Begriffe müssen den Tat-
DIivus 1omas (FT) 1952, 417—438, “ ZT Datierung der Correctoria’ sachen entsprechen un: nicht die atsachen mehr der minder
verwliesen, die Fragen mit Pro UnN: Contra zusammenfassend prlori gebildeten egrinNen angeglichen werden, deren Überein-
erortert werden. StimMMuUNg miıt der Wirklichkeit ohl aupte: WI1Td, ber weder

Fuüur die Datierung ist wesentlich, daß De pluralitate nach unmiıtitelbar einsichtig noch bewiesen ISst. Fuür den christlichen 110+-
Quaestio 30 und nach dem OmmMmMmentar ZU! zweiten un VOoTrI jenem sophen spielt NnOoch e1ine andere ErTWäagung eine Naturphilo-
ZU. vierten Sentenzenbuch 1egT, 1Iso nach den Untersuchungen sophie und Glaube können S1CH nıcht widersprechen; gibt keine
VO.  - Hocedez nach 1286 und wenigstens VOTLr 1294 Die gesamte oppelte ahrheı Ich werde also ceterIis pariıbus mehr geneigt
Korrektorienliteratur mit Ausnahme VO De Mara durfite hınter dem sein, jene AÄAnsicht en, die feststehende Glaubenswahrheiten
Tractatus liegen. Nnbeire des sogenannten Zusammenstoßes ZW1- besser und sicherer erklärt (doctrina tutior) Welche ist dies in
schen echam und Thomas handelt Ssich wenigstens Zwel, unseTem Falle?
vielleicht TEl verschiedene Begebenheiten. Der VO  g Oger MarT- Aus allem Gesagten geht klar hervor, daß diese große
Sion berichtete Disput bel der nceptio des Cantor VO.  b Peronne, Arbeit verdient, auimerksam studiert werden. Meines
ın egenwart VvVon Ihomas un echam die Te VO  w} der Einzigkei
mißbilligt ware retiracta, Nnıcht eXCommuniCcata; nNnach Cod

Wissens ge1ibt kein Werk, das weitgehend un all-
seitig über dıes heiß diskutierte JIhema unterrichtet.Assi 158 172rT; wird ber 1eTr GJaT nicht die rage nach dieT

Einzigkeit diskutiert, sondern: Tum verbum 1n d1ivinıs dıcatur el Rom. Franz Pels ter SE
notionaliter ei essentialiter: Von einem Zusammenstoß wWwissen WITLC
nıchts Eine andere Disputatio, die Ihomas selbst 1e. un ın der
echam nach seinem Bericht ITrgendwie für ihn eintrat, und ın der V. Rintelen, Fritz-Joachim, hilosophie der Endlichkeit als Spiegel
Thomas sıch dem Urteil der Madgistrı unterwerien bereit erklarie der Gegenwart. Meisenheim/Gilan, estkulturverlag, 1951, GT, 80

iıne andere Disputatio ach den cta 1n der echam J1]homas 490 s J DT. 2250 geb 26,50.
schar angri{ff, wobei Ihomas DerT seine Ruh:  D bewahrte MöÖg-
licherweise ist 1es ı1eselbDe Disputatio Wıe Schon mehrere ale hat der Verfasser eıt dem

Im zweıten Hauptteil werden 1n geirennten Kapiıteln Kriegsende den jJüngsten andlungen des modernen
Pluralisten und Unitarıer mıt den entsprechenden Quel- Denkens ellung SCHOMMEN. Seine 1947 veröffentlichte
lenauszügen charakterisiert un In ihre verwandtschaft- chrift „Dämonie des Willens, 1ne geistesgeschichtlıch-
ıche Umgebung geseizt, daß Ina  a} ein yutes Biıld der philosophische Untersuchung”“ befaßte sıch mıiıt dem for-
Fanzen Kontroverse ın ihren verschiedenen Phasen und malen Dynamismus, dem DU  v noch auf die Funktion
Schattierungen erhält Der TIraktat Mediarillas wird e1n- des Juns, nıcht auf dessen wesensbestimmten Sinn und
gehend analysiert. ukRerdem werden die Bezıiehungen er ankommt. 1948 erschien se1ın Bu  - „Von Dionysos
des Problems AÄugustin und Arıstoteles untersucht und Apollon Der Aufstieg 1mM Geiste”, das siıch mıiıt der
endlich die beiden Ansichten nach ihrer philosophischen Lebensphilosophie auseinandersetzt. KEs rıchtete sich be-
Seite charakterisiert:. Das letzte Urteil lautet: Devant CCS sonders die radıkale Denkanarchie beı Klages, des-
deux doctrines, l’historien peut s’abstenir de Juger, ma1ls SC  w} fanatische Kampf{schrift den Geist mıiıt ihrer
le philosophe doit négessairement Opter; ei Vl’option Scrä ideenblinden und enthusiastischen Preisgabe den vVCSC-
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tatıyen Instinkt 1N€e yrundsätzliche Entwurzelung aller der Subjektivität“ nımmt. Sie 1öst alle Tationale Wirklichkeits-
personalen Werte bedeutet. Den Abschluß dieser vorbe- erfassung durch eXistentielle Grundbestimmungen ab, die ber keine
reitenden Analysen oildet das vorliegende er über wirkliche Begegnung miıt dem eın ermöglichen. Die 1IMige eICh-
die „Philosophie der Endlichkeit“ em 1n eliner Seizung d1eser Subjektivität miıt leife und Innerliıchkeit steigerie

NUur das Mißtrauen in die inhaltlich-gegenständlickhen Einsichten desfassenden Gesamtschau cdie Wurzeln. Ansätze un N11ı€e-
SCH des exıstentiellen Denkens aufzeigt un seınen viel- Cielistes. S50 erga sıch e1in eXistentieller „F’ormalismus"“”, C em

NuUur noch <diie „Haltung“, Cdie willensmäßige Setizung hnegestaltigen Verästelungen untier besonderer Berücksich- objektive Verpflichtung gilt; HUr „das Wie, 1CT das W arum b8stUgzuUne VO.  b Heidegger, S Jaspers un anderen repräa- ofür  M (83) entscheidet Diese Wendung ZUT existentiellen rund-
sentatıyen Denkern nachgeht, beansprucht e1in mehr Stimmung als ljetztbestimmendem Faktor 1aßt jedenfalls angeals aktuelles Interesse. keinen TtTuchtbaren Ansatz erkennen, als „das aNngeNOoMMENE Exi-

Wie schon die einführende UÜbersicht zeıigt, handelt 18. der Entschlossenheit ZUT Orge der der Entscheidungs-bereitschaitS1CH hier nıcht csehr die Einzeldiskussion bestimm- nıcht die Richtung auft estimmbare W esenswerte
impliziert” (99) Mit der Preisgabe geistiger Daseinsnormen Veli-ier philosophischer Konzeptionen als AL  = den Aufweis zichtet (1Las mMOderne Denken aucn  r weithin auf jede objektiv N-einer etzten geistigen Grundhaltung, die das moderne

Denken weithin charakterisiert un auch die exıstentiali-
staändliche Bestimmung des eistig-personal Selenden
chlechthin Menschliche Existenz wıird Z aktualen eZug VeTi-

stischen Denkmotive verständlich macht. Dieser Aufweis iHüchtigt un: 1017 VO em (rational) vorhandenen e1n und
Ww1 aber zugleich Aufruf ZuUuU „einer wirklich inhaltlichen Realen geschieden (Heidegger) — auf, eiwas ontologisch Konstantes
Entscheidung für ciese oder jene Finstellung mensch- Se1IN. Mit sachlicher Eindringlichkeit weıst v. Rintelen <lie Aus-

Wwirkung dieser Denkweise auf, die schließlich jede intentionalelichen Verhaltens” (XD se1IN. Als sSo Verhaltungs-
weısen, die 1n der Gegenwart möglıch sind, sieht der Gegenständlichkeit fuür geistige Bezüge bestreitet, und verleidigt 17
Verft 1m wesentlichen wWwel. Die 1ne steht 1 Strome gegenüber (la. Recht des „g2genständlich intentionalen Geistes“*.

Dabei bleibt sein Bemühen, immer wieder Ansatzpunkte deutlı  Cndes neuzeitlich-mechanischen Naturdenkens, 1n das auch werden lassen, die 1ne Diskussion Imöglichen und auch e1ineder Mensch un sein Geist einbezogen WITd. Die andere hilosophie (LeT Endlichkeit ZUT Überprüfung ihrer Grundpositionendringt ZUu Verständnis sSe1Nes Personkernes un veranlassen muüußten. So WITd die Bedeutung des Stimmungshaften,sıeht ın dem „intentional gerichteten Geist“” die höhere das Nach Heidegger „1N ursprünglicher Weise" die primäre Ent-
Kbene offen, VOoO  S der aus der „Überstieg“ über die Fnd- deckung der Welt vollziehen Soll, durchaus gewürdigt und
ichkeit möglıch wird. Dieser Aufstieg 1m Geiste hat als OTSIUIe der ITkenntnis anerkannt. vermittelt „UNs jeie

HMinweise auf Tragende achte des Seins”, eCIMAag Der hnenıchts mıt Intellektualismus iun. Er bedeutet ein t1e-
feres Sıinnverständnis des Seienden und die Krfassung „pOsS1ilive, geist1g objektivierbare Ausblicke“ zumal ın selner

Beschränkung auft das Dloß egative und Belastende keinen„eInerTr vorgezeichneten Ordnung des Seins  “  » deren Ausweg QUS uUNseTeTr bedrohten Existenz Zzeigen.sıch UNseTEM Erkennen darbietet und 1m personalen Daß einen solchen Ausweg unter dem reinen Endlichkeits-Wertbezug eutlich erschließen vermas AX1IID jede aspekt GQer gegenwartigen Existenzphilosophie nicht gibt nochDenkh:  altung, die diesen Weg blehnt un sich grund-
sätzlich 1n die Endlichkeit verschließt, endet 1n eindeu-

geben kann, Wir<d 1n eliner sorgiäaltigen Prüfung ihnrer maßgeblichen
Grundrichtungen nachgewiesen, In ihrem stimmungshaft geforder-tiıger oder sublimerer Form „leich Gestade des ten „ A5ot  em das die willensmäßig bezwungene Verzweiflung
paradox mit einer großen Hingabe dıe Endlich-Ni  ts“ 470) Dabei sol1l das Bemühen der Existenzphilo-

sophie die Gewinnung eines tieferen Seins- un Da- keit verbinden W, steckt 1mM Grunde eiwas Unwahres und
selNnsverständnisses nıcht verkannt werden. Auch WIT Unechtes“ Das gilt auU: dann, Wenn C(lie Hingabe (11e
der Ansatz in der „Kxistenz“ als solcher nicht abgelehnt. Endlichkeit 1ın den unmiıttelbaren eZzug ZU Ganzen verlegt WIird
Die Existenz wiıll „der Rückruf aus der beginnenden Auf- un: ın der Aufhebung der „Subjekt-Objektspaltung“ od ın einem

iormalen Altruismus bis SC Entpersönlichung fortschreitet Daslösung se1in“ 9) Da ‚alles AÄußere des “Vorhandenen)’ vollige Ngenugen einer solchen Philosophie erweist Sich angründlıch fragwürdig erscheint, sind WITr für diese Rück- Sichts der 1e Z Z Keine „heTroische“ odes-wendung au{f ulNs selbst gefügig geworden“” 7) ber der N yYSiK verdeckt die Sinnlosigkeit e1ines Daseins, das NUr ein „voll-exıistentielle Diesseitsidealismus bleibt das ist die ent- ständiges bedeutet
scheidende ese des es auf halbem Wege stehen. Immerhin mochte ClerT erf. 1n dieser „transzendierendenObwohl die innersten Voraussetzungen dieser Philosophie Grundstimmung, die sich als „deinsdenken“* bei Heidegger, alsüber ihre eiıgenen Grundpositionen hınausdrängen, VOTI- „Teligiöse Innerlichkeit“ bei }  e€, als „existentielles Begreilen‘baut sS1e S1C| fast geflissentlich den Ausweg aus der Ira- Jaspers außert, ine entschiedene Abwendung VO]  w | (de1r SKEP-gik eines dramatisch geschauten elt- un Lebens- Uisch-positivistischen der auch materlalistischen Weltanschauung
bezuges, uNs „1M Entscheidenden mıiıt dem Pathos erkennen. ber (d1ieser fast überrealistische „Tatıonale ITrrationalis-
der chwere 1m Namenlosen versinken lassen” (9) mus”, 1n dem auch jedes vorschneile idealistische Lebensgefü

He Philosophie der Endlichkeit stuitizt S1CH nach dem erf. auf endgültig abgetan ist, bleibt doch 688088 e1n bloßer Appell, „der das
eın positives Grundgefühl, da Sich der unmı  eliDar sinnenhaften Entscheidende eweils Hen 396/7)

e e1s D die der ert. bereit hält,Endlichkeit mit ihrer zZeitraumlichen Begrenzung Un: Veränderung
und zugleich miıt inrer reichen und bedrohlichen Lebenswirklichkeit 11l unachst neben dem eutigen, aber darum keineswegs voil-
verhaftet weiß UnN: s]ıe dennoch ın einer heroischen oder st trotzi- gültigen Daseinsgefühl der Ngs „die Möglichkeıten des eglücken-
gen Bejahung zn einem tieieren 5Seinsverhältnis herauvus über- <en Lebens, der inha:  ichen Freude, der unverbrüchlich amı
steigen SUCH ber ese Bejahung und gewollte Pos:ıtivi at verbundenen eborge:  eit und des personalen Wertvollzuges albedeutet weder einen objektiven, SiNnN- und wertigebenden eZUug, E  e E  E ichtbar werden lassen“ AÄAuch Aje
Nnoch kannn sie ohne inneren Widerspruch auifrecht erhalten werden. rundstimmung der Freude ann als wirklich „UrSprüngiich” Nach-Sie gründet geradezu 1n der Gleichsetzung mit dem c Nn , gewlesen werden. Es steck in ihr e1n metaphysisches Ahnen,das den Menschen immer wıeder in die Grenzen seiner TU  igen ne Urintention auf das ute und Wertvolle „Wert und Liebe”un: bedrohten EXistenz, Entbergung und Nichtigkeit zurückverweist weısen ber S60l (lie metaphysische, die Endlichkeit übersteigendeund „die Orge ZUM ontologischen Existential, ZUTC Grundverfassung Tendenz“” Muß der Ansatz ZUur „Realisierung des Werthaftendes Daseins der Subjektivität“ acht (29) In dieser eTt- und der ge1istig liebenden ewegung” 1n der menschlichen PeTtT-ch ch stehen WIT hart dem An des 8 gesehen werden, Cdie allein aus inrem Destimmenden Wesens-je auch der Satz Hegels jetz iınen existentialistischen kzen
erhäit: „Das reine ein

kern erie aktivieren erIMAGT, SO sind WITr damıit bereits „nund das reine Nichts ist dasse_lbe“ eid- 1Nne eue Seinsschicht, ın den Jebendigen Geist Ögli  er Frei-egger) heit“ eingetreten“ iebe, Wert und Person S1Nd;, 1n iNrer15  1954 Jahrgang 50 THEOLOGISCHE REVUE Nr.1  16  E N N I —RE E  tativen Instinkt eine grundsätzliche Entwurzelung aller  der Subjektivität“ nimmt. Sie löst alle rationale Wirklichkeits-  personalen Werte bedeutet. Den Abschluß dieser vorbe-  erfassung durch existentielle Grundbestimmungen ab, die aber keine  reitenden Analysen bildet das vorliegende Werk über  wirkliche Begegnung mit dem Sein ermöglichen. Die irrige Gleich-  die „Philosophie der Endlichkeit“. Indem es in einer um-  setzung dieser Subjektivität mit Tiefe und Innerlıchkeit steigerie  nur das Mißtrauen in die inhaltlich-gegenständlicken Einsichten des  fassenden Gesamtschau die Wurzeln, Ansätze und Anlie-  gen des existentiellen Denkens aufzeigt und seinen viel-  Geistes. So ergab sich ein existentieller „Form alismus“, dem  hnur noch die bloße „Haltung“, die willensmäßige Setzung ohne  gestaltigen Verästelungen unter besonderer Berücksich-  objektive Verpflichtung gilt; nur „das Wie, nicht das Warum und  tigung von Heidegger, Rilke, Jaspers und anderen reprä-  Wofür“ (88) entscheidet, Diese Wendung zur existentiellen Grund-  sentativen Denkern nachgeht, beansprucht es ein mehr  stimmung als letztbestimmendem Faktor läßt jedenfalls so lange  als aktuelles Interesse.  keinen fruchtbaren Ansatz erkennen, als „das angenommene Exi-  Wie schon die einführende Übersicht zeigt, handelt es  stential der Entschlossenheit zur Sorge cder der Entscheidungs-  bereitschaft  sich hier nicht so sehr um die Einzeldiskussion bestimm-  nicht die Richtung auf bestimmbare Wesenswerte  impliziert“ (99). Mit der Preisgabe geistiger Daseinsnormen ver-  ter philosophischer Konzeptionen als um den Aufweis  zichtet das moderne Denken auch weithin auf jede objektiv gegen-  einer letzten geistigen Grundhaltung, die das moderne  Denken weithin charakterisiert und auch die existentiali-  ständliche Bestimmung des geistig-personal Seienden  schlechthin. Menschliche Existenz wird zum. aktualen Bezug ver-  stischen Denkmotive verständlich macht. Dieser Aufweis  flüchtigt und hört — von allem (rational) vorhandenen Sein und  will aber zugleich Aufruf zu „einer wirklich inhaltlichen  Realen geschieden (Heidegger) — auf, etwas ontologisch Konstantes  Entscheidung für diese oder jene Einstellung mensch-  zu sein, Mit sachlicher Eindringlichkeit weist v. Rintelen die Aus-  wirkung dieser Denkweise auf, die schließlich jede intentionale  lichen Verhaltens“  (XI) sein. Als solche Verhaltungs-  weisen, die in der Gegenwart möglich sind, sieht der  Gegenständlichkeit für geistige Bezüge bestreitet, und verteidigt ihr  Verf. im wesentlichen zwei;  Die eine steht im Strome  gegenüber das Recht des „g:genständlich intentionalen Geistes“.  Dabei bleibt es sein Bemühen, immer wieder Ansatzpunkte deutlich  des neuzeitlich-mechanischen Naturdenkens, in das auch  werden zu lassen, die eine Diskussion ermöglichen und auch eine  der Mensch und sein Geist einbezogen wird. Die andere  Philosophie der Endlichkeit zur Überprüfung ihrer Grundpositionen  dringt zum Verständnis seines Personkernes vor und  veranlassen müßten, So wird die Bedeutung des Stimmungshaften,  sieht in dem „intentional gerichteten Geist“ die höhere  das nach Heidegger „in ursprünglicher Weise“ die primäre Ent-  Ebene offen, von der aus der „Überstieg“ über die End-  deckung der Welt vollziehen soll, durchaus gewürdigt (122) und  lichkeit möglich wird. Dieser Aufstieg im Geiste hat  als Vorstufe der Erkenntnis anerkannt. Es vermittelt „uns tiefe  Hinweise auf tragende Mächte des Seins“, vermag aber ohne  nichts mit Intellektualismus zu tun. Er bedeutet ein tie-  feres Sinnverständnis des Seienden und die Erfassung  „positive, geistig objektivierbare Ausblicke“ — zumal in seiner  Beschränkung ‚auf das bloß Negative und Belastende — keinen  „einer vorgezeichneten Ordnung des Seins“, deren Fülle  Ausweg aus unserer bedrohten Existenz zu zeigen.  sich unserem Erkennen darbietet und im personalen  Daß es einen solchen Ausweg unter dem reinen Endlichkeits-  Wertbezug deutlich zu erschließen vermag (XXIII). Jede  aspekt der gegenwärtigen Existenzphilosophie nicht gibt noch  Denkhaltung, die diesen Weg ablehnt und sich grund-  sätzlich in die Endlichkeit verschließt, endet in eindeu-  geben kann, wird in einer sorgfältigen Prüfung ihrer maßgeblichen  Grundrichtungen nachgewiesen. In ihrem stimmungshaft geforder-  tiger oder sublimerer Form „leicht am Gestade des  ten „Trotzdem“, das die willensmäßig bezwungene Verzweiflung  paradox genug mit einer großen Hingabe an die Endlich-  Nichts“ (470). Dabei soll das Bemühen der Existenzphilo-  sophie um die Gewinnung eines tieferen Seins- und Da-  keit verbinden will, „steckt im Grunde etwas Unwahres und  seinsverständnisses nicht verkannt werden. Auch wird  Unechtes“ (205). Das gilt auch dann, wenn die Hingabe an die  der Ansatz in der „Existenz“ als solcher nicht abgelehnt.  Endlichkeit in den unmittelbaren Bezug zum Ganzen verlegt wird  Die Existenz will „der Rückruf aus der beginnenden Auf-  und in der Aufhebung der „Subjekt-Objektspaltung“ oder in einem  formalen Altruismus bis zur Entpersönlichung fortschreitet. Das  lösung sein“ (9)  Da „alles Äußere des “Vorhandenen’  völlige Ungenügen einer solchen Philosophie erweist sich ange-  gründlich fragwürdig erscheint, sind _ wir für diese Rück-  sichts der letztgültigen Bezüge. Keine „heroische“ Todes-  wendung auf uns selbst gefügig geworden“ (7). Aber der  mystik verdeckt die Sinnlosigkeit eines Daseins, das nur ein „voll-  existentielle Diesseitsidealismus bleibt — das ist die ent-  ständiges Ende“ bedeutet,  scheidende These des Buches — auf halbem Wege stehen.  Immerhin möchte der Verf,  in dieser  „transzendierenden“  Obwohl die innersten Voraussetzungen dieser Philosophie  Grundstimmung, die sich als „Seinsdenken“ bei Heidegger, als  über ihre eigenen Grundpositionen hinausdrängen, ver-  „religiöse Innerlichkeit“ bei Rilke, als „existentielles Begreifen“  baut sie sich fast geflissentlich den Ausweg aus der Tra-  bei Jaspers äußert, eine entschiedene Abwendung von deı skep-  gik eines dramatisch geschauten Welt- und Lebens-  tisch-positivistischen oder auch materialistischen Weltanschauung  bezuges, um uns „im Entscheidenden mit dem Pathos  erkennen. Aber dieser fast überrealistische „rationale Irrationalis-  der Schwere im Namenlosen — versinken zu lassen“ (9).  mus“, in dem auch jedes vorschnelle idealistische Lebensgefühl  Die Philosophie der Endlichkeit stützt sich nach dem Verf. auf  endgültig abgetan ist, bleibt doch nur ein bloßer Appell, „der das  ein positives Grundgefühl, das sich der unmittelbar sinnenhaften  Entscheidende jeweils offen läßt“ (396/7).  „Die Antwortaus dem Geist“, die der Verf, bereit hält,  Endlichkeit mit ihrer zeiträumlichen Begrenzung und Veränderung  und zugleich mit ihrer reichen und bedrohlichen Lebenswirklichkeit  will zunächst neben dem heutigen, aber_ darum keineswegs voll-  verhaftet weiß und sie dennoch in einer heroischen oder fast trotzi-  gültigen Daseinsgefühl der Angst „die Möglichkeiıten des beglücken-  gen Bejahung aus einem tieferen Seinsverhältnis heraus zu über-  den Lebens,  + der inhaltlichen Freude, der unverbrüchlich damit  steigen sucht. Aber diese Bejahung und gewollte Posıitivität  verbundenen Geborgenheit und des personalen Wertvollzuges als  bedeutet weder einen objektiven, sinn- und wertgebenden Bezug,  Entscheidenderes sichtbar werden lassen“ (429). Auch die  noch kann sie ohne inneren Widerspruch aufrecht erhalten werden.  Grundstimmung der Freude kann als wirklich „ursprünglich“ nach-  Sie gründet geradezu in der Gleichsetzung mit dem Negativen,  gewiesen werden. Es steckt in _ ihr ein metaphysisches Ahnen,  das den Menschen immer wieder in die Grenzen seiner brüchigen  eine Urintention auf das Gute und Wertvolle. „Wert und Liebe“  und bedrohten Existenz, Entbergung und Nichtigkeit zurückverweist  weisen aber „in die metaphysische, die Endlichkeit übersteigende  und „die Sorge zum ontologischen Existential, zur Grundverfassung  Tendenz“ (445). Muß der Ansatz zur „Realisierung des Werthaften  des Daseins der Subjektivität“ macht (29). In dieser Wider-  und der geistig liebenden Bewegung“- in der menschlichen Per-  Sprüchlichkeit stehen wir hart an dem Rande des Nichts ;  son gesehen werden, die allein aus ihrem bestimmenden Wesens-  wie auch der Satz Hegels jetzt einen existentialistischen Akzent  erhält: „Das reine Sein ı  kern Werte zu aktivieren vermag, so _ sind wir damit bereits „in  Qnd das reine Nichts ist dasse}be" (Heid-  eine neue Seinsschicht, in den lebendigen Geist möglicher Frei-  egger).  heit“ eingetreten“ (445). Liebe, Wert und Person sind, in ihrer  _ Diese Philosophie entspricht einer „gegenw ä rtigen  Unbedingtheit gedacht, zutiefst nur als Abglanz und Niederschlag  m €@€ chli chen Grundhaltun g“, dıe ihren „Ausgang von  einer ‘voli'len»deten. göttlichen Wertwirklichkeit zu begreifen, inDiese  i Philosophie entspricht einer „g Zr 1-g Unbedingtheit gedacht, zutief. HUT 48 Abglanz und NiederschlageNS ch i CM SN n d al Eu  }T d1e ihren „Ausgang von einer Vvollendeten, göttlichen Wertwirklichkeit begreifen, 1n
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der „alle Oollzug: eN:  er erie Tst TIiüullt un aufgehoben Reaktionen un Gesetizmäßigkeiten der Dinge beschäft-
10<(1” tıgen, vorgeordnet. Die Ontologie ıst ebenso auch die

Die Bedeutung des Buches, die schon aus den C Grundlage der Mathematik, deren Darlegung ein beson-
deuteten Gedankengängen erhellen dürfte, hegt in seiner deres Interesse des mathematisch geschulten Vert bildet.
aufbauenden, abgewogenen, die remden Denkmotire Die Kategorie der Größe als Gegenstand der Mathematik
miterlebenden Kritik. Befaßt s1iıch auch VOFT em mit wird 1 ÄAnhang gesondert behandelt
den gemeınsamen Wesenszügen des existentiellen Den- Das Werk gliedert sich 1 Tel eile Der 1e1ıl behan-
kens un se1nNner eıinheıtlichen Grundströmung, vermel- delt die SCiIHNSCOHSETTIFEEMN E: das eın 1n seinem SINN-
det doch jede schematisierende Betrachtungsweise. vollen iNNeren Aufbau Der ert. geht von dier natura specifica,
NES Rıntelen sıeht die Brüchigkeit wesentlicher exıstentialı- behandelt die Potenz-Akt-Stufung des kontingenten Seins, gelangt
stischer Positionen wo charf un spricht darüber miıt ber die Te VvVon Materie Un Form un die Erörterung der

eindringlicher Bestimmtheit. Aber verteilt die Akzente Indiffierenz der atur ZUT Singularität un schließlich Indivi-
dwationsprinzip. ANlüberall wird €] die Hinwendung um Kon-nıcht alsch en dem Auiweis des Widerspruchsvollen kreten oifenbar, sSel ın derT ber Ihomas hinausgehenden Tageund Bedrohlichen werden immer wieder die posıtıyen An- nach ereinheitlichung der ın formal verschiedenen inneren

SatzpunKie herausgestellt un VOoON Jler aus die Wege 358 Seinsgründen sich aufbauenden Gegenständlichkeit der 1n cder
Krfülilung des exıistentialistischen Grundanliegens g - HerTausarbeitung er Bezogenheit auf das ONkreie lesessein.
zeıgt. €e1 weiß sıch der Veri. bei er Einfühlung ın Diesea Auseinandersetzung durch die Herausarbeitung der
das moderne Denken die charfe Entgegenstellung VO.  - inneTren Begegnung mıt dem Grundanliegen ants, Hegels und
ratıo und intellectus möchte MNa  en lieber 1m Sinne einer Husserls, ferner durch das: Hiınausgehen Der Thomas und Duns

SCcCotus überaus WEeILVO un regt Fragen, uch der 1sto-Jebendigen Einheit verschieden gerichteter Denkfunk- rischen Untersuchung, «8 Täng dO: der 1inn der scotistıschent10Nen gemildert sehen den dealen Prinzipien der Te der Sinnvoll-fÄnalen Hinordnung der Naatur auf ihr Dieses-abendländis  en Tradition urchaus verpflichtet. Das gibt se1in (was die Anhänger des 5uarez nicht riıchtig gesehen haben)dem Buch 1n€e weıt über das aktuelle Interesse hinaus- Dıe Hinwendung ZU Kinzelseienden qgl Veranlassung, die Haup  -
reichende Wertbeständigkeit. gedanken des iranszendentalen Idealismus aufzugreifen Un:

Maınz, August ergänzen, Nominalismus und Uniıversalismus ın iLnrer Einseitigkeit
überwinden und die Te VO.  _ der Nnalogie des Seins ın ihrer

Allseitigkeit arzulegen. Darüber hinaus Wwird eindeutig Dew1lesen
Nink, Caspar, On{f{ologie. Versuch einer Grundlegung. Verlag {gegen usser]), daß der werthafte Zielcharakter des Daseiıns nıicnhi

ZU. Ausdruck KOomm7(7, WEeNN dieses in phänomenologischer eduk-Herder, Te1burg 1952 XIL und 495 Ladenpreis gbd 28
tion eingeklammert wIird. Das konkrete, werthaite Sein hat 1n S1ICHBescheiden nennt sıch dieses umfangreiche Werk, 1n (1Im Dasein selber) begründete Vollkommenheiten der Festigkeilvelchem 1Ne intensiıve, durch eın Janges Gelehrten- und Innerlichkeit aufzuweisen, nat eine innere Aktivität, die ZUX
Entwicklung antrei ist doch Clie UuDSTIanz selber nichts anderesleben betätigte Geistesarbeit steckt, einen bloßen „Ver-

such”“. In Wir  ichkeit nıande sich 1ne Systema- als das inneTe Wirkensprinzip edoch Warnt der erf eindeutig
tisch durchdachte Fundamentalontologie, chie über andere VOor der ernachlässigung der Wesensergründung, die ın der NEeU-

Ze1l  en Philosophie weithin unterblieben ist Er Detont die ängelund viel anspruchsvollere Seinslehren weiıt hinausgreilt.
Ma  m cdiıe zweıiteHos sehr verdienstliche „Metaphysica der Existenzphilosophie, die e1Ine ‚001 des Selenden überhaupt

ablehnt, un! aßt die Aktivität ı881 der schöpferischen 1e SINn voll-generalis” Vvo De Raeymaeker (ın der u{l Vo  w finaler Naturordnung ausklingen „IN der Naftfurhinoranung gründet1935) dagegen, springt der gewaltige Fortschritt in der C daß jedes S5Seiende entsprechend SC1INEeT genart Se1ın Sei1ibs£;
Fragestellung sofort 1ın die Augen: Raeymaeker enNnan- sSeine aftur, Singularität, haecceitas Un Existenz, behaup-
de Z WAarTr die ideengeschichtliche ntiwicklung der ontolo- ten, erhalten, und vollenden sucht, spezie der
gischen Begriife sehr sorgfältig, aäßt aber diese Tendenz ensch Sein Selbst 1e€ sichert, umsOTgi, vollendet“” 177)
zugunsten apologetischer Abwehr zurücktreten, sobald Der HE Si des Werkes behandelt die p l
WIT mit den VO scholastischen Realısmus abweichen- Z E DDn des irklichen, die alte re

Von den TIranszendentalien, Teilıch uch hier, wıe Mal sofort sieht,den Lehren neuzeitlicher Philosophen tun en in Gewand Ekinheit, Seinslogizität und wertbestimmteDas Werk VO  a ınk dagegen greift ıcht bloß cdie Finalität nd die Überschriften der Einzelabs  nitte Bel dieTr Seins-
„‚ehren der gyroßen scholastischen Tradıtion auf. sondern einheit greiit der ert wıederum aut die vorempilrischen en-
sieht auch das echte nliegen der neuzeitlichen Denker standsgründe zurück. Die Erörterung der Seinseinheit bietet ele--
und Vor em der VO Kant ausstrahlenden ITranszen- Dlemen der Weg ZUT Metaphvysik, WwWI1ie den Neukantianern

die das ontologische Problem überhaupt verIe. hatten, VOTITaNZu-dentalphilosophie. Es anerkennt die cdie gesamte Neuzeit
urchherrschende TLendenz, Erkennen un Sein einander reiben Auch Vo  - den reıin logische und mathematischen. Pro-
näherzurücken. Hier sieht der ert eınen inneren Sein  S-  s blemen der Weg ZUT Metaphvysik, ıe den Neukantianern

gegenuber ausgeführ WITrd. Die inneren Grunde der inge S1INdzusammenhang vorliegen, der 1m Sein des Menschen nach Form der höchsten Ordnung 1m inneren Wesen Gottes Eiıne
seine höchste sichtbare Gestalt gewinnt. So annn auch ormale ‚Ogist1. ist ungenugen! Von der Einheit die Pro-
das innerste Anliegen der Neuzeit pOS1ÜLY aufgreifen, Ja emaliı hiınübe ZUFr. substantiellen Einheit, Ganzheit, Gestalt
[9} 6S besser erfüllen, als dies dem idealistischen TAanN- und TuUukiur der Wir.  eit Der erf. treıbt die Ormale Ver-
szendentalismus möglıch SEWESECHN WAaT; denn bei ege schiedenheit der Seinsconstitutiva weiter bis dem Punkte,
WäarTr der DurchstoR ZUuU Menschen vollzogen worden, aber Wesenheit und Singularität in ihrer realen Identität aufleuchten.

Das Kapitel ber Einheit und Identität und enkformen ist e1nWAäarTr iıcht ZU konkreten Person un iıhrer Indivyvidua-
lität vorgedrungen. Es ıst bekannt, daß auch ant ın Meisterstück der Auseinandersetzung mit und neuesten

Tendenzen. Wir moöchten en denen, die VO. Existentialismusformaler Allgemeinheit stecken geblieben ist In dem anges  agen SiNnd, eindringlichem S5Studium empfehlen Wo dievorliegenden Werk aber wird der Durchstoß ZUT HE Begariffe zZzu bloßen Hor1ızonten werden, wird weder „SeiIn noch Zeit"
diyıdualität VO Gesichtspunkt der sinnvollen Finalität begriffen Die Erörterung der transzendentalen ahrhelı erfolgtallenthalben vollzogen. Der Husserls phänomenolo- unier dem Begriff der „Seinslogizität”, der Sinnhaftigkeit des
gischer Methode geschulte Vert biıetet uNns 1ine Modal- Seins. Hier ist die Auseinandersetzung mit der Lichtmetaphysik
analyse, die alle möglıchen Seinsweisen erforscht un Zu des Mittelalters besonders wertvoll Weiterhin qgilt der amp des
den 1n re Wesenskonstituentien einschließlich der erf. dem Irrationalismus iın negativer Uun! der Freilegung des

Appniori iın positiver Hinsicht. Es g1ibt kein Reales, das frei ware1mM erkennenden Subjekt gelegenen Möglichkeitsgründe VO.  - dealen Prinzipien, WI1e umgekehrt keine dealen egen-aller FErfahrung vordringt. Die Ontologie ıst ben darum staände rein als solche geben kann. Der zweite S!  Nı der demden Erfahrungswissenschaften, die sich mıt den transcendentale gewidmet ist, chließt mit einer eindringen-
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wollen AB Barths Dogmatik gewinnt die Theologie 1Neden Erörterung der Oobersien Prinzipien und klıngt aus 111 CderTt
Betrachtung des 115 contigens 1 Anschluß das Kausalprinzı1p. Sach1ı und gesch1  iıche Breite, 1e€, materiell gesehen,
Das @115 Contingens bedarf CGiottes un: verlan! vach 1n Dieses der katholischen koextensiv ist  er (33)
Gottverlangen Lleitet üb:  T ZU: dritten nitt, eT 1mM Anschluß Aus jahrzehntelangem Umgang mıiıt dem Werk un

den edanken der Zweckmäßigkeit die Fragen des Wertes und ohl uch mıiıt der Person hat der Autor 1Ne Vertraut-
des uien behandelt Diıie Wesenserkennitinis des ule nat die

eit mıt der Theologie Barths SCWONNCN, welche ihmErkenninis de Seinsaufbaus ZUTLF Voraussetizung. Las utfe ber ist
D1IS ın die Sphäre des Ge{fühls hiıneln wirksam. eT wird das gestatiel, TUN!  ınıen aufzuzeiıgen. Denn handelt sıch
menschliche Daseın (in eindeuliger Abweihr gegenüber dem Ex1- ]er nıcht eınen T1 der J1heologie Barths., vielmehr
sgtentialısmus) als sinnvolle Aufqgqabe Uun:‘ als Wert eingehend die entscheidenden Grundpositionen. Fınzelheıten hat
nachgewilesen. 1Irotz er KOnlngenz stie Cdie ideale Weesens- und ar In verwirrendem Umfang immer wıeder geändert;
die individuelle Daseinssphäre 1n einer sinnvoll-zielbestimm

V ist aber der Meinung, daß Clie Grundmpositionen
Beziehung; denn die Seinskonstitutionsgrunde bilden EinNne innere konstant un erkennbar SIN daß deren Darstellungsinnvolle un: zielbestimmte Einheit Ordnung ist ja der ın den
Dıngen sıch wiederfindende Geist, und dieser weist Der S1CH möglıch ıst,; obwohl die Dogmatık etTst ZU Hälfte vorliegt.

Der weıteren Entwicklung ol damit Fe nicht VOTLI-hinaus ZU TIranszendenten. Was ber (Irenze un: Grenzüberstleg
usgeführ WI1Td, ist ontologisch tief UT Die Transzendenz gegriffen werden.
1s! innerlich miıt der Potentialitat verbunden:;: enn Potenz schließt Dies Verfahren acht iıne Voraussetizung deutlich, ınter derTt
Begrenzung ein, Und doch bleibt De1l er Veränderung des Kon- hier eologie beurteilt und 1n gew1ssem Maße auch betrieben WIiTrd:!
tingentien eIwas Beharrendes. Dieses Der ist nıcht SLUMM, sondern daß „Grundpositionen” gibt, thenlogische Lehren, welche
VOo erkennbar. Auch die Begegnung VON ensch ensch — 'DeT Sich hinaus e1ne allgemeine Bedeutfung aDen, weil S1e sich in
ın sich weıt mehr als das Subjekt - Objektverhälinis ist nicht der Janzen Theologie, mindestens als Bedingung, auswirken könNnen.
bloß Schranke, sondern zugleid auch Förderung. Die Seinsfhnalıtäa: Solche Positionen waren die Eigenwirkli  keit der Kreatur dıe
aber gipfelt ın der j1eDe, die dieses Prinzıp innerlichst TIuLUt Die Unterscheidung VO.  g Natur und nade, der uch die Christologie. Nur
Kapitel 26 bıs 37 b.ıeten das systematisch dargelegte Fundament unfer dieser Voraussetzung ıst mödglich, AT SEINeT
iner „philosophischen Gotteslehre“”, deren Grun!  ınıen der erf. Abstriche Luther und Calvın als ersie VOo Entfaltung ET
hereits 1n seinem glel  namıgen Buch VO.  - 948 gezeichnet TrTeformatorischen eologie etrachten, 198888 ist möglich,
CGerade hier geht der ft Der den Aristotelismus, den als ın den Grundnpositionen namlıch 1Ne weitgehende Kontinuität VO

1ıcChtlg, Der zugieich als ergänzungsbedürftig nsieht, weıt R1inaus. Römerbriefkommentar den etzten Bäanden der ogmatık
hiiosophia cordisAugustinische edanken bis Newmans festzuhalten amı stellt sich FÜT sofort aber auch das Grund-

werden u15 hier geboten problem, mindestens der eologie Barths, WenNn NC VOTNTI Theo-
Jogie überhaup Eine theologis Te kann Grundnosition seınWesentlich kürzer ıst der 888 Teıl des Werkes, der das
er werden NUTr auf Grund e1NeTr Systematik Wie WE ıST (]esele L il behandelt Hıer bewegt Sich der erl.

weıt mehr als vorher 1n den traditionellen Bahnen und entwickelt legitim? ieqg S1e In der Sache, der ist S1'  . hineingetragen, ist S1e
theologisch Oder Dphilosophisch? Diese Tage erscheint bei alssystematisch die arıstotelischen Kategorien. Daß auch ler S1CH e1N

Weit  (  e  Trbauen ermöÖöglicht, ja unNnseIes T3a  ens TiNgen‘ notwendig das Problem (der w  enkIorm :  ” ihrer Struktur un Bedeutung 1INNeT-
1s%, wird War einmal angedeutet, ber nıcht weılter ausgeführt halb der eologie hat zentrale b<schnitte e  et
In der Tat wuürde eine (heute ringen nötige) Darstellung der Auf die Grundpositonen veht V, mörzglichst n  u
es des Kategorienproblems der auch die kritische Aus- e1in.  A Hier hört mörclichst langye un bringt S1C}
einandersetizung mit der Kategorienlehre VO  — Eduard VO Hartmann celbst nicht cher Wort als hıs Gewißheit besteht. daß
bis Nicolai Hartmann jeweils E1n großes eigenes Werk bilden das Gemeinte wirklich aufgefaßt ist SO ist auch nOot-
Der erf ist sich bewußt, daß Sich d1e S5ıtuation eines Menschen
als geschichtlicher Persönlichkeit mıt den arıstotelischen Kategorien wendieg, wWweı nıcht celbstrverständlich IST, die Väall-

gelische Theolorie ın ihren Anliegen und In ihrer Dik-
allein nıcht fassen aßt Der Anhang diesem Teil ist den rund-
agen der Mathematik gew1idmet. Besonders die Hiılbertsche AxX10- t10N Aul verstehen. 1er bedarf einer Art mühervoller

Übersetzunezsarbeit: umrzekehrt wird nicht andersmaitı wird eingehen! gewürdigt., Gerne 11Q.:  - dieser Stelle
auch e1in ingehen auf die Gruppentheorie un Ihre Nahestellung se1N. ist ebenso angetan VO  - der t+heolorischen Weite
ZU: Formproblem gesehen. und Findringlichkeit. wIe VO dem persönlichen Tem-

Auf Schritt und Jrıitt regt das umfangreiche Werk perament und der Diktion Barths Die Theologie Barths
Fragestellungen Die Folgerungen für die ıst der aufgewandten ühe wert. Davon ist E es  ber-

Einzelwissenschaften sıind i{tmals 10808  — angedeutet. Wer zeugt: cdies ZzZu— mindesten ist uch urcl das vorliegende
den großen Umschwung beobachtet, der sıch innerhalb Werk erwIiesen.
der Naturwissenschaften vollzieht, merkt die Verbin- Fis ıst aufgebaut: 1. Annäherungen, 5. 15—63 9 Dar-

stellunı S nnd RPelenuchtune. 181—_ 959 edungen ZUrTr Ontologie. Wir rechnen den besonderen
Verdiensten dieses erkes, daß endlich auch die DOS1- Darstellnne zeıgt cie Entwicklung VO der .Periode der

Dialektik” über _-  717e en Ur- Analogsie“ ZU  d Voll-tiven Errungenschaften der Neuzeit un besonders die
ontologischen Grundlagen der Geisteswissenschaften 1n gestalt der Analogie®. „Beleuchtung“ sucht Ccie Grund-

posıtionen, das Motorische ın der heolorie Barths auf-die scholastische Seinslehre eingebaut werden.
Bonn VÄinzenz K H BT zudecken. Fın dritter Teil „Denken und Denkform ım

Katholizismus“ ( 263—27386) egt die IKatholische TE
dar. besonders VO der Natur. VO der Christozentrik
und VO  — Natıur und na Der vierte Teıl faßt aufHans Urs von Balthasar, arl ar arstellung und Deutung Se1INer

Theologie, Köln, Hegner-Verlag, 1951 420 Z 24 — Seıten das Ervehnis 1SaMMMMeEN. Anmerkungen un
Register 309—420) beschließen das WerkDas vorliegende Werk ist nach dem Vorwort als eiINn

DIie Darlegungen stützen sich VOT em auf olgende ert.Beitrag ZU konfessionellen Gespräch gedacht un VOI-.-
Der Römerbrief, I1 Auflage 1919 1922 Die Te VCHöffentlicht, 1n der Zuversicht, daß ein solches möglıch un Wort Gottes Prolegomena A christlichen ogmatık 19728 Fides

sıinnvoll ist Es werde durch arl Barth In besonderem intellectum Nnselms Bewels der Ex1istenz Gottes, 1931
aße gefordert, „weil In ihm Z a 1 der TE 1935 Die 1T7! Dogmati'k: Die TE VO Wort Gottes,
echte Protestantismus 1Ne seine völlig konsequente Halbbände, 1932 1939; Die Te VOonNn Gott, 1940 U, 1942; Dıe
Gestalt gefunden hat“ Diese wurde nicht ur Ver- Te VO  g der Ööpfung, 1945, 1948, 1950 1951

FEs ist die ungewöhnliche ese (es Autors, daß 1n der etzienENZUNg, sondern durch Ausweitung erreicht, durch Reini-
1eie der Anliegen, welcher seine besondere Aufmerksamkeıit qg1lt,SUng noch der reformatorischen Quellen arth macht die Meinung Barths sich bei er Entwicklung VO dem Oömerbriefohne Zögern Calvin W1e Luther Abstriche, ohne 1n der zweiten Auflage, über das Anselmbuch und den Band

dadurch etiwas reformatorischer Substanz aufgeben der Dogmatik Vollgesta. der Nnalogie N: entscheidend
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geander habe, <daß HMan ZU. mindesten die Dogmatık nicht VO. Dialektik des „Römerbriefes“ tlieologischer echtfer-
Römerbrief her auszulegen habe, ja ‚her umgekehrt, Denn die iıgen
Methode des Römerbrieifes habe sich für Barth selbst als ungee1g- Während 1m „Römerbrief“ das Wort (ottes kontra-
net erwıiesen, das auszudrücken, W.asS eigentlich gemeiınt W.äaT. diktorisch em Nicht-Göttlichen 1st, WIL 16838 1n

dier Dialektik MU. daher 21n Element eingeführt WEI- Menschheit Christi die Kreatur VoO Gott grundsätzlichden, (1as Theologische theologisch ZUTC Aussage bringen und anerkannt; früher Wäar das S et“ immer das „el des VeOI-nıcht ın eigener, verfügender ethode verfifehlen Dies LElement
ist A1le nalogie, die noch 1 Vorwort ZU erstien Band der 0gma- fuchten Mannes”, jetzt gibt das ‚et“ 1n Christus
tik als „die Erfindung des Antichrist” bezeichnet WäTl. legıtim un damit 1 materı]al un formal bestimmenden

Während 1m Anschluß den „Römerbrief”“ die Dia- un der gesamien JIheologie, „Schöpfung uD! Bund”,
lektik 238881 chlagwort wurde und Schule machte, E,xisten- „Der Mensch als Partner (sottes” 151—148) werden Nnun
tialısmus als ıne Art natürlicher Theologie der Gegen- gyanz NEUC, aber notwendige un mögliche Themata der
wart gehandhabt wurde (99), macht ar „sıch STI1L ogmatık. Daran kann INa  - den grundsätzlichen andel

erkennen. Auch cdie Frage des theologischen KErkennens,davon“ ND: wendet S1C! 18888 in eıner achgemäß-
heıt dem theologischen Gegenstand Z „Gott, WI1IEe  dr sich ‚Fides intellectum“”. muß N  'a gefalt werden.
In Jesus Christus der geoMenbart hat, WOVON die Die AÄAnerkennung des Jegıtimen ‚et  66 zwischen Gott un
chrift Zeugnis g1ibt Weıil artr mıt Calvin Luther Kreatur als ungleichen Partnern ZUT Anerkennung
den Blicek Von der Glaubenszuständlichkeit SaNz und Zal aQer Analogie, die schon 1n „‚Gredo“ überraschend auf-
W  - un dem Glaubensinhalt zuwendet, weil sıch Zz.u getaucht WAäarFr,.

einem sirengen theologischen Objektivismus bekennt, Das bedeutet „die nerkennung einer Gott gegenüberstehenden,
darum redet gut , darum ist bei ihm keine pasto- in inrem Eigensinn Un: Nichtgottsein un urch-

aus positiven OÖpfung. Hier endlich WITrd TINS gemacht miıt demrale FErbaulichkeit fürchten. Die Sache erbaut siıch
selbst Aber dıe Sache ıst ın sich hinreißend un den T ‚50 glit denn, ‚daß die Existenz

11N: (as eın einer VO  w} ott verschiedenen WIir.  :eit 1ın in
aNZCH Mann anfordernd, daß wahre Sachlichkeit 1l1er 1t dem absoluten ott keine Verlegenheitübereinfallen muß miıt einer alles durchdringenden un bereiten kann’. Es Kann iım S &E  &E u b eine WIT.  e, durch
darum Sar nıcht eigens auszusprechenden Ergriffenheit, Se1ne Absolutheit nicht edtrToNIie ‚der Jar ausgelöschte, sondern
wodurch sich Gestaltung und Darstellung wiıederum ab- Ne gerade Ta S@eINeT Absoluthei gesetztie Welt geben, die
SICHZECN einen oft Z unbeteiligten jek- NıCH als Widerspruch T m Sondern als seine Bestä-
{1Y1ISmMUS mancher katholischen Dogmatiken“ (35/6) Diese LgUNg, als 1ne Veranstaltung ZUTI Verherrlichung Gottes
Wendung VO der Glaubenszuständlichkeit ZUu Jau- verstehen ist (3,347—348)." Es ist bezeichnen: für ar‘ daß

aIiur einen echt theologischen IUN- hat ott hat seine Absolut-bensinhalt macht Barths Theologie für uDXDs verstian  ich, heit entscheidend nıcht im Verhältnis ZUTC Welt, sondern chonWITr spuren ıne Parallelität Bei dieser Sa  ichkeit wird
ar viel aktueller als alle KExistenz bemühte Theo- N: eigentlich 1n sich selbst (ebd).

Diese nalogie ist  - aber keine analogia entis 1m katholischen
logıie. Das 146 nliegen wird als das eigentliche, vorher SINn aTt (11es energisch aus folgenden Grüunden ah
verceckte un VO  un ihm selbst weithin verkannte An- (175 Analogia entis nımmt als selbstverständlich, Was Wunder,
liegen überzeugend aufgewiesen. at erlangt jetzt eıne nımmt als Basis, as P1 ıst 512 nımmt alıs Begri{ff 61Nner Ordnung

ungewöhnliche Offenheit, daß Missale un Thomas ehrfurchtslos VOTWECGO, Wäas ott allein usteht; S1e 15  S Ver-
ebenso selbstverständlich zıtiert werden können w1ıe gÖötzung CdeTt Kreatur, weil der ndliche Begriff vergebens für das

geöffnet werden soll: S1e ist der irekteste ngehorsam,Calvin und Luther, wWenn S1e das Gemeinte bezeugen.
Darın liegt die „koexistente“ Breite, in welcher die Theo- weil (1e Kreatur darın en der produzieren vorgibt,

WdS 1958084 VO ott ges  en. eın kann.logie Barths formal un VO  o er auch inhaltlich Die Analogie kannn NUr nalogia fidei Se1IN, weil diese die
„streckenweise“ katholische Züge gewınnt. Weıil trotz- Gefahr der analogla entis behebt; denn analoqila fide1i edeultlet,
dem reformatorisch bleibt, ıst iın besonderem aße daß alle Erkenntnis auf eiInNeTr VON olit herabsteigenden ffen-
Partner, dem sıch tellen die katholische eologie Darung ber daß die geschöpfliche Potenz NUuT in dem ETe1ignis
nıcht unterlassen könne. der göttlichen Offenbarung 1n die ‚ {9)  2  e Akthaftigkeit eginbe-

WITd UN: daß die Selbstoffenbarung Gotites 1UF5 1ın JesusDiese grundsätzliche en vollzieht sich nach T1ISIUS fassen ist So umschließt die analogia ‚ dei Ssowohl als
darin, daß dıe Theologie des Wortes: Gottes, we. iın fides 1ntellecium wie ontologisch als Anerkennung der
ihrer abstrakten orm Systematisierungen nahelegte

operationis N: adorationis
„Voraussetzungen” 1ne analogia entis als ine analogia proportion1s,

UnN! den „Römerbrief“ völlig beherrschte, mehr un mehr
abgelös WITr ur 1ne Theologie der Menschwerdung W en: sich gegen aTis ehnung der atholischen Ana-

logielehre, weil Cdie Unvermeidbarkeit einer analogia entis sachlichals OoONKTEeLIOrmM des Wortes (‚ottes. Die Christologie auvusdrücklich anerkannt ist Un das Verhältnis der analogia fidei undwird immer mehr ZUuU Achse der gesamiten Theologie der analogla entis ungeklart bleibt; bezeichnet als 1ıneDies wird ın der Dogmatik VO  - Band Band eutlicher. VvVon der anerkannten „SDache selbst widerlegte Konsequenzenmache-Die Konsequenzen eTrarbeiten macht eınen wesent- Tel:; WeNn ar der evangelischen Rechtfertigungslehre willen
lichen Teil der dogmatischen Aufgabe überhaupt aus die 1 (ier N8: hergestellte Gottesbeziehung LUr als analogla

attributionis } Tr anerkennt Barth acht Sich elDer Ereignischarakter der Menschwerdung 1m Sinne der
1ı1eAktualıtät des Heilshaften überhaupt WIT auch jetzt eine vereinfachtie atholische Analogielehre ZU Gegner,

festgehalten. Da aber die Christologie schließlich mıt 1M Teil nachgewiesen wird.
er Eindeutigkeit alzedonensisch verstanden wird, Die nach wıe Vo  va entscheidende Frage, ob die Kreatur
muß 19808  - auch di Menschheit als VO  - der Gottheit VeI- 1n ihrem Nichtgottsein 1 Unterschied VO. „Römerbrief”

NUunN, bei der „Vollgesta der Analogie”, wirklich -chieden, als vorausliegende Bedingung der ensch-
werdung anerkannt werden. Kreatürlhliches öSe  380 un erkannt sel, hängt bei der Gesamtanlage der Theologie

Barths ZAaNz Von der Christologie ab Es ist die Frage,Wesen, „Voraussetzung” für die enschwerdung un das
Gnadenhandeln Gottes überhaupt, wird damit einem wıieweıt bei der christologisch estimmten Schöpfungsta
Kernproblem bei Barth 129) ; Schöpfungsordnung ann die menschliche Natur Voraussetzung der Menschwerdung,

aligemein: 1eweıt un In welchem 1nnn bei der 10808nıicht mehr ohne weıteres 4a4 u55 der Gnadenordnung dedu-
ziert werden, die Ni  t-Identität VO  - Christologie un eınen, ygnadenhaften Ordnung Natur Voraussetzung der

Na! ist Daraus ergibt sich dann, wıe  A öpfung kon-Anthropolo E, VOo  — Na und Natur kommt 1ın Sicht
obwohl och nahe gelegen hätte, 19808  - alle na voxn ret durch Christus bestimmt ist, wWas geschöpfliche TEel-
der gratia UuN10NI1S her denken un Vo.  S da her dıe heit VvVor der Absolutheit Gottes ist
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dıe Verneinung der Kreatur 1n e1Nnem ihr zugeordneten a05sDie Lehr: Barths ist hier durchaus Nnı einheitlich Einerseits
hat die Kreatur eine echte Kausalıiıtat, gerade 177} Bereich der nade, gehe, sondern „Gottes DSieg in seinen eschönpfen‘ 257)
H16 einem „Bestimmen ist die Mödglichkeit, „n der Diese beiden Tendenzen wirken sich besonders iın der en

l der 1E US, wielche schlıießlıich „nıcht mehr ist als das,nade, im Glauben und 1 Gehorsam, 1 un: VOT allem
1m Bıtten m1t ott herrschen“” 147) Andererseits aber wird e1ine S die Welt SCHON 1iMMer 1n einer gewlssen Verborgenheit SE
Prädestinationslehre entwickelt, 1n weicher Alıe Selbstbestimmung Diese konsequenitie Relativierung der Kirche oder Na kann ar
der Kreatur 1M Girunde geleugnet 18888 UuNeTNSLi iıst Die Wirklichkei aber doch nıCc eliebig weiıt durchführen, weil SONS die Not-
ist sahr VO  3 Christus bestiimmt, daß eigentlich NUr schon VeI1- wendigkeit VO  3 Kirche er nıcht mehr ersichtlich ist.

amı ı ber doch Traglic! geworden, o b ar einen echtengebene Sunden egangen werden KOnnen. T1SIUS ;sT der Erst-
und absolut TWaQ.  €, ın TISIUS sSind alle miterwähl „ENndqgültig Begriff der Na überhaupt hat. „HMat Ssich doch gezei1igt, daß
1ıst NUT die nade, oler egen, un: alle Verwerfung, es Gericht Barth 1 Grunde nıicht glaubhaft machen kann, wWwıie e1in Men  S  <

ungläubig sein „‚ann.,. nglaube kann., wenn 1i1d. Se1ne Voraus-muß vorläufig sein“” Die menschliche Untat kannn die gött-
1C Erwählung nıcht unwirksam machen. seizungen ernst nımmf(, DUr das (ohnmächtige) Nıchtwahrhabenwol-

DaßR Barth sıch NUu VO  b der Christologie her wıeder len des VEn besteahenden aubens Semn. ohl hat der ensch Cdie
AaC| einem Nein, bDer keinem kräftigen, daß 5 das Jaeinengt, obwohl ÜV der geistige Raum sehr auf-
Gottes 7505 Menschen auineben ‚der 1n rage tellen könnte ottgeweitet 1ST, un doch noch nıcht ZU ollen Anerken-
hat ın T1ISIUS fur alle und ÜDerTr alle gesiegt, und alle SINd, S1e

Nnung der Kreatur kommt, hängt CHS mıiıt der enk- SiNd, VOoONH ihm her. Und kann der nglauhe (es Suüunders in
*O Barths 335 nichts anderem esiehen als 1n einem SChON besiegten, schon als

Der 1O ihnrer Bedeutung IUr d1ie Theologie überhaupt nichtig erwliesenen Aufruhr <ie Waaahnrheit 1n ihm  -
und das interkonifessionelle Gespräch 17 besonderen aArıdmet V.

„Nichts 1ST 1m konfessionellen (257/8).
seine hbesondere ufmerksamkeit. ESs 1st Nicht übersehen, daß ler er Auflockerung
Gespräch WI1:  ilger als (1e Klarung der enkfiform  “ der Adialektischen Systematik noch ainmal 1Ne letzte Richtigkeitl

In der evangelischen eologıe s1e A e1N: enkiIiorm eichntier er Unrichtigkeit der Theologie Barths überhaupt geht Das WIiIrd
alıs gegeben ın der katholischen eologie urie S1e ine He- Sich daran entscheiden, o'b (die mit dem och nicht gebrochenen
herrschende Stellung N1Ci gewinnen „Das Problem e1INeTr atho- ystematisierungswillen Barths gegebenen Tendenzen Adurch diıe
lischen Denkform  _ (263—278). Das urie S1ie nıcı VO Philosophi- entgegenstehenden Aussagen korrigierbar SINd, wıe Barth schon
schen her, Wäs sich darın bestalige, daß katholische Theologie ebenso vieles korrigliert hat, oder o-b (iese Anliegen beherrschend sS1ind,
mit platonis  n W12 mit aristotelischen Denkmitteln mödglich Wäl. bleiben ‚er werden und die TenNzen theologischer Anerkennung
atholische eologie MU. Hen eın auch IUr andere, geeıigneie a:b:  S:  tecken e1iz kann (1a:s NUrr 1n Cier Fortiührung der Dogmatik
Formen; V, endier 1 Zusammenhang miıt Marechal dazıl, daß urcdl ar selbst entschiede werden.
auch die Einbeziehung idlealistischer Denkmitiel ın höherem Maße Um für die gegenwaärtige, al  jer Entwicklung durchaus O:  ne
mödglich Se1. Situation einer Kläaärung kommen, Desinnt SiCcH V, zunachst

Vom Materıialen, VOoONL 1U einem Offenbarungselement her eine
auf (lie katholische Position, VOo  w einem Adifferenzierten und

Form für die eologie entfalten, WUurde heißen, das (janze
VO.  n einem Teil her iın eın System bringen und amı die grund- eINZ1Ig legitimen katholischen Verständnis der aufgeworfenen

Fragen eine Beurteilung ermöglichen. Daß diese Besinnung auf
satziiche enheı IUr <das Irele, msystematische Handeln Gotte:

die katholische Position e1n Drittel ın der Darstellung e1nes eVangeC-vermindern. Die enkiorm arths s1e theologisch Ur
Tel omenifie estimm Uurci dıe - C 000e N GT ischen Theologen einnimmt, ist bezeichnend füur die Absicht icht

minder ihre Differenzierung, weil e1inNner Adiferenzierenden Arbeit
T u VO  w} der Christologie her. Sie besteht darin, daß

VON dem Prius Christi her „das gesamte öpfungswer. 1n olcher bedarf, die Theologie Barths beurteilen. DIie Antwort auf dıe
atente rage evangelischer Theologie kann NUur katholisch SsSein

Peinlichkeit 1n ın christologisches Scheme gepreßt wird“ „Die als Lehre VO (zanzen. Das edeute keine Komplizierung (ies J1au-
Offenbarung SEIZ die Geschöpfe n;cht 1n der Weise OIaQUus, daß S1'
S1e 1 Akt der Offenbarung zugleich sefize. S1e verlel. ihnen den ens. ber die theologische Erfassung dert Offenbarung 1st VO der

Sache her, we1ıl menschliche Theologie götilicher OffenbarungLetztsinn nicht daß S1e iNren Eigensinn und Erstsinn ın diesem
1ST, UnNn: o88  urch künstliche Verknotung difierenziert. V, ann

aufgehen 1e S1e faßt das von-Christus-her und Christus-hin
nicht 1n diesem Sinne spekulativ Un systematisch, daß eine andere, zeigen, daß Barth S1CH mehrfach dadurch ZU) charien Gegner er

atholischen Te macht, Adaß diese vereinfacht, ın der Lehre
freiere Deutiung der Christozentrik durch S1e ausgeschlossen würde.

VON der nalogie, VO  - der atur, VO der Gotteserkenntnis.In ihr ist nichts VO jener Engführung spüren, die bel Barth, TO
sSeiner universalistischen Tendenz, immer wieder W1ıe ıne Z wi1in- em zunächst die Bedeutung der Denkform 1m
gung der Fakten 1n einen apriorischen Rahmen nmute(i, und die für katholischen un evangelıischen Bereich aufgewiesen un
den atholiken die eigentli protestantische tmosphäre kenn- überzeugend unterschieden 1st, wendet sıch V, der
eichnet (as häretische echt-behalten-mussen jeden Preis, dıe Frage des Naturbegriffes un der CE-AhTIiSsStö:-
menschliche Konstruktion, die als g°  1  e Offenbarung sich ausgibt, 1m katholis  en Verständnis
die Partialıtät, die als anzheıi werden möchte“” o „Der u : In der katholischen eologie” wiıird
„Das abgewiesene Problem betrifft, gesamthaft formuliert, diıe i1gen- historisch achlich 252), formal und inhaltlich bıs ZUI
ständigkeit der Naturordnung und der ihr zugeordneten 1i0- Te VO.  3 den ZWe] rdnungen im ati!kanum 314) ın seiner
sophie“ Von dem christologischen Ansatz, durtr bei einem tToblembreite entfaltet Es handelt sich atur als Voraus-
Ernstnehmen der biblischen Zeugnisse ga n1ıCcH unterlassen werden eizung des göttlıchen Gnadenhandelns der 155881 (as Verhältnis
kann, bis zeser Fassung des Christologischen ist „mehr als NUufr

VO. Wesen und VO Bestimmung des Wesens durch die eıgene un
Schri (253) 1n der Na: durch die göttliche Tätigkeift. Auch das Verhältnis

Das oment ist „elnme 7R (auch hier ist nıcht I Na“ und UN: wird erortert, 1n diesem Zusammenhang
‚.Der doch A2utlich dies!) ZU GTren züberschreitung Inner- eın atholisches erstandnıs VOL sımul peccalor el 1USTUS
halb der Theologie und iNnrer Kompeienz, und diese Grenzüber- versucht.
schreitung kann wiederum Aur die orm einer Systematik en Die zweite Fragengruppe ist die er
Seltsam w1rd hier 1ne innere Verwandtschaft zwıschen Protestan-
tisSmus uUun:' Metaphyvsik klar Christologische Engführung iısi!i nicht SChWEeT, e1n el katholischer eologen mıiıt ihren

Zeugnissen anzuführen, Del denen die Christozentrik auch für die
Systematik, weil ıe e1N Schließen VO Türen und für mO4g- Te VO der SChOöpfung und VOo der 1a eindeutig ausgeprägten usgängen 7 da Das Prius Christi LSst als Klammer ist und den Ausgangspunkt inNres Denkens bildet, „So daß Christo-
alle mögliche ‚UN: gelegt, „So daß mit einer nicht anzufechtenden entrik 1ın keiner Weise als das unterscheidend Protestantische
Notwendigkeit 1Ne Verurte'lung des Sünders unmögli angesehen werden kann. Für Söhngen und Przywara ist ine
WITd, Gottes Na WIT. ‚Un!  ing und unwiderstehlich’.
ber Te: die enn So% S1n.d WIT 1eTr nicht hinter den Lehre VO  vg der nalogie nachgewiesen, weiliche en bere!  igten

Forderungen Baıths vaoll genugtSpiegel geraten, 1n den WT schauen SO1llien Wird hiler nicht dem
lieben ott 1n die Karten ge!  1 Ist nıcı das Geheimnis auf- Zugleich wird UrTC} diese Besinnung eutlich, daß die

katholische Theologie sıch nıcht bequemer machen,geklärt, gründlich, daß alle existentielle Ver.  eidung Nn’'CI daran
hindern kann, daß hier nach Aufklärung TIe! V, nıcht undifferenzierter reden darf, als die Sache g —-

stattet. Ferner wird eutli daß die theologische Auıhält diese Tendenz für „Dehebbar” e weil 1n ledem nı1C
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gyabe 1n diesen Dingen nicht e 888! Ende ist An Z W el N1CH in Sıcht kommen kann, bleibt doch andererseıts
Fragen kann Ina  S das sehen: Die katholische Iheologie di Konsequenz dieser Grundpositionen wiederum be-
ist Ur die evangelische Theologie befragt nach ihrem schränkt. In der Theologie muß auch vieles VO Fall
Verständniıs des kreatürlichen Wesens und al entschieden werden, wofür dann ireilich Voraus-
der Bestimmung des Wesens durch das göttliche seizungen g1bt Bei starker Betonung des Systema-
un menschliche Handeln Es stehen sıch gegenüber 1De tischen, der enNnKIOrm, we ZU Philosophischen ten-
Theofogie prävalent der Wesenheiten un iıne Theologie diert, der VO  ; theologischen „Grundpositionen” TO
nrävalent des anaelns dıe Theologie aufi cdie Methodenfrage ZUSamMmeN2ZU-

Es reich Der ZUTLC Beruhigung noch nıicht, daß einerseits Bart. schrumpfen, in welcher reilich wichtigste theolog1s
er eionung der göttlichen Aktuosität kreatürliches Lehren ihre vielleicht differenzierteste Darstelung inden

W esen als Voraussetzung des göttlichen andelns Von Adiesem können. Aber jede UÜberbetonung der enkiorm ist als
unterscheiden und anerkennen muß, und daß andererseits die atho- unberechtigte Systematisierung untheologisch, ıst letztlich
lische Theologie VO  g sich AuUS den Raum ofen hält für di Bestim- philosophisch. Hier stellt sich die Frage, Ww1Ie der heolo-
I1UILG kreatürlichen Wesens UTCH Na und Sunde Unsere Ant-
wort wird TST dann (der Beanspruchung gewachsen se1in, giscne Irrtum überhaupt zustande kommt, ob 1m siren-

SCIH Sinne theologisch der ur fälschendes KindringenWEeNnN das Wesen und dlie Bestimmung UTrCi das Handeln gleich-
ze1t1g gedacht uUund aufeinander bezogen S1ind, Wenn die Bestimmung alscher philosophischer Klemente. OfMenbar g1ibt das
schon 1m arstien Ansatz kreatürlicher ese:  e1 mitgedacht ist. Die theologisch alsche ın verschiedener Form, VO Figenen
Veränderlichkeit des Wesens Ur«cC| die geschichtliche Besitimmung her renarabel, SOZUSASCH WwI1ıe eın Mißverständnis, oder
ist Bedingung der Te VO  - Un Un nade, VO  3 den Standen aber tief mıt dem (Ganzen verknüptit, daß das Einzelne
überhaupt. 19838  b miıt der Zurechtrückung des (Ganzen rıchlug werden

Die zweite Frage, der die theologische Aufgabe kann.
sichtbar WIT: ıst das Verhältnis VO  b na und
Natur Die katholische Theologie Wär Jange Zeit VOT-

Die Theologie hat das Recht „Anliegen“, un se1l
das der Ehre Gottes, WwWEenNnR überhaupt, dann NnUu  jn in höchst

nehmlich auf die Unterscheidung VO  S Natur un na NSgECN TENZEN. Sie hat entgegenzunehmen, yVas ist und
ausgerichtet. Von der Sache her ist der Zusammenhang W as Gott tut, auch, WwW1€e (;ott seine Ehre sucht Daß die

na un Natur au wichug. Theologie eithich un persönlich VO  — Prävalenzen weder
freı ist noch freı sSeın kann, ohne damıt den Blick auf dasHier ieg das se1 hierzu bemerkt (lLie theologische Arbeit

zurück; sS1e ist neuerdings a88! Gang gekommen, WwWıe die Tage nach Ganze verlieren. ist etiwas durchaus anderes, als be-
dem hypothetischen status natiurae zZeiqg CGinade ist Geheimnis stimmte Anliegen der Theologie überhaupt Oder Sar als
ın SIr}  em Sinn:;: Kann leicht Se1in, das Verhältnis VOo atiur colche der Offenbarung celbst betreiben, in e1ge-
un Nna: auch Geheimnis Lst und NnıCH direkt ausgesagt werden

HMN Verfahren ZU Geltung bringen. Die dogmatı-annn Hs g1ibt asselbe Verhältnis jedenfalls ın anderem Bereich
nicht wieder. Die Abgrenzung falsche orstellung ist dann schen Einzelpositionen S1in  d entwertei, wenn S16 18828  I rela-
SchOon 1e1 und das TSie Die Unsicherheit NUur (1aS ichtlige tıvre Erscheinungsiormen eines dahinter liegenden Figent-
Verständnis der Auffassung von (de aC macı die cChwile- ıchen sind, oder Aittel. eın  a nliegen ZUu Geltung Z

rigkeit deutlich Die Feststellung V.B.sS, Kuh:  — sel weit g eO: hbringen.
gen  ® N die Lyoner eologen hätten 1n manchen Sätzen „die
Tenzen überschritten  R als S1e Grenzen IUr das Handeln Gottes ar ıst bei aller Zuwendung um FEinzelnen immer

noch vıe systematischer, als VO  u der Offenbarungfeststellen wollten zeıgen 1n inrer Unbestimmtheit, daß die
rage des Zusammenhanges VvVon ATUr un Nna: ringen wel- her seın könnte. Das wird für V, Au nla für die
terer theologischer emühung bedarf. Denn reich‘ doch auch Beurteilung VON Barth cie en kiIiorm hoch bewer-
nicht, NUTr ‚weniger W.  o  1t’ gehen, Grnade UnNn: Aatur und amı tien ıs aäht S1 allerdings zeıgen. daß be1 ar e1n-
die onkrete, ıine Gottesordnung recht ZUuU denken. ‚Weniger weit zelne Posiı:tionen richtie gestellt werden können, wenn die
edeute sSchon 1 Ansatz Varianten. elche? Es gibt unpatristische
Fragestellungen, welche 180828 nicht mehr rein patrıstisch Deantwor- grundlegenden Positionen hinreichend sind: V, ıst

ftenbar überzeugt, daß für die behandelnden Gebiete
ten kann, sel denn, Na  -} verstehe darunter schon jene unentbehr- die Grundpositionen SIN daß VO dort her die
iche anzheit, welche niıcht allein Q us der Unterscheidung Von
atur und nade, SoNndern auch au s der gleichzeitigen Erfassung ohne Zweifel zahlreichen verkehrten Fıinzelvositionen
un etonung ihres Zusammenhanges en und antwortet s 161 rıchtig 7 tellen waäaren. Bei solchem Aspekt besteht die
durchaus noch nicht entschieden, daß sich der Begriff naiura DUra Gefahr, daß hier ar während sıch selbst mehr un
eım stieten Mitdenken des Zusammenhanges VO  3 atiur und Na: mehr VO der enktorm ZU } Sache „davon gemacht
erübrigt. VON der enNnkIorm, VOoO  a dem erfahren des Römerbriefes

Abschließend sagt der Autor „Die 1m behandelten her beurteilt wird, indem 1in der Bewertung die enk-
Gebiet der Theologie verbleibenden Meinungsverschie- form., das Vo  m den rundlagen her Mögliche, solches Ge-
denheiten sınd nıicht kirchenspaltend“ 393) Dies bezieht wicht hat „Denkform  eb ist 1n l1iedem schillernd, ist teils
sıch also auf jene theologischen Denkens. philosophisch, ıst andererseıts theologische Grundposition,
welche V, sıch vornehmlich bemüht Die Gesamt- die aber durch 1  L  hre Systematisierung el wieder philo-
tendenz einer fortschreitenden Bereinigung ist dabei hoch sophisch werden kann. Die Bedeutung der en kiorm IS
bewertet: ist angeNOMMEN, daß be1i der grundsätzlichen aber bei ar selbst nıcht klar
Anerkennung der Kreatur un vielleicht auch der Natur I rotz solcher edenken bleiht die Bedeutung des Wer-
die ellung Barths manchen katholischen Lehren kes außerordentlich groß, Was Przywara für den frühen
anders sSeın könnte, als s1e gegenwärtig ist ar übrigens auch Sahnz VO Grundpositionen her.

Es ist aber Iragen, ob Ma  un die Theologie Barths, damals uneingeschränkt berechtigt un veETrSESSCH ”
w1ıe sıe 1n der ogmatı zunehmend VO Gegenstand eistet hat, das ist 108808 h:  1ı1er für den gegenwärtigen an
selbst her entfaltet wird, sehr VO  S einıgen Grundpo- der Theologie ar Barths auf völlig gemäßem Niveau
sıtiıonen her beurteilen darf, daß S1€e mıiıt diesen als dem geleistet. ÄAbgesehen VO  b dem großen Verdienst, dem
eigentlich Gemeinten fast identisch werden, ob der enk- anspruchsvollen un umfangreichen erkKk Barths einen
form in der Theologie diese Bedeutung zukommt. Wenn Zugang gewlesen ADeH:; gebührt dem Verfasser be-

auch außer Zweifel 1st, daß theologische Positionen sonderTer Dank, dafl dadurch dem interkonfessionellen
g1bt, un iıcht beliebig viele dieser Art, ohne welche Gespräch einen Impuls gegeben, die unvermeid-

iche Differenziertheit der theologischen Aufgabe erneutnıcht vieles richtig seinN, ohne welche vieles überhaupt
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aufgewiesen und die umfassende, DUFFX hinreichende hat 5eine Schüler und Freunde danken ihm, daß ihnen imMmmer
und der FanzZch Offenbarung offenen katholische Position Ireunds:  aftlıcm und hılfsberei:‘ ugetan WiaäaT, VO  - dem Gut at!l

UOffenbarung mıtzutejlen, dem dienen durite.erneut hell 1NSs Licht geste hat MünsterMünsterT., Hermann olk FEB SUun-g.

PERSONALNACHRICHTENMitteilungen
Dr eo Dr phil Eduard gel, Prol. in der e0. Fakul-

tat in Trier, ist ZU: ordent]. Proiessor für die mittelalterliche undProf. Dr. Heinrich Kaupel .&  T
NneUeTe Kırchengeschicht 12 der Kath.-Iheo Fakultät 1n MünsterAm 74 eptember 1953 StIar 1 eTt VO  - Jahren der Ta1- ernannt worden. Dr eo thmar C 1n Dozent in-derNarıus für atl Exegese 1n Muünster Profi Dr. Heinrich Kaupel. Se1t ath.-Theol in Mainz, ist ordent!l Professor für 1e

se1iner Habilitation 1 TEe 19726 gehörte der ath e
Fakultaät Münster d.  7 seit 1935 als Ordinarius. 731 der Irauer alttestamentliche Exegese dier Philos.-Thgol. ademiıle in ader-
der Fakultät Der den Verlust einNnes liebenswerten ollegen (03008008 orn ernanntf WOTIden.
das Bedauern, daß die viel Klieine Ziahl der Fachwissenschaftler
ım einen wertvollen Mitarbeiter verringert wurde, der sSich
zudem 301 der Ungunst der Zeit und früher Erkrankung nicht Theologische Bibliographieentsprechend seinen Absichten un Fähigkeiten auswirken konnte

Der Universita Munster WT Prof Kaupel schon urca Se1N uUuswa. Ol neuerschienenen Buüchern un Au{fsätzen
Studium ihr verbunden. 1914 empfing In SNaDTU: die

Priesterweihe, worauf &1 als Religionslehrer in Osnabruck un ZUT Theologie und iNren Grenzgebieten
Zusammengestellt Vvon Robert u { MunsterHamburg tatig Wal. en seinen Amtsverpflichtungen bereitete

sich UTrC| Sprachstudien und Promotion au{fi das akademische
e1hram VOTL. Das I1hema seiner Arbeit autete „Das Verhältnis rbemerkung
der biblischen Psalmen ZUT babylonischen VT ine vergleichende nier Zugrundelegung der versch:edenen laufenden uchhandels-
Untersuchun ber ihre religiöse Formensprache un! Termıino- und Fachbibliographien, auti Grund regelmäßiger Durchsıicht VON
logie”, egen der nilatıon konnte 921 UT e1n kurzer AUuSZUg ber 250 Zeitschriften und mit Verwertung der Neuerwerbungen
dieser Dissertatıion ın Hamburg erscheinen. 1926 folgte die Habı:- der Universitätsbibliothe Münster/Westf. W1. die „Theologis
1ı1tatiıo auf TUN! seiner Arbeit Der „Die Damonen 117 AT*, dıie Bibliogra'  “ i1ne wesentliche Auswahl der wichtigsten

bei Filser/Augsburg 1 Buchhandel herauskam. wissenschaftlichen theologischen Literatur des gesamiten HE un
Nun wirkte Kaupel unächst neben seinem Lehrer Prof. Auslandes geben Die der Redaktion der „Iheologıschen Revue“”

Dr Engelkemper UrCcH Kurse 1n den semitischen Sprachen und übersandten ücher, Zeitschriften, Sonderdrucke, ataloge und
Vorlesungen In der Einleitungswissenschaift, Abgesehen VO  ! der Prospekte werden 21 weitgehend berücksichtlgt.

Um die einzelnen 1te mO11 charakterisieren, sindBetreuung der heologen der Bistumer Osnabrück Un Hildesheim,
die ıhm übertragen Wal, Wäarlr die Arbeitskraft seinem Fache auft der Titelseite ehlende bıbliographische Angaben, VOL em
gewidmet. Mit einer die Person erfassenden inneren An- das Impressum, Vornamen, ber auch Ordenszugehörigkeit USW.,
teilnahme hat den Fragen des gearbeitet. Fragen der soweıt der Bearbeiter teststellen konnte, Tgyäanzt Hierbei zeigen
Literarkritik en ihn STAarT. beschaäaftıigt, übersah ber auch runde Klammern Angaben .  » die N1C! auf dem Titelblatt bei

unselbständig erschienenen Aufsätzen nnerhalb des Au{isatzeswahrlich nicht die amı zusammenhängenden geistesgeschichtlichen
vermerkt SiNd, d1e dem betr Buch selbst eninommen Sind,Voraussetzungen un biblisch-theologischen TO Zahlreiche

Rezensionen 1n dieser Zeitschrift und utisatze besonders ın „Theo- Eckice Klammern dagegen Zusätze, die anßerhalb des Werkes
ogie und Glaube beweilisen seaıin Mitgehen mit der OTIS! armittelt wurden, SOWI1E sonstige charakterisierende Bemerkungen.
sSeINeSs aches Bemerkenswert ıst die 1930 in Hamburg erschienene Auf der Iıtelseite vorkommende Klammern SiNd durch Winkel-

klammern wiıedergegebenArbeit „Die Beziehungen des atl önigiums zum Kult”
In den folgenden Jahren das Gelehrten'eben ute und Beim Impressum wird die Verlagsangabe zwischen Erscheinungs-

ruch' kommen können. ber welche Zukunftsaussi  ten Oten sich OTL und rscheinunasjahr hinter den Dopnelpunkt gesetz(; WEeNnn

einem Alttestamentler, als 1933 die Nationalsozlialısten die dagegen das betr Werk nicht ım uchhandel erschienen ist, ctaht
das Erscheinungsjahr zZzwischen Erscheinungsort un DruckerangabeMacht kamen? Dies  e rage galt VOT allem {ur den, der für seın
VOT dem Doppelpunkt Beil Banden ın Oktavaroße DIis 25 cm)} wıirdFach NOT die IOoON getreie Wäar 1n Vorträgen und in einer gerade

in diesem Te erschienenen Broschüre „Die antisemitische Be- die Formatangabe weggelassen, Unterabteilungen und einzelne
kämpfung des AT: VOIN Standpunkt katholischer Bibelbetrachtung Schlagwörter nerha des Textes SiINd durch TU heTt-
be’euchtet” atiurlı gab eträ  ilche Schwierigkeiten, als vorgehoben. Die Verfasserangabe bzw. bei eröffent-

liıchungen und Sammelwerken das eTSTEe Titelwort [abgesehen VO1935 achn der EmerTitierung VONn Prof Engelkemper die Neu-
I ist 11 wiedergegeben. Das Siglenverzeich-besetzung des Lehrstuhls Q1Ng, die ber überwunden werden
K1IS der abgekürzt zitierten Zeitschriften und der abgekürzten FT-konnten SO wurde Kaupel doch NOCH, wenl auch als etzter

geistlicher Ho  schullehrer ZUT Nazizeit, auf eın COrdinariat berufen scheinungsorte befindet sich beim Inhaltsverzeichnis der „Theologi-
schen Revue“”.

Für das Bemühen des Forschers edeutie solch ine Lehraufgabe esamt  eologiTellıch ıne fast schwere Belastung, WenNnn 1n einer Hörern
zahlreichen Fakultät alle atl Vorlesungen, Übungen un Examina Allgemeines
auf den Schultern ein:  (D  S Mannes liegen, SO MU. der Ordinarıius Biblioagraphie Avelino Esteban Roniero‚ ota 1N-
auf manches orhaben verzichten, eiwa auf die Beteiligung d. formativo-bıblioagrafica sobre las EIMMaNANadS de estudios eclesi-
Bonner Kommentarwerk niıt einem Esdras-Nehemias-Kommentar, ästicos evEspTeol XIIT, 1953 221—)27F2
für den bei umfassenden Vorstudien 1e Je länger, je mehr \ S Oliver L(eonhard), OS  > Benedictine bibliographv.
bedrückte die politische Lage auch die Tätigkeit des Wissenschaft- Comp for the Librarv Section of the American enedictiine ACca-
lers. Besonders als der Trieg kam, fehlte bald den gerade demvy. (I:) Subiect Dart., J1:) Author nart. — Collevceville, Minn
für das otwendig fordernden Sprachkenntnissen. Als damals St ohn eV 1949—50 XXI, 110; XT., 417 S
gar das Hebraicum ın der Prüfungsordnung für die Theologen preis- 5 y Eleanor bio-bibliographv of Franciscan Authors 17
gegeben wurde, hat Kaupel sich geradezu leidens:  aftlich Col  1a Central America. as Academy of American
diese Beeinträchtigung seines aches gewehrt. Franciscan History 1953 Publications of the Aca-

3 ——Seit den etzten Jahren des rieges wurde immer mehr offen- demvy of Amer. Franc. Historvy Bibliographical SorT16s
Dar, daß Kaupels Konstitution nicht die esie WAäTlT. Er mMu. heinische Friedrich-Wilhelms-Universitä Bonn. Katholisch-theaolo-
sich ScChonung auferlegen, ortie ber doch miıt der Arbeit nicht auf, cgische Verzeichn] 5 der Dissertafionen F952
wie eın nachgelassenes Manuskript „Die Wiedergabe des nfni- Zsgest. ıkolaus onzel, hrsg. V, uer. 16
t1Vvus absolutus ın der Vulgata, e1n Beitrag ZUTI Übersetzungsweise burg [1953] Deqgen.) 98

Theses de OCIiOTra concernant les SCIENCES philosophiquesdes 308 Hieronymus“ beweist TOLzdem die ichtlich immer mehr
zunehmende Krankheit Jaängere Beurlaubung erforderte, hat sich theolacıaques SQANTeEeNUVEeSs en France pendant L’annee 1952
doch immer wieder ZUTFC Vorlesungstätigkeit EeZWUNGECN, bis RSCcPhTh XX XWVII 1953 372—— 374
uletzt seine ich‘ eriullen Bib  H  1  othekszeitschrift E U3 ET der Arbeitsgemein-

scha ath.-theol RBibliotheken TSC. Arb.-Gemein-Wenn solch einem Wirken unier dem Mißgeschick eines wahrlich scha ath.-t*henl hl dAurch das Sekretariat Paderborn.) Jgnicht eichten Lebensweges auch der erfüllende Absch'uß fehlen 057/53 IMstr] 952/53 rsch vierteliährl.]scheint, ist dieser ın einem doch sicher gegeben, namlich ın dem Methadolnrrtie, uchs Ernst Was ist Theoloaie? Mohbhrrestlosen Einsatz Kaupels für seın Fach, ın dem mit VOI-» /Siebeck) 1953 44 Sammlund (cemeinverst. orträge ı88bildlicher Gewissenhaftigkeit un wahrer 1e ZUEF Sache gearbeitet Schriften Geb eo Religionsgesch. 203
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Bleeker, UOp oek däarTt het geheim Väall de godsdienst Bibelwissenschafit
Inleiding tot de godsdienstwetenschap mst OOTId-
oll 19572 224

1, Allgemeines (Gesamtbibelgeb 0 Petrus Elenchus bibliographicus 1ICUS 953Beumer, Joh s J Theologie als Glaubensverständnis Wü Pont Inst Bıbl 953 205 Biblica Suppl.}Echter Ver]! (1953)} 244 11 50 Petirus( 5J) 5pectator historiae sclentlae 1Cae (1.}Jgrgen Intellectus Hidei eif la notion de theologie
he7z ın Bonaventure StudTheol 1951 ed.) 1952 1—36 Pont Inst Bıbl (1953) 299—3099 >an N VerbDom XX AL

SE  S: G{ust.J], SJ L objet materıal secondaire de la theologie Be Aug SJ Daer heutige an der Bibelwissenschaft Std7Z
OV CN 1953 3083— 418 1953 O14 04

U artın Zur Entstehung der AÄAusdrucksweiseeOTg Theologie, irche, Kirchenleitung Von der
195 der lateiniıs  en Vulgata QuUSs den griechischen esta-kırchlichen Aufgabe der heologie ZsystIh AIl mentlichen Übersetzungen ZN LIV 952/53 CH{) —102149— 191 eu  1Nng HansMa& Calr ‚U1g1, OFMConv Presuppostii ad OI innovamento Miscellen ZULT gotischen Bibelübersetzung des

eologıa SEC.,. L’enciclica „Humanı eneris” (/12 a 19505 Ulfilas ZKG LAIV {1 952/53 ISS
MiscFranc LIT 1952 557 AF AT Paul La VE®OQILA d’Anticoche ans le cadre de: SCHS

Theologiestudium —  7l Samuele, OFMConv INSCYNA- de l’FKcriture Bibl 1953 135458 354— 383 456—486
Hasler Viıctor Etrnst Gesetz und Evangelium der en Qiyas!menio eologla 8! laıcı MiscFHFranc 8! 1952 379— 400

CUTra D1 Origenes 1ne auslegungsgeschl:  tl nters'  Ng ZüuEsortazione „Mentı nosirae Frk{/M Gotthelfver. (1953) 135 7.50 (Sfr 7,50)S5acra Congregazione de1l unıyversıta eglı sSTud1
41CaAV 1ı1p Poligl Vat 1952 AI 310 1ır 1000 m D 7 onnollyv, Jr The literature f ca eOlogYy

Geschichte der Theologie 100T nterpr VIl 953 465—4 80
Pietro, SDB Massımo VESCOVO di Torino The Root of the V1iNe Essayvs 1Ca eologv BYy nionf Bongiovanni,

NO ridrichsen Philos Library; Lo acı 1953 Vilil teologico EscC UD Salesiana 1952 48 160 4,75Pont. en Salesianum. Fac e0o. Theses ad laur. VL KuStT:; E Nature anı 5  133  - 1Ca. thougt LoW 9 Jacques Ambroise Autpert et theologien. wWwWOoTrT 195 Xl 318 Ssh 31 N
Plon 1953 146 TIradition monastıque. Fditions d’histoire

et arl; ffr. 420 ,— . Testament (u nachbibl Judentum)
5 en Paulus Albarus of uslim Cordova ChH Hans Joachiım udische Geisteswe Zeugnisse UuUSs

XXITL, 1953, ZWE1 Jahrtausenden Darmstadt ent er]! (1 953]
357 215 des Abendlandes Lw DMVoogcght Paul de Du „De consideratione” de saınt Bernard

Bohl„De potestate papae” de W yclif. Iren XVI, 1953, F E A de Liagre Opera iIN1NO0T8a Studies bildragen
Munz, Peter The place of (Richard) ker the historv of assyrloloqısch oudtestamentisch erreın Groningen

houcght LO Routledge & Kegan Paul Z1LFDiS ch olters 1953 XVI 570 T  ]Z alen, Den unge Zinzendoris teoloai. slo Lutherstiftels Auer  ach 13aSs Moses S NS Ruvs 1953 243
For! 19572 366 eilchenfel WIılh Die kEntpersönli  Uundg Moses der

Schmidt u Der Ausgangqg neunprotestantischer Theologie und ihre Bedeutung SA JN 1952 lersch.] 1953
auls kritischen Philosonhie erharT! T1sebachs ern 15618
Stu uDpt 11953] 354 SfT. 23 24 ‚— ) &T-d- Donald uch The exegetical method of the Tee trans-  E E

*] AÄAmerican eOlogy. S1X contemporaTvy eaders. ator of the Book of Joh. Phil SoCcC OT 1cCa 1ıteratiure 1952
El DV avı eslev OoDer. Phil W estminster Pr 1952 \ 107 ONOGT. SEeT1eS VII: 150
AL - D A 3 5  > LO eol0aq v of salvation commen(Ttary alaLW iılliams, Daniel Dav /} present-dayv theoloqlans aTrTe thın- 40—55 —— LO S P M 1953 266 D.: ch
Kindg Harper 1952 159 z  A  z 2 — Engal ed IS title:1] ean;: Le prophete zechie et les debuts de eX ilLO M. Pr 1953Interpreting e0ologvy Ba E  l du erf 1953 324 Lectio dıyına X; ffr. 870 —
158 sh 10/6 EÄLııLCHh., TDNS Ludwig Der Traum Alten Tesfament.

W eicel ust SJ Recent protestiant eO10GV ThStudies 1T6Dpelmann 953 VIIL, 179 LEB: Beih LXXIT:
XANV- 1953 568— 594 Thfeodor] C/Ihristiaanl: Die Twahlung sraels nach-£

11 Religionswissenschaf{ft und qeschichte en Testament Zwingli-Verl, 1952 116
Sir. 12.—(Geo Die religionswissenschaftliche Forschung

Gross, Heıinr Weltherrschaft als religqiöse Idee an esta-Skandinavıen den etzten ZWäanNnzıd Jahren ZRGG 053
ment onnn Hanstein 1953 157 Bonner 15 Bei-190352327272 320—334

SA TE Edward ısholm The Christian attıtude LO er reli- trage VI „theo Diss ONn
308 am Cambrıdge Univ Pr 1953 22() Hulsean EG ET Karl udıen ZUMmM Tabakuk-Kommentar VOm oten
lectures sh 25:— 1 — ) Meer IU Mohr /Sieheck \ 953 ABE! 302 15 eiträge

Contenau E  U deluge babvlonien Ishtar QAU)  5a enifers 1a 1155 eoloaie 3Q 60
TOour de Bahael Neuv d LEV et OFE ayvyo 1952 271 D. , EFOFTEDT (3  1 est e probleme du Midrash Habacuc?

15 9052 129-— 146
Kasowski, Chaim Josua: Thesaurus Thosen Concor-Kretschmar, GeoTa Zur rTeligionsageschichtliche: Einordnung

QerTr Gnosis EvTh J11 7/8 1953 354-—2361 dantiae verborum S ' Thansen  a ordinihus TET7)AT1I-
Fernando Sectas mMOovımıJentos de reforma uUuntiur. Litera Caph-Mem Hieroso!Vvmis Jewish Theolo-

a] Is1am Teuan Casado 1952 324 oqıcal Seminary of merıica 1951 498 i1— J1 ed 19397—
( O HED Fdward Bu:  1sm ESSPNCE an develnnment ed 0497

Oxf 1953 ed fIranc 1953 ers u Der Buddhis- Euqd L’ehraismo Z Studium 1953 152 D 11r 700
KOhler Ludwi«a Der hehräische ens Eine Skizze MiıtW.esen Entwick huna Stu ohlhammer (1953) 214

rban-RBücher 3 60 Arih Die hehräische echtsgemeinde TU Mohr (Siebeck >
1953ac Henri de SJ Pa rencontre du bouddhisme f de L Occ1- 180 7.20

dent Aubhier 952 287 E} aoglogıe CN ffr Neues Testament (u ntl itgeschichte)
Basham Histarv and doctrines aı the Ajitivikas 1an urt Zur Liste der ariechischen neutestamentlichen and-

vanisheqd Indian religion LO Luzac 951 304 P Schri!ffen ThLZ LXXVIIL, 1953 465—496
\ Missionswissenschaft. und gqgeschichte 1T ERN Kurt Die Bezeichnungn der qriechischen Handschriften des

TE PFai au Christ et 131581071 d’apres les Acte: Neuen Testamentes FoFo 195 62—63
des ADoötres Fd du erf 1953 185 Evancelium Co  Tiinum exX LEat 254 4 Bihlıothe natıinonale

EeEu Ö4S AndIirel N MT La Danaute et les mM1SS1IONS COUTS Paris Hrsa unters Heinr Joas Vogels: Text
des S1X DTEeMIETS eciles ethadaloacaie antiaque et orientations L1 Untersuchungen Ronn Hanstein 953 166, 181 Bon-
modernes. Lour Falise vivante (1953) 724 ffr. 500. NT hlische Raeiträge FAIZEV:

Andre Introduction la doctrine Dnantifcale des J1115- Fragmentum Pragense evandgelı Marci yvulno autogranhi.
1.a snhere ot Ja

Ed.)
Le Sayıl] 0553 177 Josaef s Ic Pragae nı prinNavil Bohumil

Olegarıus, OMIT eolonia adzntatinnis at DTAaAX1S Rvbha Praha C askoslov. kad V @:  s 953 149 11 fol
missionarla. Scientia IN1ISS1ONUIN ncıilla .  eTts otokon TenDnTrOod rukoan ( asltnslInv Akad V P Salra jazvı)
den natalt., 9523 66—83 ıter SDISV DITOTEVV Jos Dobrovskeho vych peCi kom pPIoB a V  fPave‘n+i X averius: Breviarıum 1ur:ıs missionalis. HrT. VV SDIS Jos ohrovskeho Sv
ath /Cath Book AÄAgency 1952 294 Bibliotheca_S10- lor Vıncent: The Nam of Jesuyu  5. St Aarun s
nalıs I Tapg I 179 3 Duhl alsao: Macmillan 953 sh. 12/6

ReeDder. John de IM1ISSICOHATV CAMTNNDanınNnı Cammentary Manson, Thamas Walter The Servant-Messiah S  tudyv of the
the farnltias Dublin Brown Nalan 19597 245 pu hlic ministrv of Jesus: am ambridae Univ. Pr. ka Ta  1953 .

(Sarı, OSSR fichar GT IN Thae Veanerahle Patar Danders, 4B 104 S ch 10/6
C.SS Duhblin ("lonmore Rewvnnlds 19572 44 D S 3 Wricht Lenn Fdward Altarations of Sg words af Jesus

Storme, S ("M' La DeNAtration 1S'  a  e Afriıaqunue quoted ın the Lterature OT the secand eniurv. — Cambr, Mass.:
equitoriale. 1SSs VIT 1952 (ed 297.—335 Harvard Univ. Pr. 1952 X! 153 D:g 3, —.
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Haes, Paul de La resurrection des SUSs ans l’apologetique des W 5 Bernkh:  rd 78n es der katholischen Kırche
cinquante dernieres annees, Univ. (CGaregor:ana 1953 XI, DPosen, Geschichte der Posen, Neuendettelsau 1953,

DL E318 Nna.  Teg I5 Bie Ser. fac e0o (XXIV >
1m, Schalom Das Jesus-Bild 1mMm modernen udenium Mirtschuk, iwan: Rom, BVZanz und oskau ım Kamp{ 30882 dA1e

ZRGG V, 1953, z E geisiige ührung 1m osteurornäischen Raum. Geistesgeschicht!.
Studıa auyliına in honorem Johannıiıis de waan septuagenarl!. erblicz Münchener Beiträge ZUT Silavenkunde Fe:  be

(Samenstellers evensier:; W Vailil UnniXk.) aariem Pau/l Diels Veröffentlichungen E Osteuropa-Institutes
Bechn 1953 VIITL, 245 DI.; hln 9,50. München 8 1653, 74— 41

The LCEXT otf the Dıstie disauisition uDOL the (SOT= A0  um. Koller, Ludwig, (OQSEB Die (Benedikiiner-) Abtei-. ;
Ööftweig. T} ihrer es un Kulturarbeit. — (GöttwelilgDUS Paulinum. LO ()xiord Uniıv. Pr. 1953 705

The Schweich Lectures OT the Briıtish Äcademry. 19465; sh 27/6 Stiftshi  iothek 1953].) S Abb.; E
KL CK E: Bo T geschichtliche Hinterarund des Avostelkonzils Menne, gape, OSB Im Bannkreis ernhards VON C(C'lairVvVauUrz.

und der Antiochia-Epnisode, Gal Z- ED Studıia Paulına in Äus dem en ainer Zisterzienser(innen)abtei. (Marienihal,
hon. de Zwaan, 1953, 172—187 aus Salzb uülle [1953] 250 5 Lw 1

BT8E&11n:; Herbert Zur nachnaulinıschen Herkunf{t des zweılten Mititelalter
Thessalonicherbrieies ZN ALIV, 0952/53, 157156

TÖLTEN. Charles The Tamalc Der10d of the nascent C'hr1- a Z Jose, San onso9 de 10  0, — EstEc] XXIV. 1952,
stian ur ZN XLIV, 052/53, AU3EZ223 67—50

Jecker Gall, OS  S sSt Pirmins Erden- un OrdenslebenBu  mann, Rudolf Theologie nes euen estaments 43 ArchMRhKG 1953, EFMohr /Siebeck) 1948—53 XL, 603 Naue theologische Stenacel, Edmund Eirnst]: Zur Frühgveschichte der Reichsabteli FuldaGrundrisse: 23,.50. Enal trans! 1951
Paul Theologie des Neuen Testamenis Unveränd. Nachadr. Zual Literaturbericht DtAÄArch IA 1952, 513—534
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ın G ı Nikol.:) Literaturverzeichn1ıs kKR A 1950, raltheologisches Problem OrhPBl LLV, 1853, 233—245-
591—604; CAXV, 951/52, 247—256 553—590 Fischer, Onl ‚ OS5B] Deutsche iturgie un liturgisches

PilOchtk; WiHibald Geschichte des Kirchenrechts Das Deutsch BenMon XXIX, 1953, 470—480
echt des ersten ristlichen Jahrtausends. Von der Urkirche otte, AaVvler, OSB Die orm des liturgis  en Gewandes.

Mstr VI, 1953, 322—326 331 334 339; 3904—348bis ZU) großen Schisma Wien. Mchn Herold 19531
(Überschau Paramg_nte von Frauenhand)439 S.; LwW. 25,80
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Jau 5 i Theodor Der Ursprung der bischöflichen Insignien Chanson, Sacerdoce ei cehba Fd du Levain 1952
und Ehrenrechte KTrefeld cCherpe (1953) 4A4 Bonner 80
akademische en jl  ala 2,50. eclercgq, ean:! (JSB nalecta monastiica. Ser IEE I-Meuerers, He  s Von ar und Tabernakel LJ I1Z, 1, His catho  1  %-  icus“ Herder 1953 206 udAÄAns AAXI
1953, 10=—28 Heufelder, Emmanuel Maria, OSB Abt

Fischer: Das „Deuische Hocham E3 HE, S 1953, Räte.
Die evangelischen

4153
Die D1ib1l.-theolog. Grundlagen UOrdenslebens 1mMm Blick

auf Erneuerung in uUunNnNseTer Zeit Wien: Seelsorger-Ver]l. 117
A arl ern. Bemerkungen ZUT eucharistischen Epiklese, erl Herder (1953) 76 S, 12,— (DM 2,20)

Kosmos es1a Festschr. ılin, 1953, 163—1 73 Dürand, J 1 CSS5 Vie COINMMNUNE at pauvrete chE7 les reli
Brunner, eter:;: Die Wormser euische Messe. KOSmMOsSs . ONIr Fd es 1952 297 gieuX /

es18a. Festschr. Stählin, 1953, 106——1062; eb Anh Bıgelmair, ndr. Die Passio des hneiligen Kilian und Se1INeT
Gefährtendes Druckes:] Form vnd UOrdenung der euangelischen Herbipolis ubılans WUüDi6zGBl XIV/XV

eutzschen Massen W1e S1e Worms gehalten wirt. 952/53, Wü 1952, zD
Spever 1524 aCco Schmidt.] 23 - e0r7g 5t. Imin ın Religionsgeschichte, ONOgra-

el Heinz: Das apostolische Iinteresse eucharisti- phie, Volksifrömmigkeit,. V, 1953, Ä2— 76
schen elch } 1953, 222—1231 Dahmen, tto Das Kölner Sankt-Ursula-Problem auf TUN!

19497 und 943ern Die liturgis: Herrscherakl]l;  amationen der Ausgrabungen 1n den KTiegs] ahren
1m Sacrum Imperium des Mittelal  iLers Wei Böhlau 1953 achen olk 1953 31 5i 2,50
2256 S: M-Os 12,560. 5anz, Ambros Los dos dUaUYTaHNMid Inas 1am0S0s del CTr1ist1la-

fit Z 50jährigen uD11aum des Motu Propric iUs Nn1ısmo. MiscCom Zı 1952, 67—1
ber die Kirchenmusik Frb/Br } eorqg Das Bergwerk in Recht, iturgie, Sakral-Christophorus-Ver]l, 1953

kultur, SaVZ, kan 1953, 36562—41881—1 usAlt, Jg VI,
Einwir-da  LQ A Jos Andr., Die katholische Kirchenmusik, eın ? evIg 5Spanien 1 deutscnen Bergwerk.,

wesentl!:  er Bestandateil der feierlichen iturgie. Kung auf Wirts:  afiftsraäume un Sakralräume esammelte
Y 3, 1953, 88—91 ; usAlt uisatize Kulturgeschichte Spaniens D panische Forschun-

gen Görres-Gesells:  ait I, 9, Mstr 1954, 198—223XIV. Religiöses en und Brauchtum Klapper, Jos Religiöse Volkskunde 1mM gesamtschiesischenautfler, ean: La spiritualite catholique. La Rameau 953 Raum. Grundlagen U, uifgaben. Aschffbg: Pat  loch 1953298 Die schlesische (1 A 1,50; eu: Qus: Jahr-
D e Giudice, Ea preghiera. le onı OItLCINa buch Oolkskunde 1, 1936

Crıstlana. Belardetti 1953 203 hris  che rchäologie und unsQ I: 'A f OF  < Priere des premilers chretiens. Fayard E1 ıD: ar Das C nristiusbild der atakombenzeit. Uni1-1952 477 Textes DPOUT l’histoire SaCcTrce VI; Hr. 750,—.
Pflieg Mi: Priesterliche Existenz. Innsbr, 1en, Mchn verstas VE 1952, 363—374 481—492

Tyrolia (1953) 431 S 14,80 (Sch 74,—) Dieser Ausgabe 1eg eın Prospe.: „Philosophische undschau“” des5 e  mair, Jos Der Priester ın der Welt Ö., umgeaıb. Aufl erlages Mohr (Paul Siebeck), übingen, bel, dessenRgb Pustet 1953 288 S, ; P,— iIreun! ea:  ung WITr bitten
1le Rechte, auch die des auszugswelsen achdrucks, der Photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, VorbehaltenOHenlegung der 1gentumsverhältnisse gema. Gesetz Der die Berufsausübung VON Veriegern, Verlagsleitern un edakteuren VO

11 1949 igentümer Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Schriftieitung: Münster, Zum uten Hirten 77 ruck Aschendor#Hs Buchdruckerei, Münster/Westfalen
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ZUM ESTAMEN 12  LUNG

An die Kolosser, Epheser, Philemon
erklärt Von Dr. ART. DIBELIUS Auflage, neu bearbeitet VO  $ HEINRICH GREEVEN,

Dozent in Bethel 1953 HIL, 113 Seiten 1:20; Hlw. 9,60

Die Neubearbeitung dieses Kommentars tußt ım wesentlichen  auf den Notizen, die
Martin Dibelius och bıs uUurz VOT seinem ode in eın Handexemplar eingetragen hatte.
Die weıtere Literatur, besonders dıe se1it 047 erschienene, ist VO Bearbeiter 1Im Sinne
des Verfassers eingearbeitet worden. In den Fällen, NEUCTE Argumente eın Abgehen
VOoO der VO  —$ Dibelius vertretenen Auffassung geboten, ist 1n der Regel daraui hingewiesen.

MOHR TÜBINGEN



S A 2R 2R DE AL . DaTHEOLO  iISCHE STUDIE
1mM Auftrag der Theologischen Fakultät der Un  1-
versıtät München Herausgegepben VO  w HFranz Wichtige und wertvolle Bücher
Xaver Seppelt, Joseph Pascher, aus Mörsdortf

Kanonistische Abteilung
Soeben erschienen:

Die OQuadragesima un Östernachtfeier zetzt schon
REIDICK vorberei:ten!

Die Heler der Osternacht{ )ie hierarchische Struktur der EKhe
kEin Werkhelt Herausgegeben VO Liturgischen Institut

Von de Theologischen der udwig-Maximilians- zZu ITrier Auflage, 104 Seiten, kartonjert 3,60
NıVversı1ıta preisgekrönte Schrift

204 Seiten, UL, 89, broschiert 12,—
Das zentrale Änlıegen

Das heliche Verhälinis VO  wn annn un Frau ist Johannes W agner Damasus Zahringernıicht bloß 1ne sozlologische un rechtliche, SON-

dern zutiefist ıne theologis Frage, aut die uns KEucharistietejer Sonntag
dıe göttliche Offenbarung un das Zeugnis der Auilage, 239 Seiten, kart DA 7v'! Halbleinen 8,50
Kirche bestimmte Antwort geben. Die deutschen (beide mit Schutzumschlag)1scholie haben hıerzu Jüngst in einem Hırten-
WwWOoTri gesprochen.) Die Studie VO.  b Gerirude Reidick
bemüht sıch 195081 die wissenschaftliche Klärung Wichtig und unerläßlıch FÜr Seelsorge und Katechese!dieser Fragen. Ausgehend VO  — aem chöpfungs-

Balthasar Fischerbericht werden die personale Ebenbürtigkeit und
cdie hierarchische Zuordnung VO Mann un Frau Was nıcht 1im Katechismus stand
als yeoffenbarte Lehren Thoben un miıt den
Forschungsergebnissen der Geschlechtertypologıe Fünfzig Christenlehren _ über cdie Liturgie der Kirche
konfrontiert. Die Heilige Schrift deutet das ins- Aullage, 164 Seiten, kartonmnıjert mit Schutzumschlag
werden VO Mann un Frau 1n der Ehe VO  a der 5,40, gebunden mit Schutzumschlag 7,40
es ihres Ursprungs her Um der Eunheit
des ehelıchen Bundes willen wurde die ersie Frau
nicht ugleich mıt dem Manne erschaffen, sondern Heinrich Faßbinder
nach ihm und aus ıhm un seinetwillen Gnade un Wahrheıitihm ZU  j Gefährtin. Die hierarchische Zuordnung
der Gatten gibt der Einheit des ehelichen Bundes durch Jesus Cihristus
ine eigentümliche Prägung, die jeder khe VO.  e Eine Darstelung katholischen Glaubens und Lebens
Natur AaUS eıgen 1ST, den Symbolsinn der Lhe ab- 359 Seıiten. Halbleinen, Schutzumschlag 11,20
giht un für die theologische Begründung der
Sakramentalıtät der christlichen Ehe VO  am er
Bedeutung ist. Die personale Ebenbürtigkeit der Als eines der besten Italıen-Bücher anerkannt!?
GGattin wird dadurch nıicht berührt Mann un Ludwig Schudt Ludwig MatharTau binden siıch 1n voller persönlicher Freiheit
und sıind mit ihrem rechtsverbindlichen Jawort Ttalien-Fahrt
In gleicher Weise aneinander gebunden, Allein Eın Führerdurch talien Geschichte, Landschafrt, Städte
das Verhältnis, ın dem Gatte un Gattın 1n der un: durch Rom 360 Seıten, miıt Karten, Personen-
ehelichen Gemeinschaft zueinander stehen, ıst
nıcht iın jeder Hinsicht gle1 sondern gzrund-

und Sachverzeichnıis. Biegsamer Ganzleinenband 710
legend durch die hierar:  ische Zuordnung VoNn
Mann un Frau hbestimmt. Fs legt h  1er eın gött-
es Grundgesetz der Ehe VOT, das menschliche Z u beziehen durch den Buchhandel

Willkür nıcht umstoßen ann.,. PAULINUS-VERLAGKARL ZINK=VERLÄG, MUNCHEN
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THEOLOGISCHE REVUF
begründet VON Franz Diekamp, fortgeführt VON Arnold Struker, herausgegeben Von der Katholisch-Theologischen
Eakulität der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof, Dr. Josef Gewieß und Un:iv.-Prof. Dr Bernhard Nisters
Jährlich € Halbjährlich DISCHENDORFFSCH. ER  SBUCHHANDLUNG, WESTEALEN

Nr 1954 50 Jahrgang
Kleinere BerichteLiturgiegeschichtliche Erkenntinisse urs Das Wesen der Eucharisti  jer

enig beachteten Zeitschriftenaufsätzen un des christlichen Priestertums c Muße und ult (Hoffmann)Von Walter P (Kolping) ott ebt (Hoifmann)SCientia Missionum Anciila (Kilger ( BrTr+ ean Der Glaube der Miıllhıonenn k Das Buch Job Schötz) Rohof{if Ea saıntete substantielle du
W ıi  enhauser. Einleitung das

Christ dans la theologie sco!astıque
(Hoffmann)

Neue Testament aIier Mitteilungen:
Nickel Das „Physikalische MoGell 'T (Auer) ilhelm Schmidt SVD

un! diıe „Metaphysische irklich.  Ats
(Dolcn) +tanstein Ordensrecht (Scheuermann) Theologische Bibliographie (Samulski)

Liturgiegeschichtliche Erkenntnisse ıu85 wen1ig beachteten Zeitschriitenauisatzen
Ein Forschungsbericht QU!:! nla des goldenen Profeßjubiläums VO  »3 DDr Al1lb d, Beuron

Von W alter Ü G, Regensburg

Immer VoO  an überrascht old die W1ssen- Sanctorale, sondern ebenso in den drei Sonntagsmessen
schaftliche Welt mıiıt größeren oder kleineren Veröffent- zutage trıtt Man ist versucht, w1e dies beim Pragense
lıchungen bisher meist unbekannter altlateinischer, lıtur- sicher berechtigt 1st, auch Jer VO.  \ einem u€en Sakra-
gischer oder patristischer Texte un rechtfertigt das mentartiyp reden. Obwohl die Basıis für die Unter-
Wort eines Kezensenten, der anlaliı der Besprechung suchung nıcht dıe Breıte des Pragense hat, A eurTr-
des en altgallikanischen ektionars schrieb, teilung immerhin 300 Formulare Gebote stehen,

ann ma  I doch mıft Sicherheit agen, daß die Fragmentegebe heute weı tellen, die uUuNXNs noch Überraschungen
3a38 dem christli  en Altertum bereiten könnten, der ihrer Überlieferung nach aus Gallien stammen mussen.
W üstensand VORN AÄgypten: un das Palimpsest-Institut Mithin steht fest, daß dort noch andere, au altgelasıa-
VO Beuron. Bedauerlicherweise findet das VOrTr em In nıschem un anderem Sakramentargut zusammengefügte

Meßbücher vorhanden WarcH, (].S etwa die Gruppe derden Heften der Beuroner „Vexte Ün Arbeiten“ nıeder-
gelegte wissenschaftliche Werk ın der OÖffentlich- Junggelasıana, das Pragense un das Missale Francorum
eit nicht die RKesonanz un: Unterstützung, die iıhm g - S uUXs biısher gelehrt haben

Die Subskribentenzahl der 1uA ıst gering, daß Von ebenso beträchtlicher Bedeutung für die OX
der Herausgeber sich be1 jedem eft die Frage geschichte der Sakramentare sınd die von old ın der
vorlegt,; oh weiıtere Veröffentlichungen noch tragbar Basler Universitätsbibliothek aufgefundenen beiden
sejen. zuletzt auf Grund dieser katastrophalen S1- Fragmentenblätter, die ZU einer Sakramentarhandschrift
tuatlıon hat sich dıe Publikationstätigkeit Dolds stark auf des Jahrhunderts gehörten Das ine bietet a.
Zeitschriftenaufsätze un Festschriftenbeiträge verlagert, Texte für das Fest des Yebruar, das andere bringt
deren chicksal CS 10808  [ aber seıt eh un Je ist, entweder weıl Formulare. cderen erstes, inmiıtten einer SOonNnst nıcht
übersehen oder zu schnell vergeSSCH werden. In dennachweisbaren Präfation einsetzend, ohl für
Anbetrach der Bedeutsamkeit der Doldschen Arbeıten Samstarg VOor der Dom 1n Q., deren zweıtes für die
scheint darum gerechtfertigt, die wichtigeren rgeb- Dominica selbst bestimmt SCWESCH se1in dürfte Von den
N1isSse dert Au{ifsätze der etzten re dieser Stelle her- viıer Formeln des zweıten Formulars SIN drei aus drei
auszuheben un der Beachtung empfehlen. verschiedenen WHFormularen des entnommen, während

ıne SONST icht nachzuweisen ıst Die Untersuchung1 Sakramentar- und Missaleforschung der Präfation des ersten Blattes ergibt, da ß 1m er-Zu überraschenden, tür die Sakramentargeschichte tum itenbar das Fest des kebruar noch Zanz alssehr wichtigen Erkenntnissen kommt old in seinen Un- Herrenfest bewertet und cdas Geheimnis der Begegnungtersuchungen dreier aus einem Reisemeßhuch des des Gotteskindes mıiıt Simeon un Anna als ıne Erwei-
8 f Jahrhunderts stammenden Pergamentblätter, die für
die Inkunabel a 0 813b der Bayerischen Staatsbiblio- terung des Weihnachtsgeheimnisses auigefaßt wurde. Die

Uneinheitlichkeit der aus drei verschiedenen Quadra-e als Buchbindermaterial verwertet worden waren ! gesimalwochen des Altgelasianums stammenden Formeln
Drei Kategorien VOo Formularen sind 1n den Fragmenten 1!! un der ıcht nachweisbaren Hormel des zweıteneria  ar Sanctorale- lexte. WYormulare für die ersten drei Formulares VO  en ıst ine Sonderbarkeit ersten
Sonntage nach Laurentius un einıge Commune-Formu- Ranges und aßt neben anderen Beobachtungen die Ver-
lare. Die größte Überras  ung, die die Sakramentar-lexte muiung Z daß 1er ıne ältere., VOT dem Leonianum (L)bieten, ıst ihre glei dem Pragense große ähe ZU un liegende, unNns unbekannte Quelle eßt Die durchAltgelasıanum V) die nıcht DUr in den Texten des die Schrift der JLexte sıich nahelegende insulare Abkunft

der Fragmente führt der Annahme, daß für äaltestesBeachtenswerte Fragmente Sakramentare und Missalien,
in  * Misc. Liturgica in hon (o)  erg 11, Rom 1949, 267—276 Sakramentargut Wege dorthin ührten, die WIT noch
ar auffällige, dem Altgelasianum und dem Pragense nahe aKrTra-
me  TTE: im ClIm FTA  Aa Ephemerides Liturgicae 66 (1952) 2 Ein kostbares Sakramentarifragment dér Basler Univers:täts-
331351 De1j\ _;weitgenannte Aufsatz st Ergänzung des ersten bibliothek, in; SCT1ptorlum (1952) 260—273
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ıcht nau übersehen un noch wenıger eitlich test- Minuskel geschriebenen Missales bringen über vier VvVo
Seiten hin schon au Texte des 1ssale Romanıum ®legen können.,.
un würden sıch keine Erwähnung verdienen, 30081In der Württembergischen Landesbibliothek wurde

old auf weıl ıIn den Rücken des cod eo et phil Fol. S1Ee nıicht einıge beachtliche Merkwürdigkeiten zeigien.
2()3 eingearbeıitete Pergamentstreifen aufmerksam, die Wenigstens ıne davon Se1 lJler besprochen. Bei den In-

troıtusgesängen der fer nach dem zweıten Quadra-bei SCHNAaUCTCHL Zusehen we1ı merkwürdige Sakramen-
gesimalsonntag wird der Psalmvers 1mM Wortlaut destar-Formulare UuSs der Epiphaniezeıt enthielten 3. Das

Abnorme den Fragmenien ist nıcht der Text, sondern Psalterium omanum mıiıt Dne 1n 1ra urore)
dıe ungewohnte Verwendung der LTexte So treffen WLr etiwa angegeben, An der Dom {11 WIT nach dem Psalmvers:
als Secret und Posteommunio 1m Formular ur die om. 1 te, Dne, levavı beigefügt r(epetendum): Neque

irrıdeant LEbenso ist nach der Communio diesespOost eophanıam welıl Formeln nıcht aus dem Hor-
mular der Junggelasiana für diesen Sonntag, sondern Sonntags noch eın Psalmvers angegeben, un ‚ WarT Quam
solche au dem Paduanum, sS1e aber {ür die Dom amabiılia Sun(T, wiederum nach dem Wortlaut des
post heophanıam belegt SIN Noch größer ist die ber- Psalteriıum Romanum, un nıcht Quam ılecta SuUnt.

urch dıe genannten Erweiterungen wird! hıer also fürraschung, bei dem genannten Formular als Präfation
ıne Formel anzutreffen, die sich 188808  v 1 Anhang ZU relatıv späate Zeıt die alte Sıitte bezeugt, beim Introijtus-
Gregorianum untier den aus cod. Ottobonianus 313 g‘- SESANS noch weıtere Verse anzufügen, un ebenso der
botenen Präfationen belegen aßt und dazu noch der Trau dem Communionvers noch Psalmodie folgen
ter 111 INn der ıtania-Maior-Woche. Wie die Fragmente lassen.

eıner solchen ungewohnten Formelwahl kamen, ist 2 Perikopeniorschung
vorerst unerklärlich. Von größter JIragweite für dıe Perikopenforschung ıst

Kinige Blätter einer alten Sakramentarhandschrift des der Doppelfund 1n Stuttgart miıt dem aus der Zeit VOT

Freiburger erzbischöflichen Archivs bhiıeten Meßformulare Gregor I1 n anzusetzenden Lektionar, das sıch
für die Vigil VO  en Kpiphanıie, für Epiphanie selbst, für die als ein Vorläufer des Comes VO  u Murbach erw1ı2s7., Zwei
nachfolgende Dom un einıge Fastenformulare. etz- Doppelblätter enthalten Fragmente VO.  n Propheten-,
tere tragen eın gregorlanischen harakter, während die Apostel- und Lvangelienlesungen der Dom VI 1n SE der

fer I1 der Karwoche, der fer VI SOWI1e des abbats dererstgenannien ausgesprochene Mischiormulare sınd. Die
FErklärung dieser Merkwürdigkeit ist darın suchen, Frühjahrsquatember und der Dom. p. P Die wel
daß siıch die Liturgiereform untier arl Gr und seinen anderen Doppelblätter bieten Lektionsiragmente für die
achfolgern für die Fastenzeit S4a4NZ auf die Benützung ter. I1; 111L, 1V und LTE Dom 1n Für die fer
des Gregorianums eingestellt hatte;: iın den Formularen bringt das OMESDU: keine Jexte Wir en in ihm
für Epiphanie jedo wußte sıch neben gregorianischem also noch die Struktur e1INes Liturgiebuches aQUus einer
Gut noch Jange gelasianisches Gut behaupten. Zeit, 1n der die Donnerstagsmessen noch nıcht üblich

In Wessobrunner Kloster-Literalien fand der gelehrte 385 Der Murbacher Comesliste, die die Lesungen für
die einzelnen Liturgietage Nu  — immer nach ıhrem InecipitBeuroner Mönch 31 größere Blattstücke un schmale

Streifen e1inNnes nach 850 ın der enediktinerabtei Chri- und Kxplicit angıbt, lagen vollausgeschriebene Perikopen
sti1ana Olonnam geschriebenen Plenarmissales zugrunde, aus denen TISi die jetzıge Liste, un Wäar AUus

Das VO  e old In meisterhafter Analyse erschlossene Meß- mindestens welı Quellen, entstand. Mıt unumstößlichen
buch ıst für die Geschichte des Missales VO  e aum Gründen gelingt old der Nachweis, da ß das VONRQ: ıhm
überschätzender Bedeutung. Die Gesangstexte der ersten entdeckte Comesbuch als Archetyp für die AaUSs der ersten,
Hand stiımmen, WEeNnNn VO  5 zweıter and ber den radier- äalteren Quelle stammenden Notierungen der urbacher
ten ext der ersten an geschrieben, meist mit denen Liste gelten hat Der Befund 1n der urbacher Liste

ist als Abschluß anzusehen, den die Festentwicklung g‘ -der zweıten and überein un siınd 1m Antiphonale
Ta hatm1ıssarum sextuplex (ed Hesbert nachzuweisen. Finige

NAUT VO erster and erhaltenen Gesangstexte sınd immer, In der Sammelmappe der lıturgischen Fragmente der
die 168838  — VO  a zweıter an erhaltenen sind oft eigenständig. Bayerischen Staatsbibliothe entdeckte old Bruchstücke
AÄAus der Prüfung des Gebetsgutes ergibt sich, daß WIT in dreijer ausgeschriebener Perikopenbücher diie uf Tun
dem VO old rekonstruierten Plenarmissale eın arak- ihres Verhältnisses ZUT:> Würzburger Evangelienliste bzw.
terıstisches Mischexemplar VOTLT unNns haben, das seıne Be- Z.U. Comes VO  - Murbach als Volicomites und ihrer
stände aus L! bzw den Junggelasiana), dem Gregorla- heortologischen Dürftigkeit BCH als noch spat wieder
DU und schließlich auch schon aus dem Anhang zum aufgelegte Exemplare älterer, aus der Zeıt VOT dem Auti-
Gregorianum oder einer ihm gyleichartigen Quelle ent- kommen der Indiculi stammende Comesbücher betrachtet
oHmıMmMen hat Für die Lesetexte finden WIT sSo mıiıt VOT- werden muüssen. Kinige FEinzelheiten selen hervorgehoben.
wiegend leichen Episteln Kvangelien wı1ıe 1mM 5191  - Der Liste des ersten Fragments liegt auft weıte trecken
nannten Comes VO Murbach, oder So mıt NUr asselibe Gerippe zugrunde W1e der Würzburger Eivan-
Jeichen Evangelien wıe 1N der Kvangelienliste Vomn gelienliste. Die immerhin beachtlichen bwei  ungen be-
ürzburg un endlich solche mıt ausgesprochenem Son- treffen neben den auf die Quatembertage bezügli  en
dergut, das sich durch Centonen abhebt Kintragungen, neben der Nennung der dieser Liste

eigenen omada ante Nat. Dni VOTLT der AndreasvigiDie iın den Hinter- un Vorderdeckel der kaa bel
8774 der Württembergischen Landesbibliothek eingekleb- un der mıt eigener Überschrift versehenen Aufführung
ten Blätter eines 1n eiwas dekadenter karolingischer der weıteren vier Adventssonntage nach dem Andreas-

fest VOT em die Heiligenfeste, Zwar sind alle ler g..
Fragmente zweier eigentümli  er Sakramentar-Formulare S

der piphaniezeit, Ha Sacris Erudiri (1953) 167—173 $  6 Beachtenswerte rTagmente alter Sakramentare und Missalien,
Beachtliche Handschriftenfragmente, vornehmlich aQus dem Q, 283—285.

Erzbischö{fl. Archiv Telburg BT -  an Festschrift ammler, Zwei wichtige Tagmente eines oppel-Comes aus dem
Berlin-Bielefeld 1953, 29—44 Jahrhundert mit vollausgeschriebenen Texten, in: Ephemerides

eschichte eines karolingischen Plenarmissales., Nebst ach- Liturgicae (1951) 77—86; ein Vorläufer des Comes von urbach,
weis eines unbekannten Skriptoriums des ahrhunderts aQus in: ebda 2373250
tühen oberitalienisch-oberbayerischen Archivalien des Haupistaats- pärli  e, ber bedeutsame Bruchstücke dreier er Perikopen-
archivs München, 1n Archivalische Zeitschri: (1950) 1—40 bücher, in IChiV für Liturgiewissenschaft (1950) 82—101
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VE SEEDE DE GE

nannien auch ıIn der Würzburger Liste en;: in Assumptio und der Nativitas hinzuzufügen ıst, sprechendieser ist ihre Zahl aber wesentlich größer. Die Bruch- eutlich afür, daß in dem ohl 1Mm Umkreis VO Bobbioetücke des zweiıten Perikopenbuches überraschen inhalt- geschriebenen Schabtext des cod Vat Reg. lat in derlich erstens insofern, als S1e DUr für einen einzıgen Fest- Überlieferung biblischer lexte für den kirchlichen ese-tag un dann für die Sonntage SOWI1e für den einen VOT- gottesdienst noch stärkere Spuren einer älteren unghandenen Quatembermittwoch auch Episteln verzeichnen, anzutreiffen sınd, als WIT SIE gemeinhin Ende desfür die übrigen Liturgietage jedo: NUuT Evangelienperi- Jahrhunderts beobachten können.kopen bringen, zweıtens durch ihre fienbar Sanz nahe In einem Vergleich der einzelnen Perikopen des ı1nVerwandtschaft der ältestes römisches Gut aufzeigen- Monte Cassıno beheimateten cod Vat Lat 6082 H2 Jh.)den Würzburger KEyvangelienliste. Wır können daraus die
wıichtige Tatsache entnehmen, daß neben dieser die mit den leichen Liturgietagen 1m 1sSSale omanum
Evangelien Ja DUur nach ihren Anfangs- un Schlußworten gebotenen erhalten WIT Kenntnis VO  - einer großen An-

zahl divergierender un: teilweise völlig unbekannterbietenden Liste aııch ausgeschriebene Perikopenbücher Lesetexte 19. Wie der Heiligenkalender mıt seinen vielenmit gyle1 einfacher Struktur vorhanden N. Weiter- Lokalfesten zeıgt, liegt den Perikopenangaben inehin ist beachtlich, daß dann 1ine eitlich patere Ab-
chrift WIe vorliegende Handschrift dazu überging, aus

weitgehend a us Süditalien stammende Leseordnung -
eINerT anderen Vorlage auch die Episteln ihrem vollen grunde. Wenn diese auch, nach der Zeit 4Uus welcher der

Codex stammt, relativr jJung 1st, hat sıch darin dochWortlaut nach einzutragen. Mit einer einzigen Ausnahme gerade für die heiligsten Zeiten des Kirchenjahres, w1ıeen sıch alle diese Kpisteln mıt den im Comes VO  am dies iın der Liturgiegeschichte sıch oft nachweisen Jäßt,Murbach vermerkten, während die Kvangelien für die
betreffenden Tage icht übereinstimmen. Es SIN also viel äaltestes Gut bewahrt. Aufmerksamkeit verdienen
WYormularbestände, WIe sS1e der Comes VoNn Murbach und

VorT em die den Samstagen der Adrents-, Früh-
jahrs-, Piäingst- und Herbstquatember jeweils nach derdie Würzburger Kvangelienliste bieten, einer- Einheit Dan-Lesung Angelus Domini Dan 5, 49 begegnendenverschmolzen. Im Gegensatz den beiden ersten erT1- Benedietus bzw. Benedicite-Verse, die 10838  — unter DBe-kopenbüchern enthalten die Fragmente des dritten

Kyangelienperikopen, deren Gruppen teils der UTrZ- rücksichtigung ihrer Abhängigkeit VOo  — der alten Liturgie
burger, teils der Murbacher Liste nahestehen. der ÖOster- und Pfingstvigil verstan  iıch sind. Auf Grund

mannıgfacher Einzelheiten, die old VOT 1358  n ausbreitet,Die Entzifferung eines 1n der Vaticana auitbewahrten gewinnen WITr neue Einsichten In dıe Entwicklung dergeschabten Perikopenbuches aQus dem Jahrhundert Quatemberfeiern SOWI1e der Oster- und Pfingstvigil. uchergab ebenfalls einıge hlıturgiegeschichtlich auifallende der Ertrag für die Entwicklung der Heiligenfeste istErscheinungen Die Beschränkung der Anzahl der SOonn- bedeutsam.
tage nach Epiphanie ist tHenbar in Zusammenhang Zzu Brevierforschungbringen mit der heute noch im Missale Romanum xreif- Die auf dem Vor- und Nachsatzblatt einer Inkunabelbaren Tatsache, daß VO H>  =h Sonntag ke  1ne eigenenGesangstexte überliefert SIN sondern die des dritten

der Württembergischen Landesbibliothek entdeckten Texte
Q us dem Jahrhundert 11 lassen zunächst den RestSonntags wiederholt werden. Auffallend ist sodann, da einer ohl einst für den Samstag der Fastenwochenach den vier Sonntagen ach Epiphanie Isbald das Fest vorgesehenen unbekannten Oration erkennen und g-des Februar 0g! das gänzliche Fehlen VOoO  m} Perikopen{UÜr die zahlreichen Heiligenfeste des Januar, WIEe  rn auch
währen sodann Einblick In eıne merkwürdige lıturgische

für die der nachfolgenden Monate. Das est des Februar
Feier des Passionssonntages. Schon die gegenüber heute
anders lautende Magnificat-Antiphon der Sonntagsvesperselhst erscheint ın unsecerem Perikopenbuch nıcht als hat ohl insofern Bedeutung, als ihr JText das „Sich-Marienfest, sondern als festum Simeonis. Nach den verbergen“ des Herrn bezeugt un möglicherweise Ver-Perikopen IUr das Caput 1E1UN11, den heutigen scher-

miıttwoch, folgen Isbald die Lesungen für den ersten anlassung bot ZU  I> Kreuzverhüllung, die noch heute mıiıt
dieser Vesper einsetzt. Als esondere FigentümlichkeitFastensonntag un dann LU  — olche für den iolgenden stoßen WIT dem genannten Sonntag auf eine stil-Mittwoch und Samstar, Während der auf den zweıten Iremde, aus einer Reihe kurzer Schriftlesungen un Ora-und dritten Fastensonntag folgenden Woche haben wır tiıonen bestehende Liturgieschöpfung, die ın den fort-wiederum NUTr Je zweıimal, un War für den Mittwoch

un den Freitag, Perikopen verzeıichnet. Diese Beschrän-
laufenden Texten dieses Tages bei Fehlen VO Matutin-
lesungen ygewıssermaßen WwI]ıe 1ine Litanei zwischenge-kung der liturgisch gefeierten Wochentage auf Je wWwel chaltet ıst Was die ÖOrationen betrifft, ist für diewährend dreier kontrollierbarer Wochen ist sechr ber- liturgische Forschung allein schon wichtig, daß vıer der-raschend. Im Formular für den Karsamstar er noch selben anscheinend völlig unbekannt ind. Die Texte desfür die Östernacht?) sind Aur vier Prophetien einge-tragen In der Woche nach dem Ostertag, der solemnitas
zweıten Blattes siınd Teile VO  ; Formularen des Samstagsder Fastenwoche un des Palmsonntags. AÄAus demsolemnitatum. hat das Comesbuch Aur Perikopen für den für SIE vorliegenden Befund ist entnehmen, daßOster-Donnerstag. Wiederum eine sanz eıgen- un: den Ferien der Quadragesima ın der Matutin keineeinzigartige Beschränkung! Die Auswahl der beiden auf

die apostolischen Zeiten zurückgehenden Stationsfasttage
Homilien gelesen wurden, sondern drei Lesungen aus

Mittwoch und Freitag ın der Fastenzeit SOWw1e die Wahl
den Propheten, Palmsonntag aber Vvier anderweitigeLesungen, un!: Wäar erster Stelle keine solchen ausdes Donnerstages in der Osterwoche dem Donnerstag der Schrift.kam Ja neben dem Sonntag unter den Wochentagenımmer der Charakter des zweıten Ruhetages des cod eo

Unter den Bruchstücken eines alten Bucheinbandes
dürfen wir als auf altehrwürdiger Überlieferung be- -phil 219 der Württembergischen Lan-
ruhend erachten Überaus interessant ıst noch die Feier desbibliothek fand siıch neben Cypriantexten aQus dem
des Oktavtages von Pfingsten als Allerheiligenfest. Ne Die VO: Missale Roman abweichenden Lesetexte für diediese !1801‘:‘2(210g'i8g16;11_ Mericwiirdigkeiten, denen außer- Meßfeiern nach den otlerungen des a uSs Monte assino stammen-dem das sichere Fehlen der beiden Muttergottesfeste der den Cod. Vat Lat

293-—33 082, 1r  He Vır Dei Benedictus, Münster 1947,
Ein merkwürdiEın ausgeschriebenes Perikopenbuch des Jahrhunderis, in Württembergischen YJeSs Liturgiefragment aus Inc 3513 der

diri (1952) 28|
Landesbibliothek Stuttgart, BAr  Yr SacrTis Eru-Ephemeridgs Liturgicae
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Jahrhundert, neben miıttelhochdeutschen Fragmenten beinahe durchweg sich beı ÄAugustinus nachweisen lassen.

des Jahrhunderts das eines eiwa iNs Jahr- Der Umstand, daß der Sermo einst VO  — einem Papst VOTI -
hundert gehörenden Breviers U Es bietet eıle der ersten geiragen wurde, macht die Benutzung der weitgehend
Nokturn des FYFestes Kreuz-Auffindung. DDie drei vorhan- die VO.  un Augusitin verwendete anklingenden
denen Matutinal-Lesungen ern den amp zwıischen Texte rätselhaft Möglicherweise gehörte der offensicht-
Konstantin un Maxentius der Milvischen Brücke, den lich unter dem Einduß Augustins stehende Redner den
Sieg Konstantins, seinen Kinzug In RKom un seine auie Kreisen der SCH der Vandaleneinfälle au Afrıka nach
durch Papst Silvester 1n eiıner bisher noch nıcht bekannt- ıo geflüchteten erıker
gewordenen Fassung. e Aesponsorien und Versikeln 3, Erforschung der Liturgiespracheder zweıten und drıtten Lesung stimmen mıt den heute

September üblichen nıcht überein und verdienen An Hand eines kleinen handschriftlichen Fundes, der
NSeTE Aufmerksamkeit lTexte Q us einem Bischofsweiheritus bietet. erläutert old

cie darin ın einer Rubrik bzw. in der Allocutio Degeg-Vetus Latina-Forschung nenden Ausdrücke {orma und ormata 1} In der Rubrik
ıst der Kommunionritus während der Bischofsmesse be-Die bılınguen, gotisch-lateinischen Texte Iragmenta-

rischer Natur aus dem Römerbriefl, Cie uXs im eX schrieben. Es heißt dort enn HLan ZU—  —_ Kommunien
Carolinus VO  s Wolfenbütte auf wel Doppelblättern als kommt., reicht der Pontifex ihm (SC dem neugeweihten
Palımpsest unter den übergeschriebenen Etymologijen Bischo{) formam aique sacratam oblatiıonem integram,
S1dors erhalten sind, haben die WHorscher schon des IDieser nımmit Ss1e entigegen un kommuniziert VvVoNn iıhr au i  7.
öfteren beschäftigt. Im Vordergrund des Interesses stand dem ar. Und WIas (davon) übrıg bleibt, bewahrt SICH
freilich das gotische Schriftdenkmal, während dessen auf, davon wıeder kommunizieren c.- jedem der
lateinische Übersetzung noch keine systematısche Unter- kommenden) Tage, Hıs Tage vollendet sind“. Die
suchung erfahren hat old bietet zunächst die Texte der rachliche Untersuchung des Begriffes tforma ergibt,
altlateinıschen Fragmente (Rom 11, 33—412, 2; 12, 2—5; 1 C daß als Synonym acrata blatio eucharistische
17— , 9—20; un macht nach jedem Vers Brotsgestalt ZUu nehmen 1st. Unter dem 1n der Allocutao
che Zeugen für cdie VO  un Vg abweichenden Lesarten Nahl- gebrauchten Begriff ormata ist ıne epistula ormata,

1n e Urkunde, näherhin eıne Ausweis-Charta VOGI-haft ! ach Beurteilung der chrift der Isiıdortexte
dürifen WIT uch für die geschabte Paulusbeschriftung die stehen, durch die der Neugeweihte die iıhm erteilte Weihe
Entstehung 1m Ostgotenreich für sicher halten. unter Beweis tellen kannn !7.

Selbst dem Die F ragmente eiInNes cder Schrift nach 4Ü uSs Regens-scheinbare Geringfügigkeiten werden
Beuroner Gelehrten ZU nla bemerkenswerter Er- burg sstammenden Collectars (11/12 bringen an

kenntnisse. Fine iın der Evurtius-Viıta vorkommende Ora- sıch keine unbekannten Gebete Die Varıanten zeıgen
tiıon enthält cie Worte 71D SS qul das oratıonem yedoch überzeugend, W1e notwendig die Erforschung de
orantı ei benediecis 308888} ‚EFE E SS Dem 5Spürsınn Textwortlautes dier Oratiıonen olft 1St. Für die heologie
gelang C5; diesen 1in Vg fehlenden Vers 11 ED un und den liıturgiegeschichtlichen Ort eiıner Oration 1st
als Sam 2} nachzuweisen L Das VO.  wn old beigebrachite Dr Vo  un erhe  I1CNeTr Bedeutung, ob die Lesart salvast:;
Variantenmaterial zeıgt eutlich, w1ıe wertvolle Beobach- pletate 1n einem Gebiet UÜUNSCTICS Collectars oder die

der UÜber- Lesart avastı pıetate des Altgelasianums die altere uniungen an der Bibeltexte betreffs
setzungstechnik einer Sprache 1n die andere gemacht richtige ist.
werden Öönnen. Auf Grund der gebotenen Aufstellunge Es würde Zu weıt führen wollten WITr hıer dıe 1! den
ist besoenders auffallend. daß EXX und VEN wWwWas den 7 R Aufsätzen Dolds überaus zahlreichen, für die Hturgıe-
Rede stehenden ers betrifft, allem AÄAnschein nach auf sprachliche Forschung wichtigen KErgebnisse arlegen Nur
einen anderen hebräischen ext zurückgeht als Veg, denn e1in Beispıel möchten: WLT noch erwähnen. In dem Ma1-
SOnst müßte der für die Orationsstelle Aufschluß ebende hinger yregorlJanischen Sakramentariragment treffen
Schlußsatz Vo Sam 2) bei XX un VL als Finspren- WLT auf die Bezeichnung 1ner liturgischen Gebetsformel,

die ansonsten ÜUu  I aus dem LeonJ]anum bekannt 1st, Sieangesehen werden, WwWäas bei der vorliegenden g' E
schlossenen Bezeugung als unmöglich gelten dartf indes HNUT e1in eiNZIFES Mal, un: war an anderer Stelle,

Für einen größeren Leserkreis edierte und über- begegnet,. Wir lesen dort nach dem mit Nr überschrie-
seizte old aus cod 173 des Klosters Monte Cassiıno benen Formular für das est der Apostelfürsten Petrus

und Paulus unter Nr XVI die Überschrift: CONTUNCGCTIOeinen eiwa aQus dem Jahrhundert stammenden Sermo OBLATIONIS SACRATARUM UuNnd daraufde reconcıiliandis penıtentibus 15 der die Yachwelt —
nächst gen se1iner überwiegend der Vetus Latina ent- die Gebetsworte: Hanc etiam oblationem Domine tibı

virgınum sacratarum qUarum an te SaNCLIUM altare {uumSchriftzitate, sodann als Vergleichsmöglichkeit oblata nomına recıtantur qUAESUMUS placatus accıp1as pPIOähnlichen Änsprachen 1m Altgelasıanum un in VOeIL-
schiedenen Junggelasiana interessiert. Wichtig erscheint quibus ma1estatem tuam supplices deprecamur ıLT PrOoO-
uns, daß alle stark VO  m Vg abweichenden Schriftzitate positum castıtatıs quod te aucitiore professae SUNT te

proteciore custodiant. DEr Der Sinn der für dieses Gebet
Die Geschichte eines Bucheinbandes und die rgebnisse seiner yewählten Überschrift „CON1UNCtL0 oblationis“” kannn wohl

Untersuchung, Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte Nur der Se1In, daß die V OLE Gotites hl ar S1 voll-
45 (1951) 242—258

Die Provenienz der altlateinischen Römerbrieftexte 1n den ziehende Selbstaufopferung der gottgeweihten Jungfrauen
gotisch-lateinischen Fragmenten des eX Carolinus VvVon Wolfen-
Duttel, ..  Ya Festschrift eO1g eyh, Beihefte ZU) Zentralblatt für Forma und Formata Zwei liturgische Begrlife Q u's en atel-
Bibliothekswesen 75 (1951) 15:—29 nischen Bischofsweihe-Riten, IM Scriptorium (1951) DA DE

14 Ein altilateinisches 1ta aus dem Canticum Annae iın einer 17 Zur T.ganzung vgl Jungmann, Fermentum. Eın Symbol
der Vita des h] Evurtius entinommenen ÖOration, in: T1 (1952) kirchlicher 1nher und se1ın A*  e  e 11 Mittelalter, in: Colligere
5  4; Zur mühsamen Bestimmung der ita Evurtu vgl den als Fragmenta, Beuron 1952, 185 {f. ; Dold, Zum Begrıff der Con-
Beitrag ZUuUr Technik der ragmentenforschung lehrreichen Auifsatz secratio 1m Mischungsritus der heiligen Gestalten während der

Bericht ber einen Fund STAarT. zerstorter rTragmen(te, N: eiligen Messe, 1n Benediktinische Monatsschri 2 (1953) 126
Libri (1951) 1011432 Ein Fragment eines Collectars, eines Horen-Orationen-

15 ıne Ansprache aus dem christliıchen ertium an einen apst, buches, 1} Festschrift E. Stollreither, rlangen , 31—36
gehalten während der AÄissa _ ad reconciliandum poenitentes 19 Bedeutsame Reste dreier gregorLianischer Sakramentare,
Gründonnerstag, Ar  K aan und iturgle 1953, 172—183. Ephemerides Liturgicae (1936) 360—374
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FCH Nennung ihrer Namen während dies Canons 1 satzen un Festschriftbeiträgen des Beuroner on der
innıge Verbindung mıt der Darbringung der eucharisti- wissenschaftlichen Welt vorgelegt werden. So sehr WIT

bedauern, daß Arbeiten bislang nicht die 1  hnenschen Opfergaben gebracht un auf dAiLese W eise Gottes
besonderer Schutz auf S1e herabgefleh W1Td. In dem gebührende Aufmerksamkeit erfahren aben, sechr

freuen WIT unNns, daß die höchste 1r Stelle seineMaıhinger F ragment UD steht die nämliche Bezeichnung
econJzunect10 ohnie jede nähere Spezilzierung nicht erst VOT Leistungen vollauf würdigen weıiß Zum goldenen

Profeßjubiläum Oktober 1953 erhielt VOIdem mit Hianc 1g10ur oblatiıonem beginnenden Canon-
o  ebet, sondern: bereits VOT dem Pfingstiag in eigens Heiligen Vater olgendes Glückwunschschreiben: „Unse-

1K gelvebten Sohn Albanus old: aus der Erza'hteifür d1ieses Festgeheimni1s besonders gewählten Worten
betenden Communıcantes. ] )ieses aber stellt Beuron. Zum goldenen Jubiıläum 'jeiner Ordensprofeß

nach der Commemoratıo DLI’O V1VIS, dem „Memento omıne entbieten WITr CT, gehiebter Schn, innıge Wiäünsche. S1e
ollen uUuNSCTEC Anerkennung ausdrücken TUr den Eıfer undfamuu.lorum famularumque ei OomMNıumM eircumMStTANÄLM:

durch dıie 1n SeINneM ext geschehende Erinnerunig dıie die Ireue, mıt denen du 1N diesen! Fünfziıg Jahren Gott
1m Geiste und nach der ege: des hl Patriarchen eNne-Herabkunft des Hl Geistes und die darauf olgende Nen-

Nuns der verklärten Gottesmutter, der h1 poste! umd dikt gedient hast. WwW1e für dieine stlle, lange Jahrzehnte
füllende, unermüdliche wissenschafitliche Arbeit, die be-eiNner auserwählten Schar VO'  u Heiligen, cdie sıch durch

ihr blutiges Zeugn1s für Christus den. Himmel erworben SONders UTC deine Palimpsestforschung en em. großen
aDben, die conıunctio0 der ‚reiıtenden miıt der trıumphle- ebenswerk herangereift ist und dich In 11n€: el
renden Kirche her. Der USATUCK conıuncti0 wäre schon stellt miıt den In Kirchengeschichte, irchlicher 1 ateratur
damıt ın hervorragender Weise begründet. Wir dürfen und Liturgie hervorragenden Gelehrten deınes Ordens. In
aber ın diesem Begriff noch eınen t1eferen Inhalt suchen. Unsere Wünsche legen WIT gleichzeitig die Hoffnung, daß
Wenn wir beachten, da ß schon. Cicero Lael 1, 43) VO.  an der die göttliche orsehung dir noch e1line genügende el

VO  [an Jahren gOönNNne, deine Arbeiten und ane ıhrer‚con1ıunctio, Wa esti hom1ını CUu. Deo” rel| sehen
WIT darin einen CuenN eleg für die 1N: UNSEeTECN  l e1n- rfüllung entgegenzuführen. Alıs Zeichen uUuNSeTES

vaäterlichen Wohlwollens und als Unterpfand der reıich-schlägigen liturgiesprachlichen Arbeiten aufgeste. von
Mohrmann jJedo hne Begründung angegriffene ese, ten 1€e und Na: Jesu Christi erteilen Wir dir,
daß vielen liturgiesprachlichen egrifen der arakter gelie,  E Sohn, W1Ee der BAaNzZCH Erzabtei Beuron, die auf
einer sakralen Bezeichnung VO altersher zukommt. dich stolz Se1INn darf, us der Fülle dies erzens den

Die voranstehende ers!' g1ibt Nur eEine Auswahl Apostolis  en Segen. Castel andolfo, den 21 September
aus der VO  e} liturgiewissenschaftlich wichtigen Er- y 1US 1Vgl ene: Monatsschrift
kenntnissen, dıe 1ın einıgen NEeEUECTEN Zeitschriftenauf- 503

S

nıa Missionum Ancilla C‘larıssımo Doctrini ulders, VQa e c 3 Missionsmethodische Richtlinien nach den Schriften
Missiologiae professor1, uncC librum dedicant am1cı OCcasslone des Paulus (D —10 weıiß cdie Stellung (ies postels ZU1N1

Hellenismus, se1n feinfühliges Miterleben der zeitgemäßen Sprachesexagesimi eius annıvyversarı Dekker Va e egt John d e peT: The
1]jmegen 1953 Utrecht. 229 Un Kultur geistvoll darzulegen

importance Of Miss1on astiora eologie (D 102—109) ordert IUr
die 3{) Missionare £e1n praktisches Handbuch, (las VOon (LenDie Festschrift für den Leiter der holländischen Mis-

sionswissenschaft hat S1 einen es  eıdenen un doch Missionerlassen weiß und ATe Richtlinien g1ibt. fın
qg erI S K ıtechetik un Pädagogiık 1mMm Dienste der M}:  1092

trefflichen 'Titel gewählt: ine agd des Missionswerkes (D 110—123) weıst nach, 1e Wwicht1g ıSt, die neuzeitliche ET->-
W1 die Missionswissenschaft SeIN. Diese programmatische ziehungswissenschaft uch für die Missilionsläaänder nutzbar machen
Zielsetzung klingt ın den Beiträgen wider, die 1ın uN: neben der oft Zzu einseitigen Autoritätsbetonung ıne gewin-
bunter Sprachenfolge cie internationale Weite der Mis- nende Erziehungsarbeit eisten. Beckmann: Die Be-

siologie widerspiegeln. Als Herausgeber zeichnen Lof- deutung der Missionsgeschichte fur die praktische Missionsarbeit
feld un Wils Eine-Bibliographie der ublikationen des (D 124—137) ist eine liebevolle arstellung der JTatsache, daß Ad1e

Kenntnis Cder Vergangenheit kein unnuützer ‚DOT. ist, sondernGefeierten XV—XXVII zeigt VOo  \ erstaunlichem
gerade dem Missionar dienen kann, im eigenen Schaflfen die LehrtenArbeitseifter. der Vorzeit auszuwerten un VON der es: her Sein Volk

Die Reihe der Beiträge Töfinet der römische Fachmann für kernen lernen. Freitag Katholische Missionskunde
(D 138—152) weist autf eine gTÜ  1  e Behandlung Cier vielfachMissionsrecht Davent;: L’infilusso egli STU! missionologici

nel gOVETNO mM 1551021 (D 1—95). Vor em In den papst- oberflächli angefaßten Gegenwartsdarstellung hin, wünsch eine
lıchen Erlassen der neuestien Zeit der Verfasser den Einklang „Nistorische Methode“ N iügt 1n Literaturverzeichniıs bel

ns1ıd1ıne: Education to WOT. christianity (p 153—158) De-mıt miss1ionsmethodischen Forderungen der Theoretiker In
La Talson d’etre  ’A de la mi1ssiologie (D 6—45) sucht der Holländer richtet VOoO  g amerikanischen Bestrebungen, die Jugend einem

LOfIteT1C die Daseinsberechtigung I16S aches mit Sseiner Christentum erziehen, (das ın echter Katholizitä die I} Welt
umspann! und. er ZUFTXC Weeltmission anleıtle Denl1ıstatsachlichen Entwicklunig in Beziehung Dringen. Weitausholend

ans "Oeuvre missionnaire Afrique noireıst diese Untersuchung; den Vierdiensten Prof. 3E 1:  1Ns wird Un Ournan'
— zZeig Cie große en 1 airıkanischen Kulturbild, (liesie nicht Y alız gerecht CHaTtTtTIes J; der elgische VOoOT-

Von der Pionierarbeit 1m Busch immer mehr EerNstem Bemühenkämpfer Cder Missionswissenschaft, SchTe1ll Leis SOUICES Au De ufruft, 1nNne schwarze ıte schalfen un! die ewegungenprocuranda salute omn1ıum gentium (D 46—953), stellt 1so eine 1n christliche Bahnen Jenken LIe f:T ‚Die Religions-kritische Untersuchung ber (1aS Hauptwerk des Karmeliter- WiSSECNS!  af; 1 Dienste der Mission (D 173—179) verlang' eine De-
theorTetikers Thomas Jesu 1m Jahrhundert. Leider Ze1g ch
da der missionseifriJe Karmeliter VO  n 1Nner schwachen e1le,

sondere etonung dieses Faches bei der Vorbildung (dier Missionare,
Eigene Institute sollten praktische Anweisungen erarbeiten, Iiwa

1ın Zitation un Quellenangabe. e£um 1.S LIeVO- für Cie Annäherung Ostasiatische ochkulturen — J
lution de la theologie missionaire vingtieme siecle (p 54—065) The eed TIOT lamıc tudies (p 180—101) S1e. ın der gegenwärti-
verm1bt Dei Schmidlin die systematische ‚Tiefe, hält inn: Iur den gen Krisis C(LEeS Islams, die Reformen drängt, einen Aufruf, den
geborenen Kontroversisten. erLivo SINd die reichen Literatur- ringenden Ssten VO Mohamme: T1SIUS führen, bevor
angaben (1eses eitrags D 1n Z Theologia adaptio- m. oderne Strömungen der Gottlosigkeit entgegentreiben,
N1S DPraxXıs m1SsS10Naria (p 65—83) erOrtert neuzeitliche Fragen Mohr Die gegenwärliige Ethnologie 1n m1SsSionarischer
1n Nüssigem Latein und ach SiTeNg scholastischer Weise. GTrTegoT (D 192—210) en. die Aufmerksamkei der Missionare nicht Nur
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Aauf Cd1ie Erforschung der primitiven OTZEIL, SsSondern mehr auf den des es un die ordnende and eines einzigen Ver-
einsetzenden Kulturwandei, 1n {1eM Adie wahre eligion die FÜhrung fassers darzustellen vgl bes {£.)erhalten sollte S und C Sozliographische
OrscCchung 1n der Missionierung (D 211—242) Adeutet auf Clie Um- Daß das Buch Job jedem Übersetzer ziemliche Schwierigkeiten

mMacı 15t unbestritten Darum versucht INa auch immer wieder,bildung weiter Strecken 111 AÄAsien un Afrika, die Aurch rasche
Bevölkerungszunahme VOoON der Landwirtschait Industrie und den Oit kaum verständlichen Text Vverständlicher gestalten, ja
tadtkultur gedrängt werden. [Die M1SS102N hat solche ewegungen umzudichten Die Verbesserungsvorschläge, die Beer se1iner Jext-

ausgabe ın der Bıblıa Hebraica beifügt, sprechen TUr Sich. Junkerveriolgen Un: SOZ1010giSCHhEe Strukturänderungen in iNre Planung steht auf dem Standpunkt und der kann grundsätzli 98008einzubeziehen. — W ils Ihe M1ISS10N and linguistics (D 243—253)
wünscht die ZusammenarTbeit vVon M1SS1ONar und Sprachforscher ZUT gebilligt werden die sprachlichen Schwierigkeiten mußten auf
Schaffung einer entsprechenden christlichen Terminologie, dem Wege der Interpretation gelöst werden und nicht durch l1ext-
Christine Mohrmann: kritik Nur in 40 Fallen, VO  } denen Trel (3,6; 21, 23; 37, 7) ımLe pro  me du vocabulaire chretien,
experiences d’evangelisation paleo-cChretiennes e modernes (p 254 Übersetzungstext nicht angemerkt SINd, aäandert unker die Vorlage
— 2062) geht aAUuSs den entsprechenden Umbildungen im Giriech?- ETr entscheidet S1CH meıst Iiur 1ine der bisher vorgeschlagenen An-
schen und Lateinischen er früuhchrisilichen Jahrhunderte un sucht derungen, schlıe Sıch in einigen Fällen der griechischen Über-
amı Vorbild Un Anregung für (L1e egenwart schafien Setzung d in Tel Fallen (18, 1 20, 17 30, 24Db) ändert selb-
Dr r D sychlatrie, Tiefenpsychologie und 1SS107 (D 263 ständig, hne daß I2an koönnte, daß der eWONNENE Text
—283) Ze1Ig die Notwendigkeit SeiINEeSs Fachgebietes IUr bestimmte besonders überzeugend WIT. So anerkennenswert diese TIUT!

VOILI dem uüberkommenen Text 1s£, manchmal Tag INa  e} sıch doch,Missionsaufgaben gegenüber Geistesgestörten und Nervenkranken
SOWI1e Z besseren Verständnis zauberhaften Ges  ens un nicht- ob die Übersetzung nıcaht hätte, wenn VO  } den bisher
christlicher ystik. r 'D Das erhältnis er iSSlon vorgeschlagenen Textänderungen ein eiwas mutigerer eDTauUCcCH
und Miss1io0logie den Profanwissenschaften (D 254—299) bietet cemacht worden waäre.
£eiINne TE und anregende Zusammenfassung, die zugleich die Die sprachliche Gestaltung des Übersetzungstextes WIT. oft
ellung (dier Missionswissenschaft 1m Kreise der Universitas acade- hart, w1ie 3U, 11 ließen S1Ee m1r gegenuüber die üge. S1CN schießen“ ;
ml1ae a’'ısweist,. Die estgabe Mulders etet reiche NTegung und S nC5 Pricht meine Zunge VO Gaumen Weg”“, NUur eın
weite Schau, die jedem Akademiker etwas ZUuU edeuten hat P'aqar elspiele neNnNnen (9)8 Übersetzung ist recht und

ZNaCch, Schweiz LAaurenz Kilger OSB qutL, ob Der die „Wurfschaufeln“ ın 37, 9 rechtfertigen Sind,
hbleibe dahingestellt, Die Übersetzung 36, 30 „Siehe, hat Der

Junker, Hubart, Das Buch Job in: Echterbibel LIg:; ürzburg, sich sein Licht ausgebreitet, bDer die urzeln des Meeres hat
Echter-Verlag, Aulfl., 1952, 103 bedeckt” durite uch miıt der Erklärung, daß mit den „Wurzeln des

Meeres” die himmlis: Wasserkammern gemeint seien, aum
Nach den Vo  S Verleger un Herausgeber festgelegten aufrecht erhalten werden können.

Grundsätzen hat Junker das Buch Job Tür die Die berühmte Steile 9, 25—27 g1ibt J®ker‚ wie ogl wieder:
Echterbibel bearbeitet. In eıiner kurzen Kinführung „Ich weiß, daß eın ahrer meines Rechtes lebt Er »wird als
kommt auf cie wesentlichen Fragen einer Kinleitung Letzter über dem Staube sich erheben (26) Und WEeNNn meline aut
1n das Buch Zu sprechen, WwW1e lıterarische Gattung, Ab- ın ist, die erietzt nat, edig meınes Fleisches werde
sicht des Verfassers, Entstehung des Buches Die Aus- ich ott schauen, (27) den ich selbst mM1r gnädig erschauen werde;
führungen sind stark traditionsgebunden. Das DHuch Job und ich ihn -  Wr eigenen ugen geschaut habe, ist

nır niıcht mehr eind.“ Und die Anmerkung besagt „Der nııst nach Junker e1in einheitlich aufgebautes Kunstwerk, 25—2+* IU als Glaubensbekenntnis verstanden werden EsSın das DU  —- die ıhu-Reden nachträglich, aber VO scheint also, diaBß OCcCh nicht die klare orstellung VonJeichen Verfasser eingefügt sind. Das uch el inhaltlich inem jenseitigen en als Ausgleich des irdischen sals
und sprachlich der äalteren Periode der nachexilischen hatte of ber hat durch einen entscheidenden 1088  TU! dem
Zeit ZUzuwelsen. Die Erzählung VO.  un Job sel Wäar der Glauben e1in ewiges en den Weg gebahnt
Überlieferung entnommen, VOo Verfasser aber selb- Sehr wertvoll sind die zusammenfassenden Übersich-
ständig eıner leidenschaftlichen Polemik den ten über die einzelnen en Der „Gedankengang”herkömmlichen Vergeltungsglauben gestaltet, eınen Ver- arbeıtet eindrucksvoll un: einprägsam Aufbau un GE=-
geltungsglauben, der in jedem Leid die olge VOo  en irgend- danken{folge der einzelnen en heraus. Daß dann Be-
eıner Vers  uldung sehen Ww1 Es lasse sich ber eın merkungen ä einzelnen Versen oft nichts anderes eın
Anhaltspunkt aiIiur iinden, daß den Ausführungen pCI- können als Wiederholungen des Gedankengangs, hegt 1n
sönliche Erlebnisse Grunde liegen. sSe1  w eın der Natur der Sache Dichtungen ommentieren ıst jaHymnus uf cdıe Weisheit einem anderen Zusammenhang immer 1Ne eigene Sache, und das Urteil, ob 1ne An-
eninommen, sondern ine 1m Sinne des Vorausgehenden merkung einem ers angebracht ıst oder nicht, wiıird
durchgeführte ese, nach der der ens TOLZ er ımmer subjektiv bleiben. Meist kann die AnmerkungKlugheit die Weisheit nıcht en un nıicht kauien nıchts anderes seın als iıne Wiederholung des dich-
könne. S1ie Se1 eiNzZIger Besitz Gottes, während dem teriıschen AÄAusdru mıit anderen, mehr prosaischen Wor-
Menschen als Weisheit eINZIE un alleiın Gottesfurcht g E ten Wesentlice| und unbestritten bleiben die S5Sachanmer-geben s@]1. Diese ese sSe1 bereits 1 E angedeutet, 1n kungen. Hier ist Junker mit knappen un kenntnis-

aber 1n breiten Erörterungen durchgeführt. Aus reichen Worten eIN sicherer Führer Wer sıch miıt Hılfe
sprachliche un nhaltlichen Gründen musse als ZUuU der Arbeit Von Junker mit der Menschheitsdichtung des
ursprünglichen Dichtung gehörig angesehen werden vgl Buches Job beschäftigt, wird reiche nregung un be-
bes 61 {f.) Die Elihu-Reden seılen ohl nachträglich 1n gyglückenden Gewinn en
das (Ganze eingefügt worden, nıcht aber VO  - ırgend einem ünchen. DIionNnYyYs SCHOötzZ, OF.  <anderen, sondern eben VO  e dem Verfasser der Job
Dichtung. stellt siıch dies VOTI: eım ersten Vorlesen
der Dichtung ın Schriftgelehrtenkreisen habe sıch Wikenhauser, Alfred, Einieitung i das Neue Testament. Teiburg
ergeben, daß die Jüngere Generation tatsächlich 1 BrT. 1953, Herder. 420 Lw. 21,—.
Stande WAäaT, bedeutsame EKinwände vorzubringen un die Innerhalb der katholischen Theologie ann keine
äaltere Vergeltungslehre 1n einem Sinne Zu erweıtern, dal? Diskussion arüber geben, daß die „Kinleitung 1n das
auch eiInNn erziehliches Aoment bei jeder Heimsuchung be- Neue Jestament“ genannte Disziplin NUurTr lange Amns
rücksichtigt werden muüsse. Auf diese NeuUue Stellungnahme spruch auf eıinen Platz innerhalb der 1heologie rheben
se1l der Verfasser bei der zweıten uflage seliner Dichtung kann, als sS1ı1e die unter der übertragenen Bezeichnung
1n dem Sinne eingegangen, daß die lihu-Reden eiIN- „Neues Testament“ einer Sammlung zusammeNgeE-

schlossenen Bücher als die inspırıerten un! deshalbfügte. So ]unk}er Möglichkeiten, die Einheitlichkeit
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kanonischen Zeugnisse cdes Neuen Bundes annımmıt. icht schrıift des Matthäus gyleichsetzt, Voxhn der che bhıs auf Papıas
einhe1tlıc WäarFr un ist FA heute noch die Meinung zurückzuverfolgende alte I radıtion berichtet 182) Wäh-

darüber, welchem Zweige der heologie näherhin dieses rend die synoptischen Evangelien Jesu Worte 1n ihrer Da

sprünglichen sprachlichen un gedanklı  en OoOrm erhaltenFach zuzuordnen sel. In der jahrzehntelang 1n Deutsch-
seıinerand einflußreichen, 1911 1n Auflage VO  . Hoberg haben, äßt der vierte Eyvangelıist Jesus 1n

neubearbeiteten „Kinleitung In die Heilige Schrift des Denkweise un Sprache reden 213) Jo D4 stammt
en und Neuen Testamentes” des Bonner Exegeten nicht VOoO Verfasser der Kapitel 1—920 209) Die

Perikope VOoO  en der Fhebrecherin J0 7,53—8, 11 ist eın Späa-Franz Kaulen beispielsweise wird die „Kinleitung“ als
einNn Teil der Dogmatık betrachtet un ihr die Aufgabe terer Einschub 219) Die Apostelgeschichte ist wahr-
zugewlesen, die 1r TE VO dem inspiırlıerten cheinlicher erTst nach dem Tode aulı entstanden 24.3)
un kanonischen harakter der Heiligen chrift recht- Hinsichtlıch der Frage der Adressaten des Epheserbriefes

gibt der Enzyklika-Hypothese den Vorzug 304)fertigen, indem S1Ee die Unverfälschtheit un die elt;
h cdie Richtigkeit ihres angeblichen Ursprungs nach Was den Abfassungsort des Philipperbriefes anbetrifit,

Personen, Zeiten un Orten, sichersteHe un ihren Inhalt se1l 1ne sichere Entscheidung zwischen Rom un Ephesus
wirkliche oder mögliche Vorwürfe In Schutz nehme. nıcht möglıch 342} Die Kinwendungen die Echt-

heıit des Thessalonicherbriefes 262/64), des Epheser-ıcht mit der „Kurzgefaßten Einleitung” VOoll JToseph briefes 318/24)Sickenberger, die nach em Vorwort ersetizen soll, S} un der Pastoralbriefe
sondern mit dem 1m gleichen Verlage erschienenen Buche werden nach eingehender Prüfung als nicht durch-

schlagend eIunden; Eph allerdings sel möglicherweise
VO  b Kaulen mMu Ina.  w das Werk des nunmehr siebz1ig- unier Aufsıicht un Direktive auı von einem seinerjährigen Freiburger Neutestamentlers vergleichen, 28881 307) Unmittelbarer
1H4aN sehen will,. velchen Weg die Einleitungswissenschaft Chuljler ausgearbeitet worden
innerhal der katholischen Theologie 1n Deutschland 1 Verfasser des Hebräerbriefes el ein Schüler oder VOCI-

Tauter Mitarbeiter aulı SCWESCH, der VO  w diesem denauie der ersten Hälfte des Jahrhunderts zurück- Auftrag ZU. TeEıDeN un AÄnweisungen für seinen In-gelegt hat Die Erkenntnis, daß die Kinleitungswissen-
schaft nıcht ZU ogmatı der Apologetik, sondern ZU  In 2a empfangen en werde 334) Die Gründe für die

Historischen Theologıe gehört, hat sıch inzwischen weıt- Herkunft des Jakobusbriefes VO dem Herrnbruder De-
halten das Übergewic| 48) ; dıeser dürtfite aber miıtgehend durchgesetzt. Wenn trotzdem die Antworten auf
dem g]eichnamigen Apostel nıicht identisch Se1Nn 344)die der Disziplin gestellten Fragen auch unter den Auch der Verfasser des Judasbriefes wırd nıcht ZU.katholischen Theologen vielfach auseinandergehen, hat

das seinen Grund ıcht 16808  — in der Quellenlage, sondern Apostelkollegium gehört en 52) Die Bedenken
cdie eıt des Petrusbriefes scheıintist auch bedingt VO  m dem Maß der Bereitschaft, traaıt10- teilen 369/73) Die pokalypse ıst genelgt einemnNne Anschauungen e1INer Revision unterziehen. Hier- chüler des postels Johannes zuzuschreiben 397 8für ist entscheidend das Urteil darüber, inwıevweıt dogma-

tische Un geEs  1  iıche Gegebenheiten miteinander 1ın Der Verfasser äßt sıch angelegen se1n, Inhalt und
Zusammenhang stehen. Aufbau der er des Neuen J1estamentes ausführlich,

übersichtlice| und einprägsam darzustellen. kinen beson-In der Überzeugung, daß Widersprüche zwiıschen
der TE der Kirche un gesicherten Ergebnissen der deren Vorzug des es bilden die reichhalitigen [ ıtera-
Forschung nıcht geben kann, macht Wikenhauser Ernst turangaben. Das Ziel, die wichtigsten er un Auf-
mit der Begriffsbestimmung, Aufgabe der kınleitungs- satze der etzten ünfzig, insbesondere aber der etzten

unizehn TE 3ı verzeichnen, ist In einem höchst Cwissenschaft sSe1 © die Entstehungsverhältnisse der
erkennenswertem aße erreicht worden: damit wird nıchtbiblischen riften, die Überlieferung ihres Wortlautes

und das Nerden ihres Kanons mit den Mitteln der Ge- 0858 dem tudenten, sondern auch dem WForscher eın wıch-
schichtswissenschaft Z untersuchen Gegenüber ü  CX Dienst geleistet. In ganz besonderem Maße gilt das

TÜr cie nıcht wenıger als Seiten umfassende ersiıeiner Au{ffassung, welche cdie überlheferten Angaben über
Verfasser. Abfassungszeıit un Ursprungsort eınes über die Textgeschichte des Neuen JLestamentes 46/109)
Buches für untrennbar mıt dem Urteil der Kirche über Hervorheben möchte ıch ferner cie Behandlung der
se1INe Kanonizıtät verbunden hält, betont W.; daß Eeht- Synoptischen Frage 162/182), die wohlabgewogene
eit un Kanonizität verschiedene Begriffe sind un da Stellungnahme zZu der Sso  11A6 formgeschichtlichen Erfor-
auch das Dekret des Konzils VO.  on Irient VO Drı 1546 schung der synoptischen Evangelien un die
hbeispielsweise für Perikopen w1e und Erörterung der VO vi]erten Evangelium aufgeworfenen
J0 53831 die Anerkennung ihrer Inspiration ToObleme 200/227
un Kanonizität verlangt, nıcht aber den Glauben auch Wenn ıch 1m Folgenden Einzelheiten Kritik übe, LUe ich

das 1n der Absicht, der vOoTraussichtlich bald notwendig werdendenan ıhre Herkunft VO  u den erfassern der beiden Kyvan-
zweiten Auflage des Werkes eınen jenst eistengelien, auch &S nıcht ordert, laß 195838  — den Verfasser

des Judasbriefes mıt dem Apostel as haddäus gleich- Daß „für den katholischen TI1sten cCie Kanongeschichte ihren

seize (S. 45) Infolgedessen zögert nıcht, Urteile aus- endgültigen Abschluß” TSL miıt der Entscheidung des TIridentinums
gefunden habe (S S} ich nicht fur zutreffend Wenn auchzusprechen, die VO herkömmlichen Anschauungen sehr nicht durch das solemne i1udicium eines allgemeinen Konzils,abweiıichen. Das Markus-Evangelium ıst nach bald nach ist doch seıt dem Jahrhundert durch das ordinarıum et universale

dem Tode PetrIi, jedenfalls noch VO  — 7 C} verfaßt 123), magisterium der Kanon VO.  vg Büchern endgultig festgelegt
aber nıcht früh, wıe angesetizt werden müßte, wenn GgGEeWESECN, Die 17 gemachte Unterscheidung zwischen dem,

„ WaS im en Testament wirklich Gotteswort und darum ewigedas Evangelium des Lukas VOT dem Ende der zweijäh-
und unveränderliche Wiaahrheit ist un! W as 980858 zeitbedingtenrıgen Gefangenschai{t Pauli 1n Rom vorgelegen hätte.

Mk „ 9—920 stammen nıcht VO  — Aarkus, 38881 auch - Charakter hat ist ıne recht unglückliche, ein Mißverständnis des
wahrscheinlich ist, daß 16,8 der Vo Evangelisten beab- Inspirationsbegriffes fast notwendig verursachende Formuli:erun:
SICHTL chluß ist 126) Das Lukas-Evangelium ist Daß Klem 14, 1 Q usSs E par ıtiert werde (S 21 ist

nicht beweisbar; ebensogut kann die Ursprungsstelle Jer E 11 YGE-wahrscheinlich erst nach verfaßt 162) Hinsichtlich meıint Se1In. Daß gnatius Sıcher auch den Galaterbrief benutzt
der Entstehung der synoptischen Evangelien vertritt habe (S 23), ist ebenfalls nicht beweisen. Zu Die der
die Zweiquellentheorie mit der Modi£kation, daß marci]onitischen Serie späater beigefügten Prologe den astoral-
mıt der gyriechischen Übersetzung der aramäischen Logien- briefen können nıCcH VOoO  z kirchlicher eite, sondern muüssen eben-
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VON einem Marcıioniten verfaßt worden sSein; das beweist der Der ETSIiEe Banıd de Dictionnaire de la VO  ] Vigouroux erschlen
ursprüngliche, später geänderte Teaext des Prologs Z U Titusbrief, bereits 1895 Der Band der Geographie von bel ıL -
ach welchem dieser handelt de naereticıs vitandis, in SCI1D- schien 1938 11 The Expository 1 ımes erschemint ın Edinburgih,
furıs Judaicis redunt The Journal of 1Ca. Literature ın Philadelphia. 265 Die

Auflage des Kommentars VOI ;:teinmann ZU GalaterbriefDie Darlegungen bDber die Texitgeschichte eirliedigen nicht
überall en eiıner durchgehend beobachteten Uru:  a.tung bel ıst VO  m illmann HNeU Dearbeitet worden.
umstrıttenen Fragen fallen gelegentlıch nıcht hinrei:  end motivierie Der S.aıtz ist V OIl hervorragender Korre  eit Um merTk.-
Urteile auf Die Angabe 7 J der eX Colbertinus der Evan:ı- würdiger ist, wıe oft der Setzer Cdes griechischen 510ya ein
gelien entihalte neben afrikaanischen und europäaischen uch alt- Stigma erscheinen aßt (val S 103, 104, 3l 223) An sonstiigen
lateinischen lext, ıst natürlich NuUur e1in Versehen. BF den Sacnh- Versehen ich ZUT Berücksichtigung Hei JeT nachsten Auflage:

1es aps Eleutherus Die Stelle Der dıe Vierzahl derverhalt unterrichtet jetz H Vogels, Evangelium Colbertinum
Bonner SsSCcChm eitrage Band unı onn Evangelien STeE. Dbel Irenäus, AdYV. haer. 1881 %. 204 10
ach den ler genannten „Vulgatastudien”“” VO Vogels, der Ü, lies: Tragmentes 284 Headlam agrange 931

319 Anm Michaelis 1ın ZUtW 28 (1929) 341das gesamte aterhıa untersucht hat, stand der von Hieronymus bei
der Revision der Evangelien enutzte griechische lext dem Wä: V, Phil 3: 382 Origenes bei Eusebius,
clie Textkritik gegenwärtig als Koine bezeichnet, vıeles näher VI Z
ö  a.S dem Text des Vaticanus un! des Sinalticus; e1n Sachkenner och hıermit über kleine Schönheitsfehle
ersten Ranges, Dom Donatien De Bruyne D7 urteilte nach Dieses Lehrbuch ist die reitfe Frucht jahrzehntelanger

Gelehrtenarbeit Neuen: Jestament. Wir en demem Erscheinen der Arbeit Von Vogels Kurz und bündig: „La qUE-
stion est nie“”; INan Tag sıch, wıe TOLZdem dem Urteil verehrten Verfasser dafür aufrichtig ank SaScCH. Die
gekommen ist, „6S spreche es dafür, Hieronymus ım wesent-
lichen der alexandrinischen lextiorm,

Schiaffenskraft, Vo  e der Ccas Werk zeugtT, berechtigt der
repräsentiert durch den Hoffnung, daß Alired Wikenhauser uUuNXs noch mit manchereX Vaticanus un den eX Sinaiticus, geifolat“ SsSe1 anderen Gabe erfreuen WITd.Zu 95 Das hier ber den Textus recepius Gesagte ist wider-

OonNnn. arl Schaferspruchsvoll un unk .ar. Eigentlich kommt der Name den Ausgaben
der Elzeviere Z die sieben der Ziahl voneinander ANur
csehr weniıgen Stellen abweichen: dieser Text herrschte auf dem ickel, Erwin, Das „Physikalische und die „Metaphysische
europäischen estlande In England ingegen bevorzugte 190878  - den Wirklichkeit“ Versuch einer Metaphänomenologie. INSs Relin-
Text der Editio regla des Robert Estienne VOon 1550 Dieser ieg arX! Verlag, München/Basel 1952
ZWäaTr den Elzevierausgaben zugrunde, ıst Der nıCH Janz miıt Es yibt die Raum-Zeit-Welt, ın der WIT en un 1nderen Text identisch äahrend 84 ber die Kontroverse hin-
S1C de: Ursprungs der harmonistischen Lesarten objektiv reie-

der WIT eobachten: g1ibt die Phänomene, die der Phy-
Triert ist, WwIird 85 Zu apodiktisch die eNrza. dieser Lesarten siker beschreibt und deren Gesamtheit „Physis“” genannt
ın der eius Syra auf den SoOq westlichen Text zurückgeführt, WIT Hierbei wird nıcht über das ‚weıl © die Ursache 1m

783 Bei Maria 1n Irastevere ieg der Palazzo Ci allısto, eigentlichen Sinne) gehandelt, sondern die el der „W1e  &6
ın dem die Vulgatakommission bis /AUE Errichtung der e1 (die Abfolge-, bzw Reaktionskette, das Nacheinander der

Girolamo ihren Sitz a  e; dort habe ich Oft den unvergeßlichen Reaktionen) SCHAUECET festgelegt (20) urch die Erkenntnis
Dom Donatien De Bruyne besucht Die el Girolamo dagegen dieser „W1e“ gewınnen WI1IT Wäar nıcht Einsicht 1n dieleg westlich VO  } der Vatikanstadt 1n der ähe der Via Aureila. Wirklichkeit 1 b aber eın VO  on ıhr. 35 * ClieWieviele Leser acn Lektüre des 21 ber den eutigen an:
der Erforschung des neutestamentlichen JTextes Ooch irgendwelchen Wirklichkeit eiıner Pflanze besteht nıicht darın, daß S1e

eın Sanz bestimmtes physiıkalisch-chemisches System dar-sicheren Grund untier den en spuren, würde INa gern Wi1ıssen.
Während ber einige kleinere rbeiten, deren Wert problema- tellt, sondern darın, daß S1e eın Seıin als Pflanze

hat Und ihr ‚weıil‘ legt auf der pllanzlichen ene undtisch ist, recht eingehend berichtet Wird, SiNnd die zahlreichen, Irel-
lich ihren Weg bseits der großen Straße suchenden Arbeiten VO  7 keineswegs 1mM ‚w1ie‘ des pPphysiologischen Mechanismus. Die

Vogels WEN1g berücksichtigt 292 Die Angabe, daß Art ihres spezilischen Seins iıst das, Wäas dem Modell g‘_die Kapitel 15 und 16 des Römerbriefes in den Handschriften und ade abgeht Ebenso ist bei der Materie. Auch das, w asfehlen, ist e1n Irrtum 124 Der (antimarcionitische) Prolog WIT VO  an der Materie (wıssenschaftlich) ‚.haben  9 ıst ichtnenn: Ita jen, ber nicht ‚pezle Rom als Entstehungsort des
MEn S 163 das ‚Eigentliche‘ der Materie, sondern eın Modell desriesbachs Synopse erschien erstimals 1774 Materie-Seins“ (20)220 Daß die Christien Von Anfang für ihre eiligen Schriften
die Kodexform verwandt hätten, ist 1n dieser allgemeinen orm Es mu er über em „W1e  r nach einem metaphy-
N: erwiesen. 243 ist der Meinung, die Avostel- sischen ‚weıl” gefragt werden (36) ; „metaphysısch” ıst da-
geschi  e erst ach dem Jode Pauli verfaßt worden ıst Wenn, bei nıcht 1m Sinne der Philosophie, sondern als Kigen-WIie ben referiert, das Markusevangelium TSt nach dem Tode schaftswort „Metaphysis” gehörig Physis el w1ePetri, entsprechend späater angesetzt wird, ist ıne andere ben definiert! verstehen. Die Metaphysis ist dıeDatierung der ADg nicht möglich. bleibt ber die Tklärung
IUr den brupten Schluß der Apg schuldig Wenn VOnNn der

Realıität (52) „Die Physis ist ıIn der Metaphrysis eingebettet,
Ja S1€e ist geradezu eıne unmittelbare Außerung der Meta-Gegenseite einen einleuchtenden Tun: aiur verangt, der

Verfasser der Apg nı den doch nıicht mehr fernen Ausgang des physis, un beide werden DUr wechselweise verständlich“
(29) Ja gilt, „daß die Physis TST verständlich WIT:  d,Prozesses Pauli abgewartet habe, mu seinerseits begreiflichmachen, weshalb Lukas dessen Ausgang nıcı mehr berichtet hat. WenNnn INa  > S1e als Außerung (‚Erscheinung‘ eiINET Meta-

Eine gewisse Abrundung der Darstellung durch die Angabe, daß physis begreift“ D7}Paulus ın der Hauptstadt der Welt predigt, ist Nnur ann allzZzu@1- Was ist 19808 diese Metaphysis? nW  1r kommen keinemkennen, Wenn der Verfasser damit ın der Gegenwart angekommenist und mehr über das Schicksal des Mannes, dem den größeren befriedigenden Weltbild Wenn WIT das Materielle nıcht
als sekundäre Realıität verstehen, der eın icht-MateriellesTeil sSeiner Darstellung gewidmet hat, och nıc Tzählt werden

kann. als primäre Realıität geht“ (13) Die Metaphysis
ist nıcht-materiell: „Das Weltsubstrat selbst, also das, WAasDen hohen Grad VOo  o} Zuverlässigkeit 1n den Literatur-aflg-aü)enweıiß eigentli der TeC| wurd'gen, der sich selbst darum alle Phänomene veranlaßt, der entelechiale Plan, etztlich
die Idee Gottes, ıst gelstiger Prägung un kann nNn1ıe alsbemüht hat Mir Sınd 1Ur wenige Ungenauigkeiten aufgefallen: ichführe ıer auf, weil S1e SOoONs erfahrungsgemäß allzu leicht Phänomen 1n den Gritff der Naturforschung kommen“ (47  —unkontrolliert Vo anderen bernommen werden. Das Wie ber kommt INa  ] annn ZUT Erkenntnis dieser etaphysis?1er genannte Werk des Hugo vVon ST Viktor hat der bisher Ist INäa.  - bislang erl. 1n seinen klaren, UurTrCci Beispiele gut VeI-besten Ausgabe Rouen 1648, bei Migne abgedruck ist, den deutlichten rTrwägungen ber die Physis un die etaphysis JeIn1te De scripturis et sCriptoribus Sacris praenotatiunculae. gefolgt, stellen sıch U:  n bei der Frace, w1e Man enn VoOon der einenF.-M Abel, Grammaire du GTIEC iblique, Paris 1927 ZUTFC anderen komme, einige edenken e1n. Zwar gilt n  je inge
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cselbst Sind uUuNs naher als die Phänomene, Der unNnsere aäaußere Er- iırdischen, des sakramentalen und des himmlischen Kultes und de:
fahrung geht über d1ie Phänomene den Dingen, DZW. uNnser rdischen un: sakramentalen Opfers Christ1; die 'berenst:'mmung
esamt-Ich Orscht 5 daß jeweils ‚.be:  3 den Phanomenen das un der Gegensailz des Paradieseskultes und des jetzigen Trıst-

lichen Kultes; die evollmächtigung (LeS Amtsprlıestertums als AÄUS-‚Innen der inge mitmeint* (54), ann „ich meine natiurlı das
‚weil , WenNnll mMI1r auch innerhalb des Phänomenologischen HUr als druck, daß lSIUS der Sacerdos principalis ist. Das I: Kapitel
‚wıe' egegnet” (18) Dem menschlıchen Geiste ist 1so i1ne inneTe untersucht die igenar der einzeinen elle der eutigen römischen
Ta SA UTCNSTO. Ura die Phänomene hindurch zuelilgen, eın Messe, indem die EeEWONNECHNEN Begrifsanalysen wertvollste Dienste

eisten. Wie schon 1n der Artikelreihe der BenMon acht hler-aktıves Transzendieren, das nt acht: SowWweit WIrd Han
nıcht NUur erf. zustimmen, sondern Sıch ireuen, daß auf diese Macht be]i orschlage, wie diese ıule miit den aubigen feiern sel2n,
ZU Iranszendieren hingewlesen WITrd. Was i1st Der diese Ta ZU)] Der UChH (gegenüber BenMon, hlerzu ThRev 1951, 199 [, erneuerte

Un! erweiıterte), wıe der Text des römischen Kanons den eutigenDur:  stoßen? Es ist nach icke nıch das, Was als „ratıo” defi-
nıert  E enn diese se1 „nıcht eiz schöpferisch” (54), sondern dogmatisch vertieiten eucharistisch-kultischen Erkenntnissen
ätzlich S@e1 Intu:tion nOtig, die nicht „Irrational”, ber „vorratlional” gepaßt werden ronnte Im etzten Kapitel werden das Priestertum

des Gottmenschen un! die verschiedenen Weisen der eilnahmeist, „eIn en VOT dem Analysieren”, 1nNne „Seinsverwandtschaf‘
und Seinsnähe“ (54) ; uch dagegen WIrd iNan nicht ohne weilteres emselben nochmals für sıch analysiert. berschneidun-
e{iwas einwenden, mMan wird sich ber erinnern, daß gerade ıne gen der Wiederholungen Sind bei diesem Aufbau, der darın die

Spuren der ursprüngl.ch selbständigen nter  uchungen sich Tagt,solche Unterscheidung VO.  - -a und „intuitio” seit Newton immer
möaßgeblicher das naturwissenschaftliche Denken bestimmte un nıcht vermeliden gEWESECN., iIm Übrıgen hatte Her Rez wertvolle
schlie!  1chH es Intuitionale, Metaphvyvsische als „irrational” abwer- Einzelheiten bereıiıts anla. der Artiıkelreihe Q u der BenMon
ten ließ Ist enn nıCH dieses Intuitionale INa  ‚u} en tiwa (ThRev 1952, 104—1056) ‚ervorgehoben, worauf verwiesen

werden kann. Z.u den erweiterten orschlägen VO  w Abt hin-IThomae 50l 0e'  1UMmM de trinıtate"! die r o 1U der ratilo?
Hier bleiben zweifelschne noch manche Fragen Dzw. Definitionen ichtlich der auch mMIr unbedingt notwendig erscheinenden Kanon-

gestaltung möge gelegener Zeıt ın einem eigenen Aufsatz Stel-
klären, ber erl ennzel!  net SeiINe Schrift als „Versuch”, lung T' werden.acht sich also nNıC anheischig, alle aufgeworfenen Fragen 1ın inr
klären Infolge der des Gebotenen WIrd sSie S1|  errl An der Schrift VO  — Abt bzw den allseitigen

positiven w1]1e spekulatıyen Gesichtspunkten darf In Zu-tieferem Nachdenken anregen,
Paderborn Heimo D-olch. un keine Behandlung des Wesens der Messe. ber auch

kein Versuch die christliche Kultfeier für das kirchliche
en TI  ar machen, vorübergehen. Diese est-

Abt Bernh. urst OSB, Das Wesen der Eucharistiefeier und des stellung möge INa  an nıcht als. 1ne ınverbindliche rhetori1-
chris  en Priestertums Studia Anselmiana philosophica theo- sche yperbe auffassen, W1€e deren sSo leider häufig In
logica ıfa professoribus Instituti Pontificıii Anselmi ın Rezensionen geworden sind: Es {ut der i ucht-
Urbe, fasc. Ulrichsbuchhandlung Neresheim/Wttbg. baren AÄnregung, die VO Odo ase und seinem fein-
1S Catholicus Herder, Rom), 111 197, 3,40. Sinnıgen Abte eIions Herwegen ausgestrahlt 1S1, keinen
Der verdiente Abt-Präses der Beuroner Kongregation Abbruch, WeNn 160838  — heute feststellt (und der Rezensent

faßt seine irüheren Arbeiten über Priestertum un Meß- hat G ın mehreren Veröffentlichungen, zuletzt noch
opfer (Einzelaufzählung Anm. 1) in einer abgerun- TübThQu 1952, 23927349 und 432—469, immer wiıieder auf
deten un vertieften Darstellung ZUSammen. Wie schon Grund dogmengeschichtlicher tudien iın der Eucharistie-
SEINE Artikelreihe über den Anteil der Gläubigen der lehre tun müssen), dAaß die Mysterjenerklärung der MeR-
erieler iın der BenMon 1949 un 1950 eVv 1952, 104 SS), Fejer nhaltbar geworden ist Das eleuchten cdae hbe-
zielt el auf ıne besserTe Erkenntnis, w1e der NN enh Darlegungen des Neresheimer es in einer
eucharistische Gottesdienst der Kirche und der gegenüber allseitigen Weise, daß jeder weiıtere Versuch, die
der soteriologischen Seite oft vernachlässigte Mysterjientheorie 1m eigentlichen Sinne (der numerischen
Charakter der Sakramente „praktizieren“ Sie1 Seine Identität VO. Kreuzes- und Meßopferakt halten, aus

Ausführungen gelten besonders der Eigenart der e1IN-  5 d der Diskussion limıne auszuscheiden hat Was der
zelnen eNnteıle des heutigen römiıschen Ritus, dem T1e- Liturgischen Bewegung (man en auch due Ver-
tiertum des Gottmenschen und den verschiedenen Weisen, suche, VO Mahlge  nken aus Ccdie Messe verstehen)
wıe seltens der erlösten Kirche daran teilgenommen wird. und besonders der Laacher ulje stets gefehlt hat

Nach einem einführenden, mit diesen sı  en bekanntmachen- hngen ıst ın der leider nıcht weiıt verbreiteten Studie
den Kapitel behandelt das zweite, oNfenbar ({as entscheidende un „Das sakramentale Wesen dies Meßopfers“, Essen 1946,
bedeutungsvo  “  iste, fast die Hälfte der Schrift einnehmende, 1n hierbei auszunehmen), das ist IN Abt' ern Durst den
klaren, nle einseitig betonenden, sondern es je seinem liturgischen Bemühungen der Neuzeit entstanden, jenerPlatze berücksichtigenden nalysen jene ogmatischen Wahr-
heiten, die für (as richtige Verständnis der Eucharistiefeier und ruhige spekulatıve Synthetiker, der in allseıtiger Ver-

trautheit mıt dem begri  en Rüstzeug der Scholastıdes Priestertums 1n der christlichen Offenbarungsreligion, cdie ihre
Voraussetzungen 1m nafiurlıchen Bereich nıch: vernachlässigt der un: der Kenntnis der kirchlichen Glaubenstradition jenen
gar außer Ta seizt, vonnoten sSind. Ausgehend VO Wesen des Entwurf einer Meßopfertheorie vorgelegt hat, miıt der
ott geschuldeten Kultes ım allgemeinen, bespricht ($ die der Praxis klare Grundsätze die and gegeben S1iN:  d.
Tel Bestandateile des Sachopfers (geistiger Kultakt, S1  -AaTre pfer- Er schrieb damıt einen ommentar ZzZu Satz VO Mediator
gabe, außere Opferhandlung) un deren Vorhandensein eiım Dei Externus enım sacrıfıc1ı rtus Herder Nr 92) und
Kreuzesopfer und eım uch. DIer, insofern (dieses das Dpfer Christi der VO.: Thomas E EE B gegebenen Definition desund (as pfer der Gläubigen 1st. Die EWONNENEN Begriffs-
klärungen wendet auf den VO Gottmenschen Jesus T1SIUS Opfers. Der wissenschaftliche Dogmatiker W1e der seel-

sorgliche raktiker und 1eT VOTLr allem cdie 1m Auftragder el erwiesenen ult ($ und auf den christlichen ult
Hierbei kommen Themen Vo Sprache, die Dis- der Bischöfe für lıturgische Vorschläge verantwortlichen

lang 1ın der Meßliteratur Öft unter großen Unklarheiten leiden Kreise!), der Kontroverstheologe w1ıe der nichtkatholisch
hatten: die klare eidung VOnNn geistigem Kultakt un außerer Christ,. der sich über die katholische Lehre des Meßopfers
Opferhandlung; daß ZU.: Wesen des kultischen Opfers nıicht nNnO1- oriıentieren möchte, nıcht zuletzt auch alle jene, denen
wendig der Sühnecharakter gehört, weshalb die e)ie:er sehr als Spiritual oder Regens die Heranbildung des Jungenwohl ein VO.  g dem Kreuzesopfer numertisch verschiedener pfier- Klerus anvertiraut 1st, werden. ankbar cdue Klärung ihrerakt Seın Kann, ohne daß dadurch der Einzigartigkeit des KTeUzeSs-
opfers Abbruch geian WIrd; daß die ußere Optferhandlung bei der edanken vermerken, die ihnen die Lektüre dieser

Schrift vermuittelt.Messe iın der symbolischen Irennung von Leib und Blut Christi
uUunier den sakramentalen Gestalten besteht; as Verhältnis des Munster. ° Kolping
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(0) Jan, SCIJU, La aintefe gubstantielle ans la theolo- menschlichen Natur Christi ın Gnade annımm(, die g -
qie scolas Histoire Au probleme Studia Friburgiensia chaHene Unionsgnade ist cie geschichtliche Verbindung der
N. 5. 5) GT, 89 (XV Ü, 12S9) Teiburg (  ‚Wei7z), Paulusverlag, menschlichen mıit der göttlichen Natur 1n Christus. In
1952, s{Ir. 11,— einem ernsten theologischen Rıngen der yroßen Theo-
Das erk ıst angereg durch die Auseinandersetzung logie nach dem Irıdentinum durchwirken sich 108808 iese

mıiıt der Arbeit VO  - Vugtis, La grace d’union dapres verschjiedenen Gesichtspunkte, und ıe yratia uN10N1S Ea

Thomas urg 1946), dessen thomistische 1 homas- hält selbst dıe verschiedensten Namen: gyratia substan-
interpretation hier berichtigt wird. Als Weg cdieser tialis (Duarez, 75); gygratia formalıis (Vasquez, 7 $
Berichtigung dient ıne problemgeschichtlıche Unter- Nazarıus 89) gratia personalıs (Johannes INZeNz N= Astu-
suchung über diıe besondere Heiligkeit, dıe Christus auch rıen, 81) Mit dem Jermınus gyratıia substantıalıs soll nicht
seiner menschlichen Natur nach auf TUn der Hyposta- etwa die na selbst (etwa wWI1e bei1i Rıpalda ZUuU  \omal Suyb-
iischen Union zukommt un cdie 1mM Titel bereits „substan- STanz erklärt werden;: soll damit 18508  —; gesagt werden,
tiale Heiligkeit“ genannt wird. ach S  FE problem- daß die menschliche Natur Christ: in ihnrer anzech Suh-
geschichtlicher wird der hıstorische Entwick- StanZz, nıcht DUr ın ihrem iırken oder Sosein geheilıigt
lungsgang durch systematische eecn gegliedert, die für wird 76) Die absolute Heiligkeit Gottes wırd autf
cie verschiedenen Geschichtsperioden charakteristisch dem ege über die Hypostatische Unıi:on irgendwie dem
sind. Ein Kapitel zeıigt, wıe der beim ombarden anzeN Gottmenschen Christus zugesprochen. In den
erst auftretende Terminus „gratia uniıonıs” (18) sıch QUus Jesuiten-, Dominikaner- und Skotistenschulen des un
der augustinischen Lehrmeinung, daß die Menschwerdung Jahrhunderts I0 W1E in der NEUETECH Theologie, beson-
Christı selbst „Gnade“ genannt werden musse, auf dem ders ceıt Kleutgen, atzler un cheeben, wıird sodann
Weg über die karolingische und besonders die frühschola- dı  D  NS TE VO der substantialen Heiligkeit Christi vel-
stische Theologie herausgebildet hat Das Kapıtel ter untersucht (93—120) So hıetet die Arbeiıt einen be-
bringt AAS  an Darstellung, wie in der Hochscholastik die achtlichen geschichtlichen sa der rundlage für
Realıtät einer eigenen gratia uNn10N1Ss geklärt un begrün- G  7D} weıtere Durchdringung un Klärung cdieses das an
det worden ist. Die SOS. Summe Alexanders unterscheidet Christusproblem aufzeigenden Gegenstandes seıin ann.
noch zwischen der ungeschaffenen gyratia Uun10Nn1s, unter Die AÄArbeıt cabt Teilich uch Na einigen kritischen (3C-
der die gyöttliche Natur ın Christus verstanden wIird, und danken, die WEegenNn ihrer allgemeinen Bedeutung einmal KUurz
cder geschaffenen gyratia un10n1s, die in einer Disposition gedeutet Se1eNn. bın erster kriıtiwscner un. wird 1cChtbar, weniı

1Hd.  ; die Auswahl der hler ehandeltien Theologen überblickt.der menschlichen Natur tür die Hypostatische Union be-
stehe (25) Philipp der Kanzler ıdentihizı.ert letztere be- WIT NCı cder Wissenschaftlichkeit klar unter-

scheiden ollten zwischen der Meithode des dogmatischen ITa-reıts mıt der gratjia gratum facıens 273 Diese Zweiteilung ditionsbewelses,; IUr den auf das einzenNnNe Urteil, un der
der yraiia UNı0N1S bleibt bhıs in den Sentenzenkommentar Methode der oOgmenges:!  ichtlichen Untersuchung, 1n der auf
des Aquinaten hıneln, 36881 auch die beiden Komponen-

rst seıit seinem
das mögli uckenlose Kontinuum und auft die sitzationsbedingte

ten verschieden gesehen werden. Entwicklung der Te in der Konkretheit der gelebten Aaubens-
Quodlibet 1258 nach Mandonnet) sıieht 1 homas die ine geschi  e der ırche ankommt Eine ermischung dieser wel

recht verschiedenen eihoden DMNgt NSCIE ogmengeschichte ınyratia Uun1ı0n1s in dem sS5S:c in divina pEerSOoONa (37), in der
den Verdacht, handle sich 1er 1ne ungeschichtliche undpersonalen Vereinigung, che zwischen der göttlichen un

der menschliche Natur ıIn Christus gegeben ıst. Der amı unkonkrete, WeNnNn 3  x unverbindli: Ideengeschichte, Kann
bei der grün:  1  eren Arbeit ın deT Strengen, geschi  ichenAusdruck UrIe; betont der Verfasser FE de la Methode auch der einzelne U[ eine kleinere Periode bearbeiıten,

TaiıHe und Vugis, icht wieder auf 10ne oppelte Wird doch durch Arbeitsteilung einmal dias (janze en
Gn zurückgeführt werden: handle sich d’une seule Se1IN, ber dann von dem TITNST, dAeT er ech Geschichte
gräce d’union inecreee (42  — Die mit Scotus beginnende und auch uUuNnseTrTeI großen Dogmengeschichte eignet. Dami hängt
Periode wird zusammengefa£t unier dem ı1te la graCce eın anderer kritischer un ‚uUSaMMtEN, der ın der vorliegenden

Arbeit mehrfach angeführt (bes un ach ö1) 1st meined unı0n, gyräce Sans valeur. Unter Hinweis auf die TEe
Von der Unsündhehkeit nd VO. Verdienst Christi wird den besonders iür eine Ogmenges:  chtliche Arbeit wı  igen

lInNNneren ‚Uusammenhang der verschiedenen Probleme (Zz. B 1erbei Scotus., Durandus, Petrus Ge Palude, Wilhelm VvVOo.  — den usammenhang zwischen dem jewelligen theologischen Ver-
Ockham., Marsıilius VO Inghen, Gabrtiel Biel un Capreo- ständnıs VO  S Hypostatischer Union un eiligkeit Tistı und die
Ius gezelgt, laß die be1 Thomas zuerst eriaßte einheıt- dadurch bedingten AÄAnderungen 1801 en Antworten auf das 118
hiche gratia unı0N11s ler keinen a1z mehr hat Es wird Auge gefaßte Problem Vor em wird sich 1 zZe1Igen, daß oit
rıchtig darauf hingewiesen, daß ın dieser RKRıchtung sowohl recht verschiedene aktoren, nich NUT philosophische der the2010-

gische Ideen, SONdern ofit ONnKrTEeie Glaubenshaltungen und religiösedie Gnade wıe  a auch die Hypostatische Union anders g -
sehen wird als beı Thomas (43—553 Das Kapıtel Ideale W  tigen Neufassungen ın theologischen Lehren führen.

Das einem rıen TrTitischen edanken, der MIT celbst
bringt 10888  e die eigentliche Entfaltung der TE VOo  on der eEIN1Ige Schwierigkeiten ereıtet, den iıch jedoch Un der Sache wüillen
gratia un10N1Ss ın der nachtridentinischen Zeit, MMM EIN- aussprechen 311 meline das Urteil, das 1ın Cer Tbeit, VW1i1e uch
gefaßt unter dem Thema la ace d’union est sanctifi- SCHS OIter, DHeT die Christologie des Skotismus und des Jahr-
anıte pPar elle meme 56  — Wiederum werden ZWEeI Ver- hunderts gefällt wird. Es wird einen Theologen;, der Sinn hat für

die innere Zusammengehörigkeit VON theologischer Lehre und Fröm-suche Ur Klärung gezeigt: chie einen heologen gehen migkeit, Wiie e S1CH eiwa ın einem Ordensideal ausprägt, dochmehr Vvon der Frage nach der Heiligung der menschlichen
Natur ın Christus durch die heiligmachende na aus

immer eiwas unverständlich bleiben, wIe gerade der en des h1
Franziskus, der 1n der Geschichte der irche ne ganz besondersund untersuchen, ohb für die besondere Heiligung Christi ausgeprägte Christusirömmigkeit begründet hat, deT Christologiedann noch 1ıne eigene gratia un1ı0n1ıs notwendig se1l un TanNz minimistisch se1in sollte Stellt i  . vielmehr die skotistische

WIE Man S1E verstehen muüusse (besonders bei artholo- Te Von der enschwerdung Christ1, auch ONNeEe den Sunden-
mMäaus VOo  o} Medina, 64) Eine zweıte Gruppe Vo  w Theo- ahll der Menschen, T1ISTIUS ın einzigartiger W eise ın die
logen, eingeleitet eigentlich schon durch Franciscus Tole- der Gahnzeh Heilstheologie? ıcnt solche Beobachtungen daz:

geeignet waren,;, Ort, Bedeutung und TrTeNzen eines theologischentanus (67), knüpft wieder mehr der Lehre Von der
doppelten Heiligungsgnade 1n Christus a die ur die Problems UN: eines theologischen Jlerminus ieSSET verstehen?

nicht der Terminus „substantiale Heiligkeit“ selbst, 1 tho-
Sso  I3 Alexandersumme und esonders durch Albert den mistischen Denken geprägtl, ın dieser Theolodgie von eminenterGroßen (32) entwickelt worden WaT: cdie ungeschaffene eu{iung, sein Fehlen in der qaNnz anders gearte skotistischen

Unionsgnade ıst die Person des Verbums. die sich der Denkweise aber noch kein Tgumen gegeN die Christologie die-
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SeTr anderen Rıchitung se1in konnter? Kein eologisches System ann Verwendung der drucktechnische Darstellungsmittel. Die
ja CQas absolute Glaubensgeheimn1s ristus  L auilosen; jedes 1n C verstreuten Gesetze, diıe 1Mm Ordenswesen VOoO.  >

System kannn imMMEeT Nnur die inm entsprechende, Der auch durch Bedeutung sSind, Sind sämtlıch einbezogen (z Naäs
das System egrenzie Antwort geben. Dieses Wissen die Gren- Kirchen, Vermögen, Seelsorgs- un Anstaltstätigkeit be-
AC. der iheologischen Aussagen,;, diese ocia ignorantıa, wuürde I1 Sehr schätzenswert ıst insbesondere die übersicht-

iheologısches Urteil manchmal weiter unseIi Urteinl ‘ber
andere Theologen gerechter und guuüger machen. In der skotistl- lNche Behandlung der R  tsstellung der klösterlichen
schen Christologie stTe. die gratia unijon1is nicht begründend Verbände und ıhrer Klöster un Mitgheder nach dem
am Anfang, wıe 18391 thomistis:  en insdenken und 1m homisü- deutischen bürgerliı  en Recht
shen Christusbil: das mehr VO.  7 der Trinitätslehre her verstan- Der Besprechung Dieibt einZidg uübmg, Erganzungen un: Ver-
den ist, sondern Ende, weıl der Ausgang nicht von der besserungen 1 einzelinen ANZULEGEN;
Trinität, sondern VO.  - dem en Christusbild der Evange- TOoiIzdem 1m Schrifttumsverzeichnis 11l nur ıne Auswahl
lien und VO.  3 dem persönlichen, rel1igiosen Verhältnis Christus, erwartet werden darf, möchte inan Berutti C 1 De Religiosis,
der TUder geworden ıs(T, WITd. S50 chreibt
Petrus Auresolus (LEI dist. Rom 1605, ı81 408a primo Taurin:-Romae 1936, un: das ekannie Epitome V/)  w Ver-

meersch-Creusen nıcht Vermissen. Die Schwierigkeiten der Verdeut-
videndum est de gratia hominis singularıs, SEeCUNdO de gratila Capills, Schung fachsprachiucher Ausdrücke sSind bekannt; dennoch 88
uTe) de gratia un10n1s, af S patebit, et quomodo istae gratiae und „nichtvollwertiges Haus
distinguaniur, Wenigstens sen WIT uns bemuühen, die VeIl- die Bezeichnung „vollwertiges”

T sprachlich und achlich glücklich erscheinen. Füur den.
schiedenen ege dier Theologie verstehend immer wieder usäanmhl-

Ausdruck „Dominativgewalt” der „dominative ewalht” 44,menzuführen, wie 11 ehrlichem Ringen die großen Zeiten unsetfelI

Theologie 1 un ahrhundert immer wieder d{ 45 fl 139) empfie. sich. die qut eingelührte Bezeichnung „Naus-
en. herrliche Gewalt“”, die allerdings VO:  La} der „Hausgewalt” der der

„häuslichen Gewa. des anderen echtsgrundes ihrer Ver-
Heute dürifte diese Au{fgabe gerade 11} der Frage nach der gratia

UN101N1S vordringlicher se1in; als sich uLs auf TUN des HNEeU- pflichtungskraft unterschieden Un HNT nıcht gleichgesetzt werden

„heilig- sol1l (vgl 139) Der aufig gebrauchte UsS: „Sodalen darf
erwachten Kirchenverständnisses auch das Wesen der Tu.  :{ durch „Mitglied” eErsetrzt werden.
imachenden nade  ® Nne  \wr erschlieBßen kann und wird Qus unseIiIerI

Gliedscha el CAhTtist: Ausgangspunkt Tüur diese NneUeEe Er- Man sollte die wesentlich! Auifgabe des Ordensstandes
nıch eiNZ1Ig 17 der wesentlichen Aufgabe der Ordensperson sehen:

kenntnis wird Der das rechte Verständnis der nal Christ], nıcht
der an als solcher hat doch 111e soziale, die je indivıduelle

zu.l.etzt der gratia un1ıi0n1ıs sein. Zum chlu: sel noch au{f ergan-
zende Literatur hingewiesen: Pergamo OFM, La OoLLrina Auigabe transzendierende estimmung, nämlıch Darstellung und

Vollzug der Heilsaufgabe der iırch! Sein., Dies ist allgemeın
gratia un10nis ı1n lexsandro d’Hales, Franc. (Florenz

en. Wiürden in den r1lösterlichen atutien die Sozialaufgaben
129—163; Haber]l, Die Inkarnationslehre des HI1 Albertus Aagnus, des einzelnen erbandes klarer hervorgehoben sein, ann wären
Teiburg 1939; Moran, La antidad substancla de ba uUumanı
de Christo la eologia de 105 XVI XVIIL, sSiudios eclesia- uns 1n der Vergangenheit SOgar mancae steuerliche Vorteile niıcht

enigange: Diese inge sind VO.  F sehr praktischer Bedeutung, qahızst1COS, (1951) 33—62 scLweigen vVo  - der Bedeutung des Apostolatsgedankens für
ONN. Auer. Cdas erstandanı1s des Ordenswesens in un! außerhal der Kloster.

274 Hes: „Jede”, lies  <  * „kollegialer
Hanstein Honorius M 7 Ordensrecht. Eın Grundriß HÜr ad muß heißen S} Jahre nach dem Tod des eizten Mitglieds”

Studierende, Seelsorger, Klosterleitungen Juristen. SCcCNhÖ- ad hel ufhebung VO.  - Abteien und inkorporilerten Non-
ningh, Paderborn, 1953 336 _ Tosch geb nenklosiern das Vermögen gemeinrechtl; 8 übergeord-
Nach seinem „Kanonischen Eherecht“, dessen Auflage efie monastısche Kongregation., nNnier cdiie Zuständigkeit

(e15 OT fallen auch Zugehörigkeit ZUT Freimaurere1i (c 2336 Ö  Q 2),1Un vorliegt, hat sich der aderborner Kirchenrechtslektor
der Franziskaner Hanstein die viel schwerere Auf- Weiheungu  }  tigkei aus Oormmange. (C. 1993 N! Angelegenheiten

des eucharistischen Nüchternheitsgebotes bel Praestern (C 24# 5 5)gabe gemacht, das allgemeine Ordensrecht leitfadenmäßig Gerade eute ist die Frage akut, wer die Föderatıions-
darzustellen die Bezeichnung „Grundriß“ ıst ıer -

:atutien VoI der apostolis  en Bestatiıgung auszuarbeıten
pruchslos Seit mehr als Jahren ıst das Ordensrecht beschlıiıeßen hat; gemä. einem die Salesianerinnen betreffenden
In deutscher Sprache ıcht mehr geschrieben worden. Und eskript der VO. 1951 hat 1es „audit1is Superiorissls
ıIn der Form, WwWIe Hansteın cdie Mitte zwıschen einem 1Sque QUOTUMNL interest” Z& geschehen, 61 ezügli der

dürftigen Grundriß und einem kompendiösen Handbuch Generalkapitel von Diözesankongregationen 1st 1921
erganzen. ad In selbständigen Ööstern W a: dashält, ist se1ın Ordensrecht die Erfüllung e1Nes Wunsches,

der 1n deutscher Sprache seıt der Auflage des Ordens- Lokalkapite meist 1Ur einen eil des Rates (Z. Constit Congreg.
rechtes VOLN 1imotheus Schäfer OF Cap (Aschendor{£, 1925 5 23, 24; Constit. Congreg. Slav. € 1947

10) Andererseits s1iNnd die Funktionen des Hauskapitels in 1 aN-
Münster 1925 nicht mehr befiriedigt worden ist

chen zentralisıertien en sehr viel weitgehender, als daß LUr
In West- un Ostdeutschlan zahlt 1088308  - und 9000 „Einzelfunktionen erfüllen wären (Zz Constit. Ord Erem.

klösterliche Niederiassungen und etwa 16 000 männliche ugustini Constiıt G S 19°  D 592—599;
Conshit C CONv. 1932 708—713; Constit.‘ © 1932und 110 000 weibliche Ordensleute (einschließlich der 12

den Missionen tätigen). Nimmt INa  D die Ordensleute 440-—441) Streiche „oder durch Dispens“,
Österreichs un der Schweiz hinzu, dann sıcht mManln, weich da durch 991 $ 3 enNnts:  €en, wıe 1 nächsten Absatz dargelegt

ist Dringend erwünscht ware, daß auf das Zirkular-<tattlıcher Personenkreis 1 deutschen Sprachgebiet unter
dem des ÖOrdensrechts steht Ihm Nutzen un schreiben der VO: 1920 naher E1IN'O: würde.

ielfach werden durch die sonderrechtlı  en Wiederwahlbestimmun-Dienst hat Hanstein eıne dankenswerte Aufgabe riulit
JeEN (DZW. deren Lücken) die Oberinnen IL beiristeter AmtsdauerUnd hat sS1€e vorzüglich erfüllt. Nun en WIr ndhich aktisch lebenslänglichen Oberinnen. Daraus OMI mehrTr Unheil

I1n deutsch den ordensrechtlichen Leitfaden, auf den WITr als Vorteil Darum solilien 1 diesem Buch, das gerade auch weib-
lange gewaritet en ichen Ordi  nsleiıtungen dienen soll, dıe beherzigenswerten OTE61  1954 Jahrgang 50 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  62  E ED  ser anderen Richtung sein könnte? Kein theologisches System kann  Verwendung der drucktechnischen Darstellungsmittel. Die  ja das absolute Glaubensgeheimnis „Christus“ auflösen; jedes  im. CIC verstreuten Gesetze, die im Ordenswesen von  System kann immer nur die-ihm entsprechende, aber auch durch  Bedeutung sind, sind sämtlich einbezogen (z. B. was  das System begrenzte Antwort geben. Dieses Wissen um die Gren-  Kirchen, Vermögen, Seelsorgs- und Anstaltstätigkeit be-  zen der tiheologischen Aussagen, diese docta ignorantia, würde  trifft). Sehr schätzenswert ist insbesondere die übersicht-  unser iheologisches Urteil manchmal weiter und unser Urteil über  andere Theologen gerechter und gütiger machen. In der skotisti-  liche Behandlung der Rechtsstellung der klösterlichen  schen Christologie steht die gratia unionis z. B. nicht begründend  Verbände und ihrer Klöster und Mitglieder nach dem  am Anfang, wie im thomistischen Seinsdenken und im thomisti-  deutschen bürgerlichen Recht,  schen Christusbild, das mehr von der Trinitätslehre her verstan-  Der Besprechung bleibt einzig übrig, Ergänzungen und Ver-  den ist,_ sondern am Ende, weil der Ausgang nicht von der  besserungen im einzelnen anzuregen:  Trinität, sondern von dem schlichten Christusbild der Evange-  Trotzdem im Schrifttumsverzeichnis (S. 11f.) nur eine Auswahl  lien und von dem persönlichen, religiösen Verhältnis zu Christus,  erwartet werden darf, möchte man Berutti C., De Religiosis,  der unser Bruder geworden ist, genommen wird, So schreibt z. B.  Petrus Aureolus (HI dist. 1 q. 1: Rom 1605, II p. 408a C): primo  Taurini-Romae 1936, und das bekannte Epitome I. C. von Ver-  meersch-Creusen nicht vermissen. Die Schwierigkeiten der Verdeut-  videndum est de gratia hominis singularis, secundo de gratia capitis,  schung fachsprachlicher Ausdrücke sind bekannt; dennoch will uns  tertio de gratia unionis, et tunc patebit, an et quomodo istae gratiae  und  „nichtvollwertiges”  Haus  distinguantur, — Wenigstens müssen wir uns bemühen, die Vver-  die Bezeichnung  „vollwertiges”  (S. 24 £.) sprachlich und sachlich nicht glücklich erscheinen. Für den  schiedenen Wege der Theologie verstehend immer wieder zusam-  Ausdruck „Dominativgewalt“ oder „dominative Gewalt” (S, 44,  menzuführen, wie es in ehrlichem Ringen die großen Zeiten unserer  Theologie im 13./14. und 16./17, Jahrhundert immer wieder getan  48 f., 139) empfiehlt ısich die gut eingeführte Bezeichnung „haus-  haben,  z  herrliche Gewalt”, die allerdings von der „Hausgewalt” oder der  „häuslichen Gewalt“ wegen des anderen Rechtsgrundes ihrer Ver-  Heute dürfte diese Aufgabe gerade in der Frage nach der gratia  unionis um so vordringlicher sein, als sich uns auf Grund des neu-  pflichtungskraft unterschieden und iühr nicht gleichgesetzt werden  „heilig-  soll (vgl. S. 139). Der häufig gebrauchte Ausdruck „Sodalen“ darf  erwachten Kirchenverständnisses auch das Wesen der  ruhig durch „Mitglied” ersetzt werden.  machenden Gnade“ neu erschließen kann und wird aus unserer  Gliedschaft am Leibe Christi. Ausgangspunkt für diese neue Er-  S, 18: Man sollte_die wesentliche Aufgabe des Ordensstandes  nicht einzig in der wesentlichen Aufgabe der Ordensperson sehen:  kenntnis wird aber das rechte Verständnis der Gnade Christi, nicht  der Stand als solcher hat doch eine soziale, die je individuelle  zuletzt der gratia unionis sein. — Zum Schluß sei noch auf ergän-  zende Literatur hingewiesen: B. Pergamo OFM, La dottrina della  Aufgabe transzendierende Bestimmung, nämlich Darstellung und  Vollzug._der Heilsaufgabe der Kirche zu sein, Dies ist allgemein  gratia unionis in Alexsandro d’Hales, Studi Franc. 29 (Florenz 1932)  zu sagen. Würden in den klösterlichen Statuten die Sozialaufgaben  129—163; F. Haberl, Die Inkarnationslehre des HI. Albertus Magnus,  des einzelnen Verbandes klarer hervorgehoben sein, dann wären  Freiburg 1939; A. Moran, La santidad substancial de la humanidad  de Christo en la Teologia de los ss, XVI y XVII, Estudios eclesia-  uns in der Vergangenheit sogar manche steuerliche Vorteile nicht  entgangen. Diese Dinge sind von sehr praktischer Bedeutung, ganz  sticos, 25 (1951) 33—862,  zu schweigen von der Bedeutung des Apostolatsgedankens für  Bonn,  Auer,.,  das Verständnis des Ordenswesens in und außerhalb der Klöster, —  S. 24 Z. 1 v.o.:! lies: „Jede”, Z. 3 v. 0.: lies: „kollegialer”. — S. 43  Hanstein P. Honorius O. F. M., Ordensrecht. Ein Grundriß für  ad 5: muß heißen: „100 Jahre nach dem Tod des letzten Mitglieds”,  Studierende, Seelsorger, Klosterleitungen und Juristen. F. Schö-  —S, 43 ad 6: bei Aufhebung von Abteien und inkorporierten Non-  ningh, Paderborn, 1953. 336 S., brosch. 13 DM, geb. 15 DM.  nenklöstern fällt das Vermögen gemeinrechtlich an die übergeord-  Nach seinem „Kanonischen Eherecht“, dessen 3. Auflage  nete monastische Kongregation, — S, 54: Unter die Zuständigkeit  des S. Off, fallen auch Zugehörigkeit zur Freimaurerei (c. 2336 $ 2),  nun vorliegt, hat sich der Paderborner Kirchenrechtslektor  der Franziskaner P. Hanstein an die viel schwerere Auf-  Weiheungültigkeit aus Formmangel (c. 1993 $ 1) und Angelegenheiten  des eucharistischen Nüchternheitsgebotes bei Priestern (c. 247 8 5).  gabe gemacht, das allgemeine Ordensrecht leitfadenmäßig  — S, 59: Gerade heute ist die Frage akut, wer die Föderations-  darzustellen (die Bezeichnung „Grundriß“ ist hier zu an-  statuten. vor der apostolischen Bestätigung auszuarbeiten und zu  spruchslos). Seit mehr als 20 Jahren ist das Ordensrecht  beschließen hat; gemäß einem die Salesianerinnen betreffenden  in deutscher Sprache nicht mehr geschrieben worden. Und  Reskript der SCRel vom 15. 8. 1951 hat dies „auditis Superiorissis  in der Form, wie P. Hanstein die Mitte zwischen einem  äisque quorum interest“ zu geschehen, — S. 61: Bezüglich der  dürftigen Grundriß und einem kompendiösen Handbuch  Generalkapitel von Diözesankongregationen ist SCRel 2. 7, 1921 zu  ergänzen. — S. 62 ad 4: In selbständigen Klöstern wählt das  hält, ist sein Ordensrecht die Erfüllung eines Wunsches,  der in deutscher Sprache seit der 1. Auflage des Ordens-  Lokalkapitel meist nur einen Teil des Rates (z. B. Constit. Congreg.  rechtes von Timotheus Schäfer O.F.M. Cap. (Aschendorff,  Ottil. O.S.B. 1925 n. 23, 24; Constit. Congreg. Slav. O.5S.B. 1947  n, 10). Andererseits sind die Funktionen des Hauskapitels in _ man-  Münster 1923) nicht mehr befriedigt worden ist.  chen zentralisierten Orden sehr viel weitgehender, als daß nur  In West- und Ostdeutschland zählt man rund 9000  „Einzelfunktionen zu erfüllen“ wären (z. B. Constit, Ord. Erem, S,  klösterliche Niederlassungen und etwa 16000 männliche  Augustini 1926 nn. 890—904; Constit. O. C.D. 1928 nn. 592—599;  Constit. O.F.M, Conv. 1932 nn. 708—713; Constit.“ O. P. 1932  und 110000 weibliche Ordensleute (einschließlich der in  den Missionen tätigen). Nimmt man die Ordensleute  nn. 440—441). — S. 69 Z. 18 v.0o.: Streiche „oder durch Dispens“,  Österreichs und der Schweiz hinzu, dann sieht man, welich  da durch c. 991 $ 3 entschieden, wie im nächsten Absatz darge_zlegt  ist. — S. 70: Dringend erwünscht wäre, daß auf das Zirkular-  stattlicher Personenkreis im deutschen Sprachgebiet unter  dem Gebot des Ordensrechts steht. Ihm _ zu Nutzen und  schreiben der SCRel vom 9. 3. 1920 mnmäher eingegangen würde.  Vielfach werden durch die sonderrechtlichen Wiederwahlbestimmun-  Dienst hat P. Hanstein eine dankenswerte Aufgabe erfüllt.  gen (bzw. deren Lücken) die Oberinnen mit befristeter Amtsdauer  Und er hat sie vorzüglich erfüllt. Nun haben wir endlich  faktisch zu lebenslänglichen Oberinnen. Daraus kommt mehr Unheil  in deutsch den ordensrechtlichen Leitfaden, auf den wir  als Vorteil. Darum sollten in diesem Buch, das gerade auch weib-  lange gewartet haben.  <  B  lichen. Ordensleitungen dienen soll, die beherzigenswerten. Worte  __ Der Kundige weiß natürlich genau, wie nützlich es  der SCRel zu lesen sein: „Hinc fit, ut_non raro ex nimis protracto  gewesen wäre, wenn dem Verfasser noch 4 bis 5 Druck-  regimine unius eiusdemque personae non parvi momenti incommoda  et detnimenta Instituto obveniant.“ Es wäre außerdem eines nach-  bogen mehr zur Verfügung gestanden wären. Um so  mehr ist anzuerkennen, daß sich P. Hanstein in der  dıücklichen Hinweises wert, daß die Begrenzung der Amtszeit der  niederen Lokalobern weder dadurch umgegangen werden Ssoll, daß  Beschränkung als Meister erwiesen hat. Sein Ordensrecht  Hausobere (Hausoberinnen) nach Ablauf ihrer höchstens 6jährigen  folgt der Einteilung des CIC im 2. Teil des Personenrechts  Amtszeit im gleichen Hause interimistisch durch einen nominell  (cc. 487—681) und -schließt die neue Gesetzgebung über  ernannten Obern abgelöst werden, faktisch aber als Administratoren,  die Weltlichen Institute ein. Die Behandlung erfolgt in  Okonomen, Vikare o. ä. die Leitung beibehalten, um bald wieder  in ihr altes Amt eingesetzt zu werden; noch auch Soll sie dadurch  strenger Systématik‚; gedraxjngcer Sprache und geschickterDer Kundige weıiß natürhich CHaU, wıe nützlich der ljesen sein:! „Hinc {1£, ut 0183  s LaTrO protracto
gewesen waäre, wenn dem Verfasser noch hıs Druck- regimıne unius eiusdemque PpEeErIrSONaC NO parvi Omenti incommoda

ei MmMe!l Instituto obveniant.“ Es ware  : außerdem eines nach-bogen mehr “A3ss Verfügung gestanden waäaren. Um
mehr  ist anzuerkennen, daß sich Hanstein in der dıücklichen Hinweises wert, daß die Begrenzung der Amtszeıt der

niederen okalobern weder dadurch umgegangen werden soll, daß
Beschränkung als Meister erwıiesen hat Sein Ordensrecht Hausobere (Hausoberinnen) nacn Ablauf ihrer OCHhSIeENS 6jährigenfolgt der Einteilung des CIE 1m Teil des Personenrechts Amtitszeit 1m gleichen Hause interimistsch durch einen nominell
(CE: 487—681) und chließt die NEUEC Gesetzgebung über ernannten ern abgelös werden, sch aber als Administiratoren,
die Weltlichen Institute 1N. Die Behandlung rfolgt in Okonomen, Viüikare Ö, die Leitung beibehalten, bald wıeder

in Wnr altes eingeseitzt werden; noch auch soll s:e adurchsirenger Systématiki gedräng?er Sprache un geschickter
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iche Erwerbstätigkeit gemäa „Sponsa Christi” Art. V I© undUumMgangen werden, daß einzelne Religiosen lebenslänglich iın Haus-
Instr. 11 1950 V AESSEXKDENVE 184 Der sehrobernämtern verbleiben, indem S1e alle Sexennien das Kloster

wechseln. Der VO ecC| geforderte ernwechsel 88 nicht NUur wichtige 859 aßt sıch. VO.  - Kontroversen SNr ablenken:;: gerade
das bonum communlitatıs, sondem auch das bonum Religios1, welcher die Unterscheidung zwıschen Geiübde un 1ugend des ‚N OTSaMs

mn die ichtung IUr die Darlegungen weisen. 194 Dener Übung des Gehorsams nıcht lebenslänglich Nn iraten soll Diese
Umgehungsversuche erwachsen daraus, daß der esetzgeber darauf Hıer Se1 1E Stellungnahme der rage angeregtl, inwüeweit
verzichtet, sowohl die Dauer der wischenirist zwischen den ern- AÄAnderungen VO  — Regeln und Konst:tutlionen verpflichtend SINd,

insbesondere be1l ermehrun: der persönlichen Verpflichtungen dermiern bestimmen, als auch die rage regeln, o b m1ıt dem
Triennium, weilches 1 Obernanm) e1inNes anderen Osiers mödglıch Abminderung der wohlerworbenen echte cder Relig1iosen; dazıu

1st, die bisherige Oberntätigkeit beendet SEe1IN muß der nOo fort- Schäfer 243 09 Die ußlhebung VOIN PCI 1921 ist
SCNON hier (nicht TSL 213) mıtzutle1len, cla nunmehr für Nonnengesetzt werden annn Die Absicht dies Gesetzgebers kann aber doch
mit 1Ur einfachen e1IuU:  en keine Straffreiheit bel Klausurverlei-grundsatzlici cht zweifehhafit sSe1in., Vermeersch-Creusen, Epitome 16

623 446 salıh Cavendum ame fraude, QUua mNenNs Codic1s mehr besteht. Die PraxIıs legt nahe, ler eindringliıch ZU DbetO-
eludatur.  ( Manche Schwierigkeiten, die S1CH gerade 1n weiblichen HNeN, daß „Sponsa Cihristi” geltendes ecd ust und ıhre Durch-

führung nlıcht quit in inGinıtum verschoben werden kann. anererbänden der VO Pius X I geforderten „AcComodata renovatio”
entgegenstellen, wären gemindert, WEeLn cdie Bestimmungen des würden 714 geeignete 1n ZUTX Durchführung der Nonnen-

allgemeinen echts bezüglich der misdauer der ern dem ort- gesetzgebung dankbar empfunden werden. 216 604 o 1
„alııque, quo5 Superiores admitti [L censuerint“ sollteaut un: dem Geiste nach allgemein durchgeführt würden. Die

immer gleichen ern wachsen allmählich 1NeTr Obernkaste eingehender interpretier werden. 219 unten: Hierher gehört
ZUSANUNECI, denen die große Zahl der. nıe ın Ordensaufgaben Ver- Litt vonNn 227 755 Der in der Praxıs Sehr aktuelle 609
antwortlichen gegenübersteht. Hier ist 1  1  1 Feld, welches bei sonder- M  M ist iın der Auslegung kurz gekommen; die klösterliche
rechtlichen Regelungen mindestens nıcht übersehen werden soll Gottesdienstordnung muß namlıch nNnurI einen viel kleineren Teil des
19 Visitation durch die Generalobern ist vielfach NUuUrL alle pfarrlichen Goftitesdienstes berüucksichligen, als vielfach beansprucht
re vorgeschrieben (Constift, 472, 89, Constit. Carm WITd., 232 Den' Hiıer kann der 1n vielen Bistumern icher

„Ewigen nbetung  k gedacht werden, e 17} den Ostern oft Zulart. 509; Constit ( D3 447; bei den Englischen Fräulein
Constit 100 270 mindestens einmal 1n der 12jährigen mitszeit). "achtz! ‚urchgeführt W:  Td. 740 ad erganze 1m e1n-

79 ad erganze PCI 24 11 1920 85 Abs ebenso TU 792, 1009 ad erganze 1336 2472 ad
Um für die Praxıs keine Schwierigkeiten bereiten, ist NaCAZU-wiıie 157 oODen):; Es ist Defionen, daß C! grundsätzlich unerlaubt

1st, Jurisdiktionsakte facultate ab Ordinario locı accepta tragen, daß tatsachlich viele Mendikanten 117 weiteren 1nnn durch
seizen, WeNn VO.: der rdensobern die licentia enizogen ist sonderrechtliche, nichtpublizierte Privilegien ermächtigt SiNd,

der eigenen Diozese ohns auDn1ıs des Oberhirten „de sola Super1-vgl 874 d 1); des weiteren soll dıe Wirkung der VO.  ( den
I1 UIMN icentia  D Almosen v sammeln, die Minoriten (Consti£,rdenschern verhängten Suspension ın Hinsicht auf die VO Bischot

delegierte Jurisdiktion nicht unerwaähnt bleiben. ema. 1932 I1 508), Cd1e Beschuhten Karmeliten Constit, 1930 IL, 197),
PCI DF 1918 gilt unter gewissen Voraussetizungen 518 S 2 auch C1e Unbeschuhnhten Karmelite: (Constit. S 20} due AUgu-

stinereremiten Constit 1926 1, Ö7); amı Lst nämlıch d1ie ENT-für den Klerikermagister. 838 V. hes  » 5656
Der Seelenführer, welcher nıcht Beichtvater 1ST, ist Vo Recht sche1idung Cdler PCI 1919 ZWgunstien der trLikten endi-

nı vorgesehen; seine Erwähnung enscheint nicht opporiun. antien stark MO  jert 248 E „Segen“
hier Desser „Weihe” 249 a 1eSEe esiimmung dier90 Anm. erganze Sartor1, Enchirid Can 103

Anschluß PCI A 19235 ist dem Begriff des „10CUS peT modum Unvereinbarkeit e1nNes mies m ıt dem Ordensstand kannn nich‘  e
AaCTIus designatus” SOW1e der Frage, weI dieser Designatio befugt auifrecht ETa werden: Kann eın Ordensmann B nicht nhaupt-
ist, Aufmerksamkei chenken unien Die Oberin darf am tLich alıs Vizeoffizial Oder als bischöfl!  er Diener atıg sein?
117 Verhinderungsfall des ordentli:  en Bel:  valers ohl nen 258 ezügli: der Seminarkollekte ist eachten, s1e
einfachen Beichtvater olen Jassen, wWeNl s1ie ihren Untergebenen auch. während deis Klostergottesdienstes angeordn werden Kann,
Aur frneistellt, oD S1' diesen Beichtvater angehen wollen hne Cd1ese ausdrtück]:1: Anordnung aber \Bal CLe allgemeine An-
unten ad Der Verfasser hier Janger verweilen dürfen: denn OTdnN.UNG mindestens bDei Exemten nicht ainbeschlossen TST

bedarf nachdrücklicher Einschärfung. Der Priester kann dem 259 V, lıes „Diözesen“”, 263 Wie vertragt
Schwesternkloster gegenübertreten als Hrekior S:  (9) elegat), S]  Q diese Errichtung „für immer” mit den ündbaren, oft

als Hausgeisitlicher (Spiritual) und als Beichtvater Vereinbar befristeten Verträgen, WEeNnnNn solche bei der Gestellung VO  5 Ordens-
sSInd und Z ebenso und niemals ber 13 der und leuten für Wohl{fahrtsanstalten geschlossen werden“? 264 ad

108 „In e1iNner bloß inkorporierten Pfarrkirche” 1st unvenständlich. erganze 1336 278 Die Absiıcht des Apostaten braucht
122 Die Auflösbarkeit Von echtsakten gemä.: 103 ist den Willen einzubeschließen, das Ordensleben end-keineswegs

eine positive estimmung; Was das iaturre: hierüber bestimmt, gültig aufzugeben; gemä. 644 kannn jemand als Apostat VeI-
dürite der Evidenz ermangeln. 123 untien: WNe #Hne eigent- werden, hne daß diese endgültige Absicht tatsächlich VOIL-

1C| Erlaubnis des Ortsordinarıus dürite ohl kaum gehen liegt; wesentlich ist, daß dem Apostaten der unbedingte
(val A 143) 129 Da die VOT em jüngerer fehlt, den Oberen gehorchen; e1n Aur bedingter 1St nıcht
eThbande oft nıcd Zzwischen Mitgift und Privatvermögen unter- geeignet, die =  utung der Apostasie widerlegen (Z. wenn

scheiden, soll der Unterschied der für alle gleich hoch festgesetzten der Religiose gewisse Bedingungen tellt, die se  (e| in ein
estimmtes Kloster, auf e1n bestimmtes Amt verlangtl),Mitgift (vgl Normae 901 91) und dem Vermögen der eiinzelnen

Religiosen hervorgehoben werden. 133 1922 betr. untien Die Re  tsmittelbelehrung ist nicht bloß ratsam, sondern
unenigeltliche kanonische Prüfung ist nachzutragen. 143 sittliche und rechtliche Pflicht. POtZ der Sonderiorm die-
Novizinnen unterliegen der Strafsanktion des 2342 s 3 sSes Entlassungsprozesses kannn gemä. c. 654 - mehr ın Abrede
können ber von der des 2342 { erfaßt werden. 147 ges werden, d: sich ein gemeingerichtliches Verfahren
Anm, ergäanze Eugenius Cervia, De professione religiosa, handelt. 319 falsche Seitenzahl BA Das Canonesver-
Bologna 1938 153 Anm. ergänze AT!  Z 123 zeichnis sollte vollständig sein.
(  —— 4 265—315 155 Das Ordensrecht selbst erwähnt Vorstehende Ergänzungen und Bemerkungen unter-
die Ssubje.  iven Rechte der eligiosen allzu beiläufig. Darum muß streichen Nu  — das besondere Interesse, welches WIT der
diesen 1n der Doktrin ufmerksamkeit zugewandt werden, dem
Recht auf Unterhalt 157 Eine Umschreibung des möglichen Arbeit Hansteins n geschen en eder, der

weıiß, welches Stiefkind das Ordensrecht im gewöhnli  enEigentums 103 einzelnen ist erwünscht; daz 1919 el
SarTtori, 20 167 unien: Vgl gilius Alt Cap., kirchenrechtlichen Unterricht ıst,; welch dringendes Be-
De postetate Madistri Spiritus ad NOTmMAamM 588, Romae 1949 dürfnis s weiterhin für NserTe Ordensleitungen, beson-

177 ad IT, Hier A erwähnen die 1n mehreren DiOzesen über ders der Laienverbände, Ist daß S1e mit dem ailgemeinencdie Kasuskonferenzen hinaus üblichen Konferenzen atecheti- Ordensrecht veritiraut SIN auf welches das Sonderrechtschen Fortbildung; ad LI1 al Ende 1inwels au{i die ın der Constit oft un oft verweist, wer weiterhin WEIR, Ww1e  . auchDOos „Sponsa risti” Art. (dazu Instr. der kirchlichen Verwaltung uUuNsSsSeTEN oberhirtlichenz 11 1950 IL, XWVII sowi1ie 1 mehreren Reden Papst 1uUSsS XIl
besprochene Ausbildung und Fortbildung der Klosterfrauen in ihren tellen, den Seelsorgern un den weltlichen Juristen,
beruflichen Fachgebieten. 131 ad 1, 1nweis auf die klöster- welche für Klöster arbeiten, die Kenntnis des Ordens-
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1edensten Fachgebiete interessierien Blick gewahrt, die innnrechts nötlLg 1ST%, der würdigt das Ordensrecht Hansteıns
als ıine nützliche abe un! i1ne chtbare Leistung waährend seines rbeits- uUun: erfolgrei:  en Lebens auszeichneten.

deutscher Kirchenrechtswissenschatlt. Der Referent eKun- Wılh Schmldt begann seine öffentliche wissenschaftliche Laui{-
det seine Werischätzung dadurch ohl besten, daß bahn m1ıt linguistischen Arbeiten Diese abgestimm auf die

das er Hansteins der ordensrechtlichen Hachaus- missionarischen edürinisse der esellsch des Öttlichen WOoTr-
tes  L der angehörte Bald ber telltfe ({  ese Studien 1n einen

bildunzg Kanonistischen Institut der Uniwversität Miün- größeren men und 111 Zusammenhang mıit dem gesamien Kultur-
chen zugrundelegt. Dem 188  = die theologische Wissens  alt bild CdeT' betreifenden Völker Die eifste rTuch: d1ieser SpraCch-
schr verdienten Verlag Schöningh-Paderborn ebührt wissenschaftlichen Sicht W ar (as ım Te 1926 erschienene er

Die Sprachfamilien und Sprachenkreise der Erdefür die Ausstattung und die Preisgestaltung ank
München AÄAudomar Scheuermann Eine solche zıusammenfassende Arbeit War 1Ur möglich, waeaıl

sich eNTIs! der se:l dem Jahre 1904 für (ie Ethnologie
immer dringlicher geforderten historischen ethode verschrieben

Kleinere Berichte ET wurde der sScharisie 1L konsequenteste Verteidiger Adiıeser
Methode, w1ıe sS1e T1{IZ Cirabner 1911 ım Anschluß TW Bernheim
1n seiner „Methode der thnologie  ” dargelegt Schmiidt se1bst

Pieper, Josef, Muße und Kult, Hegner-Bücherei un KO
1948 ‘s-el-Verlag brachte ıne arung, Erweiterung weit verständlichere Dar-

stellung Cd1eSer ethode 17 SsSeinem 193# erschienenen „‚Handbuch
Was Muße ist, muß dem Arbeitsmenschen VOon heute Tst nahe- der ethode der kulturhistorischen Ethnologie Sowohnl iın diesem

gebracht werden:; iıhm erscheint q  S Ja wiıie eiwas ngehöriges, fasi Buche, als auch 1 seinem anzech Anl  en erweiıst sich in der
wıe Müßiggang. 1lhm ist der egri{ff, der S:nnn der Wert der Tat als unversöhnlicher Gegner jeder Art VO.  zn evolutionistischer

uffassung Her das Werden kulturelle Gestaltungen (des Menschen,Muße als feiernder Haltung TeM: geworden, Und Nnur VO ult
cobwohl 1138  [n ihm gelegentlich vorgewornien hat, auch 21 sechrNer 1st die Wiedergewinnung der Muße als 17 nichtgenutzten

Raume 1n nichtgenutzier Zeit möglich Das hat Pieper in SeiNer K  B seiner Zeit geWESECII, daß sich vielfach VO.  w evolutionistischen
ekannien Art inwiderstehlich entwickelt. Behauptungen und Schlußfolgerungen nicht Ggahz frei gehalten habe

Leipzig, er Dresden. Hermann Hoffmann Die Ergebnisse, denen auf dem Gebiete der Kuliur-
ges  J  € mit der historischen ethode kam, hat Schmidt
dann miıt Seinem Schüler iılhelm KOppers ausführlich

O’Brien, John A 7 ott lebi. Beweise {Uur die Existenz Gottes dargestellt 111 dem 1924 erschienenen eTt. „Völker und Kulturen”

Aschaffenburg 1950 Paul 428 DN 9,80 am als ine wissenschaftliche Sensatıion, 1st dieses Buch Natiur!
euie veralte

O’Brien, John A ? Der Glaube der Millionen. Die Grundlagen der r  Schmidt schu{f sich in unermüdlichem imer in CL  ar Hauptsache
katholischen eligıon. XVTI, 7123 Aschaffenburg 1949, Paul drei Werkzeuge Ausbau se1ner wissenschaftlicıen Ziele Z.Uu-
oc! 12,— nachs 1 Jahre 191  S ıne Zeitschriit mi1t Cder ründung des Anthro
Der Verf,, der durch die Übersetzungen zweıer seıner DOS”,  L Internationale Zeitschriit IUr Völker- und Sprache:  unde

er in Deutschland rasch bekannt geworden 1st, Hr gestaltete S1e einem wissenschafitlichen rgan erstien anges,
das bald größtes Ansehen gewann, Se1in zweites W erkzeug wWar dAas

&. der Universität Notre Dame in den Ver. Staaten. ort
VO.  - ihm 1171 Jahre 1926 gegründete Pontificio Museo Missionarıo

en SEeINE Werke Riesenauflagen, Ss1e SIN in Sprachen Etino10gico im Lateran Rom, das ebenfalls E1n ausgezeichnetes
übersetzt. Nun auch 1ns Deutsche S1e sSind populärwıissen- wissenschaftlı  es Jahrbuch, die „Annalı Lateranensi” seit dem
schaftlich in immer gutem Sinne. ])as Buch ber dıe (Gottes. Te 1937 herausg1bl. Schließlich ScChu{f Schmidt als drittes Werk-
beweise handelt auch über die Religion, den Menschen, dıe ZeUd im Te 1930 ın Mödling Hei Wien (jetzt ın Posieux) das
hl chriıft un die Gottheit Christı Das andere Buch wıl thropos-Institut, dem issenschafiler der Gesellschaft des

Göttlichen OTIlies arbeiten, die sich 1m autie der JahreMenschen Hiılfe un Führung bieten, die die Wahrheit herangebildet nat.suchen. Es wird Konvertiten yute Dienste eisten. el
ber auch durch seine Lehrtätigkeift, namentlich den Universi-Werke empfehlen siıch C  urch ihre unpolemische Art, die äaten Wicen (von 1921 ab His ZU n  nschluß Osterreil  S), anach

nıcht streıten, sondern aufklären WL Sie werden auch Teiburg (  weiz), hat Schmidt nicht LUr ıne große NZ: VO  -
im deutschen Gewande iıhre Leser finden Freilich ollten Vertreiern Seiner „Wiener Schule ausgebi.  efi, die LU Teil e1N-
S1e für den deutschen Leser nicht 1Ur übersetzt, sondern ußreich: wissenschaftliche Positionen einnehmen, hat auch auf

die Ausrichtung der chbarwissenschaiften der Völkerkunde undauch bearbeitet se1in, durch Ersetzung der Zıitate aus
amerikanischen erken durch So aus der euischen Linqguistik, namen Urgeschichte un: Anthropologie, Einiliuß GeE-

WONNEN, und :WäarTr über <lie Statte seiner Lehrtätigkeit hinaus. Der
Literatur un durch Ersetzung des Verzeichnisses amerika- ersie un zweite Band der 1Mm Erscheinen egrüfenen „Historia
nıscher er durch deutsche Bemerkt sel, daß 1n der Zeit undi  = legt Zeugnis Cavon ab, wWw1ie nicht uletzt auf seinen
der Anerkennung der liturgischen Erneuerung durch die zurückgeht, wenn sich eute alle Wissenschaften VO.

Menschen zusammenfÄinden in eiNner .uen, historischen Schau desKirche die Überschrift des Teiles un: des Kapitels enschen, die dem spezifis enschlichen gerecht werden sucht„Die Messe und andere Andachtsübungen“ un des gegenüber dem Tierischen, Qus dessen Verband die naturwıssen-DE Kapitels „Warum besuchen WIT Sonntag die scha{itliche Betrachtungsweise den Menschen nıc lösen Ver-
hl Messe“, elinde gyesagl, veraltet klingt mochte.

Leifzzig früher Teslau)} Hermann Ho  mannn Das eigentliche Lebenswerk Schmidts ist das gewältige Monu-
mentalwerk der Religionsgeschichte „Der Ursprung er Gottesidee”,
das Jahre „Anthropos egann mit der Studie „L’Origine

Mitteilungen de 1’Ide: de Dieu“” und dessen erster Band 1912 erschlienen ist. Leider
War 65 ihLm nicht mehr vergönnt, die Vollendung dieses Werkes
erleben Schmidt geht hier uSs VO  (} der ın anderem usammenhangP, Wilhelm Schmidt SVD bewiesenen These, daß die TKuliur der ersten Menschheit noch- Am 10. : Februar 1954 SIAaT Teiburg WEeIiZ Urz VOLr oll- gute mit historisch-eihnologischer ethode Lassen e1. Mit

endung seines jünfundachtzigsten ebensjahres (geb, e1nes für <die ler BDal Betracht kommenden Völker gesammelten
Professor_ P Dr ilhelm Schm1dt S V.  D Mit inm: ist iıne der ungeheuren Materials weils dann nach, daß die Völker dieser
markantesten Persönlichkeiten nich HUr der jungen völkerkund- TIKXKuliur Cie Aare Vorstellung eines persönlichen Oochsien W esens
ichen Wissenschaft, die verirat, sSondern der gesamten Wwissen- haben, (as chöpfer elr Dinge, atier Cder Menschen, UrheberSC  en UN: kulturellen Welt unseTies Jahrhunderts dahingegan- UnN: Vergelter der moralischen Ordnung ist.
geIL 21n großer Sohn Se1INeTr westfälischen Heimat e1 hat Man hat Schm1dt, nNnamentlich auch mit eZUg au{f den „Ur-

Schmi1dt bis 1n die etzten ebenstage seines en Alters sich der Gottesidee” wieder ZU Vorwurf machen wollen,
cdlie Frische e1ines charfen Geistes und den weilten, für die Vel- daß sich durch Se1ne Weltanschauung bei seinen Wwissenschaft-
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ıchen TDeiten lenken und beeinfdlussen Lasse Er elbst Ssagt davon, Bernards, Miattha.| Zur Verbreitung der BernhardsMüor:iegien.
und (as 1900808 eigentlich er erNste Wissenschaitler VO  > S1CT Das Bernardinum des enediktiners ilhelm Vo  - Martın

Loi können „Ich D1ın. natuüurlıcn Nnıcht Öörıcht Ieugneq.‚ %. 1TOouUrnal.; udMittBenO 1, Ar p“ A
</D  D_  elhaye, ılıppe Gauihier de C' hatillion est-1] -autifeur Au

daß Trelig10se Überzeugung W 16 en rbeiten, auch / Moralium ogyma Namur: GCentire 8E11des medievales 1953
und besonders religionsgeschichtlichen orschungen 8Q D.) tabl nalecta mediaevalia Namurcensia LE

100588 wertvollste Anregungen und Kräfite verl;jel. ‚Anthropos, 18 s FTauC,, , OT1C3a: e Aanto OM Las escuelas
152  e° 4:73) Der wissenschaiftlichen Ergebnisse nat Schm1dt eclesiästicas. sStECcC 1953,; 143— 166

nt Beraud (LE ean Duns SC9ft docteur A estatsächlich autf exakt methodis  em Wege gewohhnen Die Wissen-
schaften VO Menschen werden Ss1ich wolhil oder ubel <damıit abfinden E: 1L& et QU Q Kennes Libr aınt-
MUuUSSeEN, dalß Schmaudt 1in wesentlich anderes Bıld VOIN „Ur- X ves  &- ‚D Gabalda 1953 3F ITr AF
menschen als richt1g E1 WIiESCHN nat als S16 Sich Di1s Z.U' ang 5»Lammler, Scholastik Z,.DtPh1ılol

1953 —Z eU: ammiler Kleine Schriften Literaturgesch@Wleses Jahrhunderts NOoch allgemein VOorstiellten Das bleibt auch Miıttielalters (1953) 127—151
Nan Einzelheiten mıf Ader TKXULLUr - DeT- ] Otto Die 11€| der ersien Streitschrıften zZzwWischen

einstimmt Kck und uther ZKG LXÄLV 952/53 A
Das große Verdienst Schm1ıdts 1T auch V&  3 wissenschaft!  chen HO De eersie drie cgeschriften Va  } de Straatsburgse Tefor-

Instituten UN“ Vereinigungen <1UTCH Verleihung VO  Sg Titeln un mMmator artin Bucer net Va  e (ie ontwıkkeling ZU1}EeI
Auszeichnungen reichlich anerkannt worden Für die Nneologie ist eologie NedArchX/ 1953 192—9218
SEe1N Lebenswerk VO.  - größter Bedeutung, namentlich TUr d1ie unda- MunoOZz, ume e1 Molinismo Nniorme del FrTrancisCco

ume mercedarilo, sobre Las doctrinas del LUuis Olina, SE}mental- und Moraltheologie Es wünschen, daß diese Be- presentiado LO (1e 1595 —— Publicaciones Cie La
deufung VO  - den Theologen naoch mehr als ’ı  Her gesehen und mehr 2vVista Estudios 1953 AVIL, 203 DeES 530 ‚—
als bisher ATr gemacht wuürde Das Frbe (ias uns W ilhelm Nutitall, Geoffrey Richard Baxter Apology (16545 1fs
Schm1dt alıs Etihnologe als eologe hinterlassen nat erpflichtet x  1638 and 4S COomposi1ition. i I8 1953, 69— F  J
üunSs dieses dompelte Erbe nıcht 935858 wahren, SONdernn fest1- 1} Relıigionswissenschai{ti un -geschichte
Yen un Mehr auszubauen un mMEeATr er CGotte  S Riemschneider, Margarete Fragen ZUT vorgeschichtiichen
1dee, dem Höchsten We dienstbar macnhen, (ie  s} SecIH Lebens- eligion Augengott und Heilige Hochzeit LDZ Koehler
wWEerkK galt 117 dem auch das uUuNnseIe <ilt Amelang 1953 316 Hlw ‚DiM=O st 13

Nijmegen Rıchard Mohr Mack Jos Das Kosmische als rundlage des Religıiosen Eın
Blıck die Kızlltur der primitiven Völker eisenheim Glan
Westkulturverl Hain 1553 1L1L38 ZPNP Bein VL

ol 4 Joh M e Slegiried Heilige Schriften Be-
TrTachtungen ZUT Religionsgeschichte der antiken Mit  elmeerweltTheologische Bibliographie LDZ Harrassowitz 1953 216 Lw Ost F

Auswahl Voz2 neuerschienenen Büchern und Au{fsätzen ZUT Theolosie Erich Die adische ebetsserie „Handerhebung Von
uUund Ten Grenzgebieien T5 hrsg za Akrademie erl 1953 171 40

kad W1ss Berlin Institut Orientforschung Veröfifent-
usammengestellt VO Rodert Munster iChUNg y ıM-Os d 1 —

|VorbemerKung U,  U  N ThR L, 19:  D 28] FONTEeT, eOTg Die wiederentide  te ranaanäische eligion
ThLZ 1IH 1953 95200esamttheologie Eissfeld tto Der Giott arıme Akademie-Ver! 19531 Allgemeines 48 6 Fat BSB Spr at Kst DM-Ost 4 —

Bibliographie., C bibliographicus S50cietatis esu Y Zbinden Ernst Die Innn <es slams und der altorientalische—195 Colleg e1 d JEesus uam SJ Z 1953 XVT, Geisterglaube ern Stu Haupt (1953) DE 162
302 40 [1— II ed 1937—1939)] EZ- (sfr. 12, 10) jersch, auch als Diss. Zürich].Enzyklopädien. Dizıonarıo ecclesiastico la 1T el B1ıbli1ographie bouddhique- KK (Mai 4 T— Maı
Angelo Mercati (&) Auqgusto Pelzer red CADO Antonio BOZ-
ZzZOoNe (T’0:) Uni:one LDOGT 11r tOorines (1953) Adrien-Maisonneuve 1952 210

D Impr. nationale Librairie d’Amerique el ÖOrient,
X VI 1195 LaVv 14 ct 49 T1l Lr 2 000 Mo E K  nneth The religion Öf the Hindus RonaldEn cCh kerkelijk WO0OTdenDOE. Verklar OIr Pr 953 434 D B Bden ultdrukkingen uit het xatholieke Leven Nge‘

GTrOe21t 1953 elm, arl Altgermanische Religionsgeschichte. 188 Die nach-Rors, dr Bılthoven ‚,elissen  j niw TOM1SCHE Ze1it L Westgermanen. Winter 1953A, col Germanische Biplothek; 15,500g1ls wOoordenboek. Onder de hoofired V, Brink, Lehmacher, GustaVv, SJ Der aqgde, (as aup der irischenTf Roermond-Maas : Romen 1952 S, R-.) col 40, Götter ALVUHIL, 1953, 8317—336
PEr al bifr 150:—

Festschrift Passauer +udien Festschrift für Bischof Dr Dr RSS Missionswissenschaf{ft und geschichte
Simon Konrad Landersdorier OSB 71 50 Jahrestag SE1INEL Jon S ML Die Bedeutundg (der Missionsgeschichte

für die Dpraktische Missionsarbeit Scient:a S5101117 ancılla
Pas erl Passavıa 1953 315 DM 13— 371 1Nz-
Priesterweihe dargeb Ar 'hil.-Theo] ochschule Passau

M u  275 on Nn ata 1953 57 n |
ler J{05.) Bibliographie Bischof Simon KONTad Landersdorier Mohr, chard Die gegenwartige Ethnologie missionarischer

Methodologie. Beumer, Joh POositive un spekulative Sicht Ebd I92Z210
Theologie KfTıtische emerkungen Hanıd der Loci eologici Paventi S[av] Congregazione Urbaniana „Super facultatl-
(LE 107 Cano. Scholast AAILA; 1954, 532 bus mMissionum 15S VIl 1952 (ed 217—240

Ackeren;, Gerald Van, Retflections the relation Detween
philosophy and theology. 'hStudies AIV, 1953, 527—=550 owals  z 1.  (o} OM  - Römische Entscheidungen ber den

Gebrauch der Landessprache Del der eiligen Messe ın denand evolution. seque to evolution an eologv. BYy Missionen. NZ.  a 8 1953, 241—251Varı0us wrT1ıters, DY Messenger, Lo an! {} [also:} gqglıa, Martiniano, OFM San Francesco d’Assıisi ınWstim Ihe Newman Pr. 7 1952 VI1, 337 D-j sh 21,— Oriente. Tanc HT, 25 (EX 1953, 97 —10
Oöh s Hans Die TeLNE1 VO.  — OTrScChung und TE als Prohlem OSse Mariıia:! Bibliografia de San Pranc1ıscoa de Javier.
dertr Theologie eritas, 1us{iil1a, 1berta: Pestschriit 200+- Proö’0go, notas dic Eladio 5Zparza amplona: E: Gö-
Jahrifeier der Olumbia University New Ork Berlin (1954), INezZz 1952 274 [Zur Bib'iographie de: Franz Xaver vgl
4516 ArchHSJ 2CH 1953 756—767 M, 753—901 innerhal der

Bibliographia de historia SOcC esuSprache und Terminologie. M Nn , Christine: La Zr
Francisco averilo SaCcT1ı CESSF De nt:-chretienne et probleme des relations €nt  T| anqgu ei rel1g1i0n,
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Religiöse Quellenschriften Der Chirurg
nier Mitwirkung hervorragender Fachgelehrter

herausgegeben VOon
ber die Passıon?

Dr. Johannes Walterscheid und Dr. ermann OT'

In der bekannten el der Religiösen uellenschriften Diejenigen Bibelstellen, die sıch auf das körperlichelag ereıts VOT dem rleg 1ıne Serie VO.  } 100 Hefiten
VOT, die mıt dem ebotenen reichen Quellenmateria aAaUS Leiden und dıe Todesursache Jjesu Christi beziehen.
den Gehijeten der Kirchengeschl:  te, Religionsgeschichte,
Religionsphilosophie, Exegese, ogmatik, vstik und sınd leıder sehr dürftig. Wer anders als der anato-
Lituraie der religiösen Unterweisung 1 allgemeinen und
dem Religionsunterricht den Schulen 1 besonderen misch geschulte rzt ıst berufen, uns weıteren Kr-
wertvolle unı gern Dienste geleistet en

kenntnissen ühren.Nunmehr eginnt der atmos-Verlag auf allse1ıtigen
unsch mit dem Neuaufbau derT eı unier Berücksich-
t1gUNng der neuesten orschungsergebnisse und vielfach
veränderter Gesichtspunkte, Die dienen nich' allein
dem Lehrer, sondern auch dem Schüler selbst als zusatz- Dies geschieht ın dem Bu  S
liches Lernmittel und bieten darüber hinaus jedem Nier-
essierten die Möglicl  el knapper und treffender In- Dr. med Pierre Barbet:formation ber bestimmte Fragen aus den Quellen selbst.

Die Passion Jesu Christi in der Sıcht
Es liegen VOTLI des Chirurgen.

Heft Pius XI ber den mYystischen Leib Jesu Christi
ber die heilige urgie
VO  } Studienrat Dr. ermann OTZ

272 Text, 14 Tiefdruckbildtafeln mıit 16 Abbildungen,

eft Ganzleinen mıiıt Schutzumschlag 9,80Der heilige ernhar:
VONn Professor Dr. Hugo Hoever

eit Das en Jesu nach den neustestamentlichen
Apokryphen

{H)as Buch lıegt bereits 1n tünt prachen VOT.

VOon Dr. Johannes Walterscheid
es eit 08 Seiten, kartoniert. Einzelheit 1,60
Bei Abnahme VO  } mindestens 11 Exemplaren eines Aus den erstien Urteilen:1litels 1,50

In Vorbereitung: „Der Badenia Verlag Karlsruhe hat sıch den

eisheitslehrer und Religionsstifter im eTrgle
mit dem Christentum

aller Christen, dıe deutsch reden, verdient .
VON nıv.-Pro Dr. Dr Johannes ufhauser „Wer guten illens ist, wird Aus dem Buch reiche

eft Die Erfahrung Gottes in der Literatur der egen-
wart Ernte für sSe1ın Wissen und religiöses Empfinden
Von Oberstudiendirektor Dr. ilhelm Grenzmann

halten können.“
eft Gottesgedanke und Naturwissenschaifit

Von Pfarrer Hubert us  ale

eft Die Grundlagen der Politik nach Aristoteles
VO  7 N1V.  TO. Dr. Dr. Werner öllgen

Zu beziehen durch Ihre Buchhandlung

In  ]
BADENIA VERLAGPAIMOS RLAG

RLSRUHEDUSSELDORF
TEINSTRASS 17-21
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/ 6  "THEOLOGISCHE REVUE  begründet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters  Jäkhrlich 6 Heifite  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER WESTFALEN  Halbjährlich DM 8,—  Nr. 3  1954  50. Jahrgang  Lenz: Der moderne deutsche und fran-  Archäologie des Petrusgrabes. Von Josef  Vogels: Evangeliün Colbertinum (Laus-  Fink:  berg)  zösische Existentialismus (Hebensperger)  Gard: The Exegetical Method of the  Catholica (Ranft)  Greek Translater of the Book of Job  Straubinger: Religionsphilosophie mit  Meßantiphonar (Kolping)  (Ziegler)  Theodizee (Faulhaber)  Theologische Bibliographie (Samulski)  Archäologie des Petrusgrabes  Von Josef Fink, Münster  Nicolaus Alemannus, ein griechischer Archäologe und  Faßt man die Ergebnisse der bisherigen Kritik* zu-  Kustos der vatikanischen. Bibliothek in den Tagen, als  sammen, so stellen sie sich in folgenden Hauptpunk-  Bernini  den - Baldachin -über  dem Papstaltar  von  te Grabstelle Petri bleibt frag-  ten dar: 1. Die sogena  St. Peter errichtete, hat. in dem Gutachten zu den ge-  würdig. Das angenommene Restgrab (siehe Abb. 1), in  planten Arbeiten, zu dem Papst Urban VII. ihn 1626  seinen Maßen nicht exakt angebbar, eine quadratische,  veranlaßte, die besondere Gefahr einer Suche nach dem  noch nicht 1.m große Mulde® vor der Roten Mauer,  Petrusgrab darin gesehen, daß. man das Grab verfehle,  unter einem _ kleinen. Grabmonument gelegen,  müßte  verletze oder gar wegräume, ohne daß man dessen ge-  durch die Rote Mauer unter Abschnürung eines vorauSs-  wahr werde!. Diese Einsicht in die besonderen Schwie-  zusetzenden Vollgrabes auf die Restform gebracht wor-  rigkeiten der Aufgabe muß nach. wie vor alle, die mit  den sein. Die Ausgräber haben versucht, diese Maß-  der Frage nach dem Petrusgrab befaßt sind, in gleicher  nahmen, ihres Erachtens aus einer Zwangslage geboten,  Weise beherrschen; sie wird zeitweilig der Arbeit am  als eine Schutzmaßnahme für das Grab zu deuten: das  Schreibtisch sogar den Vorrang vor der Bodenforschung  Grab sei nicht zerstört worden, wenn es auch zur Hälfte  geben, um dieser im Sinne der Bedenken des Nicolaus  unter neu entstandenen Nutzbauten verschwunden Ssei.  Alemannus genügend Vorarbeit oder Nacharbeit zu ge-  Diese Kombination von teilweiser Aufgabe eines Grabes  währleisten. Gegenwärtig ist der so sehr auf. den In-  und darin verwirklichtem Schutz des ganzen, mit dessen  dizienbeweis angewiesenen Erforschung des Petrusgra-  teilweiser Pflege man sich fortab begnügt, ist der Kritik  bes die Kritik des Grabüungsbefundes aufgegeben, den  als unannehmbar erschienen. Die in der nackten Erde  die von 1940 bis 1949 durchgeführten Ausgrabungen er-  ohne ursprüngliche Grablage gefundenen Knochen, ob  bracht haben und der in der zweibändigen Publikation  wenig oder viel’, sind für die Entscheidung der auf-  Esplorazioni sotto la Confessione di S. Pietro in Vati-  gegebenen Frage irrelevant®. 2. Eine zwingende Chro-  cano, eseguite negli anni 1940—1949,? vorliegt.  nologie der Anlagen, die das zur Grabpflege übrig-  Unter den zahlreichen Besprechungen des Werkes  gebliebene „Restgrab“. bedingt ‚und gestaltet haben  !\  beschränken sich viele auf eine Berichterstattung®. An-  (siehe Abb. 1), fehlt. Insbesondere bleibt die zeitliche  dere haben in kritischer Auseinandersetzung mit der  Verknüpfbarkeit der Bauten untereinander in wichtigen  Punkten offen. Datiert ist der Gang hinter der Roten  Interpretation, die die Ausgräber selbst dem von ihnen  erschlossenen. Bodenbefund gegeben haben, die Kern-  Mauer ®. Die Rote_Mauer selbst ist dadurch nicht ohne  weiteres mitdatiert.  Ein Knick in der Roten Mauer  frage, ob durch die Ausgrabung das Petrusgrab gefun-  den sei, teils negativ oder mit Vorbehalten beantwortet.  Eine unsachliche Tonart ist dabei nicht immer unter-  5 Siehe besonders J. Kollwitz, Hochland 45, 1952, 15ff.; {v.  Gerkan, Ev.-luth. Kirchenzeitung 6, 1952, 379{ff. (jetzt wiederholt in  drückt . worden.  Dies  schwächte den Anspruch ‚der  Zeitschrift für neutestamentliche Wissenschaft 44, 1952—53, 196 ff.) ;  Gegenargumente. Er wurde auch dadurch geschwächt,  E. Peterson,  Schweizer Rundschau 52,  1952 DE  (französische  Übersetzung _ in.Le Flambeau 35, 1952); O. Cullmann in seinem  daß ein Kritiker innerhalb eines _ Jahres zwei Rezen-  Buch Petrus (1952) 158 ff. Zur weiteren Orientierung siehe die Lite-  sionen schrieb, von denen die zweite die erste „nicht  raturangaben bei J. Ruysschaert a.O. 580 Anm, 5; 582 Anm. 1;  583 Anm. 2; 586 Anm. 4; 590 Anm. 3; 629 Anm. 1. Nach Ruys-  mehr in allem aufrecht halten kann“% Eilfertige Ur-  teilsbildung - sollte den Kritikern vor allem fern sein.  schaert erschien noch, ohne neuen archäologischen Gewinn, J..D.  Burger, La tombe de Saint Pierre est-elle identifiee? Genf 1954,  Daß sich die Ausgräber schnell zu einer Interpretation  $ Vgl. J. Ruysschaert, L’Antiquite Classique 21, 1952, 391, der  ihrer Entdeckungen gedrängt fühlten, darf man nicht  das Maß mit ungefähr 0,80 m angibt; s. auch A, Ferrua; Les Etudes  in gleicher Weise ihnen zum Vorwurf machen. Ihr Ver-  272, 1952, 39.  7 Text und Bild der. Publikation 120 Abb, 87 lassen ein. unge-  M  fahren war verständlich, wenngleich es die Kontro-  ordnetes Häuflein vermuten; dem Vernehmen nach handelt es sich  um so viel, daß beim Zusammenlegen nahezu ein.kopfloses Skelett  ZViéijsfl%an gefördert hat.  gewonnen werden kann. K.Busch, Das Münster 5, 1952, 316, spricht  1 Vogl. A. De Waal, Röm. Quartalschrift 1, 1887, 2.  von einer „größeren Anzahl menschlicher Gebeine“. Er fügt hinzu:  2 Relazione a cura di B. M. Apollonj Ghetti, A, Ferrua SJ.,  „Der Schädel fehlt.“ J. Ruysschaert, Rev. d'hist. eccl, 48, 1953, 625,  E. Josi, E. Kirschbaum SJ. Prefazione di Mons. L. Kaas. Appendice  hat die Notwendigkeit der Veröffentlichung eines offiziellen Be-  Numismatica di C, Serafini. Cittä del Vaticano 1951.  richtes über den Knochenfund betont,  3 Bibliographie am vollständigsten bei J. Ruysschaert, Revue  :8 Vgl. hierzu auch Sp. 85.  d’histoira ecclesiastique 48, 1953, 575 Anm. 1.  9 Im Gang fand sich ein Wasserkanal, zu dessen Abdeckung  4 A, M. Schneider; 1. _Theologische Literaturzeitung 77, 1952,  Ziegel verwendet wurden, die in die Mitte des 2, Jahrhunderts  datiert werden können,  321 ff.; 2. Byzantinische Zeitschrift 45‚—19_52‚":»494 ©  E  i  S  —-  5 qı  i“  $ 5  xTHEOLOGISCHE REVUE
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Archäologie des Petrusgrabes
Von oSsSse PTE Munster

Nicolaus Alemannus, eın eriechischer rchäologe und FHaßt Ina  b die Ergebnisse der bisherigen Kritik5 Z11-

Kustos der vatikanischen Bibliothek 1n den JTagen, als Sa MeN, tellen S1e sıch 1n folgenden Hauptpunk-
ernini den Baldachin über dem Papstaltar VOoO  am te Grabstelle Petri bleibt Irag-ien dar Die SOSCHa
St Peter errichtete, hat 1n dem Gutachten den g‘- würdig. Das angeNnOMMENEC Restgrab (siehe Abb 1 9 in
planten Arbeiten, dem Papst an VL ıhn 1626 seinen en nıcht exakt angebbar, 1ne€e quadratische,
veranlaßte, ıe besondere (‚efahr eıner il nach dem noch ıcht 1381 große Mulde ® VOT der Roten Mauer,
Petrusgrab darın gesehen, daß das Grab veriehle, ıunier eiınem kleinen Grabmonument gelegen, müßte
verletze der Sar wegraume, ohne daß Ina  on dessen g- durch die ote Mauer unter Abschnürung e1INes VOTaUS-

wahr werde . |hese Finsıicht ın die besonderen WI1e- zusetzenden Vollgrabes auf die Restform gebrac| WOTL-

rigkeiten der Aufgabe muß nach wıe VOr alle, die mıt den Se1N. Die Ausgräber haben versucht, cdiese Maß-
der Frage nach dem Petrusgrab befaßt SIN ın gleicher nahmen, ihres Erachtens 4A4 Uus e]INeTr Zwangslage geboten,
Weise beherrschen: S1e wird zeitweilig der Arbeiıt als ıne Schuntzmaßnahme für das Grab deuten: das
Schreibtisch SoORa den Vorrang VOT der Bodenforschung TtTab se1 nıcht zerstört worden, wenn auch ZU Hälfte
geben, 1938881 cieser 1 Sinne der edenken des Nicolaus unter Nn  D entstandenen Nutzbauten verschwunden 6@1.
Alemannus genügend Vorarbeit Oder Nacharbeit g- Iiese Kombination VO  e teilweiser Aufgabe e1INes Grabes
währleisten. Gegenwärtig ist der sehr auf den In- un darın verwirklichtem Schutz des anNnzZCH, mit dessen
dizienbeweis angewlesenen Erforschung des Petrusgra- teilweiser ege ina  e sıch fortab begnügtl, ıst der Kritik
bes die Kritik des Grabungsbefundes aufgegeben, den als unannehmbar erschienen. Die 1n der nackten Erde
die VO  b 1940 bıs 1949 durchgeführten Ausgrabungen —_ ohne ursprüngliche rablage gefundenen Knochen, oh
bracht en und der 1n der zweibändigen Publikation wenig oder viel?, sıiınd für die Entscheidung der auf-
Esplorazıonı sotto la Confessione di Pıetro ın Vati- gegebenen Frage irrelevant 1ne zwingende Chro-
CanNOQO, eseguiıte negl Nnı 0—1949,* vorliegt. nologie der Anlagen, die das Z rabpflege übr1ıg-

Unter den zahlreichen Besprechungen des Werkes gebliebene „Restgrab“” bedingt un gestaltet en

A beschränken sich viele auf 1Ne€e Berichterstattung An- sıehe Abb 1), Insbesondere bleibt die zeitliche
dere haben ın kritischer Auseinandersetzung mit der Verknüpfbarkeit der Bauten untereinander 1n wichtigen

Punkten offen. Datiert ist der Gang hinter der RotenInterpretatıion, cdie che Ausgräber selbst dem VO  S iıhnen
erschlossenen Bodenbefund gegeben aben, cdie Kern- Aauer Die ote Mauer selbst ist dadurch ıcht ohne

weıteres mitdatiert. Kın Knick 1n der Roten MauerIrage, oh durch die Ausgrabung das Petrusgrab gefun-
den sel, teils negailıv oder mıt Vorbehalten beantwortert.
kıne unsachliche Tonart ist el nıcht ımmer untier- 5 1€. besonders ollwitz, Hochland 4' 1 1952, 15 {f. ; A

Gerkan, Ev.-luth Kirchenzeitung 6| 1952. 379 Getzt wiederholt ı1n
rück worden. Dies schwächte den AÄnspruch der Zeitschri: für neutestamentliche Wissenschait 4 7 1952—953, 196
Gegenargumente. Er wurde uch dadurch geschwächt, Peterson, Schwelzer undschau Z 1952, 37206 (französische

Übersetzung 1ın Le ambeau 39 ullmann 1n seinem.daß eın  S Kritiker innerhalb eines ahres zweı Rezen-
Buch Petrus (1952) 1538 Zur weiteren Orientiierung siehe dıe Lite-

s1o0Nen chrieb, VO  — denen die zweıte cdiıe ersie „nıcht raturangaben bei Ruysschaert A 5830 Anm 582 AÄAnm. 1;
583 Anm 586 Anm 4; 590 Anm 629 Anm ach RuyS-mehr 1n allem aufrecht halten kann“ 4. Eilfertige Ur:-

teilsbildung - sollte den Kritikern VOT em fern sSe1IN. schaert erschien noch, hne archäologis:  en Gewinn,
Burger, La OM de aın Pilerre est-elle iclent  e? enf 1954

Daß sıch che Ausgräber schnell einer Interpretation D  D Vgl Ruvsschaert, L'’Antiquite Classıque ZE, 1952, 391, der
ihrer ntdeckungen gedrängt ühlten, darf Man nicht das Maß miıt ungefähr 0,80 angibt; auch A Ferrua; Les Etudes
in gleicher Weise ihnen un Vorwurf machen. Ihr Ver- 272, 1952,

JTezxt un: Bıld der Pu)  1Kallon 120 Abb 87 lassen e1n unyge-fahren Nar verständlich, wenngleich cdie Kontro-
ordnetles au{iler vermuten dem Vernehmen nach handelt es sıch
un viel, daß eım Zusammenlegen nahezu- ein kopfloses Skelettversen gefördert hat
I} werden kann. usch, Das unster 5l 1952, 316, Sprich

1Vgl 2: De Waal, Rom. Quartalschrift 1I 18837, VO: einer „größeren Anzahl menschlicher Gebeine“. Er Iügt hinzuı:
Relazione ura di pollon) Ghetti, Ferrua „Der Schadel ehlt.” Ruysschaert, Rev. d'hist eccl. 43, 1953,; 625

JosI1, Kirschbaum Preiazıone dı Mons. Kaas. Appendice hat die Notwendigkeit der Veröffentlichung eines OIn zıellen Be-
Numismatica di=e6 Serafini del Vaticano 1951 rıchtes bDer den Knochenfund beton

Biblioagraphie am vollständigsten bel Ruysschaert, Revue Vgl hierzu auch Sp
d’histoir: ecclesiastique 48, 1953, 575 Anm. 9  9 Im ang fand sich eın Wasserkanal, dessen eCckung

M. neılder Theologische Literaturzeitung 7 2 1952, Ziegel verwendet wurden, die ın die des Jahrhunderts
datiert werden konnen.321 ff / yzantinische Zeitschriıft 45, 1952, 494

Erı



1954 Jahrgang THEOLOGI  _ Nr

macht obendrein ihren einheitlichen Ursprung uNnsSe- assender Behandlung der gesamiten Streitliteratur. Er
wiß L die ote Mauer ihrerseits das kleine Ttab- hat el Irrtümer rıchtigstellen können, iıst in zweiıt-
monument, die sogenannte Memorila, datıert, ist eben- rangıgen Problemen selbst VO  a den Ausgräbern abge-
falls ungeklärt. Die un Monument gehörige Nische ın wichen, hat deren wesentliche Schlußfolgerungen aAaUSs dem
der Roten Mauer muß nicht mıiıt dieser HN ECN an  —- Grabungsbefund ber allenthalben bestätigt gefunden

un hat S1Ee durch 1ne Gesamtdeutung des Feldes als
Sn  Sn des ersten Öömischen Papstfriedhofes SCH dem er

Pontificalis noch gestärkt. Er gelangt dem abschlie-
zenden Urteil, die Schlußfolgerung des GrabungsberichtesET R  DA erscheine als die einzıge zulässige Krklärung für das Bat-

MURO sachenmaterIlal,; das bietet, un darüber hinaus für
3 .“ ie sichere Gegebenheiten, die der Bericht noch nıcht VeI-

weritieie 1 Man dart tTroiz dieser Versicherung nıcht über-
sehen, daß die ben zusammengefaßten Punkte der KritikBA TE E (1 Nachweis des „Hestgrabes” überzeugt nıicht: Chrono-
jJogıe der Anlage ungewı®ß) durch Ruysschaert nıcht wirk-
ıch erschüttert worden SIN ezügli des „Restgrabes”
iıst UTCI die abweiıichende Deutung, dıe Werrua VOGTLI-; sucht hat 18, die einheıth Auffassung der Auszräber

E ET O P n selbst In bemerkenswerter Weise beeinträchtigt worden.
Die Ungew1  eit den Knochenfund verstärkt die In
siıcherheit. Die VO Ruysschaert begrändete Möglichkeit

DE
einer Frühdatierung der Gräber Cg und AT die den
Knick ıIn der Roten Mauer als Grabrücksicht verständlich
machen könnte, macht ihrerseits die AULS der HypotheseAbbildung der Ausgräber sıch ergebende Schlußfolgerung, das be-

Grundriß VO  w} einem Teil des Grabfeldes Als Westbegrenzung sonders Zzu verehrende Grab habe diese Rücksichtnahme
1en die Rote Mauer. In ihr en sich, nahe einem nick, nıcht tinden können, mehr denn Foe Iragwürdig. Hinsıcht-
ehrere Nischen übereinander. Vor der ische N» erhebht sich die lich der Chronologie der Anlagen hat Ruysschaert be-äaulen-Memoria. In ler jelie Ostwärts ieqg das noch unerforschte merkt 1 daß das ın Se1ner Art singuläre SaulenmonumentGrab Das Mäuerchen 4, untier INg gelegen, ıst ein Rest VO.  '3
der ersten Monumentalisierung des Grabes (Nach Esplorazioni 1ın der Mauer noch singulärer erscheine, wWenn Ina  —; —

Abb 38.) nehmen solle, Se1  d nachträglich un ın die Mauer
hineingebaut worden. Dieses Argument überzeugt nicht,Jegt worden sSe1IN. Wichtige Beobachtungen lassen aut SA4NzZ abgesehen davon, Jaß der Aufbau einer remdeneıne spaiere Kinrıchtung schließen 11 Die Konsequenz, Mauer nıcht singulär ıst 19. Zu den beiden durch diedaß bei unsicherer Chronologie die Identität des Monu- Kritik entwickelten Hauptpunkten (siehe oben un 2.)ments mıiıt dem VO Tömiıschen Presbyter Gailus erwähn- stehen heute Thesen Thesen 2ten 1ropaion des heiligen Petrus raglıch bleibt, ıst VO  m;

einıgen Forschern SCZOSEN oder angedeutet ! worden: Die eigentliche ufgabe der wıissenschaftlichen Kritik
ist 1 der Ausgrabungen VO  a} St Peter bisher nıchtdie meısten Kritiker SIN ihr ausgewichen.

Ist die Diskussion über das Petrusgrab Z einem gelöst worden. Der Streit 19888l dıe Thesen des Grabungs-
berichtes kann selbst da, ZU gesicherten NegationenStreitgespräch die These der Ausgräber geworden, oder Positionen u  FT NUuU  an einen vorläuhigen Komplexıst 1m Sinne dieser methodisch bedenklichen erledigen. Die methodische Aufgabe esteht darın, sichSituation folgerichtig, da ß der negatıyen Kritik ein dem Ausgrabungsbefund widmen un iıhn unabhängigGegenstoß efolgt ıst zugunsten der 1n der OiIihzıellen VvoO  b den Thesen der Ausgräber selbständig archäologischGrabungspublikation nıedergelegten Argumente und durchdringen. Es gilt jetzt, nıcht 1n der ellung deschlüsse, die die Existenz des Petrusgrabes ınter und VOT Gegners verharren, sondern asselbe Zu Lun, W as dieder Roten Mauer erweisen sollen. Ruysschaert hat 1n Ausgräber, die Gunst ihrer ersten Kenntnis nutzend, auftZwWwel umfangreichen rtikeln 14 diese Stützarbeit für den ihre Weise vorweggenommen en den TatsachenstoffOINzıellen Grabungsbericht veleistet und unter der Ausgrabung archäologisch bearbeiten und eıner

10 Di2 oppelte Mauerfunktion el. Stützmauer ZU. überzeugenden Deutung führen Es geht also nicht
mehr darum, KEinzelheiten der Kontroverse ur immerGang; OoTrdtie1l Wand des Mausoleums ist VO  w Ruvysschaert,L’Antiquite Classique S 1952,-389 klar herausgestellt worden. Ür NEUEC Aufgebote Scharfsinn, Klugheit und Gelehrtheit

el unktionen enthnel ıne rechtwinklige ücksichtnahme uf die schärfer un schärfer spıtzen, sondern SanNnz unvoreıin-unten noch eingehender besprechende OÖrientierung der altesten
Anlagen Ort un Stelle Im Sudteil der otien Mauer eTrgibt sich e  3008008 und iıntach durch ragen der archäologi-
119 westliche Abweichung VON der Ursprungsri  tung, 1m oradtelı schen Gegebenheiten e1n komplexes Verständnis des Gan-
ist die Abweichung YJyanz geringfügig. dıe Mauer 1n Zusam- Z  \n suchen. Diese methodische Unterscheidung gibtmenhang mit einer ırgendwie geartieten Berücksi  tigung eines der folgenden Darstellung den Vorteil, nıcht durch einealten Grabes estanden, konnte 1m OTdtie1 die rechtwinkligeichtung hne weiteres beachtet werden, 1 Sudteil S1ie ZUT
Verbreiterung des Ganges AUTLr wünschenswert Se1in können. Die 15 Rev 15 CCl 4 J 1954,
Richtpunkte der Ooten Mauer waren ber ben Janz andere: für Nachträglı Urnenbestattung VOoOr der oten Mauer: La
den Ordtel dıe s  en Begrenzungspunkte Von G: für den S5ud- Civiılta Cattolica 103, 1952, 24; Les Etudes 272 1952, 47
eil die uchtenden Ecken VOonNn und 17 Rev. 15 CCIT. 49, 1954,Vgl cie unregelmäßige Form o}  WI1 20) und besonders ihre 18 Rev d’hist. Ccl. 48, 1953, 588
Placierung am  Mauverknick (v. Gerkan 380) 19 1€. darüber besonders AnmerkungSchneider, Byz. Zeitschrift 4 1 1952, 495 verdienen die gelegentlichen, anı mıtgegebenen13 ullmann, Petrus 161 Stellungnahmen in der Sekundärliteratur, diıe die unbeantwortete14 Reflexions SUT les fouilles vatiıcanes, le rapport ifcıel et la Grundfrage nach dem Petrusgrab als beantwortet vVvoraussetizen undCr1t1que. Donnees archeologiques: Revue d’histoire ecclesiastique 48, nekbenher, ın Klammern oder durch einen übrigens-Hinweis, Nnoch1953, 573 Donnees ep „SChlüssiger“ machen. Vgl Kunze, ehre, Gottesdienst,igraphiques et litteraires: Revue d’histoire

Kirchenbau ın ihren gegenseilligen Beziehungenecclesiastique A9, 1954,83  1954 Jahrgang 50 THEOLOGISCHE REVUE Nr.3  84  macht obendrein ihren einheitlichen Ursprung unge-  fassender Behandlung der gesamten Streitliteratur. Er  wiß 10,  Ob die Rote Mauer ihrerseits das kleine Grab-  hat dabei Irrtümer richtigstellen können, ist in zweit-  monument, die sogenannte Memoria, datiert, ist eben-  rangigen Problemen selbst von den Ausgräbern -abge-  falls ungeklärt. Die zum Monument gehörige Nische in  wichen, hat deren wesentliche Schlußfolgerungen aus dem  der Roten Mauer muß nicht mit dieser zusammen apge-  Grabungsbefund aber allenthalben bestätigt gefunden  SE  e  _  und hat sie durch eine Gesamtdeutung des Feldes P als  7  des ersten römischen Papstfriedhofes gem. dem Liber  Pontificalis noch gestärkt. Er gelangt zu dem abschlie-  DE  ßenden Urteil, die Schlußfolgerung des Grabungsberichtes  /  i  ]  erscheine. als die einzige zulässige Erklärung für das Tat-  MURO ROSSO  sachenmaterial, das er bietet, und darüber hinaus für  E  ”i  X  1&  ELE  sichere Gegebenheiten, die der Bericht noch nicht ver-  DEn  wertete !°, Man darf trotz dieser Versicherung nicht über-  2  sehen, daß die oben zusammengefaßten Punkte der Kritik  Zg y  (1. Nachweis des „Restgrabes“ überzeugt nicht; 2. Chrono-  |  }  .  —  z  logie der Anlage ungewiß) durch Ruysschaert nicht wirk-  o  lich erschüttert worden sind.‘ Bezüglich des „Restgrabes“  ist durch die abweichende Deutung, die A. Ferrua ver-  B  A  L  sucht hat!®, die einheitliche Auffassung der Ausgräber  n  VB  |  ä;  selbst in bemerkenswerter Weise beeinträchtigt worden.  Die Ungewißheit um den Knochenfund verstärkt die Un-  sicherheit. Die von Ruysschaert begründete Möglichkeit  E  einer Frühdatierung der Gräber ı, x und 2!7, die den  Knick in der Roten Mauer als Grabrücksicht verständlich  machen könnte, macht ihrerseits die aus der Hypothese  Abbildung 1  der Ausgräber sich ergebende Schlußfolgerung, das be-  Grundriß von einem Teil des Grabfeldes P. Als Westbegrenzung  sonders zu verehrende Grab habe diese Rücksichtnahme  dient die Rote Mauer,  In ihr finden sich, nahe einem Knick,  nicht finden können, mehr denn je fragwürdig. Hinsicht-  mehrere Nischen übereinander, ‚Vor der Nische N, :erhebt sich die  lich der Chronologie der Anlagen hat Ruysschaert be-  Säulen-Memoria, In der Tiefe ostwärts liegt das: noch. unerforschte  merkt!®, daß das in seiner Art singuläre Säulenmonument  Grab &. Das Mäuerchen m,, unter m, gelegen, ist ein Rest von  der ersten Monumentalisierung des Grabes. (Nach -Esplorazioni  in der Mauer noch singulärer erscheine, wenn man an-  Abb. 88.)  nehmen solle, es sei nachträglich an und in die Mauer  hineingebaut worden. Dieses Argument überzeugt nicht,  legt worden sein. Wichtige Beobachtungen lassen auf  ganz abgesehen davon, daß der Aufbau an einer fremden  eine spätere Einrichtung schließen!!. Die Konsequenz,  Mauer nicht so singulär ist!*. Zu den beiden durch die  daß bei unsicherer Chronologie die Identität des Monu-  Kritik entwickelten Hauptpunkten (siehe oben 1. und 2.)  ments mit dem vom römischen Presbyter Gaius erwähn-  stehen heute _ Thesen gegen Thesen®,  ten Tropaion des heiligen Petrus fraglich bleibt, ist von  einigen Forschern gezogen!? oder angedeutet!® worden;  Die eigentliche Aufgabe der wissenschaftlichen  Kritik  ist im_Falle der Ausgrabungen von St. Peter bisher nicht  die meisten Kritiker sind ihr ausgewichen.  Ist die Diskussion über das Petrusgrab zu -einem  gelöst worden. Der Streit um die Thesen des Grabungs-  berichtes kann selbst da, wo er zu gesicherten Negationen  Streitgespräch um die These der Ausgräber geworden, so  oder Positionen führt, nur einen vorläufigen Komplex  ist es im Sinne dieser methodisch zwar bedenklichen  erledigen. Die methodische Aufgabe besteht darin, sich  Situation folgerichtig, daß der negativen Kritik ein  dem Ausgrabungsbefund zu widmen und ihn unabhängig  Gegenstoß gefolgt ist zugunsten der in der offiziellen  von den Thesen der Ausgräber selbständig archäologisch  Grabungspublikation niedergelegten Argumente  und  zu durchdringen. Es gilt jetzt, nicht in der Stellung des  Schlüsse, die die Existenz des Petrusgrabes unter und vor  Gegners zu verharren, sondern dasselbe zu tun, was die  der Roten Mauer erweisen sollen. J. Ruysschaert hat in  Ausgräber, die Gunst ihrer ersten Kenntnis nutzend, auf  zwei umfangreichen Artikeln ! diese Stützarbeit für den  ihre Weise vorweggenommen haben: den Tatsachenstoff  offiziellen Grabungsbericht geleistet und zwar unter um-  der Ausgrabung archäologisch zu bearbeiten und zu einer  10 Die doppelte - Mauerfunktion  (Südteil =  Stützmauer zum  überzeugenden Deutung zu führen. Es geht also nicht  mehr darum, Einzelheiten der Kontroverse durch immer  Gang; Nordteil = Wand des Mausoleums Q) ist von J. Ruysschaert,  L’Antiquite Classique 21, 1952,-389 klar herausgestellt worden. Für  neue Aufgebote an Scharfsinn, Klugheit und Gelehrtheit  beide Funktionen entfiel eine rechtwinklige Rücksichtnahme auf die  schärfer und schärfer zu spitzen, sondern ganz unvorein-  unten noch eingehender zu besprechende Orientierung der ältesten  Anlagen an Ort und Stelle. Im Südteil der Roten Mauer ergibt sich  genommen und einfach durch Abfragen der archäologi-  11° westliche Abweichung von der Ursprungsrichtung, im Nordteil  schen Gegebenheiten ein komplexes Verständnis des Gan-  ist die Abweichung ganz geringfügig. Hätte die Mauer in Zusam-  zen zu suchen. Diese methodische Unterscheidung gibt  menhang mit einer irgendwie gearteten Berücksichtigung eines  der folgenden Darstellung _ den Vorteil, nicht durch eine  alten Grabes gestanden, so konnte im Nordteil die rechtwinklige  Richtung ohne weiteres beachtet werden, im Südteil hätte sie zur  Verbreiterung des Ganges nur wünschenswert sein können. Die  15 Rev. d’hist. eccl. 49, 1954, 57.  Richtpunkte der Roten Mauer waren aber eben ganz andere: für  16 Nachträgliche Urnenbestattung vor der Roten Mauer: La  den Nordteil die östlichen Begrenzungspunkte von Q, für den Süd-  Civiltä_Cattolica 103, 1952, 24; Les Etudes 272, 1952, 42{f,  teil die‘ fluchtenden Ecken von S und Q.  17 Rev. d'hist, eccl, 49, 1954, 29{£.  — 1 Vgl. - die unregelmäßige Form (Kollwitz 20) und besonders ihre  18 Rev., d’hist. eccl. 48, 1953, 588.  Placierung am Mauerknick (v. Gerkan 380).  19 Siehe darüber besonders Anmerkung 30.  12-A. M. Schneider, Byz. Zeitschrift 45, 1952, 495,  20 Tadel verdienen. die gelegentlichen, am Rande mitgegebenen  18 O. Cullmann, Petrus 161.  Stellungnahmen in _der Sekundärliteratur,. die_die unbeantwortete  14 Reflexions sur les fouilles vaticanes, .le rapport officiel et la  Grundfrage nach dem Petrusgrab_ als -beantwortet voraussetzen und  critique. Donnees archeologiques: Revue d’histoire ecclesiastique 48,  nebenher, in Klammern oder durch einen übrigens-Hinweis, _noch  1953, 573 ff. Donnees €p  „Schlüssiger“ machen. Vgl. z. B. G. Kunze, Lehre, Gottesdienst,  igraphiques et ?ittéraires: Revue _ d’histoire  Kirchenbau in ihren gegenseitigen Beziehungen 69.  écé1?s?é?tiqu? 49, 1954, 54 _-
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detaillierte Auseinandersetzung miıt dem umfangreichen behindern In (1eser Annahme erscheinen die wirklichen Ge-
gebenheiten 17} cdlas unnaturlichsfie erhaltnis: ermutetem JC -Schrifttum über das Petrusgrab behindert werden. Trach:' er 19972881 sich anıch! dem angebli erschlie  aren Trab

auf die FundarmentlückeEs erscheint allerdings nOt1g, ert, überall schwinden cdıe Anhaltspunkte, sprechen diie Gegeben-
Ende Von Nı mit einı1gen Hınweisen einzugehen, weil S1e als e1in heiıten dagegen, un 10a17 HarTı nicht Janger ZÖgern, diese Ver-
WI|  1ges TIgUm: alur gilt, daß dem restlichen Pflegegrab ein mufun: aufzugeben. Teıllıch stie. Ina. amı TST Anfiandg der
wirkliıches ollagra entsprochen habe Die Fundamentierung der Aufgabe, 111e ichtige ärung des Grabungsbefundes en
otien Mauer habe hier wIird behauptet eın OoTrmMa-Gra Der Versuch so1l 1m folgenden untiternomme: werden.
ausgespart, Nun ist das Fundament der iraglichen Stieile es

Die Pu!  ıkatıon mit ihren vielen Zeichnungen un aqus der
andere als bewußt gestaltet. Nıichts VOon einer eckigen der bogigen übrigen Literatur das archäologisch sauber FErarbeitete en 130888
usnehmung! Wir befinden 18080 nahe der Stelle des Knicks ın der
oien Mawuer. 1: 1InNnan hinzu, daß sıch OoOberha der ange  ıchen in meinen Bemühungen 1ne Klarung des Stoffes den förder-

ichsten Dienst erwliesen. Darüber hinaus konnte ich urc dıeAussparung des Fundamentes e1n unregelmäßiger schmaler Da freundschaftli: Hilfsbereitschaft Kirschbaums wiederholtenauiwärts fortsetzt, verdichtet S1CH en  er Eindruck, daß ler Zzweli
Fundamente zusammenstoßen, dıie 1eselbe Zweiteiligkeit der Mauer alen die Ausgrabungen selbst eingehend besichtigen. espräche

mit anderen Gelehrten, besonders ewless un Kötting, enbezeugen wıe der Nl ın ihrem Oberbau Es KOomMm! och hinzu,
daß das udlıche Fundament wesentlıch tiefer reich als das NOTrd- den Ortgang meiner Untersuchung angesporn({t, ber auch ihre

Behutsamkeit gestärkt,ne Der Nordanstieg des angs kann diesen Unterschied allein
nıch  E erklären. I5 handelt sıch verschledene Fundamentierungen.
Die Fundamentlücke existiert nicht wirklich ate S1e C könnte
Ssie obendreıin nachträaglich eingebrochen se1n; vgl Schneider,
Theolog ISr Zeiıtung E 1952, S23 Gerkan 360), sSondern NUur
scheinbar. Wenn gerade hier die Knochen gelegen haben, etiwas
weiter ZUurück, als die fotografische ulnahme (Esplorazioni Abb CSa

37) ZE1I: (zum wecke der Aufifnahme wurden S1e. e1n wenig VOlL-
geZzogieN)):, bleihit gegenübier diesem Sachverhalt der archäologische
Iundsatz enischeidend, daß Knochen hne ntakte rablage keiner-
Jlei Gewıßheit uber den niaktien Zustand des Urtes, dem S1e
gefunden wurden, mehr vermitteln können. Es kann sıich: bei den
Knochen es eines tatsächlich zerstörten, unbeachteten Grabes
handeln, das mit dem Petrusgrab nıchts tun hat; auf diese
Möcdglichkeit ist spater zurückzukommen. olche este könnten
<dilie Fundamentierung des einen wıe des anderen Roiten Mauer-
stucks E1 aben, wWeNnNn diie Tbeiter, C1ie die Manuer machten,
hier auf Knochen tießen Wesentlich für die Ausschließung dier
Ausgräber-These bleibt, daß dem Zustand egliches Merkmal einer
Planung € wofuür ın diesem Faill auch e1n i1nwels autf die 1M-
provisi:ierende römische Bauweise keine vernünftige Tkla- V NTA
IU gabe Hinzu kaämen die komplizierten echtlichen Ge-
sichtspunkte einer solchen Annahme (vgl RudorT{f, Röm
Rechtsgeschichte I1 361 Anm 22; Capoccıl, Studia et Documenta
Historiae ei Iuris 18, 1952, 205 f.) nelder, Theolog
I5r Zeitung E 1952, 325 Anm 4, meın({t, daß die Knochen
USs dem großenteils Zzerstort aufgefundenen Tab stammen
könnten. Bemerkenswert ist übrıgens, daß 1ne Untersuchung
der vermuteten Grabstelle 1 Te 1749 (s Sindone-A Mar-

Pietro 1n atl-inetti Sacrosaäanta Basilica di
Cano I1 31 offenbar keinerlei Knochen Z Vorschein WE

brachte Man darf annehmen, daß der sechr einläßliche Bericht
einen olchen nich: verschwiegen Ein ahrhundert
spater rveilich, 1 Tre IOa stellt Settele durch den m Bodenrn
der Pallien-Nis eNnndlıchen atara. wel Knochen fest (s _  Z
Cugnon1, Giuseppe Settele il SiLLO Diarlo: Scuola Romana 4, 18386, f  /
272 Tagebuchnotiz VO GT1SaT, dier e des
ahrhunderts durch denselben Schacht ıne ntersuchung vornimmt,
ıiıwähnt wieder. nıchts VO dien Knochen (Analecta Romania [1, Z
276 Unbegrenzte Möglichkeiten der Erklätrung bıeten Sıiich 6
Interessanterweise me1in Settele || s daß nıeMand die Knochen n  S

für Gebein des hl Petrus halten werde; un! Tagt, woher s1ie
kommen mÖögen. Wenn hierauf keiner mehr ıne sichere' Antwort
geben kann, muüssen SUEe mehr den entscheidenden
Befundstücken der Grabung ausscheiden wodurch die Wichtigkeıit,
die einer gjeNauen Kenntnis dQes gesamten Knocheniunds und seiner
Störlage grundsätzlich ZzZukäme, nicht eingeschränkt wird) Der Abbildung
Befund undament 1st dann aber glan!z aus <ier vorhandenen

Schnitt VO.  g en ach Norden durch den Bereich des auf-Gegebenheit des undaments heraus und NıiCI außerdem der
wachsenden Grabmonumentes I; I115,; N,) UunNn! des eiwas tieiernwesenhei der Knochen als einer Otigenden Vorgegebenheit yÄ
liegenden, ostwarts sich erstreckenden Grabes Nach Esplora-deuten Es dürfte klar se1n, D 1Ur du>S dem Zustand des

undamentes heraus, kein ensch der Annahme eiINer rab- Z10N1 Abb 91.)
Ausparung gelangen kann. uch 'a seinem Ostende hat das
vermutete Petrusgrab einen ehr wachen un. Es geht ler 1N. aß cdie Säulenmemoria das wichtigste Stück der bis-
seiner ange bis unmittelbar den westlıiıchen Abschluß des etiwas herigen Grabungen 1st, steht außer Frage. Sie bildet den
tiefer gelegenen: Grabes heran. 1mmı! INa e1in: atürliches Kern der konstantinischen Basilika un hat nıcht AL  b
AacChstum des Friedhof{fes d. War ohl noch ichtbar, als deren Phatz,; sondern vielleicht auch deren Form maßgeb-
das vermutete rab EeNTSTLaN: Die Situation, die sich N1ieraus ıch bestimmt, worüber später noch e1in Wort ZU SaSeCh ist
ergeben müÜüssen, isit ganz unwahrscheinlich!. ESs 1st deshalb auch die Sie steht andererseıts aber auch ZuUu  — Vergangenheit 1nAnnahme geäußer worden, uche euthlc die ähe des Vel-
muteten Grabes, se1 später als dieses und sSe1l dieshalb E{IWwWas tiefer einem aufschlußreichen Verhältnis In ıhrem en be-
gelegt worden, den Zugang ZzZu dem vorausgeseitzien Grab niıicht zeug die Abschlußplatte über der Mulde mıt ihrer auf-
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älliıgen Schrägrichtung ıne Beachtung okaler Besonder- beachtenswerrt, daß das 1ne eNKma auf dem oden,
heit und nachwirkender Vorgegebenheit. Die yleiche das andere ul einem Untersatz steht. Das Relief VO  z
Orijentierung (sıehe Abhb 1) findet sich wıeder ın den Ostia gehört letztlich 1n die Gruppe der reich entwickel-
Aauern IN und E unterhalb der MemorI1a, In den Grä- ten, mıiıt optischer Räumlichkeit gestalteten Stelen hin-
bern und Z9’! S1e steckt auch In der ischenbildung elbst ein Z Die Memortia unter St Peter ist 1ne wirkliche
und hat eıinst S die Front des Monumentes bestimmt, Adikula, eine sepulkrale Zwischenform zwischen rabh-
bevor diese bei der nach eiINer aniallenden Reparatur stele un Ta  aus Grabädikulen. ob Ireistehend,der Roten Mauer (Stützmauer Mauerriß ın obhb iıne vorhandene Wand angelehnt dl Sind 1 er-
paralle AAn Mauer begradigt wurde. Die erkennbar D tum zahlenmäßig wWwWo wenıger gebräuchlich SEWESECN,1ebene Ursprungsrichtung erweıst die Memortia als
einen bedeutungsvollen Jraditionsträger. Sie chhießt die

ALTARE fäf yAKEAnnahme auUS, das Monument habe einen Voraussetizungs-
losen Ursprung und sSel  . lediglich für dıie uflbewahrung
einer Urne bestimmt SECWESCH S Für die In der Orien-
tıierung bewahrte Iradıition ist als Ausgangspunkt ein
Grab vorauszusetzen. Vom Grab, dem die Memoria ZUSC-
ordnet wurde, liegt ı1ernach die Rıchtung eindeutig fest
Sie olg der West-Ost-Achse un Wäar 1n einer Weıise,
die sıch VO  Z den späteren Gräbern des Feldes mıiıt gyjel-

echer Hauptrichtung bhebt vgl Abb Trabh ß) IDie
späateren Belegungen lassen 1iıne vorauifgegangene Syste-
matısıerung des Heldes erkennen 2 Die altesten Grä-
ber kennen noch keıin umgrenztes un geebnetes Feld

Wer das Petrusgrab oder vorsichtiger dasjenıge Grab
sucht, urch das die Memoria veranlaßt worden ist, IMNı 215 134

siıch vorerst miıt der erschlossenen Rıchtung bescheiden
Er hat zunächst das Grabmonument 1n seliner Kigenart als WEGG - OEL FAENTI

sepulkrales Denkmal näher 1Ns Auge fassen. Die
kleine Memoria Abb _ 2 4) besteht aUus einer fast 0,21 S  R
tiefen un 0,72 breiten Wandnische un weı SC
stellten Säulen Die Saulen sind 1,40 hoch: ihr Ab- S
stand voneinander beträgt 1.20 IN, derjenige VoO  a} der
Wand 0,74 {11. Der obere Abschluß des Denkmals ist
geklärt®, wird mıiıt der Nische Na schwerlich 1n Zu-
sammenhang gestanden haben @ Man kann sich ihn edoch

Monumenten el vorstellen,nach vergleichbaren Swohbel Na  en schwanken aS, obh eın (nebel oder eın Bogen
1mauftf den Säaulen auflag und WI1Ie sich hiermit ein  S Gebälk

der 1ne Platte verbinden äßt Bevor ich auft einzelne
Vergleichsstücke eingehe, sel für die zeichnerische jeder-

Abbgabe allgemein aut die Anhaltspunkte hingewlesen, die
die Darstellungen der Lazaruserweckung in der früh- a) Schnitt VOo  3 sien ach Westen durch die Säulen-Memori1a nd

der die darunter liegenden ıchten Blick VO. Norden herchristlichen Kunst bieten. FEın frühes Beispiel,
Memoria VO  a St Peter zeıtlich nıcht fern, zeıgt die aKra- D) Schnitt VO  ‚} Westen nach stien ıCk VON en her

(Nach Esplorazioni, Abb Y0a unmentskapelle As 1n der Kalixtuskatakombe 2i
Man hat ZU 11L erglei eiINn schlichtes Grabdenkmal der Vigl. dieser Entwicklung ın mischer Zeit olwerda,Isola Sacra VO  am} Ostia herangezogen 2 Es ist ein architek- Die 15  en Gräaber der Blütezeit 137 miıt Abb

tonısıertes Grabrelief, das auf einem altarartıgen Unter- 30 Daß eine einem selbständigen wec! dienende Adikula
eine einem anderen Zweck jenende Wiaand angebaut WiTrd, istsatz steht &' Peterson ?®8 hat den wesentlichen Ver- nicht Sinqgulär, W LE behauptet wırd HE Ruysschaert, Rerv. 15

gyleichspunkt beider Monumente darın gesehen, daß S16 col: 43, 1953, 88) 1e:  C  tet doch Ephesos ZU Z.eıt Domitians eın
nNamhaftes eispiel, das ZWdL j80) diesem Fall nıcht sepulkrta: VeI-111e vorhandene Mauer angelehnt se1en: das Denkmal

der sSo1a Sacra steht VOT der Außenwand eines Mauso- wendet WärT, sondern der Aufstellung einer bronzenen eien-
statue, des bekannten ephesischen Schabers, diente. 1e BFOr-

leums. Neben dieser Gemeinsamkeit ist der Unterschied ScChungen iın Ephesos 182 Abb 130 A, und 134 AÄAn: die uck-
wand der ist dieses architektonische Gebilde gewisser-

21 Vgl darüber Ferrua, 1a Civilta Cattolica 103, 1952, 24; maßen angeklebt (vig1 a 204) „Auf einem e  eckigen VOor-
erselbe, Les FEtudes 272, 1952, 42 SPrungie des Wandsockels Ttheben sıch zw ei Wandpilaster und

Mit der uerlage anıg für die solchermaßen liegenden vorstehende Säaulen jonischer UOrdnung mit Epistyl un horizontalem
Gesimse“ (a 185) Die Maa ße der Adikula betraigen 1n cder BreiteGräber (val N1eTzU Busch), Das Münster S, 1952, 316) darf Man
S20 1n der ohe elw. Der Schmuckch!  arakter dieses Monu-allerdings ohl weniger argumentieren, wıe das TU Ttab L zZe1g

23 Vgl hierzu Nr Gerkan 381 mentes, den die Statue un ihre zugehör1ıge Inschrtüiftbasis bezeugen
ber Na Gerkan 381 (a 203), ist augenfällig. Das sepulkrale Monument Vatikan

Wilpert, Die Malereien der atakomben Roms T1 46 unten ist schlichter; 1m Aufbau jedoch ıst grundsätzlich gleichwertig.
26 Ruysschaert, Rev < ” hist ccl. 4 Y 1953, 531 Eın weiteres elispie. spaterer Zeit sich ebenfalls 1ın Ephesos

alza, La necropoli del Porto di Roma ne sola N: Wäar 1171 nOo  en Seitengang der justinLaniıschen Johannes-
iırche (Forschungen ın Ephesos 56 Abb Taf PE und 66)79 Abb 30 Hier Abbildung Eine Adikula auf einem ar
Hier bindet ‚Og die Vorderfron der adrImMmOoöoTrINe Adikula mitzelgen die Bronzebeschläge einer Tensa 1 Konservatorenpalast ın
ihren albsäulen und ihrer Giebelfront 17 das ruchstein- unRom (s die Darstellung von Achills Tod Mitt. des Deutschen

Die Fanz: Adikula ist also hier 1n dieYrchäolog. Inst., Röm Abt. Z 19006, 350 Abb 6) Die AÄhnlichkeit Ziegelmauerwerk e1n.,
ım Aufbau mit diem enkmal VOI}X sSua ist gTr0ß. Das Bronzerelief fremde Mauer eingefügt. Die Einrichtung, ursprunglict e1n. Brunnen
gehört 1n etiwa 1ın dieselbe Zeit, 200 CCAT (vgal elbig, mit 0,73 er Tüstung, hat späater ine größere Anzahl
Führer urci die öffentlichen ammlungen lassischer Altertümer Kinderskeleitte aufgenommen. Das ecken ist dann durch! 1ne
in Rom83 553 NrT. 966) Marmorplatte VO: ben abgeschlossen worden. Die Adikula hat

amı zuletzt ıne Verwendung gefunden, wıe S1 Anlagen ahn-S27
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Grabhaus ist Es wundert eshalb nıcht 29881 ihreAber 1und D Jahrhundert begegnen S16 ziemlich oit
Manche römischen Lazarusbilder Z61CI deutlich, daß kein Verwendung hierhin und orthın tendiert Man mu ß da-

bei klar auseinanderhalten daß S16 Fall g-Ta  aus, sondern DU  an 10 Adıkula gemeınt ist. Selb-
ständige Beispiele <ibt Kleinasıen 51 Pın gul arhal- wissermaßen als archı:tektonisch gestalteter Grabstein das
tenes Stück stammtzt 4US$S dem östlichen Alpengebiet und rah schmückt 388l enkma Häupten der Hüßen
eiinde sich heute (GTaz O des JToten 1st während S16 anderen WHall C1N Trab-

Für die kleinasiatischen Adikulen VO  am Termessos aul umfassender, WENN auch CH£S begrenzter Art 1st der
Pisidien 1ST der Verwendungszweck klar. HXS sınd arko- den 1oten Sahz bırgt Das Denkmal Schmalseite

Grabes ist dem Altertum ebenso bekannt DECWECSCHphage ihınen aufgestellt woeorden. Die Sarkophage
wWw1e 118398 Im en des bıs Jahrhunderts Wr 99stehen qUEFT Zu Front zwischen Wand un Säulen Der

Betrachter blickt auft ıhre Langseıte 32a Fıne solche Auf{i- Wiederaufleben äalterer Vorstellungen die geläufige
Form S1e SEeIZ SICH durch cie Jahrhunderte fort Eınstellung Sarkophags gestattet auch das (Grazer

Monument Der Abstand VO  u aule aule beträgt instruktives Beıspiel des der Jahrhunderts Chr
iwa 1.90 dıe lıele der aule ET and« mı 1ST Kerameıikos Friedhof Athen bekannt O>
0.90 Das (Grazer Denkmal erinnert SEINETSEILTIS Cdie Gen KRundhügelgräber stehen anderen Tadı-
Adikula der Hauskirche VON Dura Kuropos Die e ıon Bei ihnen 1St das Mai bisweilen aut der Spıtze des
samthöhe der Monumente 1St ungefähr gjel kegelförmigen Grabhügels aufgestellt 389 insgesamt ist
uch die 1elie entspricht sıch etwa: S16 beträgt die Verwendung besonderen ales bei diesem
Dura Europos 0.95 m bweichend ist das Längenmaß; Grabiypus aber selten gelegentlich steht e1IN Mal
miıt 1761 Dura Kuropos WIT'! die Annahme, habe Fuß des Rundhügels Schaufronten der Grabanlagen
hier eiN aNZCI Leichnam aufbewahr werden können, des Jahrhunderts Chr en ihre CISENE verschlun-
ausgeschlossen Hıngegen darf 1688238  — Reliquien- 28  H: Geschichte mıiıft Herkunft aUus seibständigen rab-
ehalter Jenken e ußenmaßlße des bekannten S  +  L  UÜCKS bauten und verschiedenartigsten Entwicklungseinflüssen.
us Teurnia betragen S> 35 eden- Hür UüHISGFEH /Zusammenhang bemerkenswert 1st die bei
falls ı1st die Deutung der Kirche Dura Kuropos 1Is olchen rabbauten mıt Schaufront begegnende un all-
Baptisterium ganz unwahrscheinlich mählich zunehmende Verkümmerung der Rück- und

Die Aufstellung Sarkophags oder Relıi- Seitenwände teıls sSind diese nıedrig, teils Sar iıcht VOTLI-
handen ö99quienbehälters Adikula bedeutet einen yrund- Die Schaufronten münden damıt N1e vielge-

sätzlıchen Unterschied Man könnte eshalb 38881 Inall staltıg ihre Entwicklung auch bestimmt worden SC1H maß,
sıch die der vatikanıschen Memoria eErsScCcHCH Wäl- die Schmalseitenbekrönung der Gräber CHH; deren
tıgt (1,20 m X 0,74 m), versucht werden, das römische 3858 WHorm uralt ist Die besondere Bevorzugung des
Monument den genannien Beispielen einzureihen. Kis
unterscheidet sıch aber ı wesentlichen un Mag ußendes der Gräber be1 ErrichtungDDenkmal-

Schaufironten i1st auch darın begründet daß In  >
auch cdie Aufstellung Reliquienbehälters oder der- die Front der enkmäler der Straße zuwenden wollte 409
Jeıichen nıcht ausgeschlossen SCIHL, das Monument ist Der ursprüngliche atz Steinmals 1ST opfendeweder VOT noch bald aCı der Bestattung errichtet WOUOL- des Grabes 41 Für die be1i den Römern herrs  enden Ge-den Seine Erbauung bedeutet vielmehr 102e fortgeschrit- bräuche o1it neben tumulusartisen un rechteckigentene Ausgestaltung bereıts Ort haftenden rab- Grabhäusern großer und kleinerer Gestalt bei schlichte-verehrung Spuren vorausliegender Anlagen sınd dem

HSB Grabstätten das hellenistische Erbe der GrabsteineMäuerchen 18357 und M> nachgewiesen worden. Wır sehen
Das 1116 fremde Wand angelehnte Grabrelief]1er 1nNne vertikal aufwachsende Tradıtion der ege un

Verehrung estimmten Grabes Das Säulenmonu- OS das wenlı W1I1e cie MemorTia Vatikan C111

Urnengrab DEWESCH SC1H muß 419 macht eutihlel daß sıchment bewahrt 1so Gegensatz den äahnlichen enk-
mälern, die als C1NHN Gehäus Z Bestattung dienten, das rab LUr VOL dem Denkmal befunden en kann,

iaß das enkKma also den S C! des Grabes des-Beziehung etiwas der unter dem en Befind-
iıchem Es steht cdieser Hınsıcht dem Denkmal der SC  n KopfIseite bezeichnet Daß diese Art des rTab-
Isola Sacra nahe Das Verhältnis 295841 Grab hat addıtıyen schr  aucks auch bei monumentaler Ausgestaltung T1NZ1-
harakter, ergänzenden Sinn In den anderen Fällen 1st Die glei  el lehrt die Exedra VO.  am Marusinac Das
cie Adikula das Grab celhst

K Kuübler, Der attısche Grabbau Mitt (Les euts:  en AT=-Es wurde schon darauf hingew1esen, daß Cie Grabädi-
näolog inst 1949kula 1Ne€ Zwischenform zwischen eije und geschlossenem Ara Mıtt des Deutschen Ychäolog Inst 1949 E Das

ücher Grundfiform VO Anfang zukommt } nach TO Sart- Grab selbst dessen chmalseite der Ansatz des enkrechten
kophage „der Reliquienbehälter aufzunehmen UunNn: UuMSCH  1eben Mals erhalten geblieben 1st hat 1eT die Form nliedrigen

ihren en sie dıese ephesische Adikula derjenıgen rechteckigen astens, der aQus Erde un! ITUuCcCAsSteinen gebi  el,
m1T Stuck überzogen WalVatikan Desonders ahe (Gesamthöhe miıt Gnebel 1.834 is8l Breite

Küblerzwischen den Säulenachsen 1,09 ILL, l1eie zwischen Saulenvorder-
filucht und UCKWwWan: der Adikula 0,73 m) Der den wesentlichen 389 Fuür Eretri 1s! inschrıftiich 110€e ele TULBO ÜXOOTATO
Unterschied der vatikanischen Memoria, die auf e1N Bodengrab bezeugt 1e. 1Gr CL 285 Auch Altare können autf
zurückweistT, weiliter unten. TrTabh stehen SIEe C1IHe Speiseröhre enthalten, ıst 1es der

31 Osterr. 31900, 90{ Abhb 64 un 191 58 Abb 67 Vgl auch natuürliche anı Im Bereich des Feldes Vatikan bietet der
yDel, Christliiche Antike z 6{0N. un Egger, Forschungen REöhren Aufbau über C111 eispile. Von Denkmal ist hier

Salona 1881 118 nıCH eigentlich sprechen
chober, Die ischen Grabsteine VO  - Noricum und Kübler

Pannonien (Sonderschriften des Osterr Archäolog Instituts S] Küßdler 19195 fbb 203 erselbe, Die ROömerzeıt Osterreich Abb Hier
Abbildung

40 Beispiele Brueckner, Der Friedhof Eridanos, Lage-
plan und beispielsweise Abb 43 Vgl uch Matz Die Antike329 ber die Verbindung kapellenaıtig Bauten miıt unter- 1928 268 Für die römische Klalserzeit un uch Kübler Anmirdischen Grabern unten un! Anm.,. 409 16 Pauly-Wissowa, Real NCcyCclop el Hbd AEbensowienig wıe d1ie rüher 1n i1nm aufigestellte Statue gehört 41 Kuüblerdie jetz‘ darın stehende Grabstele hinelin.

Prel Rep 1931—32, 419 Anders Speler, Wort un Wahrheit 1952 268
Egger, Frühschriftliche Kir:  enbauten sidlichen! Norikum rschungen Salona I88| Abb 10 ‚USTaN! des Jahr=-

1 mit Abb F} hunderts) Abb 33 125 und alie. (Zustan des Jahrhunderts
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Verhältnis VO  b Grab und Monument ist 1er SAaNz eindeu- Es erscheint nach dem Gesagten seltsam, daß man das
Ug das Grab liegt VOL dem Monument 42a as Monument Grab VO  5 St Peter jemals unmittelbar unier der Säulen-
liegt hinter dem Grab Memoria gesucht hat, WO Ina.  - nıcht gefunden hat un

Es S 17 Marusinac UrZz verweilen. Wir rlieben hıer 1m WO ın der vermuteten Weise Sar nıcht Sse1ın konnte. Die
Jahrhundert der Abfolge einNer en größeren Grabanlage, Grabädikula ist kein Monument, mi1ıt dem Ial eın rab

iNrer schlie.  ıchen Au{fgabe, der Konstitulerung e1ınes Einzel- der Länge nach überbaut. Um CiIN solches seın können,
grabes 1ın der verbliebenen
Einrichtung der alten Anlage

mu ßte S1e prinzıpiell größer Se1IN. Man vergegenwärlige
und 17 dessen monumentaler (L } sıch die Theorie VO „Restgrab“ und bedenke einmal, wWas

Ausgestaltung e1in chulbei- erwarten SCWESCH wäre, WENN das aAaNSCHNOMMECNE Voll-
spie VO  3 den Möglichkeiten grab nıcht durch cdie ote Mauer auf e1in restliches ege-

grab reduziert worden wäre. Dann hätte INa  wn immer ineiner Grabentwicklung, das
WIT mıiıt uNnseIen. historischen der Zielri  ung der bısherigen Analyse vermutlich e1INeEs
Wissen SVa  3 Ta und k lages eın Grabhaus oder 1n e Kapelle über dem Tah
Reliquienverehrung Des- errichtet. Aber weıl sıch HUn nfolge der Errichtung
SELr rekonstruieren könnten,
als sıch 1n der 2506  1ch-

der Roten Tauer noch 19588 iın Restgrab andeltie
begnügte 108828 sich auch mıt einem reduzierten OoNukeit darbietet Die alte Grab- . u NRanlage umfaß mr  a&C! Gräber . FEL OD

mıi1t einem miıttleren Gang 4
Als diese rabanlage auf- dgegeben unı zugeschuttet

AbbWÄiTd, bleibt das hohe,
0,95 breite un ursprung- Rekonstruktion der Saulen-Memoria.ich 225 ange Tab acCı Ruysschaert, Rev d10C®@e-
5>udende der Ostlichen el saıne de JTournai 7, 1952, 172 ADD
VO  n der Zuschüttung Vel-
schont Es wiıird auf 1,60 änge verküuürzt und erhalt 1m Innern
1ne Art Bank 43a, Die Verkürzung un:! Nderung cnhließt die
Weiterbenutzung als Grab .US, Wiär en 1er Wieder e1n eispie.
1r Reliquienbehälter A Den ben gekennzeichneten Jbergangoberirdischen Monument, tiwa bei erglei: der Adikulen 1n Giraz
un: Dura Europos, finden WIT ler 1m unteriırdischen TaD e1n
und demselben ‚Mdonument wieder. Zu der Reliquiengrab-statte sie 1U 1ne Nischenfassade 449 die gestaltet 1st, daß
das Grab in Längsrichtung un:  ıttelbar VOT die architektonische
nlage liegen omMm un  z ZWäarTr nahezu ın die zwischen
beiden Außenseiten der ische, Aur (JaAanz geringfügig sel  1CH
verschoben 45 Als ın Marusinac 1 Jahrhundert i1ne völligeNeugestaltung des Bezirks erfolgt, wWwird auch diese Grabnische unter
unveränderter Beibehaltung der rablage einer reicheren psismit peristyler Anlage un:  S, ofenem Hof et Die Fassade
des alten Monumentes bleibt stehen, ihre Saulen werden 1n die
eue Form einbezogen A das Grab ieg nach W1Ie VOT unm1  el-
bar VOTLI der Grabiassade auf deren Längsachse 1mMm Freien. In wel-
cher Weise hier rab un Fassade archäologisch zusammengehören,
ist eindeutig klar Selbst die Tatsache, daß eın elegungswechse]1m Ta| [9)8015  M worden ıst, annn diesen Sachverhalt nıCch
ruüben Und uch die andere Tatsache, d; die psis selbst noch
patere Sarkophage nthält 4 Jaßt die Ausgangsposition NUuLI
xlarer hervortreten. S50 _ interessant die sekundären Fragen seın
mOÖögen, den Rang der archäologischen Feststellung berühren sS1e
1Ci Diese Feststellung ehrt, daß da, W ! Wenn auı erst nach-
traglich, e1n Erdgrab eine architektonische Gestalt ın Oorm EeINET
Fassade erhält, d1ese 1m Prinzip ach Art VO MarTtusinac ZU-
tellen ist 4 AbbildungWas Ciese Einsicht für die Suche nach dem Grabdenkmal der sola Sacra VOoONn stla,Petrusgrab der WITr ehutsamer nach dem Grab, das die (Nach
vertikale Denkmaltradition vVon St Peter ausgelöst hat? Calza, La necropoli: del OTrTLO Koma nell Isola

Abb 30.)
429 Vgl auch Klauser, Vom Hercon ZUTC MärtyrerbasilikaForschungen ın Salona {I11 Abb und

ment und erfand für den besonderen WHall gewlssermaßen
439 Abb un 33 noch einmal 1Ne€e Form des sepulkralen Monumentes, die44 Schneiders Vorschlag, nicht e1n ärtyrer- der längst gab Es hegt aut der Hand, WO dieser SchlußHeiligengrab, SOnNnd:CTN e1in Bischofsgrab denken 155 orsch fehlerhaft ist Die vatikanische Memoria ist keine (e:Berichte Geistesw. Reihe . 263), erscheint deshalb unwahrschein-lich, W.aıs indes für den Zweck uUuNnserer Betrachtung nerheblich ist staltung, un einem besonderen einmaligen Grabzustand
449 Dyggve, Forschunygen 1n 5Salona 111 95, en. offenbar daran, ıne passende orm geben. Sie 01g vielmehr eınemdaß die Exedrna A, (über den Bestand un! Rekonstruktion siehe üblichen LIypus, un die Prinziıpien der rablage beiForschungen bereits CdeT och voll benutzten Tab-anlage gehörte, W dS cht annehmbar ist olchem 1ypus sınd den Anfang A stellen, Wenn INa
45 Vgl Forschungen Abb VOLN der Säulen-Memoria aus nach dem Petrusgrab

56
36 und Abb SEr

48 Sehr wahrscheinlich WIart
Sa die hinter dem TtTab auiragende Fassadie Der die Ein-

au 172 Costanza der Sarkophag wirkung (1es Sachverhaltes auf das Verhältnis VO Apsis, (uer-der Kaisertochter nicht untfer Gewölbeüberhöhung des Umgangs SCH un ltar vgl Klauser, Vom Heroon ZUTF Märtyrerbasilikaaufgestellt, obwohl diese 1ne selbständige, VOo der übriıgen Kon- 18 und zahlreiche monumentale Beispiele 1ın West und Ostsiruktion sıch abhebende, raumgrTeifende estalt Thielt. Sondernder Sarkophag stand ffenbar davor. Vgl er, Mus
Letztlich eg ın dem aufgezeigten usammenhanıg der pramonumen-

Helvet, 8, 1951, 267 Der aufgebrochene
alen Grabanlage eine Hauptwurzel Iür dıe besondere architek-Gewöoölbeteil bıldet gleich- tonische Ausgestaltung des pragapsidalen Raumes ım .Kirchenbau.
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orschen ıll Nun 198838 100838  — edenken, da ß neben den sehen worden sıcher unter dem Eaundruck jener gewal-
Adikulen, die den Sarkophag 1n sıch aufnehmen, uch igen 1se, die durch die alte Säaulen-Memoria geht
solche g1ibt, die den ı1n 1ı1ne ausgemauerte Kammer Ver- un 1n die gewaltıge Kuppel hinaufführt Idie P

senkten Sarkophag ben noch überbauen 4 Geht INa machende Voraussetzung ist cdiese: daß das gesuchte
VO  a einer solchen Vorstellung 1M Fall St Peter aUs, rabh nıcht auf der Verlängerung dieser se In den
mu ßte siıch das TAD unier der Adıkula 1n Breitlage en hineıin lıegen kann, sondern daß östlich VOTLI
eiunden aben,; weil DUr weniıgstens ıIn eiwa VOIL ihr liegen muß
der Adikula gedeckt würde. Eın olches rabh gibt Wir mussen jetzt unier das Saulenmonument ınab-
unter dem Säulenmonument VO  b St Peter aber nıcht gehen. Daß un darunter I1 Reste VO orläufern

So wird iNnanl den beiden anderen möglıchen des Säulenmonumentes sind, ıst nıcht bezweiıfeln Für
Zwecken einer Adıkula, eınen Behälter mıt den Kesten die älteste, 1n 1114 noch aßbare Anlage 532 ist unter each-
des JToten aufzunehmen oder DNu ein den rabplatz al Lung der dargelegten Kriterien der rablage 1 Ver-
opfende bzw. eıner Schmalseite abschließendes hältnıs einem Gra  enkmal dıe Frage nach dem —_
Denkmal sein wobei die Bedingungen der Zuge- gehörigen Trab ÜÜ wıederholen Sie findet hier ıne
hörigkeıit Erdgrab oder versenkter Grabkammer schnelle Antwort In dem 1nwels anıt das TaAD Das
gleichwertig sind), zurückgeführt. Daß bei der valtı- Grab lıegt weniges, iwa 0,40 IN, tiefer als 135 Man
kanischen Saulen-Memoria der reine enkmalcharakter muß annehmen und die Annahme paßlt gul daß
alle anderen. vielleicht hinzugekommenen Nebenzwecke das Denkmal nıcht sofort be1 Anlage des Grabes errichtet
überwiegt, ist durch das F esthalten einer alten auffäl- wurde d Das rtab ist ein es sehr Erd-
ligen Orientierung gewıiß. Man geräa aber mıiıt der kon- grab 9} Der Leichnam ist flach 1n die Erde gebettet un
kreten Frage nach dem diesem Denkmal gehörigen mıt Ziegeln dachförmig zugedeckt. Als das kleine enk-Grab sofort In 1ne Schwierigkeit, die daher kommt, daß mal geschaffen wurde, Z die Lage des Grabes 1das enkma einen spateren ustand der rabpilege gerng angewachsenen en noch bekannt Man seiztiedarstellit, weshalb höher als das rab hegt un den das Denkmal gewissermaßen als Kappe das opf-unmittelbaren Kontakt miıt dem rab längst verloren
hat dem wachsenden Boden wachsen die enkmäler., ende. Die Ausgräber fanden die Schädeldecke des Leich-

189a11Ss Westende des Grabes So seizten diejeniıgen,während che Gräber 1N die Verborgenheit sinken. Ks
wird esha bei langer rabpflege geschehen, laß das die der ege des Grabes ınteresslilert C6 1}. ın
Denkmal Traditionsträger wird, während das Grab
verschwindet ®. Das wirkliche Grab als der Abschlu
eines menschlichen Schicksals ıst 1nNne waagerechte O=
staite Das Denkmal eiInNnes Grabes hat die Tendenz nach
oben, und solange Erinnerung un Anliegen der Ver-
ehrung wach bleiben, wird a Us der Jiefe oOher un
16 her aufragen 51 Man darf ber bei solchem Wachstum
eiınes rabmals, mas noch ımponierend Se1IN, die
für Cdiıe rablage L machenden Voraussetzungen nıcht
außer acht lassen. Dieses ist VON den Ausgräbern über-

Vgl Z derartigen Kapellenanlagen Schober, D ROmer-
Zzeıt 1n Osterreich Vgl uch die bei halandri gelegene rab-
anlage der romischen Kaiserzeit (2: Jahrhundert): Mitt. des ut-
schen Tchäolog. Inst en Abt 52, 1927, 189 1e uch
aäausanlas’ Beschreibung (Graecliae descrtT. 2, F sikyonischer
Grabanlagen.

Interessant ıst daß T1Varı dem ewunB3ßtsein (NMEeSESs Sachver-
haltes schon He Homer begegnet. Bei Cen Leichenspielen Iür
Patroklos (W) wird 326 das Zielzeichen des W.agenrennens qgeE-
schildert ach Angabe VOoO ohe un es  affenheit des ales
Sagt der Dichter VO ihm 4A TEU ONUCO 500T0LO NAÄOL UT
TEUVNOTOC, /n  A TO VE VUÜGOC TETUXTO aAb  au NOOTEOOWV VD OONOV
RE 1so ein Denkmal, dem e1n konkretes Tab nıcht
mehr bekannt WiaQTI.

51 Vgl uch Weickert, Mus Helvet 0951, 147 H- der als
Haupteigenschaft des rabdenkmals „das Aufrechtsein  « „das
Vertikalmotiv“ der Saulen un! Giebel „die ireı aufrecht
stehnhende Pla: hervorhebt. Über den hier wirksamen VorT-
ste!lungskomplex des „gen-Himmel-Ragens” val auch uyvyer,Grundlagen mittelalterl abendländ aukuns: 159 Die ın der
archäologis  en Arbeit weithin übliche Irennung der Beschäftigung
miıt Grabmälern VO. derjenigen nıt Gräbern (neuerdings ist 1ne
zZusammen{fassende Behandlung für die erhältnisse Athens,
e1ls weıltergreifen! durch Kübler, Der atilısche Ta  au AbbildungMitt. des Deutschen rchäolog. Inst. Z 1949, unternommen
worden) hat oHenbar in diesen Zusammenhängen ıne unbewußte Grabädikula dQUs Donawitz bei Leoben. eiz' 17
Veranlassung un! teilweıse Rechtfertigung. Andererseits stammen Hof des Johanneum GTaz. (Nach uinahme des

Verfassers.dorther, namlich adQUs dem angel einer echten Untersche1dung,
manche Irrtümer, derjenige, Kalser Hadrian habe während Schneider, Iheolog. LH1t eitung ÜE 1952, 326 hateiner Orientreise 1N dem phrygischen Melissa „auf dem Tab- daran gedacht, Nıier den Aufbau eines Grabaltars erkennen.ügel“* des Alkibiades ıne Statue aufgestellt Pauly-Wissowa, Real- Diese Annahme mu ur 1n carunitter wirklich geIiundenes Tabncyclop Hbd während des thenalos Text (Deipnosoph.
13, 574) klar bezeugt IL T WVNLOTL; 1so i{wa 1ın einer bereıts

unabweisbar se1ln, wenn 11an S1: diskutieren ‚wolite., S50 pricht
es dieser Stelle ar  ıtektonisch später sich Entwickelnde

vorhandenen Adikula. Auch beim Pompe)jusgrTal (Casslus Dio, =  st dagegenom H mochte ich TULWBOC un WVNLCO. nicht gle1i  setzen, Die ärmlichen Bestattungen 1ın zusammenhängenden T1ed-
sondern unterscheiden. Im St. Peters ist die Schwäche des höfen erhielten. meist keinerlei MalIl); das s1ie kennzeichnete, V.gl.Verfahrens, Tab- un! Grabmalforschung hne die nOtige Unter- Schober, Die Römerzeit in Osterreich
scheidung vermischen, völlig deutlich geworden. 5d Esplorazion: 115
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das rab des Linus. Daß sıch 195881 eınen Terra-eINET Zeıit, als das Grab selbst mehr un mehr dem
Verschwinden 1 en anheimgegeben WäT, seinen kottasarkophag handelt, entspricht den Voraussetzun-
horizontalen, versinkenden Aatz ın eın vertikales Denk- SCH, die WIT A machen en, wWenNn die Pflege für die
mal Und 30801 dieses auch noch 1Ne eijle das beiden ersten Papstgräber als die besondere Aufgabe

Anaklets erscheint. Linus 1n einem einfachen rdgrabGrab durch rhöhung mıtgenommen en maß, csobald
suchen ist nıcht sinnvol|l.das Denkmal geschaffen ist, wird ZU T’raditions-

irager der Grabverehrung, und ann rüher der Das Verhältnis VO  q und (siehe Abb 1’ und 3 b)
spaiter geschehen, da das Grab selbst 1n Vergessenheıit macht der Deutung des Grabungsbefundes keıine
gerät, während sıch die Sorge 188  = Erhaltung un Erneu- Schwierigkeit. Zurecht hat VO  an Gerkan hervorgehoben,
un Sanz auf das Denkmal konzentriert. Gräber nıcht, daß später als der Bau Vo  am y ıst; Ja, die Anlage des
aber ihre enkmäler wachsen hoch Grabes hat den Ostteil VO  w 1088 ZUD brutschen g.-

Für die Frage, wWwWäan das erste Denkmal errichtet Ta Alsdann ma die Errichtung VOoO  > M> nötig g-
worden seın kann, findet Ma  - 861 der Antwort auf cdie worden SeIN. Daß dıe ähe der aus 1907 UOraWls-

Frage nach dem er des Grabes einen Anhaltspunk zusetzenden Anlage sucht, ist augenfällig. Daß nach Er-
Auf das er VO  S weıst der tempel eiNes Deckziegels rıchtung VOo My für das TAD selbst 1n e Entwı  ung

beginnt, die schon bald AB Vergessenheit geführt enhın 55 Dieser tempel des „Stat Marcius Demetrius”
wird gemeıinhin der vespasianischen Zeit zugesprochen. kann, ist ben gezeıgt worden. bezeugt, daß 1m Zeit-
Man hat AUS den Funden der emi-Schiffe, VOT em punkt sSe1INESs Entstehens dieser kann VO  on 1908 hinläng-
des ersten Schiffes 6 die Tätigkeit der Ziegelfabrik lıch abgerückt werden, zumal das Säaulen-Monument
Marcı]ana schon für dıe Zeıt nıcht eiwa durch den Presbyter (Ga1lus datiert WITfiglianae Marcianae)
Caligulas feststellen können ö Daß 1n diesem Kalle die IrTadition der Verehrung bereits S4112 dem Tab-
andere Freigelassenen-Namen erscheıinen, Demetrius er  n denkmal hängt Daß S1€e alsbald auft cieses nach sSeINeT
echwächt nach Auffassung Ruysschaerts die ewels- Errichtung überging, kann bezeugen, das miıt M gyJeich-

zeıitig Se1IN maß, worauf iıch unten noch eiınmal zurück-kraft für ein möglıches vorvespaslanisches Datum des
komme.Y-Ziegels 1ın eiwa, aber eben doch nicht wesentlich. Im

1in auf Finzelheiten tellen die Nemi-Stempel DU  AAy Ich gehe auf 1Nne nähere Erörterungl zu M1>, Zu Er-
ıne Auswahl dar: 1n der Bezeugung der Marcıana richtung der Roten Mauer, Z  — Anlage der Nische 1n ihr
allgemeın sind sS1e gygrundsätzlich auch für DSeTe Frage un ZU  a Geschichte des 5Säulenmonumentes, auch Zzu
wichtig. Das rtab annn danach schon VO  b Vespaslan Errichtung der Stützmauer (S ciese ın Abb un 2)
angelegt Se1IN. Jedenfalls wird 111a  w be]l frühem VOor- nicht e1nN, lasse uch die Frage ]  en, welches der ab-
kommen des Stempels mehr auftf der Verwendung folgenden Monumente (Jaius gesehen und als Iropalon
des Ziegels rtab noch 1m Jahrhundert bestehen angesprochen en maßs, un stelle 19808 noch einıge
und einen Ansatz des 1mM Jahrhundert abweisen. wichtige Punkte des Befundes 1n ihrer Beziehung
Spricht 1908738  - sodann dem einfachen LErdgrab für die klar. 1355 liegt der Anlage der Roten Mauer OTa us, Die
Dauer einer Generation 1ne unbehelligte Eixistenz A ungeordneten Knochenreste, die westlich VO  > ungefähr

mag INna.  - die TTI  ung des ersten Mäuerchenmonu- 1mM. Niveau VO  e 188 gefunden wurden, mögen einmal zZzu
mentes rund das Jahr 100 der auch noch früher —_ eiınem Grab gehört en, das vielleicht bei der An-
Seizen. Die Verknüpfung der ersten memorTIa Petri mıiıt lage des ersien Mäuerchenmonumentes (m) zugunsten
dem Namen des Papstes Anaklet, die der er Ponti- des besonders verehrten Grabes zerstoört wurde: dies
icalis überliefert ®, kann urchaus ufrecht erhalten DUr 1N€ Möglichkeit unter mancherlei Vermutbarem, aus
werden. Wie immer diese aCchArı 1n den er Pon- dem iıcheres nıcht mehr W werden kann. Das
tiıLicalis hineingekommen se1in mag %, sicher liegt 1ne€e dem zeitgenössısche rah muß VO Entsprechungs-
alte JIradition zugrunde, die Memorija hängt Namen mäuerchen Zu 1008 überbaut worden sEeIN, wurde also ZU -
Anaklets, un ist nıchts natürlicher, als daß ı1ne Inıtia- yunstien des nıcht mehr beachtet. Die e, die sıch
iıve das Petrusgrab dem zweiten achfolger PetrI, späaiter unier der Bodenplatte des Säulenmonumentes
der Anaklet WAafrT, gemäß WT, War doch, der seinen befindet, ıst der Rest eines voraufgehenden Zustandes,
Vorgänger, den ersten achfolger Petri, bestatten der bei der Errichtung des Denkmals abgede
hatte Beim Tode des Linus maßs deshalb der Gedanke, wurde. Damals hing die Verehrung schon Sanz
8 Petrusgrab eiwas Pilegerisches tun, akut geworden Monument un nıcht mehr anı wIirklıchen Grab Wenn
se1IN, WEeNnNn dann auch miıt der Ausführung noch einıge schließlich die Nische des Säulenmonumentes, obwohl S1Ee
Zeit gedauert en mas. Mir scheint hiernach die Über- auf die Längsrichtung der vorausliegenden Anlagen ab-
legung erwagenswerrt, ob rab vielleicht schon die gestimmt ıst. seitlich verschoben erscheint, lıegt cCies
Anlage 105 berücksichtigt (siehe Abb 2) Es könnte gleich- ljediglich Knick 1n der Mauer, der einem Aus-
zeıitig angelegt sein vgl weıter unten) un die Nach- weichen an  ° Man SDUrt ber der Verzogenheit des
barschaft des Monumentes bewußt suchen. Vielleicht ıst (‚rundrisses noch d w1€e hier ediglich das unbedingt

55 Esplorazioni 115 Abb (Gebotene und nıcht mehr getian wurde un W16 die
1 be1 Ucelli, Le nNavı dl Nemi1 296 Nische die Stelle des Knicks herandrängt. Die ETZWUN-

57 (yattı 299 Vgl uch Castagnoli, Studiuin (Federazione SCNC, widerstrebend vollzogene Ausweichung hat denn
unıversitaria Catt ıla 4B, 1952, 31; auch Jos1, NCICIlopD.

1405
zuletzt auch nicht &D  z  5n Cclie Festigkeit der Mauer Zu

Rev d’hist aCcl. 43, 1953, 599 Anm gewährleisten, Jlaß später jener Riß 1n ihr entstand,
V, Gerkan 380 Gerkans chutthügel-Theorie für die Ent- der die Errichtung der Stützmauer erforderlich machte.

stehung dies Feldes P, die ihm die Spätdatierung vVOomn ermödglicht, UTC| deren Fundamentierung ıst übrigens fHenbar die
VO  =) Ruysschaert, Rev “N18t eCClL. 4B, 1953, 602, überzeugend

kritisiert worden. Die Niveauverhältnisse der Mausoleen und alte nördliche FEntsprechungsmauer 190571 spurlos VOeTI-

gestatten niıcht, cdie VOI V, Gerkan beim V erndgleich der j1eIisien schwunden. Diese Entsprechungsmauer muß VO.  S
Gräber des Feldes eZOYGENEN ScChlußfolgerungen gelten
jassen, 62 Busch, Das Münster 5I 1952, 31660 125, AA (ed Duchesne), 381

ö1 Vgl der gahnzen rage 19856081 Anaklet uysschaert; Rev ber diessen DatierungsmOd’hist, eccl. } 1954, 23 8 15 cel. 49, 1954, 29
glichkeit vgl Ruysschaert, Rev
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ohbenso weıt entiernt SeiN wIie Nl;. Ihr Vorhan- mıft dem Trab Ö! das noch heute VO  w der Nord-Ost-Ecke
her bıs den Rand des’ unterirdischen (‚eviertes derdensein kann noch AQaus der Lage des Grabes insofern

erschlossen werden, als dieses Grab, das ungefähr 1m. Apostelmemorie vorstößt, auch zeithch 1n unmiıttelbare
Niveau Von 1114 ber dem rab A hegt, 1m Verhältnis ahe des Apostelgrabes. ukerdem dürfte ul auch se1ne
A auffällig nach Norden verlagert ist (siıehe Abb 2) ÜDDie überaus AL H16 Form den echten 1INATUC VO der Ur-

Frühdatierung VO  u iıst ur Ruysschaert ® begründet sprünglichen Gestalt des heute verstümmelten un ZeI1-

worden. XS seıtlıches Zurücktreten gegenüber riolgt also wühlten Apostelgrabes vermitteln.“ ıne YEWISSE Be-
in einer Zeıit, als Vonhn einer Fundamentierung noch Jangenheıt des Gedankens lenkte VO diesem 1INUTUL
Jange nıcht die Rede 1st, als aber das Entsprechungs- wieder ab Die bisher erfolgreiche Ausgrabung bedarf

diesem Punkt ihrer Fortsetzung. spreche diesesmäuerchen 111ı bereıts vorhanden wäar oder eben
gebaut wurde. Anlıegen Ireimütiger aus, weil die Ausgräber

selbst die Unvollständigkeit der Ausgrabung 1m WeldDie Ausgräber en das rab nıcht näher unter-'
sucht %® Sie en seinem opfende, das n  u bekundet en un Ruysschaert auf TUn der

VO  w ihm vorgeschlagenen Deutung des Feldes als aesweiıt nach Westen reicht, daß der etwas er beginnende
Mäuerchenbereich un!: also das sogenannte restliche ege- ersten Papstfriedhofes angelegentlicher Empfehlung

der Jeichen Forderung gelangt ist 70 Der rchäologieyrab in der Längsrichtung die unmiıttelbare WFortsetzung hıl-
den, die Schädeldecke des Toten gefunden., Außerdem haben des Petrusgrabes bleibt die Untersuchung des Grabes

als entscheidende Aufgabe gestellt.s1€e Ende der Ziegela  eckung den genannien Stempel
festgestellt. Im übriıgen ließen S1e das rab unberührt. Wir fassen jetz noch das monumentalıisierte Petrusgrab, dessen

es: DIis ZALE Gegenwart überschaubar ist. untier einigenSeine vo Ausdehnung (s Abb 1) ıst deshalb auch iıcht
bekannt Daß der ote mıt dem Kopf nach Westen hegt, Gesichtspunkten 1NSs Auge ine ungeheure Entfaltungsmacht qge-

heiligter Iradıtiıon tut sich ler kund Die Entwicklung des MOoOnu-unterscheidet VO  w Y's In dem der opf Ostwartis lag mentes rfahrt einen edeutsamen Einschnitt, als unter GregorDaß nach Westen hegt, ordnet Mäuerchenmonument dem Großen emorTia unı 1ns werden ( Von diesem
un rab 1m besonderen nach erwarteier Weise Fn un. zurückbili  en! wird einem TSt voll bewußt, daß 1n der
SamıinenN. Daß sich unterscheidet, rhöht das Gewicht Von Konstantin gegründeten asılıka bisher das Vo rab-

monument unabhängig VO ar einen selbständigen atz un!des ndizes Für das vermeiıntliche Restgrab bleibt atuch
diese Frage nach der opflage WIe alle anderen Fragen Anspruch 7 Vergleicht 199058  e Iiw.a nOoch sıch auf eın
nach Einzelheiten der Gestalt unbeantwortbar. Daß 1m frühes eispie eschraänke die Verhältnisse 17 der Kapelle

des h1 Anastasius Vo Marusinac $ das Presbyterium VO.das Vorhandensein eınes Kopfes sicher 1st, be-
einträchtigt dhıe vorgeiragene Beweisführung ıcht Das ar alleın beherrscht WITd, wahrend das Tab 1 der Krypta

verborgen bleibt, hne daß ıne eigene sepulkrale Gestaltung dieauf gelenkte Interesse ıll zunächst Ur klars  en, chse rab-Altar ausiu. egreift 188878  - die Besonderheit der
VOo  — welchem rab die Denkmaltradition ausgeht, die konstantinischen Anlage Vatikanhügel. Die Verehrung des
sich bis 1n den Papstaltar der heutigen Basilika fort- Heiligengrabes rlangt ihren wesentil!ı  en ınn Zzweiıfellos dort,
gyeseizt hat Allerdings müßte die tradıtionelle Verehrung die Graberinnerung ın den aT, die Statte der eucharistischen
des Petrushauptes ın der Laterankirche die Identität Opnferfeier, einmundet. Dem Bauwillen Konstantins eignen 1eS-
dieses Grabes mıt dem Petrusgrab wenıgsten aus- ezügli: vielleicht noch w el mehr der weniger selbständige

Nnliegen: die asılıka und das Grabmonument. Jerusalem unschließen Und selbst dann, 36881 1N€e medizinische Un-
tersuchung die Zusammengehörigkeıit des 1n der Lateran- Konstantinopel, die Grabeskirche dort un die Apostelkirche hier,

bieten fur 1Ne solche Deutung Anhaltspunkte. Bei der rbauungBasılika aufbewahrten Schädels mıt dem Knochenfund
Von St eier lag die eigentümliche Aufgabe darın, nıcht ıneder Roten Mauer ergeben würde, ware dieses Er- sondern iıne vorhandene Adikula VO  3 er undRotunde,gebnis DUr für die es  e für die erKun der doch ausgeprägter Form den Bauplan einzubeziehen und ge-Lateranreliquie, VOo  am Belang; besaäße keine eweIls- wWisseimaßen als vorgegeben:e Idee 1n ihm vollkommener VeI-
wirklichen Es ist ganz auffällıg, daß psis un: Querschiff derTa das Grab {} 67 Das rtab bedarf deshalb

umn mehr einer eingehenden Untersuchung. Wie sehr onstantinischen Peterskirche (s. Abb die Grundform der Säulen-
MemorTia:, die breiter als tief 1sL, wıederholen. Bedenkt Man, daß furdie Ausgräber empfindungsmäßig bereits dem Geheimnis
keine andere onstantinische asılıka eın uers:! WIT.: nach-dieses Grabes zustrebten, Spuüur IMNan, 20881 188538  - bei gewiesen werden kann Uun! daß scheint, als sSe1 St eierKirschbaum, dessen starke Einfühlung ın die ihm ZUSC der noch bestehenden Nsicherheiten un Kontroversen überfallene Aufgabe 1C]  ;h in vielen Gesprächen mıt ihm 1a die Lateranbasilika “ die ersie Querschiff!  irche, ann rücktbewundern dürfen, die Worte hliest 68: „ 50 kommen WIT der Gedanke nahe, daß das basilikale uers! vielleicht über-  x

Rev. 15 cel. 49, 1954, Esplorazioni 109 un! 111 Vgl auch Kirschbaum, Stinımen
1e. den Bericht hierüber Esnplorazioni 115 der Zeit 150, 1952, 401, der auf die echnischen Schwierigkeiten ın67 Mit 1SLOTMS unbezeugten Eingriffen unter das Grabmonu- dieser Gräberzone hinweist.

ment der konstantinischen Basılıka ist Technen (s irsch- Rerv 15 cecl. 49, 1954, 30baum, Miscellaänea Historiae Pontificiae 7' 943 Xenla Pıana Esplorazioni 193Pio Papae XII 81) Einen solchen SsSchon VOLI der Errichtung der Diesen Befund hat irschbaum, Stimmen der Zeıt 150, 1952,Basilik. erschließen, versucht Ar uysschaent, Rev. d’hist eccl.
48, 1953, 621 Daß diıe Störungsstelle unterhalb des Monumentes 323, als das „vielleicht überraschendste Tgebnis” der Ausgrabun-

ınen Schädel der chädelreste auch dien ümmerlichen Yyen bezeichnet. St eier IL durch diesen Befund den Anfang
Zustand der Reliquwien 1n der aterankirchie und schon eine mittel- einer TIradition ım irchenbau. fur die cdie vorjustinianische Jo-

hanneskirche 1n Ephesos (Forschungen ın Ephesos AF 200 eınalterliche Niachricht darüber; La Civiltä Cattolica DB, 1907, 3, hervorragendes eispie. ıst. Vgl hlierzu Krencker, des450 451) enthielt, ist durchaus mOöglıch. Dier ]e inmal, vielleicht euts  en rChäolog. Inst. 49, 1934, ö4 f' mit weiteren ähnlichen1m der wahrscheinli  ler denn ZUT Zeit Greigors des en
wIird noch die Unversehrtheit des Leibes 1 Ta angenOMMeN ; Beispielen.
siehe La Civilta Cattolica 5B, 1907, 3, 454 1m der Jahr- Tschungen 1n Salona L11 Abb 108 rechts
hundert, e1iner Zeit der Krieqgswirren eilinerseits N: damıit ber sS1e dürfen WIT VO  - Thelen einen lärenden Aufsatz
‚ammenhängend vieler Reliquientransporte andererseits, ange- erwarten. Auch die Rekonstruktion e1ines entwil  lungsgeschicht-
toffene Zustand der Störungsstelle Maıg übrigens AauUCcCh) die Ent- lıch Ubrigens VO: Querschiff unterscheidenden TEeUZS:  ıffes für
stehung der Legende VO der Halbierung der Apostelleiber - die konstantinische Apostelkirche iın Konstantinopel (S Christ,
eq en Ist dies S dann! könnte die: VOI»L irschbaum Riv di Archeol T15 F 1935, 306) ist unzulänglich begruündet,.

qut verteidigte Legende eEINnen inweis cdarauft ent- Die Annahme e1ines fünfschiffigen anghauses, dem sich weder
halten, daß Sschon der Tüheste siuchende Gnif unfter das Monument Kreuz- noch uers! verband, ist für die vorjustinianische An-
ıne Stoörungsstelle mit Knochen, bDer kein rab fand lage wahrscheinlichsten Vgl Heisenberg, Grabeskirche un

Apostelkirche, wel Basiliken Constantins 81 105 f,G8 Stimmen der Zf!it 150, 1952, 403
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aup ıne SChOpIung UuSs der Nachahmung der Petrus-MemorT1a tradition haftete, die spater auf chie Apostelfürsten überging {9a
ist 7149 Zu gewaltıger onNnumentaliorm umgestaltet, erscheint das alte un noch spater noch einmal 1 Namen des ler verehrten h},
Grabmonument, und d  1ese seine wurdige, dem Siegesbewußtsein Quirinus urchschlug S} Die Gründe, die iur 1ne Spätdatierung
der Zeit NYC:  eNe Ge- der ation1a angeführt werden 51 Desonders der i1inwels auf einen
STa verbindet sich mit dem in die Nordwand der Platonia verbauten Strebepfeiler der kon-
hasilikalen anghaus AT stantinıschen irche, bleiben unsıcher 5: STIEe. jedenfalls nıcht
reprasentatıven ArItyrer- .  s die aton1ı1a für einen fruüuhen Bau halten un: S1e samı
irche, deren YpPUus weıter- ihrer Ausstattung als ine Anlage verstehen, ın der ähnlich
WIT. WI1ie ın der Rotunde der Apostelkirche VO Konstantinopel 1Ne

Zuletzt bleibt och e1n Apostelverehrung hne wirkliche Gräber und Reliquien sSta
Wort der Annahme einer Die atonıa ieg auch 1mM Verhältnis ZUL Kirche deren „VEeI=-
vorübergehenden Verlegung dächtigster“ Stelle, und (81WA der Achsenverschiebung erinnert die

Zuordnung zueinander ın iwa die Apostelkirche VO  w Kon-des Petrusgrabes die Via
ppıa Diese aus ınopel Dieser autypus noch (Jalız die ähe der AÄAn-
iragwurdiıgen QQuellen ent- tike Darın, daß St eier Von anderer Form ıst, bezeugt sSıch

eindrucksvoll die atsache, daß ler e1in konkretes sepulkrTaleswickelte ese WITd mehr
och als HEG das Fehlen Abbildung nliegen lebendig WAäal, as immer Ne’  c seınen Anspruch un:
deutlicher AÄAnzeichen einer ange scheinbar einen Vorrang VOT dem ar behauptete.TUNdr1ı der psis-Zone der Ba-
Rückführung 1mMm Trabungs- silıka Onstantiıns Nach Esplora-

Was heute VO.  a diesem sepulkralen Anliegen noch
befund Urcl dıe er  S Z10N1 Abb 121.) überwältigend auf den Besucher der Confessio einwirkt,
heit des Grabes VO  w} wird durch cdas Bewußtsein ausgelöst, nach unten un
dem die Denkmaltradition ihren Ausgang nımmt, abgewiesen. Die ben SEe1 hier 1ne eINzZIFE allende, 1i1ne einzıge steigende
Apostelkirche der V1ıa Appia mußte, Apostelkirche sSe1IN, Linie der Unverrückbarkeit verkörpert. Man darf el
eın Apostelgra der Apostelreliquien haben, wıe die Apßostel- nicht VETISECSSECNH, daß dieser Denkmalstamm zweımal
kirche ın Konstantinopel Ö6 Daß S1ie WEeN1g WI1Ie die erste seine Kraft waagerecht an sıch 505 W1Ie AUS Wurzeln, derenAgneskirche 5 die siıch nıcht bDer dem Trab eTt. 0 ein (Quer- Richtung sıch weder Ur Tiefe noch Ur Höhe., sondern InSCH hat, ist vielsagend ach Mohlbergs interessanten
Untersuchungen C aus denen Sıch eine Identität des uNns gelaufigen

der Weite entfaltet. Das waagerechte Trabh un der UTr-

miıt dem sprüngliche Altarplatz: beide lıiegen VOT dem Monument.Apostelfestdatums (29 unı römischen Romulusfest
ergibt, TOMnet die später ach Aufgabe des Apostelpatro- Es mute eigenartig a daß TE verborgene Beziehung
ZiIiN1UumMs der Platonia aitende erehrung des hl Quirinus untereinander verlorenging, als Irommer Eufer den Altar
einen YJanz Ausblick Man moöOchte annehmen, daß der autf das Monument seizte Vielleicht hatte die konstan-
'latonia, ZU. mindesten ihrer Stelle, eine alte romische ult- tinische Zeit noch 1ne konkrete Vorstellung über das

Verhältnis VO  en Grab und Altar für einen olchen Fall/49 Das durch Quergliederung des Bodenbelags vom langen wlie ın St Peter. S1' das Monument bereits als cselb-Gemeinderaum unterschiedene Presbyterium ne Apsis) 1n qul1-
eja Sud (s Fink, Der TSsprung der altesten Kirchen Dom- ständıges 1e entfaltet hatte Es ıst ann St Peter
platz VO  o} quileja Abb rechts un Abb bietet kein egen- ıne QdUus der besonderen Situation der Petrusgrabver-
argument(t, weil ler ede eigenständige architektonische Gestaltung ehrung folgerichtig entwickelte Schöpfung, die sich, anders
och e ohl aber verdeutlicht daß die 1n St eier 1eß- als etwa die Kapelle VON Marusinac über dem Grabiıch monumental gestaltete Form .ın der Luft lag e1in allgemeineres des Anastasius. mıiıt einer bereits vorhandenen INEeN-Bedürfnis der Unterscheidung VONn Presbyterium un Gemeinderaum
W.aT natuüurlicherweise vorhanden;: die sepulkrale Veranlassung, VO.:

talisierten orm des Grabes auseinanderzusetzen hatte
diesem Bedürfnis mitberührt, schuf ach gelegentlichem Provisorium In der konstantinischen Peterskirche wurde nıcht prıimärdie Form als Lösung. ber die Problematik des Quer- das Grab, sondern das Grabmonument Petri überbaut.schiffes 1n der altchristlichen Basilika orientiert besten aß der Iragaltar VOT diesem einen für uUuns scheinbarLemerle, Philippes el la Macedoni.: orj:entale 1’Epoque chretienne
et byzantine (Bibliotheque des Ecoles Franc. ei de Rome zweitrangigen Platz Thielt. drängt eınen dem (5e5
Fasc. 158) 375 trotz der nicht befriedigenden Unklarheit, miıt danken. daß dem Verständnis der damaligen Zeit dieser
der Transepte mıiıt ausgeschiedener Vierung einbezieht Was Platz als der eigentlich über der Grabstelle befindlicheVerdier, Melanges d’Arch et 15 64, 1952, 189 ber die noch begreifbar WAar. der sollen WIT annehmen, daßaäalteste Geschichte des uerschiffes SagtT, ist ebenfalls 1ın eZzug S B e ‘2 A n A a h7‘<‘<‘< —.
auftf Nicht-Vierung nıcı unterscheiden: genug.) ber die schil-

Konstantin mehr auf 1Ne Ehrung des Petrusgrabesankam., die der heidnischen Auffassung von Heroisierunglernde bisheriger Lösungsversuche besonders Lemerle 379
Eine iunerale Deutung des Querschiffes ist die asılıka VO und Apotheose nahestand? Das Problem besteht jeden-
Manastirine bereits EeErWwogen worden; 381 Diese Basilika ist falls oder 5 nachdem WIT das Grabmonument selbstTeılilıc spater (gegen 400) standen Die Deutung äng eiz In voller Gestalt iınnerhalb der konstantinischen Kırcheden TOmischen Querschiffen. Wenn St eier den Anfang bildet, haben und der Altar einen VO cdieser gegebenen Senk-1egqg die Annahme einer monumentalen Nachbildung der Memoria,
also die Deutung, daß 1 Querschiff die Memoria selbst NeU-

rechten nach abgerückten Platz einnımmt. Da
gestaltet WaT, nächsten. Späater können außer dem ben JE aber. tatsächlich dort steht, 1m Verhältnis der fa 3
nannten naturlichen Gliederungsbedürfnis andere Dewußt erstrehte gehörigkeit 4EBn Memoria das Grabh In der Tiefe hegt, SOpraktische omente hinzugekommen Se1IN, die Gesichtspunkteder VO Klauser Röm Quartalschrift 4 Y 1935, 179 1m An- könpte die aufgeworfene Frage yelöst erscheinen 1n der
schluß Grisar, esc Roms un! der Papste 1 Mittelalter {/99 Mohlbergs Deutung dieser reliquienlosen, durch die Graffiti346 entwıckelten Theorie (Querschiff als Raum ZU1 Aufstellung VO  e} grei  ar bezeugten Apostelverehrung als novatianische Kon-Hilfsaltären fur die Opfergaben der Gläubigen), die allerdings fur kurrenz mach die 1mM einzelnen unbekannten Zusammenhängedie romische Kirche iın der gedachten We  ise, jedenfalls unächst, sinnigsten vorsie.  ar. Die Vermutung ber die aton1a: ann dieentfallen, Wenn und solange diese Jar kein Querschiff uch Annahme tützen, weil ler Spuren konkreter : Kultanknüpfungdie Deutung des Querschiffes als „Breitsaal VOT der athedra des deutlich werden, die naturlı einer reliquienlosen Heiligenver-Bischofs“” (der Zeremonie der Huldigung dienen; uletzt ehrung besonders Zzustatten kam und der kaum entraten konnte;Bandmann, allraf-Richartz-Jahrbuch 15:; 1953, 34) hat TStT später gewissermaßen ist eiINe solche ultanknüpfung DZw. -umwandlungmitwirkende Geltung un: ist nicht, WIie Bandmann meint, ın dem die mindeste Voraussetzung für eln eue Kultbegründung.80 Auf mögliche Zusammenhänge des onstantinischen Kirchen-Jyanzen Fragenkomplex „EINZIG begreifen“

1e. riffe, Bull de 1ıt CC 1953, 129 baues überhaupt mıiıt Kultplätzen (1es Romulus hat Voelkl]l, Das
76 Gem Liber Pont. 183, 18 (ed. Duchesne) Tbaute Konstantin Münster 6, 1953, 304 hingewiesen.

1Ne weitere Apostelkirche 1ın stia. 81 V Gerkan bei H. Lietzmann, Petrus und Paulus 1n Rom?® 286
habe S1e bei einem neuerdings ZUSaMM e mıt Kunzle17 Krautheimer, Corpus Bas Christ Romae 1I1. 188178 Deichmann, Frühchristliche Kirchen ın Rom 25

unternommenen Besuch der aton1ä nıcH stichhaltig en können.
Der Baubefund ıst her umgekehrt verstehbar  } seine Untersuchung79 Festschrift. Alban Dold Colligere Fragmenta S, iıst vonnoten.
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Annahme, dal Konstantins Konzeption Wäar dıe Belange ung des konstantiniıschen Presbyteriums VO S{ Peter
der Iradıtion berücksichtigte aber zuletzt C1LCeHL1L (S8: ECE1INEeEN hängenden Kranz ZeEIgT ** der der UÜberspan-
danken VO erstaunlicher 1elie wurzelte dem christ- nNnuhs des Ziboriums befestigt 1st daß die „leere

Aıtte des Ziboriums, also auft die stelle VOT dem Grab-ıchen edanken der Kıinheit VO  > rah un ar Fs
müßte die Möglichkeit solchen Bewußtseins den monument das selbst der rückwärtigen Seite steht
Schöpfern der Peterskirche, dem Kaılser selbst un SCINCH endlich also auf den utmaßlıichen atz des JIragaltars
eN11ien, nıcht widerlegt erscheinen durch cie Latsache, weıist 85 Baus hat für derartıge Kränze unter beson-

derer Nennung des Kästchens Pola auf den aAlllı-daß bereıits vorher die Anlage des die rablage CH-
über dem Monument ıcht mehr beachtete Man Inı menhang mı1T dem ar un auf die Deutung als Dleges-
unterscheiden, daß 31€6 Friedhofsbelegung 1111 wach- kranz hingewiesen Mir scheıint als wirke 1er gleich-
senden erraın darstellt, dem das Monument die zeıtıg und vielleicht T1IIMNar HS Bezıehung des Kranzes

ZU rab Die sepulkrale Verwendung des «Tanzes i1staktuelle Grabstätte ist und daß demgegenüber die kon-
stantınısche Aufgabe etiwas 2412 anderes bedeutet m- der Antike geläulig Das Christentum, anfanegs ab-
wissermaßen abschließende Stellungnahme ZU  — Ira- ehnend oder zurückhalten hat den Brauch allmählich

übernommen un cdıie mı1t ihm verbundenen heidnischendition, uUrc! die das rab 1111 ar aktualhisiert WIT: Die
Vorstellungen christliche umgewandelt ® Der Dieges-

v architektonische Entfaltung wIird damıt lebendigen
Polarıtät yeordnet Daß VOorT N olchen Aufgabe, kranz der Stelle des Märtyrergrabes War schließlich
S1C sıch hier abzeichnet das Wissen mitaufgeboten wird C111 Gedanke VO elementarer christlicher Macht Zur

Überlegung aufgegeben bleibt olgende Frage Sollıst 10808  in natürlich Man muß anrgesichts der Verhältnisse zwischen kunstvollen Kranzkonstruktion unPresbyterium der alten Peterskirche ciese Fragen
tellen un durchdenken Der Umstand daß die konstan- provisorischen LIragaltar 1i1Ne gedankliche Ver-
tinısche Kırche die 11°-Abweichung des Grabes nıcht be- bindung bestehen? Würde ıcht wenn der rund-

edanke Kranz un ar 1eRe, das GestaltungsprinzI1ıp,rücksichtigt xönnte hiergegen sprechen Das eDunNdeNnN- das den monumentalen Kranz prägt auch rchitek-
C111 das (begradıigte Monument aber erklärt diesen
Sachverhal ohne ugleich die Kenntnis der wirklichen tonısch gefügten, unverrückbaren ar schaffen? Da

Grablage auszuschließen Die Begradigung des Saulen- diese Entsprechung wıderstrebt den
Ursprung des ATranzes VY OI ar herzuleiten WeilmMmOoNumentes hat allerdings schon VOF Konstantins Er- andererseıts CIn Bezug auf das Grabmonument auch nıchtbauung der Peterskirche den Vorrang der enkmaltra-

dıtion VO der Kenntnis des wirklichen Grabes zweifellos gegeben ist ist 1ler die ugleich schlichteste und als
Öördern helfen Irotzdem kann 1N€e spontane, weıl selbst- Verknüpfung dichteste Vorstellung die wahrscheinlichste

diejeniıge VoO  am der geheimnisreichen Bezugnahme desverständliche Annahme der richtigen rablage oder Sarl Tanzes auf das verborgene rab das der VOalte un davon der konstantiniıschen Peterskirche alda:  1n überhöhten Stätte der Erinnerung, die ugleıchwirksam geworden SC11 wobelı natürlich die auf kur-
Z A bstand VOT dem Monument raäumlich DUr unerheb- die Stätte des eucharistischen Opfers 1ST sieryhaft vertrıtt
iıch S1C] auswirkende bweichunge VOoOn der Begradigung Esplorazıoni 169 H Abb 12unbeachtet 1e€ uch der er PontihÄcalis 176 20 (ed Duchesne) bezeugt ıhn

Es Se1 jetzt noch der Hinweis gestatiet, l1aß das be- 85 1e. 1IS'  aum, Stimmen der Zeıt 150 1952 324
kannte ElHenbeinkästchen Museo (ivicoO Pola 83 Der Kranz Antike und Christentum (Theophaneia Nr 62

1e Baus 113 Hmiıt SC1HNEeTr auf der Rückseite wiedergegebenen Darstel- 8l 137

Ga:äDonald I Ihe Exegetücal etho: OI1 the Tee Trans- Textes über Gott irgendwie anstößig erschien S0 vermıed4 {  atfOor o{ ihe Book o{ Job. Journal OI 1Ca Literature, C den ens  en als anmaßend (F gegenüber darzu-
Monograph derles, olum stelHlen Der Name Gottes SsC1 absichtlich nıcht wieder-me  E 31Ca. Literature, PhiladelphiaNR gr  ra  .  ia 1952 80 (107 S Societvy of

gegeben worden, WEnl Beibehaltung der Voll-
Y Die griechische Übersetzung LXX) des Buches Job kommenheit Gottes entgegenstand ers  ıledene Präpo-

wirft viele Fragen auf cdie schon manche WForscher be- sıt10Nen verwendet worden, u11l anstößige Aussagen
} antworten suchten, ohne vollauf beifriedigender über Gott mıldern Kap „l1heologica Joning down

Weise tun können 6—31) Oft nicht immerT) habe der Übersetzer Anthro-
Die vorliegende Studie möchte e zahlreichen Ab- pomorphismen beseitigt namentlich dann, WEn Aus-

weichungen der D1XX VO theologischen Standpunkt des drücke 1111 Hebräischen verwendet wurden, die sıch aufT A Übersetzers her begründen geht bei SC1INEN Unter- eıle des menschlichen Körpers un Funktionen
— suchungen VO der Voraussetzung aU>, daß der Über- bezogen oder menschliche Eigenschaften ausdrückten

seizer 106 gufte Kenntnis des eDTraıschen hatte, ber Auch 1lNe wörtliche UÜbertragung des hebr Ausdruckes
nıcht wörtlich sondern mehr sinngemäß über- „>sSöhne (O$tes- habe der Übersetzer absıchtlich erMmMlie-
iragen wollte Abweichungen V OIN hebräischen Text M) den (Kap II „Anti-Anthropomorphisms“ —4 Ver-

VOor em durch stabenwechsel entstanden, der schiedene Züge Gottesbild der Vorlage absıcht-
ber nıcht gedankenlos und willkürhlich VOoOrT sıch s  Fo]  ch ıch geändert der vermıeden worden, WEn Gott als
SECe1 sondern absıichtlie! durch „tr  C6 91) des „Agent of estruction the Persecutor of Man
Übersetzers VOTSCHNOMMEN wurde eitere Differenzen hebr ext dargeste worden SCcC1 (Kap H* „Detraction‘\

S e S e n
‚

zwischen B X un müßten der unpunktierten Vorlage Irom the Perfeet haracter of God avoıded” 47—70
ZU  — ast gelegt werden die noch nıcht die Worttrennung Besonders auffallend ıst das große Minus der FEA g' -
un Verseinteilung der spateren Zeit kannte Im allge- genüber Hier hat der Übersetzer nach absıchtlich
ine1NenNn habe sıch die Vorlage des Übersetzers nıicht merk- gekürzt wWenNnn weder wörtlich übertragen konnte noch
lich VO unNnseTEMmM M unterschieden umschreiben wollte, weil sıiıch manche Aussagen ON EeET

nfolge SC1INET theologischen altung wollte der ber- Vorlage über (5ot4 nicht SCH machen wollte Dies sCc1
setzer es unterdrücken, ihm Aussagen des hebr VOT em dann geschehen, wenn nach Meinung des ber-
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SeiIzZeTrs der Urtext Aussagen über Gott brachte, Cdıe der Der ext eilıner Handschrift bietet nıcht zuletzt
Vollkommenheit Gottes abträglich VLE C ferner bei den auch bes für Syntax und Stil) ein Jebendiges sprach-Vorstellungen über den J10d un be1i der Schilderung des iches Material, das In Rekonstruktionseditionen Jü-harakters des iIrommen Job Kap „1heologica ()mis- licher) 188808  — nOoch mittelbar gyreilbar ist So wırd geradeS10NS TOMmM the Tee ext” 71—90). der Sprachgeschichtler dıe verläßliche Ausgabe schätzen V

Man muß zugestehen, daß der erl vieles rıchl1g gesehen und wI1ssen.
beurteilt hat. och deutlicher auf den. parallelen Aufibau INa1ll- 5»>elten erTe Formen: Mit L#-D nubs’? (statt "nubes”,cherT Verse 1n der M Unterschle: VO.  b M) VeEILW1lesen wierdien. SomMmer, “Handbuch? 1948, 372); 2535 collexistis’; Mic 10, 38sollen, 5,6 (S 17):; 12,16 7 J 235 10); 6,5a + 10a

37 un! Sf, 24 68) ; TiCAht1g ist VOIL C E (S 59} baptizari habeo): 9, 21—22 “austeris? (statt ("US„ ohl nach dem
Antonym "mitis’) Rhythmische Umstellung der Satz-und 10,17 30 Anm beobachte worden. glieder 1532 "dimittere OS O10 leEiunNOs’ (statt e1iunO0s

ImmMnals geht weit, WENLL Anderungen: Ccer 1lde-
die nicht

nol10’); 2 F3 “Vvere CX 15 S tır (Statt iu 1S es’)
IUNYCIL iın der griech Wiedergabe s1e. irgendwie Bemerkenswerte Or er Mt 26, 74 und Mec 14, 71 "devo-
111 der theologischen Einstellung CLEeiS Dersetzers begründet WNWOT- LaTtTe SE (XOTA- eZW., Ü VOÜEUOATLGELV) ; MTt 27+, 29 “"adgeniculantes’den können., So kannn INa.  - nlicht einsehen, WIaTu: 23195 der
Übersetzer N1C| ausdrtrücken wollen, cdaß Job ott „Türchtet“

und MocC 10, 17 “"adgeniculans’ (VOVUNETNTOVTEC Dbzw. -O06); 23, 28
plorare’; 2345 "tenebricavit sol1° (20%0TLOUN); 2354 “dies

äaufig stehen und weit auseinander, cdaß last unmO0g- purae’ (NMWEOU ... NOAQWOXEUNG); 24, 27 "remissa’ (statt -10).
ich ıst, die Bruüucke zwischen beiden schlagen;; n} olchen Stel- Zur Zeichensetzung: Der Doppelpunkt WIird nıcht NUur
len kann 100050 8i en Ausführungen VO  - nicht immer zustimmen, Zwischen eDpen- und Hauptsatz (Mt F1 "nolite 1ludicare: ut 110

24, 23 3215 1 1  C 36) 36, 10a 3f);; 11, 10 (S 49) iudicemini‘), sondern einigemale uch Zwischen Subjekt und Pra-
2,6a. 6C 49) ; 24, 14-— 19 64 geseizt MITt OS  Ar "crastinus Nnım 1eS’ sollicitus est sibl

Besonders miıißlich ıst © diaß sıch beim Übersetzer des Job (wle 1DS1. Suffcit NM A1e malicia SUa', Der Doppelsatz Volo Mun-
auch anderer Schriften des keine einheitliche Linie feststellen <larTe’ (Mit Ör MIc 1441 I, 13) wird i(wohl WGg EN der Mahnung '1

S50 ist die Verwendung cder Präpositonen nıc konsequent, vgl Hier. Iın Matth 26,D J2) UT Punkt un Großschreibung
1,9 ILN} 7 mit 1, Wenn: der bersetzer vermeidet, ott als abgeteilt. MC 4, 40 "quisputas’ WIrd als e1in Wort geschrieben. Das
gen of Destruction the Persecutor of Man darzustellen, Fragezeichen gılt (wie häufig) uch als Ausrufezeichen (J 20 16).

Jesen WIT ann 19, ın  S  O S 64) der 42,8 A0  OO Zr Übersetzungstechnik: Der Colb bietet als einziger
OLV ULAS 38)£ egen des jektes konnte naturliı 34, 26 Lateiner) Luc 11 "propter amıcıciam ” iur ÖLCL TO eivOaL PLAOV
EOPDEOEV d ÜOEPELS 66) wiedergegeben werden (beachte auch QUTOU diıe subhstantivische Wiedergabe sıch Dei den 5Syrern
den Wortanklang! und 1mMm un niederländ Tatian Vogels 81 180 cn !1eDt

Recht schwüer1g ist die Beurteilung des MIinus der OC emn- daraus, daß S1e die lteste (aus Tiatian bezogene) lat Wiedergabe
ber Hier kannn 109028  w dem erl n1ıCH immer TeC| geben, wenn der Stelle überhaup ist Die substantıvische Wiedergabe stimmt

"ehfs KUÜrzung aQUuUus theologischen Grunden geschehen en aßt ZUFC Technik des “Colb.”-Textes (und anderer Altlateiner) arı anderen
Stellen M{t 15, 32 NOn habent scam’ (zi DA YOOLV; dagegen hatOftmals ist die Unterdrückung verschiedener Verse nicht ersichtlich,

S4 36, —10 37 f.)-, UT 5a Un 10a übersetzt S1711 (dazu 10a MecC Ö, quod manducent’); 623 tTubicundum Nım est CUH: tristi-
vVöllig abwegi1ig), Oder 39 f —10 16) Fa nach Cd1ie Verse 338 tia: (OTUYVOCOV) "caelum). Der Hinweils auft die Tatian-Quelle für

10a deshalb ausgelassen worden seien, weil S1e nıci ın en Luc S ist ertivo Cie “substantivische Raffung” 1n der ber-
setzungstechni. bedurtfte daraufhin einer zusammenfassenden nter-usammenhang der gepaßt hätten.

Manche usführungen ber die Wiedergabe einzelner Wörter suchung. mgekehrt hat die "längende Periphrasen-Technik’” in
der Übersetzung meı1st ınen besonderen inhaltlichen der sprach-Sind uNngeNau odieer unTichtig, 31,39 23) „Ddeele” ist N1CI aQUuSs

eigenem beigefügt, sSoNndern Kegt 1 hebr. Text VOL,.
lıchen TUN! S50 ist die abschwächend-deutende Periphrase Mit O, 13

PASSUS 1NOS fueris inducı 1881 temptationem’ (WN ELOEVEYAXNC)Fuür die Bibliographie sich emp.  en, die LXX-Arbeiten wWwegen Jac 1, 13 "nemo, CUIM atur, icat, quon1am Deo t{en-ber Job getrenn aufzuführen, einen UÜberblick gewinnen, atur: durch dogmatische edenken veranlaßt Sie sich !Die Schri{ft VOI So1salon-Soininen 'Der die Textformen der Sep-
uagıinta des Richterbuches StEe' Unrecht untier AFexXtS-

der Parallelste  le LuUuc 11, auch bei arcion waäahren! Colb ler
ne inducas’ stehen 18 S1e hat eine ntsprechung uch 117 tosk

Man darf dem etT. nicht VETAIYGEIL, WE  I Nn1ıC immer Tatian Im nıederländ Tatian sich die Entsprechung ZUT
e1Ne richtige Lösung gefunden hat; die Tobleme des griechischen Itlat Periphrase LUC 24371 "NUsquam ComPparTuit’ füur APOAVTOSJob sind SChWÜET1IO. Die LXX-Wissenschafit iıst ınm jedenfalls EVEVETO. Sie muß sprachliche Grunde (Ungeläufigkeit e1ines Wortesdankbar, daß einige Lichter 1n dem Dunkel der Job-LXX aufi- WwWIie ‚evanuit’) en Auch die Erweiterung Joh 20, 28 ‘tugesteckt Hnat dominus” geht V1e Vogels I1 180 Ze1Ig auf den SYTLI., Tatian

Würzburg. Joseph Ziegler zurück und ist ohl urcl C(lie unidiomatische Artikelsetzung eim
Vokatir (in Nominativform) C XVUQLOG LLOU bedingt: die Erweiterung
ist offenbar 1Ne tatiıanısche Konjektur. Das es bereitsVogels, Heinrich Josef, Evangelium Colbertinum. Herausgegeben ı1n die Textgeschichte der Altlateiner

un untersuch: Text (166 s Y 17,—) IL ntier-
suchungen (182 S n 19,—) onn (P Hanste1in) 1953 Bon- Den textkritischen Ertirar arbeitet V3 {  |
nNneTt Biblische eiträge, HTSg. VO  a} Nötscher u., chafer, 81 heraus, dessen okumentarisches Kernstück °Die Les-

4—0) arten. des eX Colbertinus 35—173) ein V OIN
xriech. Text Vers für Vers ausgehender kritischerDer altlat Kyangelientext des Codex Colbertinus’

(Paris, lat 254, fo TeCcioOo S0 Hälfte des
Apparat darstellt Der reichdokumentierte Apparat ist
eın wertrvoller Beitrag nıcht NUr Tür die Beurteilung derMinuskel, zweikolumnig: TO be1 Vogels, textgeschichtlichen ellung des °Cod Colber sondern S Z f Ar  S Z f Ar

Codieum specım1ına, 1929, Tafel 353y der die Kran- uch e1Iin die bisherige Materialeinsicht überbietendesgelien als eiINZIgET Altlateiner Iın der RKeihenfolge der Supplement uUum nt ext überhaupt. Gerade cie schmaleVulgata bringt, iıst zuletzt 1888 VO  } Belsheim UuNZUVET- Basıs el Handschrift aut die der Apparat Ja VonJässig herausgegeben worden. Die 1n Bd HUnN VOTLI'- vornherein zugeschnitten ist strafft den Bau un e1ibtliegende Vogelssche Edition bietet 1Nne geglättete lesbar Blicke auf Zusammenhänge frei, die bei breiterer Basıs
xhergerichtete) diplomatische Wiedergabe der Handschrı leicht der ufmerksamkeit entfallen Die Untersuchungen(mit nıcht näher bezeichneter Auflösung der Kürzel, ohne auf TUn des Apparats gelten dem Hauptanliegen,Angabe der Zeilen, aber mıt Angabe der Folia, Seiten das miıt immer bestimmterer Zuversicht seıt Jahr-un Kolumnen sowl1e mıiıt sorgfältiger Beachtung der zehnten seine WForschungen kreisen aäßt demGroß- und Kleinschreibung und der Zeichensetzung). Für nı der Altlateiner Tatian. ach V,'s An-den mıiıt Akribie überwachten Druck muß INa  — aufrichtig sıcht steht ja a Anifang der lat Kyangelienübersetzungendankbar SE1N. ein9 O erhaltene) lat. Übersetzung des Tatian. 1€
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erhaltenen altlat Evangelien SiNnd dementsprechend als urch die Anordnung Mt Me yvegeben ist l(wodurch
ein ur Rückgriff auf die gyriech. Einzelevyangelien ıne eigenartıge Umformung des monarchianischen Pro-
entstandenes sekundäres ‘Entflechtungsprodukt’ Z 10gs jJoh notwendig wurde)
werten, dem aber cdıe tatianıschen Spuren noch N1YVE6EI- Eine aufmerksame ea!  ung erheischt das 1g des
kennbar anhaften. Von dieser Tatsache hat allerdings das Colb., Z dem bisher noch keine Parallelen nachgewlesen sSind

ist dichtgesat as kein V.-Kapitel ı1st VO  3 ihm rel Hierhernıchts mehr gewußt (ebensowen1ıg w1e den lat
Tatian erwähnt): Hier. praef. Vulg in evangel.! hält che gehören olgende Mit 135 multitudinem terrae’ (für

DÜ.D0s YNS: ach dem vorhergehenden ‘terram multam: SNgegenseıltige Harmonisierung cder Einzelevangelien 4il
KOAANV gebildet) ; 183, 24 "centum alenta (für WUOQLOV TOAOÄOHNVTONV,Parallelstellen für ein sekundäres Verwilderungsprodukt ach 15, 28 "centum ” [EXOATOV] "denari10s’ analog gebildet); 19, 26sorgloser reıDer, während Vogels darın das unvoll- “"aspiciens autem 1eSsS11Ss coglıtationes eorum’” Zusatz VO cogita-

kommene Stadium der ‘Entflechtung” erkennt. nd Hier. tiones eOoTrum” nach Y, 47 un: 1, IA 22, 4 "saginatio’ (OLTLOTA);
camma’ (diesetzt ın seiINer Vulgata eben 1m Grunde u das Be- 2433 “audieritis’ (für LÖNTE): 27, 38 "zoatham

mühen der altlat Tatianentflechter mıt orößerem Namen der Schächer; auch McC 15, 2F, ber der letzte "chammata’
heißt) *; 23 "homo qu1 iın tenebrıs OCcutus est’? (aQaus mıbßver-Erfolg als SEINE Vorgänger fort Die VON ler. 111
standener griech. Graphie, also sehr alt; FF 7); 23 DE PilatusWesten bekannt gemachten Eusebilan. anones wirken

nıcht harmonisierend Nun ı1aben sich 1n den beiden autem CH} audıisset qu1a expiravit: clarificavit domınum. et donavıt
COTrDUS joseph' (selbständiger Zusatz) Joh patreverflossenen Jahrzehnten die Beweismuittel V.'s durch (ELG TOV VOAÄTOV TOUV NATOOC); 335 “Pater dilıgt 1uUum, et Oomnla

ecu Tatianfunde Kraeling, Tee Fragment oI ın SiNnu’” EV T XELQL) "eius’ 4, 19, 36 OS suum’>° (FÜr nicht mehr
E Diatessaron Irom Dura, EG OOY, The Liege verstandenes vulgarlat. "OSsum/, H s  non confringetis ab eo .
Diatessaron, 1929 ff E} odesco-Ä Vaccarı-M. Vattasso, Neben diesem worilautmäaßig wichtigen igengut stie. das Eigengut

Diat in Volgare ıtal., 1938; Messina, Diat pers1ano, ‘unwichtigeren’ W orimaterıi1als, das ber ebenso wı1ıe 1n den nach-
1951) vermehrt: S1e bestätigen h 1 den Zusam- gewiesenen Tatianparallelen s ıne wichtige 1n der Text-

geschichte spielen kann. Denn das igengut harrt der hilolo-menhang der Altlat. mıt Tatıan.
SO stimm(t, WIe 1 Apparat zeigt, der tosk und Tatıan gıschen Lokalisierung und ist methodisch fur ine Iden-

tifizierung bei Autoren Dbesonders geelignet, da keinen piel-außerst au nıt den Altlateinern, speziel! mit HCO{ COIb=, I{1qQUI aßt elche Autoren kommen in Frage? en tiwaüberein (z Luc 1215 A  1n obaudientia‘ sSta 1in abundantia”)
Ja das kurze griech. ragmen VOINL Dura timmt Cyprilan un Hilarius 1n ihren Übereinstimmungen mit "Cod olb.?

noch mehr Oder minder mit dem Gros der Altlateiner, ist die
ausgezeichnet ZU11 “Cod (I1 179) en wortlautmaßig Altlateinerentsprechun audentius VO.  - Brascia (Mt 11, 21;W1  igen Stellen (wie 23 A} Mc Z USW..; 8! 179 SS.)
stehen Fälle wortlautmäßig "unwichtiger‘ Varianten: die Überein- 19, 28) schon auf einen CENgeren Kreis VO  g Codices eingeschränkt

Der rTianer Maxımin (zZu inhm IT 175 Anm hat
‚4

stımmungen zwischen TE olb.°? Uun:! Tatian ın Solci un wich- Stellen (Mt 17, 4; f 29; T  Y ugustin einer Stelleigen Faällen, WIie der Wiederholung VO  3 Prapositionen ach XL DUTL noch den eCO1b- ZU) Irabanten S50 lassen sich Cd1ievA MI t 9, .  Ccum 1esSu el C: discipulis eius’”), sSind Tasils'
zahlreı: (IL 151} Die altlat Textkorrektoren die “Tatianent-

Kreise zıiehen., Aufklärung ber cdie mıttelalterlich Verbrei-
Lung des Textes ist VO  g einer ichtung der früh- und hochmittel-flechter”) en ‘unwichtige‘ Formworter ben viel eher stehen alteg_l_idxen Predigtliteratur » erwartelassen als Abwel:  ungen ın bedeutungstragenden örtern °Un-

wichtige‘ W örter werden textgeschichtliche rote en Eine Verbalkonkordanz un die phototypische Wiedergabe der
Handschrift wäaren sehr egrüßenDie altlat En  e  ung und erst recht ihr Endprodukt,

die Vulgata, haben den altlat. Tatıan einem en Westf.) Heinrich Laus  eIrg.
“unter dem Strich? verdammt: die Kirche hält iıhn nıcht
der ege, die Kirchenväter halten ihn nıcht der Er- Hiermit äang entiern: noch der Altlat Rhedig.) -

menN, der die Schächer Luc 2332 “Joathas)’ Un ‘"Maggatras’ enntwähnung wert. Wundern muß dabei, daß noch 1mM Apokryphen haben Janz andere Namen (Dysmas, Gestas’),Mittelalter vo  ssprachl Fassungen s konnte: aber das Namensregister Dei James, "The Apocryphal Newes IO 5834das paßt eben noch ZUuU e]INer apokryphenartigen Exıstenz
‘unter dem Strich? Wieviel Handschriften des altlat Die Wendung SINUL hat Iso Iür diesen Altlateiner den
Tatian mögen 1 noch vorhanden seın? (Z bei Tacitus Delegten) 1nn der Superioritä dessen, der

1ın SiNUu” hält, der Inieriorität dessen, der gehalten wırd. Er konnteDie liebende Hand der Humanisten hat S1e später nıcht Cl1e Wendung LC 6, 38; ‚ 22—23; Joh I3:7:23 stehen lassen, da
mehr geborgen. er erall 1 solches Verhältnis vorliegt. Dagegen ang sS1ie

hm Joh E W1e e1ne subordinatianische Haresi] S: ıst Ciearf Iina  w cdie Vorgeschichte cdes altlat textes der Streichung egründe
onkordanz!

Wie unumgänglich ıst 1N€e Verbal-Einzelevangelien Tatıan anknüpfen, steht deren
Weiterleben über Hieronymus hınaus unter dem kor- Dıie "Sermoni subalpini’ Ugolin1, “"Testi antıchi italiani’”,1942, 11 SS.) hıeten T vielen Stellen eiwa et CJO VOSrıgıerenden Aa n Der ebung reficiamt‘ : Mit. .28 1 Vulg. "reficiam vOos’]) ortlaut, aller-der nachtatianischen Schichten des Textes dienen die IIn 1Ngs nıcht pneziell das CHNYEIE Gut des “Colb’.tersuchungen UZ sS1e zeigen 1ne CH erwandt-
schaft des Colb mit dem Altlateiner ff2 (‘Corbeiensi1s’),
der als iıne auft das riech. zurückgreifende Verbes- Straubinger, Religionsphilosophie mit Theodizee, zweite Auflage,

263 S f Herder, reiburg, 1949, 83,80
SCTuN$S des ‘Colb.’-Textes anzusehen 1ST, also einen °Vor-
läufer)’ des Hieronymus um Überarbeiter gehabt hat Unter den zahlreichen Handbüchern der Religions-
Dazu kommt (ın der vorliegenden Form des Colb 1Ne philosophie dürfte sıch die vorliegende Arbeit des Frei-
Überlagerung durch die Vulgata, die ja ankerlich bereits burger Religionsphilosophen Dr Heinrich Straubinger

durch besondere Brauc!|  arkeıt auszeichnen. Das Buch ıst
ogels 1LI 175 leugnet 1Nne nennenswerte harmonisierende Wir- zunächst als Lehrbuch für akademische Vorlesungen g'_kung des auf Mit. 117 1tat. JText, die Hier. bezeugt. Der s1e

liegt für den “"G6ö1lb: tatsächlich 1n unwichtigeren’ Formalwortern dacht, kannn aber arüber hinaus auch dem Laien gute
(Mt. 1 1 Z 40; 26, 11)), aber auch 1n einem “wichtigeren” Wort- Dienste leisten, der sıch ber die Probleme der Religions-
Jaut (Mt D 35) VOT., Dagegen muß 11a  wn tatsächlich die VO  m} Vogels
für Mt. 1 "ligaveritis solveritis’ (statt der Person Sing.) geschichte, Religionspsychologie un Religionsphilosophie

unterrichten möchte. In VIeTr groß angelegten bschnittenaNnGENOMMENE Ablehnung d Joh 20, 2 1n Abzug bringen han-
delt sıch 1Ne Anlehnung nı M{t 18, 18 alligaveritis sSol1- wıird behandelt Die der Wesensbestimmung
veritis’. un Wahrheitsbegründung der Religion. Die ReligionMerkwürdige W1e der des Friaul-Venedig-Prager Textes
der Vulg. 1n Mec F3 (wo “neque ilius’ ausgelassen ist) und 1n ihren geschichtlichen Erscheinungformen,; anschließend
Mt 24, 36 (WO steht) bedürfen noch sehr O,  1  T Aufhellung. Dn Das Wesen der eligion und ihre ellung 1 mensch-
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liıchen Geistesleben, und schließlich Die Wahrheitsirage glaube ıch, ist 111a Aalıl Schlusse och 6Ö dem Bekenntnis
auf dem Gebiete der Religion. genötıigtl: 30 1a ich den Existentialismus verstanden“,

Der erste Abschnuitt über die Methode der Religions- und 1Han verzeıhe .ıch habe versucht, den exısten-
wissenschaft verzeichnet neben der althergebrachten tialistischen Autor besser verstehen, als sich selbst

verstand.” JI rotz alldem mu ß dankbar seIN, daßreligionsgeschıichtlichen und rational spekulatıven ethode
insbesondere auch die religionspsychologische, völker- dlesen Wurff, dieses Sichstellen über den Fxistentia-

l1ismus, gewagt hat, schon Aa Uus dem Grunde, weil hiler fürpsychologische und phänomenologische eihode Meister-
haft ist bei der Darstellung der einzelnen etihoden die en deutschen und Iranzösischen Fxistentialismus eıne
Grenze ihrer Möglichkeıten abgezeichnet, VOT em deut- zusammenfassende Darstellung auch 1 Dienste der (Ge-

schichte der Philosophie gegeben ist. als bei denlich herausgestellt, daß weder die eın geschichtliche, noch
die psychologische, noch die phänomenologische Methode Denkern uSs der Irüheren Zeit möchte an bei jedem

Satz eiNes existentialistischen Autors, WwW1€e auch bei derdie Wahrheitsfrage der Religion behandeln ermMa&as.
In der Darstellung der geschichtlichen Erscheinung Beurteilung desselben, nach der Rechtheit Iragen. Das

liegt VOFT em auch darın, daß WI1IT selbst ıIn die exıisten-der Religion sind die einzelnen Religionen In knapper
und och erschöpfender Horm dargeste Daß el die tialistische Sıtuation getaucht sind, der WIT nıcht Sanz

entrinnen können. Mir scheint uft weiıte trecken hınBehandlung der primitıven Religionen derjenigen der das Rıchtige getroffen ZUu 1aben Nicht ZU übersehen ist,Kulturreligionen nachgestellt ıst, mMa als auffallend
W as Pfeil in seiınem kleinen er ber „Kxistentia-registrıert werden. Bei der Darstellung des Buddhismus lıstische Philosophie“ VO  un „einer CHSETN, eıner weıternfiel mIr dıe merkwürdige Deutung des Unterschiedes

zwischen Hinayana und Mahayana auf Straubinger VEeT-
und einer sehr weıten Wortbedeutung“ des Existentia-
lismus gesagt hat Man hat dies wohl auch In den Gegen-trıtt den en, nach dem Hinayana se1 das Nirwana Satz VO  un dogmatisch geschlossenem System un einerNu dem önch unmiıttelbar zugänglich, nach dem oloßen „Art des Philosophierens“ vgl enzl) g'-Mahayana ber könne jeder der Erlösung teilhaftig cleidetwerden. Liegt nicht der Unterschied vielleicht doch mehr

In der Negation bzw. der Behauptung der Möglichkeit Nur kurz selen die exıistenti.alıstischen Autoren genannt,
e ZUT Darstellung kommen: Kierkegaard, Jaspers, Heideggier,der Stellvertretung und der damıt gegebenen Mithilfe Sartre, Camus, Marcel Vielleicht och eine kurze Darstellungbeim er der Krlösung? Gegensatz un! innerer Berührung des iIranzösischen un:
deutschen Existentialismus DZW.Im ergleich mit der Darstellung der Religionsgeschichte Wird auch der einzelnen Autoren

(d1ie Religionspsychologie außerordentlich kurz behandelt, besonders gegeben werden können. Eın Schlußkapitel Dringt 1ne Stellung-
W en Nanl bedenkt, daß 1n diesem Kapitel auch die S50Z101l0gie der mahme UT Existenzphilosophie, Eın pPAarI Fragen noch: ‚Ist nach der
eligion als Thema an  Ng In Form und Ausführung wWwird 1n Literatur Gabriel arcel ın diesem der jenem Punkte

nıcI anders ZzZu werten?der Abhandlung über die ahrhel der Religion die traditionelle
Lini SLAT. betont und der ottesbewels 1n Se1Nen verschiedenen Die Tage, OD I1d.  - eier Wust als Existentialisten ansprechen kannn
Formen urchgeführt, wobei der aiur C(WeT Sache ach der kosmo- der der Lebensphilosophie urechnen wüll, ıst nıcht VO.  — etzter
logische Beweils eine besondere Piflege erfährt. ‚edeutung. SE} katholischer e1ıte gilt ja der ıte „‚Existentialis  w“

Aufgefallen 1ıst Mmir, daß Clıie Frage (ier Möglichkeit e1iner unend- als eın besonderer Ehrenname (vgl azu dıe obige Unterscheidung
en Reihe sder CLie des nendlichen 1n irgendeiner Beziehung AFO). Pfeil).
anscheinend oMfengelassen WITd. Kann und muß 100828  - Nn1ıCc den Dillingen/Donau. Hebensperger
Widerspruch der unendlichen €1 klar herausstellen, (ie Be-
ingtheit des weltlichen eschehens allgemeın v_ers tändlich nach- Catholica, Jahrbuch IUr Kontroverstheologie., Herausg. Robert
ZUW eisen? Girosche ahrg. LL JTeıl Aschendorffsche Verlagsbuch-Das angezeıigte Buch Straubingers wird als kademi- handlung, Muünster 952/53 1m Abonnement 4, Einzel-
sches Lehrbuch zweiftfellos seinen Weg machen und eine heft Ir—
starke Verbreitung erfahren rAR Nutzen akade- Wer cie In acht Jahrgängen VO  b 19392 bis 1939 1m Ver-miıschen Jugend, wird ber auch durch die z1iu  5}  € Jag des Winfried-Bundes-Paderborn erschienene Viertel-Vereinigung moderner Gedankengänge mıt der alten
Wahrheit dem Ausbau der Diszıplin der Religionsphilo- jahrs  T1 leiıchen Namens gekannt und gelesen hat,

wird sıch ankbDar der wertvollen Hilfe erinnern. die s1esophie selbst dienen und miıt verhindern hnelfien, daß S16 ın den damaligen ahren den beginnenden und auf-noch mehr als bisher In der Religionsgeschichte und Urblühenden Bestrebungen Aussprache und An-Religionspsychologie aufgeht. näherung der beiden Konfessionen geleistet hat Denn
Bamberg. HALa DET 198  - diese Zeit seiztie eiIn sıch gegenselltig anregendes und

befruchtendes Gespräch zwıschen katholischen und PrOo-Lenz, osef, Der moderne euische und französische Existentialismus. testantischen heologen un auyıch interessierten Laien In
erweiterte uflage 1951, Paulinrusverlag Ine! 4,80 kleineren der größeren Arbeitskreisen e1in. Wie das

Wer sich selbst AA E  — philosophia perenn1s bekennt, geht sprochene Wort 1ın den Aussprachen, förderte das
an alle Werke, selen S1e Von einem „Existentialisten“ geschriebene durch Rede und Gegenrede VOoO  — allem die
selbst, selen Ss1e über den Existentialismus geschrieben, theologisch-wissenschaftliche Auseinandersetzung. Und
mıt einer gewlssen Zurückhaltung heran. Dies ist ıIn der dies mehr, weil die Diskussion über auDens-
hier besonders prekären Frage begründet: Was VOCI- fragen durch die seıit der Glaubensspaltung getirennt eNTt-
steht der Autor unter Kxistentialismus? Seien WIT ehr- wickelte theologische JLerminologie bislang sechr

erschwert WAarT.lich, diese Frage stellt Inan sıch entsprechend bei jeder
„Philosophie“, ber beim Existentialismus st,die Yrage Nachdem die VOM nationalsozialistischen Kegime C
VOT allem n des Dialektes des Autors besonders nächst csechr skeptisch betrachteten un schließlich untier-
schwierig, Ja 5qa  5 WIT unheilvoll Darauf at ÜEn rückten Annäherungsbestrebungen beider Konfessionen
Wenzl hingewiesen. versucht ın einem ersten Teil In öffentlichen Aussprachen tast S4aNz ZU Erliegendas, Was INa  b Existentialismus nNENNT, nach seinen wesent- kamen, konnte auch „Catholica“ seıt 1959 nıcht mehr
lichen Merkmalen hervorzukehren. Damıiıt ist schon e1iIN erscheinen. Darum ist jetzt, zumal sıch verantwortliche
YEeWISSET Standpunkt gegeben. hat 1€Ss miıt großer Kirchenleitungen 1n beiden Konfessionen der evangelisch-Sachkenntnis und praktischem Verständnis des exıstentia- katholischen Begegnung aNgENOMMEN haben, sehr ZU be-listischen Dialektes herausgearbeitet. Nich_tsdestoweniger yrüßen, daß neben dem rgan des Winfried-Bundes
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19903 RE81 S1IN  t“ un den „Rundbriefen VOo  am Meitingen” den undrtuck, daß d1ie jeweils Übersetzung irgendwie
anders machen wollte als iNTe Vorgängerin Oft ist die ÜDetrsmıt ihren besonderen ufgaben die Catholica AB  S Jahr-

uUuCcCh der Kontroverstheologie In wel Teilen He  var erstan- fNüssiger Lesen als qALe holperigen, Guardıni or]ientlierten
diozesanen. Daß viele Psalmtexte der Guardinı-Übers nıcht ingbar

den ist Alte bewährte Mitarbeiter, darunter erster SINd, wird ohl uch AZu geführt aben, daß das eßantiphonar
Stelle der Herausgeber, Stadtdechan Prälat Dr Robert Oöfters eine : eigene gewählt hiat. Dennoch wIird 188008  z dem nNeu:  s}  Nn
Grosche 1n Köln, un nNECUE, darunter auch ausländische Versuch keine große Zukunft voraussadgell können. Das Feld! be-

ertsdc die 1 (dne offiziellen ebetbücher leider u f-Helfer. en den beiden Seiten ımfassenden Teilen
einen reichen zeitnahen Inhalt verliehen, der sıcher auch geNOMMECNE Form. Der Weg, der auf dem Boden einer Verdeut-

SCHU: der latein1ıs  en extie und Kultiormen einer Belebungw1ıe die früheren Jahrgänge der Catholica über die
des Anteils der Gläubigien c derT Liturgie cder iırche beschrittenTenzen eutschlands hınaus Beachtung inden WIT:  Er
wurde, scheint ungeachtet der wertvollen Erkenntnıisse Un Vier-

Aus dem eTIS tien -n seijien hniıer neben dem Geleitwort von suche, die hier ewoNNCH wurden, 1m Sande verlaufen. Dıe
Grosche Un SCe1INemM Au{isatz über die Enzyklika „Humanı Aufgabe der Zukunft kann TE 1L.5 pfu primär

Generis” dıe Ausführungen VO: Johannes U „Nach dem aus dem Geiste un FT sekundäar auch‘' Q us den Formen der
Mariendogma” un VO ermann olk bDer „Das Wiırken dses klassıiısci kirchlichen 1fturgıe Se1IN.
HI CGeistes 17 den Gläubigen”“ genannt Münster. olpıng.

Der 13 bringt Abhandlungen VOo  [} Walter
„Die kontroverstheologische Revelanz Soeren Kierkegaards”, fer-
Nelr VO.  b Lucien Cala „Die Tradition bel Paulus”, ann Theologische Bibliographie
VO Bakhulzen V de MC „Iradıtion un hl

uswahl von neuerschienenen Büchern un Au{fsätzen
Schrift Beginn des Jahrhunderts  b un: VO. Jerome Hamer

ZU Theologie und ihren Grenzge{fbieten
AAur Entmythologisierung ultmann:  : DIie Ges der Kontro-

Zusammengestellt VO.  g Robert kı Münsterverstheologie iın Deutschland ist durch ınen Au{fsatz VO  -

PO L1l t ber die eueTtTen Forschungen 1m Jahrhun:  It V1 [ Vorbemerkung TIThR LV 1954, 28]
wobel Johann I1 un Johannes esamtitheologietreien, Nıkolaus Herborn,

Eck eingehend gewürdigt werden. Allgemeines
Bibliographie. general des SCIENCES rel1igıeuses.Besonders darft noch hervorgehoben werden, daß Robert Sa -

Bibliographie OTIS publ VEC le COLLC de la Direc-
kı sicher mıt V.  D  ler Mühe,, ın beiden "Teilen <ie kONLrOVvVersSs-

tion des Trelatıons cult au Ministere des alt. etrang. POUI le
theologische Lıteratur VO.  3 1951 his 1953 zusammengestellt nat

SETVICE i1bliogr. du Centre d’et Saint-Louis-de France, AÄAnnee
Diese ers! eistet IWrOo{Z der getroffenen Auswahl dem Fachmann 1950 Tip ırone 1953 AXVI, 40
wertvolle Dienste und gewährt jedem Interessenten einen Ein- E n bibliographicus ‚D  OV AIX, 1953, 127 —944
blick un eine EeTS  au DerTr die Reichhaltigkeit der theologischen 466—540
Fragen un Begegnungen zwischen den Konfessionen. Zusammen- S S Wp: Bibliographie XLVIILL AÄAnnee 1953 LO
assend dar{f INa na diesem gediegenen Neubeginn der O- Bureaux de la Revue (d’histoire ecclesiastique 1953 493*
liıca ın ihrem Dienst der Einheit der irche recht Teichen RHkEcel M1 suppl.|

Recensıion des TevVues RScPhIh XXXVIT, 1953, 184—202Erfolg für die Zukunf{ft wünschen.
FTan z an 375—395 574—0607 770—785

at uüuber theologische Dissertationen ın Mäschinenschrift.
6:3 SA EXX VE 1953, 685—0696; 1954, 51—60 119—

128 173—190Meßantiphonar. Die Psalmen und Afitiphon'en des Römischen Meß-
uches füur gemeinschaftliche deutsche Meßfieiern: Herausgegeben Bayer, MarTla:! Ostkirchliche| Bibliographie C stKSt 1L, 953
von enediktinern der Erzabtei Beuron. Te1burg, AÄerder. e1ln- FI=—Z85 145—160 224— 231 292307

Zeitschr.-Register. Gregorianum, generales 1920—
Oktav, >8 un 640, geb Lein. 4 ,20 1950 Vol Compil Del annn O YV C 59}

Pont Univ. Gregorilana 1953 VII, 453 D.; Hr 20000,—-.Das geschmackvol gebundene, preisli' dem!' Umfang nach
Nn1C| fteuere Buch, das die wechselnden Gesangsteile des Röm1i- Hilfsmittel ickers, Bonaven{iura Mehr, OFMCAap:
schen Me  es ın NEeEuU DEeTS. WI1€e auch e1nNn kompleities Psalte- Auxil1ium SCT1PLIOTUM, Praeceptla, consilia, subs1ıdua manuscriptis

relo parandıs imprimis et commentarıorum qUaE Jatine
rT1um (teils N  a übersetzt, e1ls 1n der ers VOo.  S Guardini), ferner

vulgantur, ffic 1DT. cath./Catholic Book Agency]beii dem Offertorium weıterTre Psalmverse (meist nach' dem: klassı-
schen Antı  ONar Gregors des Großen, verg. t{t, Offertoriale, 1953 57

N f Harald Blenda Repertorium lexicographicum
Desclee enthält, j88| Nner würdigeren Feler des deutschen

graeCUnN. catalogue OI indexes and dictionarlies to TrTee.
Gemeinschaftsgottesdienstes dienen. Seine Texte sind als Tgäan- authors Upps MqV1 iksell 1953 95 Coniec-
ZUNG den üblichen „Meßbüchern“”, vornehmlıch dem von Nea Neotestamentica XI SKT 14,—
Schott gedacht (neben dem jetzigen Betreuer der Schott-Meß- Geschichte der Theologie
uücher, Richard Beron UO5SB, zeichnen och verantwortlich Urbanus
Bomm OSB 1US Parsch) Die exie dienen sowohl der geme1n- BOölgerT; Franz: Der griechische Barlaam-Roman. Ein Werk des

Johannes VO  - Damaskos. Buch-Kunstverl 1953 Xrscha:  ıchen Rezitation W1e dem) Singen. In einem aChwWOTr: WwI1Ird 104 Studia patristica et byzantına 10,— .
er die rundsätze bei der Bearbeitung un ber die Anwendung TITrtillanges, Alntonin]-D{[almac Gilbert, OPI Der heı1ılige
ım Gottesdiens gesprochen. Die exie sollten richtug, nach (Übers, achw AF Robert Grosche..Thomas Vo  _ Qqu:
dem Sinn, den der VOILl der iturgie gebrauchte orllau der [dt.] Aufl.) oln en Hegner (1954) 720
jeweiligen Stelle 1n der.  iLturglie hat also nıcht ohne weıiteres (3 ämirezZ, 1Santiago Jacobus Marıla, De auctoritate
nach dem Urtext od. dem revidıerten lat salter), kultfähig, 1Iso doctrinali TIThomae quinatıs. Frb/S Impr. St-Paul 1952
ın einer des Heiligtums un des ysteri1ums würdigen Sprache, 320 D.3 SIT. 3,30
und sprech- un SiNgbar geboten werden. ineuxXx, R T7 Initıiation la theologıe de aın Thomas

d’Aquin, Tournal: Desclee 1954 XIV, O52 D-.j bir. 200 —Gerne bestätigt der Rez., daß diese öbliche Zielsetzung eN- avlıs, Russel The oubting Ihomas N Philos
ber den Diözesangebetbü  ‚ern verwandten Viersuchen
(vergl IhRev 1951, 198) e11ls besserT ausgefallen ist, die “ Library 1953 344 D-., 4,75

&eu arTt.. Meister Ckar‘ Meister Eckarts ellung inner-
„Liturgierichtige” Ders VO  en Joh. 2123 amn DezZ., Congregate ın halb der theologischen Entwicklung des Spätmittelalters, Von
Ps 49, „Versammelt gegenuüber dem philologisch rich- Konrad Weiß Opelmann 1953 Studien der
igen „Bring ihm zusammen”, indem die Liturgie die 15 Zu- /Luther-Akademi 3,50
sammenkunft, die Ecclesia, me1nt, während 1m Urtext e1in uber Oger La theologie catholique au mılıeu du AXC
Gericht zwischen ott un SeINeN Frommen gedacht ist, (as kräf- siecle Tournal Casterman 1954 101 Cahiers de
tigere Sanl Scham erröten” gegenüber dem blasseren „Nicht actualite religieuse; DIr. 39,— (Hir. 300,—).
Schanden werden“” für erubescam ın Ps 24, aIiur INall IL Religionswissenschai{it un -geschichtéaber auch wieder In der d1iözesanen Dersetzung bessere Stellen, Neue Zeitschri: International Review for the historyIs 30, „Volk VO: 102  3  “ gegenüber „Volk VO: S10  1 eb:  »
„Wird erheben“” gegenüber „erhebt“, cdie eTrs des „qu1a 110  - sunti”

of religions. Issued by the International Assocıation for the
History of Religions, Raffaele Pettazonl. Vol E Fasc:

ın der Comm. der 55 Innocentes. Be1 Vergleichen hat INa öfters January 1954 E 1954 13 1SSUes Der VCOa1; SUDSCT.
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hfl 20,— ($ 3, 30} Der Vearl SuUupp 111 ed ın the s An-:- Va dı eon  «  » Le Tobleme sSynoptique. Tourna:i: Des-
ual bibliography of the history of religions.]

Kongreß &6  &6 e  © Religionswissenschaftlicher Kongreß
cliee 1954 AAXIV, A f4 Bibliotheque eo 1L, 1; bir. 200,—+>;Vvid Cerfäauxz;, Lucien: Le probleme synoptique. NRTh

Marburg 953 $E:154 LXXVIITL, 1953, NT 12, 5Sp 05—768:; LÄXXVWVI, 1954, 494—505
Vgl azu 1954, 73—82 127—128 GOogqguel, Maurice: uelques Observations SUT “OeUVTre de Luc.

Allg. elig.-Geschi|  te. Friedr. Die Religionsgeschichte RevHistPhilRel AXXKIIT, 1953, —51
als Wegbereiterin für die usammenarbeit der Religionen,
ThLZ LAXVIUIUNU, 1953, 727— F40

Vögeli, Alfred as und Euripides ThZBas [ 1953,415—438
H8i et. Friedr. ‚„Mut ZUT Liebe” Die Zusammenarbeit der Maurer, Christian ech Gottes und Sohn Gottes 1 Passions-Religionen 1m Dienste der GganzenNh Menschhei EHK, Jg bericht des Markusevangeliums. ZIhK LI 1953, 1—38.953/54, S 18—3°72 G O4@:; ernar': Der Prolog des Johannes-Evangeliums undMensching, Gfust.] Das Problem der Entwicklung der Heraklit 1ne Auseinandersetzung mit Rudolf BultmannReligionsgeschichte. StudGen VIIL, 1954, 83—192 EHK, JG: 953/54, I 1 43—63

— Neumann, Erich Kulturentwicklung un eligion.
SIT.

Winter, Paul Movoysvinc NAÄDC NOATOOC. ZRGG V,335—364 1953,Rascher 953 XI, 240 Umkreisung der
14,90 (DM 1n E  E 4 Max Die .„Nacht“ 1mMm Johannesevangelium. ThQMohr, Richard Die christliche 1mMm ichte der Etihnologie., CXXXIIHU, 1953, 400—407
Mchn Hueber 1954 VI[I, 189 Handbuch der MorTaltheo- e Ludwig, CSSR Zum Verständnis des eutestamentl]ı:  €n
Oogie 1 P —. Parabelbegriffes. BiKi, 1953, S 4— 19.. S chubhbh ar  V alter eligion und Eros. Au{l.) Hrsqg OR Haas, Die ellung eSsu Un und Sünder Nach deT1edT!! Seifert Mchn Beck (1952) 246 S: Lw. 1350 Vier Evangelien. Frb/S UniversitätsverIl. 1953 AVI; 4254„Sard et Louis: Experiences mYystiques terres NO  — chretiennes. Studia.Friburgensia, VIIL; SIr. 15,60Alsatia 953 181 D5Dagesse et ulture; Hr. 480,—. I 7 Alphonse, SSR;: Essai  Da E  une theologie du scandaleEliade, Mircea: Images et symboles. Essais SUTr le symbolisme ans les SY:  1ques. Bibl XXXV, 1954, 1—28
magico-TreligieuxX, Gallımard 1952 238 D.;j Hr 500,—. > 4 Ch[arles] de Paulus, apostel der vrijhei UOnderzoek aar

181. Missionswissenschait und -geschichte achtergronden inhoud Van de T1e dan de Galaten, ın het
qungsbericht, CHÄrFısten und Antıi:  Tisten Die Missionen in bijz met betrekk tot het apostolaat Paulus verhouding tot—. Ta de Joodse wet. mst U .-M. Holland 1952 207 D1.; 15,—der religionsfeindlichen und widerchristichen Welt VOoONn heute Dupont, Jacques, OSB La reconciliation ans la theologie deTagung für Missionare Münster (Westf. } 953 — 29. 5
1953 eienate und Berichte Hrsg V, Laurenz Kilger (55:5::B- z saınt Paul EstBibl XL E952: 255—302; led sep.:] Lou PubiI
(Hiltrup erl Herz-Jesu-Missionshaus [1954].) 212 D Ö, UNLV.,; Brug Desclee de Brouwer 1953 AnalLov

Einzelne Persönlichkeiten Gebiete Schıimm el, Annemarie: BiblOr IL, 32; bifr. 40 , —
aymundus Lullus und seine Auseinandersetzung mit dem siam. Dupont, Jacques, OSB uv X0LOTO. L’union VeC le Christ

sulvant saınt Paul „AVvec le Chris ans la vVviıe futureEHK, Jg. 1953/4, , 64-— 76 Brug Ed de J’Abbayve de aint-Andre: Lou Nauwelaerts:llessor TITe L  otre des es et dQu apon. »alınt
Francois Xavier. Perrin 953 H; 344 Desclee de Brouwer 1952 221 D.; b{fr. 180,— (Hir. 1200,—)

h ıa 35 €eOT9g, Der TISpITUNg des Chinaplans des GOonNnz  e Ru1z, ‚ya  o  N Sentido soteriolögico de ‚„‚Kefale”
h1 Franz JA ET Commentarii Franc1ısco averio 52.—195 1a Cr1isto10gla de San Anthologica IL,  P 1953,

ArchHSJ XXITL, 1953, 383—56 35—22.
Caraco, La desirable et le ublime PhenomenoloGentili, L’apostolo Cina: atteo CC l’Apocalypse. La Baconniere 1953 398 D.; SIr 1 n

gie d3\1Unione m1ss, del cleTo 1953 1938
elwissenschaf{it Kirchengeschichte

1, Allgemeines8 UNgemeines (Gesamtbibel
TI1o do and to teach Essays in honor of jarles Lynn Pyatlt, PIES C M 7 S5J, Alszeghy, Z Y Conspectus: Teologia

by his T1eNds uDonNn his retirement iTrom the College of the storia. Greg XAAXÄXV, 1954, 256—298
Pietro eologia, storla, aggi dı sintesie, une wa Hd ROSCOE Pierson. Lexington, en patristiche. Studium 1953 191 Proüiili sintesıThe College of the 1953 186 P.j 5,— . IH; lir. 500 —Palacios Tammatica aramaico-biblica schol

exercıt. textib et vocabular., ornata R, Tournai Gesamte Kirchengeschichte
Desclee 1953 X, 138 antese, Memorie torıche chlesa vicentina.Knight, GeEOTge 1Ca approach to the doctrine of the Or1g1n1ı al 1CeNnza:! Tip Gaetano 1951Trinity. 1953 e0]1, ()ccasıonal PaDeIS I; ch O, —. 328 D.y LaV.

Attente du messie. Recueil etiudes bibliques Lucien Cert-
faux [e.a.] Brug Desclee de Brouwer 1954 188 Christliches Altertum einschl. Patrologie
Recherches bibliques; Hr. 1200,— (bir. 150,—). I1., Ernest Patristic tudies C  Z Bibl pOS

Vat 1953 VIT, 254 est1ı C5XXHEes Testament (u nachbibl Judentum) Christine Das Sprachenproblem in der frühchrist-Alt, Albrecht Die Heimat des Deuteronomiums. Alt Kleine ıchen Mission. Z.,M. XXXVIIL, 1954, 103— 111Schriften esch Volkes Israel IT, Mchn 1953, 2507275
Jepsen, Alfred Die Quellen des Königsbuches., Hal Nie- Fischer, Jos Studien ZU) Todesgedanken 1n der en

irche Die Beurteilung des atürlichen €es 1n der kirch-
1953 114 S.: 12,30 ichen Literatur der ersten Tel Jahrhunderte Mech:;  =4 HueberVölker, alther Die Verwertung der Weisheits-Literatur bei 1954 AAIV, 318 S.; 21,80.den christl Alexandrinern. ZKG SG I Z 952/53,) er Werner: Abendmahl und irchengemeinschaft in derSCHAMITIFEt- INs en 1n den eisheitsbüchern Job, Sprüche

und Jesus Sirach. Herder 1954 VT 208
en irche, hauptsächlich des Ostens Luther. Verlags-

Freiburger theolog. Studien LXVI; 12,50.
aus Renner 1954 1831 5. } Lw. 3,60

Stommel, Eduard ZNnNusTOoV EXNETÄOEOWS (Didache 16, 6>Ste ch © Reinhold Die persönliche e1sheli 1n den Proverbien Oom!' XLVIIL, 1953, ETKap ZKkTh LXXYV, 1953, 411—451 ter S e S Erik Die Begegnung miıt dem UngeheuerOudenrij N., Van den, Vom 51INne des 0  en Liedes Visl1o VigChr VIITL, 1954, 52—H ermas,

DThomFr XXXI, 1953, 257—280
Vriezen,; Th[eodor] C{hristiaan]: rophecy and eschatology. Na urn Plerre: Le dossier d’Hippolyvyte et de Meliton ans les

florileges dogmatiques et chez les historiens modernes.Congress Volume Copenhagen 1953 (Memorial to entzen Fd du Cerf 1953 197 Patristica fr 900 , —.VetTest, upp E 1953, 199— 229 E Joh ber Syneidesis bel Klemens vonoth, artin: Das eschichtsverständnis der alttestamentl!i:  en lexandreia. Studien /ASen historis:  en Theologie. estg. FTApokalyptik öln OÖpladen Westdeutscher erl
26 Arbeitsgemeinschaft Orschung Landes Nordrhein- Seppelt ZUg I 1953, 27+—33
Westfalen Geisteswiss., 2,20 el IS Carl Tjgines und die hellenistischen Religionen.

:EA Z LXXVIITL, 1953, 741—748,OC Joshua On the Apocalyptic 1n Judaism. Phil The Franchi Pio Constantiniana. Cd  < BıblDropsic College 1952 VI, 154 eEW' ONOGT. SerTl., I1;Davies, W [illiam] D{[avid}: OTra 1ın the messianic dqge and/or pOos Vat 1953 209 s{l lir. 2500,—-.
the dge to COmMme Phil Soc of Biblical Literature 1952 VIIT, Rudberg, Stig Etudes SUT la tradition manuscrite de Saın

Basile und Lundequist /Distribution) (1953) 224JBiblLit, Monogr. ser. VII; 1,50 skr. 20,— [These OctioraNeues Testament (u ntl Zeitgeschichte) Jaeger, WernaerT: Iwo rediscovered works of ancient ChristianParTker, Pierson: The Gospel before Mark Chic Univ. of liternature: Gregory O{ vssa (: De ınstituto Christiano) and111  1954 . Jahrgang 50 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  112  —— —E ET ——————————>——>——  hfl, 20,— ($ 5,30) per year; suppl. will ed. in the cours: An-  Vaganay, Leon: Le probleme synoptique. — P& Tournai: Des-  nual bibliography of the history of religions.]  Kongreß. — Sonderheft Religionswissenschaftlicher Kongreß  clee 1954, XXIV, 474 p. = Bibliotheque theol. II, 1; bfr. 200,—;  vid.: Cerfaux, Lucien: Le probleme synoptique. — NRTh  Marburg 1953. — ThLZ LXXVIII, 1953, Nr. 12, Sp. 705—768;  LXXXVI, 1954, 494—505.  Vvgl.. dazu: a. a. O. LXXIX, 1954, 73—82. 127—128.  Goguel, Maurice: Quelques observations sur l'oeuvre de Luc.  Allg. Relig.-Geschichte. — Heiler,Friedr.: Die Religionsgeschichte  — RevHistPhilRel XXXIII, 1953, 37—51.  als Wegbereiterin für die Zusammenarbeit der Religionen, —  ThLZ LXXVIII, 1953, 727—740,  Vögeli, Alfred: Lukas und Euripides. — ThZBas IX 1953  415—438.  Heiler,  Friedr.: „Mut zur Liebe”, — Die Zusammenarbeit der  Maurer, Christian: Knecht Gottes und Sohn Gottes im Passions-  Religionen im Dienste der ganzen Menschheit. — EHK,  Jg.  bericht des Markusevangeliums. — ZThK L, 1953, 1—38.  1953/54, H. I [, 1954], 18—32,  Cold, Eberhard: Der Prolog des Johannes-Evangeliums und  Mensching,  Glust.]:  Das Problem der Entwicklung in  der  Heraklit. Eine Auseinandersetzung mit Rudolf Bultmann. —  Religionsgeschichte. — StudGen VII, 1954, 183—192.  EHK, Jg. 1953/54, H. I [, 1954], 43—3.  N eumann,  Erich: Kulturentwicklung und Religion.  S=>  Zü:  sfr.  Winter, Paul: Movoyeviic xdp@ nxatoOE. — ZRGG V,  335—364.  1953,  Rascher 1953. XI, 210 S, = Umkreisung der Mitte I; Lw.  14,90 (DM 14,30).  Meinertz, Max: Die „Nacht“ im Johannesevangelium. — ThQ  Mohr, Richard: Die christliche Ethik im Lichte der Ethnologie. —  CXXXIN, 1953, 400—407,  Mchn: Hueber 1954. VII, 189 S. = Handbuch der Moraltheo-  Hick, Ludwig, CSSR: Zum Verständnis des neutestamentlichen  logie IV; DM 7,—.  Parabelbegriffes, — BiKi, 1953, I, 4—19.  —A Schubart, Walter: Religion und Eros. {3._Aufl.) Hrsg. v.  Haas, Jakob: Die Stellung Jesu zu Sünde und Sünder nach de .  Friedrich Seifert. — Mchn: Beck (1952). 246 S.; Lw. 13,50.  vier Evangelien, — Frb/S: Universitätsverl. 1953. XXVI  ,4254„S 7  Gardet, Louis: Experiences mystiques en terres non _ chretiennes.  = Studia_ Friburgensia, N. F, VII; sfr. 15,60,  — P: Alsatia 1953. 181 p. = Sagesse et culture; ffr, 480,—.  Humbert, Alphonse, CSSR: Essai d’une theologie du scandale  Eliade, Mircea;: Images et symboles. Essais sur le symbolisme  dans les synoptiques. — Bibl XXXV, 1954, 1—28.  magico-religieux, — P:; Gallimard 1952, 238 p.; ffr. 500,—.  Beus, Chlarles] de: Paulus, apostel der vrijheid. Onderzoek naar  I. Missionswissenschaft und -geschichte  achtergronden en inhoud van de Brief aan de Galaten, in het  gungsbericht. — Christen und Antichristen. Die Missionen in  bijz. met betrekk. tot het apostolaat en Paulus’ verhouding tot  7\Ta  de Joodse wet. — Amst: U,-M. Holland 1952. 207 bl.; fl. 15,—.  der religionsfeindlichen und widerchristlchen Welt von heute.  Dupont, Jacques, OSB: La reconciliation dans la theologie de  Tagung für Missionare zu Münster /Westf.) 25. 5. 1953 —29.5.  1953. Referate und Berichte. Hrsg. v. Laurenz Kilger O.5S.B.—  saint Paul. — EstBibl XI, 1952, 255—302; [ed. sep.:] Lou: Publ,  (Hiltrup: Verl. Herz-Jesu-Missionshaus [1954].) 212 S.; DM 8,50.  univ.; P & Brug: Desclee de Brouwer 1953. 52  P. = AnalLov  Einzelne Persönlichkeiten u. Gebiete: Schimmel, Annemarie:  BiblOr II, 32; bfr. 40,—.  Raymundus Lullus und seine Auseinandersetzung mit dem Islam,  Dupont, Jacques, OSB: Xdv Xoı0r6®. L'union avec le Christ  suivant saint Paul. I: „Avec le Christ” dans la vie future. —  — EHK, Jg. 1953/4, H. I [, 1954], 64—76.  Brug: Ed. de T’Abbaye de Saint-Andre; Lou: Nauwelaerts; P  /Bellessort, Andre: L’apötre des Indes et du Japon, Saint  Francois Xavier. — P: Perrin 1953. II, 344 p.  Desclee de Brouwer 1952. 221 p.; bfr. 180,— (ffr. 1200,—).  Schurhammer, Georg, SJ: Der Ursprung des Chinaplans des  Gonzälez Ruiz, Jose: Sentido soteriolögico de „Kefale” en  hl, Franz Xaver. — Commentarii S. Francisco Xaverio 1552—1952  la cristologia de San Pablo, — Anthologica annua, R 1953,  = ArchHSJ XXII, 1953, 38—56.  185—225.,  Caraco, A.: La desirable et le sublime. Phenomenolo:  AGentili, O.: L’apostolo della Cina: P. Matteo Ricci. — R:  l’Apocalypse. La Baconniere 1953, 398 p.; sfr. 12,—.  gie d8\/é‘  Unione miss, del clero 1953, 198 p.  IV. Bibelwissenschaft  V.Kirchengeschichte  1, Allgemeines  1. Allgemeines (Gesamtbibel)  To do. and to teach. Essays in honor of Charles Lynn Pyatt, pres.  Flick, M., SJ, & Alszeghy, Z., SJ: Conspectus: Teologia  by his friends upon his retirement from the College of the  della storia. — Greg XXXV, 1954, 256—298,  Chiocchetta, Pietro: Teologia della storia, Saggi di sintesi  Bible, June 1953. Ed. Roscoe _ M. Pierson. — Lexington, Kent.:  patristiche. — R: Ed, Studium 1953. 191 p.  U  a=  Profili e sintesi  The College of the Bible 1953. 186 p.; $ 5,—.  I11; lir, 500,—,  Palacios,  L.: Grammatica aramaico-biblica,  Ad us.  schol.  exercit. textib. et vocabular, ornata. Ed. 2. — R, Tournai & P:  2. Gesamte Kirchengeschichte  Z  Desclee 1953. X, 138 p.  Mantese, G.: Memorie storiche della chiesa vicentina. I: Dalle  #Knight, George A, F.: A biblical approach to the doctrine ofthe  origini al mille. — Vicenza: Tip. S. Gaetano 1951, XXXIX,  Trinity. — L 1953. = ScJTheol, Occasional papers I; sh. 6, —.  328 p.;, 10 tav.  L’Attente du messie. Recueil d’etudes bibliques p. Lucien Cer-  ==  faux [e.a.] — P & Brug: Desclee de Brouwer 1954. 188 p.  S=  3. Christliches Altertum (einschl. Patrologie)  Recherches bibliques; ffr. 1200,— (bfr. 150,—).  Honigmann,, Ernest: Patristic studies. — CdV: Bibl. Apost,  Vat, 1953. VII, 254 p. = Studi e testi CLXXII,  2. Altes Testament (u, nachbibl. Judentum)  Mohrmann, Christine: Das Sprachenproblem in der frühchrist-  Alt, Albrecht: Die Heimat des Deuteronomiums. — Alt: Kleine  lichen Mission. — ZMR XXXVIII, 1954, 103—111,  Schriften z. Gesch. d, Volkes Israel II, Mchn 1953, 250—275.  Jepsen, Alfred: Die Quellen des Königsbuches. — Hal: Nie-  Fischer, Jos. A.: Studien zum Todesgedanken in der alten  Kirche. I: Die Beurteilung des natürlichen Todes in der kirch-  meyer 1953. 114 S.; DM 12,30.  lichen Literatur der ersten drei Jahrhunderte, — Mchn: Hueber  Völker, Walther: Die Verwertung der Weisheits-Literatur bei  1954. XXIV, 318 S.; DM 21,80.  den christl. Alexandrinern. — ZKG LXIV = IV, 2, 1952/53, 1—33.  Elert,  Werner:  Abendmahl und Kirchengemeinschaft  in _ der  Schmitt, Ernst; Leben in den Weisheitsbüchern Job, Sprüche  und Jesus Sirach. — Frb(/Br): Herder 1954. XVI, 208 S.  =  z  Alten Kirche, hauptsächlich des Ostens. — B: Luther. Verlags-  Freiburger theolog. Studien LXVI; DM 12,50.  haus Renner 1954. 181 S.; Lw. DM 8,60.  Stommel, Eduard: Xnusiov &xnetdgews (Didache 16,6). —  Stecher, Reinhold: Die persönliche Weisheit in den Proverbien  RömQu XLVIII, 1/2, 1953, 21—42.  Kap. 8. — ZkTh LXXV, 1953, 411—451.,  Peterson, Erik: Die Begegnung mit dem Ungeheuer, H  Oudenrijn, M. A. van den, OP: Vom Sinne des Hohen Liedes,  Visio IV. — VigChr VIII, 1954, 52—71.  qrm as,  — DThomFr XXXI, 1953, 257—280.  Vriezen, Th[eodor] C{[hristiaan]: Prophecy and eschatology. —  Nautin, Pierre: Le dossier d’Hippolyte et de Meliton dans les  florileges dogmatiques et chez les historiens modernes. — P:  Congress Volume Copenhagen 1953. (Memorial to A, Bentzen)  Ed. du Cerf 1953. 197 p. = Patristica I; ffr. 900,—.  =_ VetTest, Suppl. I, 1953, 199—229,  Stelzenberger, Joh.: Uber Syneidesis _ bei Klemens von  ‚ /Noth, Martin: Das Geschichtsverständnis der alttestamentlichen  Alexandreia. — Studien zur historischen Theologie., Festg. £. Fr.  Apokalyptik. — Köln & Opladen: Westdeutscher Verl. [1954].  26 S. = Arbeitsgemeinschaft f. Forschung d. Landes Nordrhein-  X. Seppelt [= zugl.] MüThZ IV, 1953, 27—33,  Westfalen, Geisteswiss,, ‘  ; DM 2,20.  Schneider, Carl: Origines und die hellenistischen Religionen.  — ThLZ LXXVIII, 1953, 741—748.  Bloch, Joshua: On the Apocalyptic in Judaism. — Phil: The  Franchi  de' Cavalieri, Pio: Constantiniana. — CAV: Bibl.  Dropsic College 1952. VI, 154 p. = JewQR, Monöogr. ser, II;  Davies, Wflilliam] D[avid]: Torah in the messianic age and/or  Apost. Vat. 1953. 209 p. = Studi e testi CLXXI; lir. 2500,—.  the age to come. — Phil: Soc. of Biblical Literature 1952, V,  Rudberg, Stig Y.: Etudes sur la tradition manuscrite de sain  Basile. — Lund: Lundequist (Distribution) (1953).  224 S.;  99 p. = JBiblLit, Monogr. ser. VII; $ 1,50.  skr, 20,— [These p. 1, doctorat 1953.]  3, Neues Testament (u. ntl. Zeitgeschichte)  Jaeger, Werner: Two rediscovered works of ancient Christian  Parker, Pierson: The Gospel before Mark, — Chic: Univ, of  Jliterature: Gregory of Nyssa (:De instituto Christiano) and  Z Chiéago Pr 1953 F5 266 p $ 6,50;  Macarlus (: ’Erotohh zo0OTN NQ0S KOVAKOVS). [W?th the texts.]  DChicago Pr 1953 I 256 p. ! 6,50 Macarlus '"Erntotohn NOOTN NO0S WOVOXOUCT). Wi the texts.]
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WTI1LINgSs of St Augustine. Maädl St. Mary OI the Lake be- Thomas, aus Der (Internationale irchliche Lukasorden (für
MiINary 1952 161 Y  emSMuLa: Krankenseelsorge durch Wort un Tat) uatember Z

1954, 101—103
d S Herm.: Sacra Scriptiura Bemerkungen ZUr Inspirations- Adlhoch, W alter GCarıtas und Jugend. CarıtasFr EIV-, 1953,TEe Augustins. Festschrıi Franz Dornseifi 65 eburtst., 1623LDz 1953, 262—273 X 1, KirchenrecGrOSS, Julhius at Johannes VO Damaskus die TDsunde GE-

lehrt? ZRGG V, 1953, 118—135 einschl. 11 erwaltung un Statistik)
Venuta, Gr SCHEC4ST Libero arbitrio ıberta grazia nel OTG HE G1US.  e  , La qglurıdicita del dirıtto Can0on1CoOo al Vvaglio

pensiero dı Bernardo. Ferrari 0953 164 otitrına Contemporanea. 1n d1 Vıncenzo Del
Beumer, Joh., S. Mariologie und Ekkelsiologie saa. VOoO  — G1udice I Mil 1953, 469—532

Sfella. NS 1954, 48—61 TicHh Auflösung des Staaiskirchenrechts Zu den
>gB el FDerO, (:1US.* SS oOLLıNA eucaristica eglı CIIn d1 Papa Erörterungen der Vereinigung der eutischen Staatsre:  slehrer

Innocenzo 1L Pont. Inst Anselmiani 1953 228 1n Marburg Oktober 1952 eV. IL, 2/3, 1953,Hevick, Valens, OF  z ZuUur ubienre des Bonaventura. 82— 303
FranzStud 1954, T: M i  erer, Max Re:  skirche un! Liebeskirche Passauer

Micklem, Nathaniel Reason anı revelation: question from Studien Festschr. Bischof Landersdor{fer, 1953, 173185Duns SCoius LO Nelson 1953 106 Nelson philos 5 m end, Rudolf Glaubensireihei als innerkirchliches Grundrecht
serles; ch Mensch und aa 1ın Recht . Geschichte Festschr Herberto Werner, OFM Die Te VO  - der aCcceptatio dıvına KTraus, Kitzıngen 1954, DF ZZD1
be1 Johannes Duns Scotus mit bes Berücks Rechtfertigungs-
Te Werl 1eTtrıcCi oelde-Verl 1954 231 u ernRar: SÄAC Zur Kontroverse ber den Rechts-

grund VONn Z.ö6libat un! euschheitsverpflichtung bei- Majoristen.Franziskanische orschungen X; 14,— (Kath.-theol, Diss. B: 1953, 09—31München.] Bruno: Die Apostolis  e Administratur Innsbruck-—
Koniessionskunde und Oekumenische eWeEgung Feldkirch. O‘OeAKR 111, 1952, 09—35

Molland, Ekinar: Konfesjonskunnskap. Kristenhetens rosbek- T4r 1 Har Alkuin, OFMCap: Die Rechtspersönlichkeit der
jennelser 910] kirkesamiunn. (Oslo:) KOT. Land Kirke klösterlichen Verbandsiormen ach kanon. 3 SChweIlZzer. Recht.
(1953) 3928 Frb/S Universitätsverl. 1953 UDEn 241 Freiburger

s»>tremoukhoff,; Dimitri MOsSscoOow the 1T Kome!: SOUTCeSs Veröffentlichungen Geb y irche aa VI; sir 15,60
OI the doctrine. Spec XXVIIL, 1953, 84— 10 hang, ası  alis, De relationibus juridicis ınter superlores

Racoveanu, George: Die rumänische Orthodoxie OstkSt H1: regulares et mon1ales eXemptas 1PS1Ss sSu  1tas (sec. Codicem
1953, 161—198. Vig.). Mstr 1953 Regensberg. VIIL, D.; 5,—

Andrews, eodore The Polish ationa Church ın
merica and Poland LO 953 117 D.; sh 12/6 XL Pastoraltheologie

Sar Thomas, OS  w Wege unı Umwege ZUT Einheit der Eglise et Apostolat, collab Ip.1 Chavasse [e.
Kirche I 1953 309 —323 JTournal: Casterman 1953 ALIL, oll „Eglise vivante”,

Sätrtöoryv, Thomas, S  w Die Sıtuation Una Sancta 1 Z PRA4d4DS; Le role du laıcat ans l’Eglise. Tournal
Meit 1954, 3——8 Casterman 1954 248 Cahiers de L'actualite religieuse.

La Parrocchia Miscellanea Cı STU! 1n di il CardRüd, Anselm, OSB Die Wiedervereinigung 1 Glauben eute. —
neUtOU AVIIL, 1954, C  —5 ANlfredo] Ildefonso Cchusier ÄTCIVeESCOVO dı ılano

KAINGeTr, Ernst Was erwarte die evangelische Kirche VO der tausta T1COrrenza del S Ul HW d1 ep1scCopato di SaCerdozio.
Una Sancta-Arbeit? Una Sancta I j Meit 1954, 611 Mi 1953 409—569 La S5CcCuola cattolica 1953,

fasc.Moraltheologie Rimoldi, Antonio: L’indagine SOClologica di u parrocchla.
ScuCattFord, John C 7 Sh \ Gerald, SJ otles morTal theo- La Parrocchla. Miscellanea Card Schuster

1OGY, 1953 ThStudies 1954, BIZZI0 1953, 439— 474 ; 466——4 F4 S0Cc1lologlia parrocchla
S  öllgen, Werner: Ein halbes Jahrhundert katholischer (saggio bibliografico)>.

A aks dOo Congresso interamerıcano de educacao catolicaMoraltheologie. ıne grundsatzliche Besinnung. chl XLVI, 4,
1954, 370—376 (‚ Rio de Janeiro, 116 55RE Editor

Urdanoz, La conciencia morTal anto Tomäas 10s siste- Tasil, Rio de Janeiro. Rio de Janeiro 1952 612 4U
I10aıs morTales. 0M LXÄAILX, 1952, 529— 576 PASCHEr Gerard Johann Michael Saijler un Immanuel ant

Deman, OMmMas), Le de la connalssance la ıne moralpädag Unters den geistigen Grundlagen der
veriu. Univ'  awWw. XKXIL, 1952, 84* —103° Erziehungslehre Sallers Herder 1953 259

Gustav Der ensch unı sSeın Leih. Eins: Johannes- Untersuchungen Theologie Seelsorge V; DN 17,—
erl [1953] Christ eute E: 3,80 [Kath.-theol. Diss. Würzburg.|

Le oOrpS humain. Presentation tab  es Dar les mOo1nes de ck . Franz: JjJohannes Bapftıst VO  - Hirscher un sSe1ne ate-
Solesmes. (P:) Desclee (1954) V, 242, Les Enseig- chismen 1n eıt- geistesgeschichtl. Zusammenhange. Ein Be1-
nements pontificaux; ir LTag Kate:  ismusfrage Gegenwart. Tb(/Br) Herder 1953

Deussen, Ansgar, Das Geheimnis der 1e 1mM Welt- XXIV, 263 Untersuchungen Theologie Deelsorge VI;
plan Gottes InnsDbr., Wien, Mech: Tyrolia 407 DN 15,— [Kath.-theol. onn

1X. hris  che oZzi0ologie 1IL. ] fu 1 (und Kirchenmusik)
10 attıva la liturgia. tti del 1110 ConvegnoHelmut Die CNTIıSiLiche Gemeinde iın der poli-

tischen Welt IU Mohr (Siebeck} 1954 62 Schriften internazionale cl i STIU! iturgicı (Lugano, 14.—18 sett
5Studiengemeinschaft ‚Vang kademien I 5,40 'uUId d1 U1g gustoni GIOV. W agner, Como: Ars

S1ım ragıon 8l L’umanesimo 1l demonilaCo COomacCi1ina, Libr. 1Lr vescovile; Lugano: Centro ;li liturgie
nell arte 5 del 11 Congresso internazionale di STU! umanı- pastorale 1953 254 | - eutische Fassung nı u1gl,
sticı CUTrTa d1 Enrico astelll. Mıl Bocca 1953 © Joh Tatige eilnahme der Gläubigen CGiottes-
308 D.; 60 LaV. dienst der irche K3 1L, 7 1953 ersch 127 147$*
k Laszlo Christentum un aa edanken Vgl ;  Bugninl, Alnnib.]: 1881 Congressus internationalıs
einer christlichen Verfassungslehre. oln Amerikai agYar tudiis lıturgicis provehendis EphLit 1953, 365—377-;
Kiado 1953 173 Aagyar Zakemberek Irasalı E SCS A Liturgiereform als Seelsorgsanhiegen, Bericht

Der das Dritte Nntierna' Liturg. StudientreffenEgenter, Richard Staat, Toleranz un Konfessionen, chl
ALVI, 4, 1954, 305—31°2 1954, 33—40; Die Lxt dem Drittes Nnierna

Marina, Razones teologicas de la intolerancia de }a Iglesia Liturg. Studientreffen ın Lugano. HK VIUIL, B, 1954, 364—372
om LAÄXA, 1953,; 229—1254 Alnton]: iturgie comparee. Principes et meihodes

POUIL etude historique des liturgies chretiennes. ed10 ‚ Hans: Über die Begrenzung der Staatsreligion ura die
oleranz Bemerkungen einNner äapstlichen Kkundgebung Bernard (0)  e, G5 Chevetogne de eve-

VUIL, 1954, 65—#1 Ogn (Cop 1953 [ed 1954].) 287 Collection Irenikon.
fı Herbert Christianity, diplomacy an War. Erneuerung der urgie. Schwierigkeiten. ünsche orschläge.
ash Abingdon-Cokesbury 1953 125 Ges ufsätze, hrSgqg. AT Theodor Bogler, OS  o Maria LaachBeckley soci.a14Sservice lecture 1953; q 1,75 erl Ars liturgıca 1954 120 LitMcht HX: 1 3,20
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Hacker, Jos Die Innenseiıte der liturgıischen Erneuerung. Münstersche Forschungen VII; Ös— 1. He_1b.-Schr.Münster/Westf.]Passauer Studien. Festschr. Bischof Landersdorf{fer, 1953,
i1ne frue.  ristliche Bronzeplatte aQus Salz-103— 113 ScChaiiran;

Ebel, Basilıus, Abt Zu den Toblemen der deutschen DUrg ivArchCrist AIAX, 19D53, T EZ
Sprache in ult und iturgie. Erneuerung der iturglıe Neue Zeitschr. R d ıe arte. Rıvısta internazionale 1 rie
LitMcht IIL, 1954, 3119 Dir. amministr.: Pontificla Commisslone centrale pei

J’arte 1n Italla 1953 ]  onnem. lir 3000,—-Kirchenmusik. >Sauter, ermann: Theologie der Kirchen-
musik. usÄAlt VI, 1954, 153—157 estero 11r. 0,—.]

r 1 arl Hiob, chutzpatron der Musiker. us XVL. Chris  iche Kultur- und Literaturkriti
1953, 225—232 Dawson, Christopher eligion an the r1se western ulture. —-

XIV. Religlöses en und Brauchtum LO ee: Ward 1950 XAVI 286 DP.;j dt Ausg. U, Die
el1g10 1mM Aufbau der abendländischen Kultur. Übertr. MO1De; Galivano Eckart della filosofa ustica.

Letture 8l Nina Baring. Duüs Schwann 11953] 360 S!I 16,— .Ediz di storla letteratura 1952 AIL, 243
pensiero d’arte; J1ır 2000 , —. F1 JOS Die Bildungsreiorm arls des Großen

Giera  ® Gundol{f M., OPM Johannes er un! die als Verwirklichung der rectitudinis. igge-Ruhr 1953
„deutsche ysti: des Jahrhunderts DIhomkr XXA, Josefs-Druckerei; [ Verl.-Angabe eingestempelt:| Frb/Br: Albert

125 5: 6,50 Diss. Freiburg/Br. 19521952, 32 1—346
Newald, Richard Renatae ıtLterae un! eformatio GedankenDebongniıe, Pıerre: Las classes de texies de 1' Imitation

RechThAÄAnMe: 1953, 272—301 ZUTI Geistesgeschichte des ausgehenden Mittelalters Hi.:  tjG
Der Christenspiege. des Dietrich KoO  —- VO  e} Münster. Kritisch LAAXI, 1952, 137— 164

anke, Friedrich, Gott, Welt un Humanıtat ın der euts  enhTrSg SE Clemens DE 0S Mstr Dietri  -Coelde-Verl 1954
79 Dichtung des Mittelalters Bas Schwabe 1953] 108X\H; Franziskanische ITschungen 1 183,—

BroWNn, arleion all!‘ ed Religious Jyrics Of theDiss. üunster
BrOUuU, Alessandro, s} San Ignazio aesiro d orazıone. eNtury. ed TeV. DY 10088  ers Lo Oxford Uniıv. Pr

La Civilta cattolica 1953 240 1ir 800 ,—. 1952 XAIL, 365 D.j sh 15,— publ also: Oxford Univ. Pr.
Leon-Dufour, AaVvier, SJ aın Francois-Aavler. itineraijre 1953; 3,50

TI O A e Tank:; ed English pastora: poetry From the egın-de ötre La Colombe 1953 . <B 275
L B DEZ  ristiliche Archäologie und uns nings tO arve LO arrap He 256 Liıfe lit an

thought 1ibr.:; sh. 10/6; publ also: Barnes 1953
e Etudes d’histoire chretienne. Le christianısme n ] De gestalte Va  - T1  us in de eder-

du Carre magıque Les ouilles de Saint-Pierre ei la tradıt:ion. landse dichtkunst (iron: ‚DierinNg 1952 75 DL.; hfl 5,90
Michel 1953 291 D.r 11 pL.; Hr 840,—. Urner, Hans: Jesusromane? as XL, 1951,

Nordström, Carl-Otto Ravennastudien. Ideengeschichtliche Die E-sStatti esu Christi iM modernen Roman. VIIL, 10,
und ikonographische Untersuchungen über die Mosaiken VO 1953, 463—468
Ravenna,: MqVI1S Wiksell (1953) 150 S 7 Lat

Diesem Heit legt ein Prospekt „Heer, Europäische Geistesgeschichte” desFigura 1V-..]; Lw 40,80 Kohlhammer-Verlages, Stutigart, bei SOWI1e dıe Prospekte „Clostermann,
Fink, Jos Der TSPTUuNng der sten Kirchen omplatz VO. Das weibliche ewıssen nd „Spanische ° der Görres-Gesell-

quileja. Mstr öln Bohlau 954 39 Sar Abb S)  a Band“” des er  es Aschendori{f, unster

Ne echte, uch die des auszugsweisen achdTruCcks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, Vorbehaltien
Schriftleitung a) Münster, Zum uten Hiırten ft Ttuck Aschendorüäsche Buchdru:  Tel, Münster/Westfalen

Offenlegung der Eigentumsverhälinisse gemä. Gesetz ber die Berufsausübung V OIl Verlegern, Verlagsleitern un edakteuren VO:
EF 1949 igenftuümer Aschendoriische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Nevue Zeitsch r‘ifi Die Bedeutung der Missionstheologie
Aufgewiesen erglei zwıschen den abendländischenfür Missionswissenschaft und chinesischen Kardinaltugenden

Nouvelle evue de science missionnaire Von Dr Maurus Heinriıchs OFM.

Redaktion TtTof. Dr Joh Beckmann SMB D Kilger OSB (Veröffentlichungen des Instituts füur Missionswissenschaft
Dr. de enasce Dr Walbert Bühlmann OFMCap der Westfälischen Wilhelms-Universitä Münster/Westf,,

Abonnement (4 Helfte Zu je Seiten): Schwe1lz Fr 10.40, hTrSg. VO.: niv.-Pro DE Inhnomas Ohm OSB eifit
Ausland SET. 48 Seiten, kart 1,80

Im erlautie der Kirchen- un Missionsgeschichte trifitSupplementa
Vol Die christliche Terminologie als missionsmethodisches die chrıstilıiıche eligıon nıcht Ur auf nichtchrist 1ı
Problem. Dargestellt a 1ıı)ı Swahıilıi und anderen Bantu-Sprachen Menschen, sondern auch autf geschlossene, hne Einiluß

Von Dr. albert Bühlmann OFMCap des Christentums entwickelte ulturen Diese Tatsache
21.85 stellt die christliche Glaubensverkündigung VOT YGalnız 5SDPe-XX 418 Seiten, kartoniert 3 zıielle ufgaben, insbesondere ber ergeht die rage

Vol IT Der einheimische Klerus ın Geschichie und Gegenwart die christlıche Theologie, ob S1e katholisch ist,
Festschri{ft Dr. Kilger ZU. Geburitstag dargeboten, dıe mit diesen geschlossenen ulturen gegebenen philo-

herausgegeben VO. Prof. Dr Joh Beckmann SMB sophischen und religiösen Phänomene auifarbeıten
AVI, 320 Seiten, kartonmniert SFFr 18.70 können. Das Problem enisie nıcht VO.  > der christlichen

Vol {I11 Introduction la Missiologie. Par Andre N Seumois OMI Offenbarung her, weil s1e ja notwendi: unıversal ist;
vielmehr handelt sich 1ne Fragestellung dieXIIL, 492 kartoniert SHET. 20:—
christliche Theologie, die bisher fast ausschließlich 1 -

Vol Die Missionsmethode in Spanisch-Amerika im 16. Jahr- Im Zu=-
hundert mit besonderer Berücksichtigung der Konzi  en Ü, SYynoden

manent abendländiscl ausgebi  et worden ist
sammenprall dieser Theologie mi1t den GeisteshaltungenVon Dr. Joh Specker SM. 250 Seiten, kartonliert SHET. 15.60 un Geistesprodukten genuin gewachsener andersartiger

Vol (im TU Raymond Lulle, Docteur des Missions Kulturräume erfahren WIT dıe Notwendigkeit einer echten
AÄAvec ChO1X de textes tradults e annotes. Par Ramon theologischen Besinnung, SO hat die Schrift ihre edeu-
Sugranyes de Franch, professeur 1’Universite de T1ibour: LUNg IUr die heimische Theologie, dıe 117 el  er der

160 kartoniert cr Weltweite nıcht gle1 1m Kolonialdenken efangen
bleiben darf, ber auch für die Missionen selbst, die

Administration der Neuen Zeitschrift IUr Mıssionswissenschalt mehr als biısher die Fragestellungen herausarbeiten
mussen 1 ichte der Missionstheologie.

ÖNECK-BECKENRI (Schweiz) eZzug durch jede u  andlung
(Auslieferung {üÜr Deutschland: Herder Verlagsauslieferungen,

Frankfurt Friedensstraße ERLAG ASCHENDORFF + MÜNSTER



Nun hegt auch der Band VDOor
Die I/Ina Sancta-Frage 1st INE Lebensfrage der Kirche

Georg Dönatfuıs USBACH-ERMECKE
W/ir Üün8 gerufen Katholische

Neuer ıte für „Es gibt eın urück “

Ökumenische Besinnung EeiINESs Protestanten Moraltheologie01 Seiten, Halbleinen, 6,50
Von
eubearbeitung herausgeg. VO! Dr. €o Dr. phıl Dr. jur.In der geistigen Vorbereitung auf eınen
GUSTAV ERMECKE

Katholikentag der 1954 anläßlich des Bonitfatıus- Proftfessor der Moraltheologie 1n Paderborn

jJubiläums ın Fulda cstattfinden wird sollte 1HNanl Die allgemeine MorTal. Teil Grundzüge einerTr Fun-
damentalmoral. 'eil Die Lenre VO: den allgemeinengerade diese Stimme beachten und sich über- sitilichen Pilichten der Nachfolge C.nrısti ZUr G’ileich-
gestaltung miıt Christus und Verherrlichung ottes in

legen, wäas f iun 1st, 1838881 das beginnende Ver- der Auferbauung seines Reiches 1n Kirche und Welt
8., neubearbeitete Auflage > SS und 4A44 5eiten,

staändnis weıter Öördern. art. 21,— 1 gbd 23,—-
Proft ijegmun: 1ın „Neues Abendland” In der »Katholischen Oraltheologie« Von Mausbach besitzen

Wr 1mM deutschen Sprachraum eın Lehrbuch VO  - wissenschalit-
lich wie didaktısch gleich hervorragender Gute und VO:  ; auUs-Das vorliegende Buch ist weıt entfernt VO  —
gepräagier Eigenart, dem andere Lander aum eIwas eich-
wertiges die Seite stellen haben Es ist deshalb außer-schwärmerischer Nıvellierung der Gegensätze 1mm
ordentlich erfreulich, daß dieses Lehrbuch na! dem rühen
ode Von Tischleder, der VOTI dem Kriege die Auflage
besorgt hatte, icht verwaist bleibt und veraltet, sondern NU.  zReligionsgc%spräclx. Oberrheinisches Pastoralblatt in dem Paderborner Moraltheologen rof. Ermecke einen sach-
kundigen Bearbeiter gefunden hat z  1ir gehen mi1t gTO-

Das uch ıst ein Beıtrag TAR Gespräch zwischen Berer ErWwartung die Neuauflage heran, als gerade Ermecke
in den etzten Jahren programmatische Weisungen für einen

Protestanten un Katholiken s ıst die Stimme stärker theologisch Uun!  a christologisch ausgerichteten Aufbau
der Moral gegeben hat Franziskanische Studien

eines protestafitischen Laien, der VOoO  — der Kömisch- Kein geeigneierer Moraltheologe als Prol. Ermecke konnte
mit der Neuherausgabe des ausbachschen Lehrbuches au{f-Katholischen Kirche beeindruckt ist Wir ollten Taqg werden. Dem Neuherausgeber ist WIT. gelungen,
die Einheit des Lehrbuches, dessen Band NU:  > vorliegt, ;jielsolche Stimmen ernst nehmen., auch WECNNli TSCTE straffer, grundsätzlicher Z£.U gestalten. Hier wIird eine klare,
qut begründete Darstellung der sittlichen Grundsätze und eine

Antworten auf die den Verfasser bewegenden tüchtige und sichere Anleitung ihNrer Anwendung 1mM prak-
tischen Leben egeben . Wir können dem Verfasser 190888

Fragen anders Jauten. höchste Anerkennung zollen
Evangelischer Botschaiter niv.-Prof. Dr. Utz OP in „Politeia”

In Kurze erscheint
eZUg Ur“ jede Buchhandlung and 181 Die spezielle MorTal. Teil Der religiöse Pflichten-

kreis. Y neubearbeitete Auflage.

EsS lıegt ereilts DJO,

Band 111 Diaea spezielle Oral. Teil Der Tdische Pflichten-
TEelIS. Die Lehre VO.  — den sittlichen Pflichten des Apo-
stolates ZUTI Auferbauung des RKeiches Gottes 1n Kirche
und Welt 9,, Leubearbeitete Auflage XXVIH Un!
316 Seiten, art 15,— -ı gbd. 17,—

eZzug durch jede Buchhandlung
SCHW AB ENVE RLAG
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THEOLOGISCHE
begründet VON Franz Diekamp, fortgeführt Von Arnold Struker, herausgegeben VOonNn der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität ünster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters
Jährlich Ü  6 SCHENDORFFSCHE ERLAGSBUCHHANDLUNG, SIER WESTFALEN ährlich DM

Nr. 4/5 1954 Jahrgang
Katechetik der Gegenwartl, Von Heinrich aumer: Ewiger Friede Bavınk Das der eutigen

Se  OoOTrSs O: L:m Stammesreligionen ım SU  en Naturwissenschaften un! seine Beziehun-
Tanganyika- Territorium (Rauscher) gen Philosophie und eligıon (Dolch)FÜ AN atechetik

Bü  mannn Die christliche TLerm 1NO- Ro  TD ASSei Heilsiehre der KircheDienst Glauben
Grundsätzliches un eSs:  icht- glıle als missionsmethodisches Problem (Poschmann)

liches ZUI heologıe der eelsorge (Rauscher) BEABK ITı kıiınleitung 1n die Dog-
TE15senN: Ruth, Esther, Judith ın der 1ey The nity otf the atık (Kolping)

(Nötscher) TUNdrTL1. der katholischen ogmatl.Heilsgeschi:  te Schmitt en ın den Weisheits- ussenSAa tfer urch T1SLIUS Z U Va
N - el Die Frohbotschaft des Herrn büchern Job, Sprüche un! Jesus Sirach 91 Quaestio de SCrı1piura

Pastorale ate- (Hamp) Krait)GuUuV de Br
Schäfier TUNdrT1. der Einleitung DE Leidenstheologie 11 Spätmittel-chetique ter (Raıtz V. Frentz)Das Konzil vVvon halkedon. Von er das Neue Testament (Mich|)

Altaner chn acCk en b \B 5 Die Johannesbriefe Verschollenheit als Eheauflosungs-
Newmanwerke und ewmanliteratur. Von (Meinertz) grun!| nach kanonischem un schwe1lze-

Speyvygel der eyen (Haimer|l) rischem Recht (Platten)tto Karrer FUN- OIMa HNS Mlıssarum Sollemnı1a
S>eynaeve: ardınal| Newman’s Doc- Hippolytus Guarinon1us (Schreiber) (Stuiber)trıne the Ooly Scripture Die ragodie des Huma-
ohn eNTY e  e Predigten N1ıSMUuUS (Keseling) Liturqgis  es Jahrbuch Dürig)

Hirschberger Geschichte der 1ilo- 7 Das Christusbild des drıttenOrbis  cher. Von dilo Heiming OSB Jahrhunderts (Fink)Benz:! Die 1T7 1m Lichte der PIO- sophie (Hebensperger
testantıschen Geschi  tsschreibung VON 5Siegmund Der ensch 1n seinem Da- Mitteilunge:
der eformatıon His ZUI egenwart sSeıin ( Wenzl)} oldenes r.-Jubilaum. VO Max Meinertz

ZZ1ilmMmmermann  > Evolution Das Zeichen des 1der- Moralisten-Kongreß iın LuxemburgSiegmund
Leibbrand Heilkunde Spruchs W enzl) Iheologische Bibliographie (Samulski)}

Katechetik der Gegenwart
Von Heinrich achen

DDie atechetische Situation der Gegenwart kennzeich- berichten. eitdem aber viele mithelfenden Kräflfte s C-
net Jungmann 1n seiner Katechetik 1 als „Wende schwunden sınd un vielleicht noch schwinden, werden
Zu. Inhalt, ZU. Übergewicht der materialen Katechetik“ die Mängel der alten Katechese sichtbar glel Sand- und
(Vorwort) Diese en ist auch VO.  v 1n seinem Werk Felsbänken bei sinkender Flut Seit Begınn des Jahr-
bewußt vollzogen. Die Bemühungen der katechetischen hunderts iratl die formal-methodische Reform NeIr-

Bewegung Beginn UNSeIECS Jahrhunderts erstrebten gischer Abwehr auf Ihre Bemühung reichte Jjedo: nıcht
iıne formal-methodische Reform. Sie ernst un! hın. Da der eigentliche Widerpart des katholis:  en

C'hristen heute nicht mehr 1ne Häresıe 1st, sondern derertragreich. Die Reformbewegungen der Gegenwart
en 1ne materlal-kerygmatische Neubesinnung ZU vollendete nglaube, ıst wichtig, daß der Glaube 1M

5ınne der materilal-kerygmatischen Erneuerung als @eJıele S1ie sind noch iın voller Entwicklung (32) Mıt der
tormal-methodischen Reform. wichtig S1Ee ist un sam reich un groß, lar und eindrtrucksvoll schon
ebendig S1e auch 1m katholis  en RKaum ANSCHOMN dem 1n vermittelt wird (92) ber Gehalt un: Ge-
und durchgeführt wird, ist nach kaum diıe Hälfte der stalt, Anliegen un Ziel solcher Vermittlung o1ibt Jung-
ertforderlichen Arbeit geleistet. stellt er cdie WOr- IManNnlAıs atechetik ıne umftfassende und ausgezeichnete

ers  au.derung: „Wir mussen tiefer ansetizen un auch die mate-
rial-kerygmatische Neugestaltung wagen“ (90) Gewiß ist Die material-kerygmatische Bewegung ıIn der Kate-
das wachsende Verständnis für die SY' des Kindes chetik der Gegenwart verdankt ihren besonderen Antrieb
mıft den sıch daraus ergebenden Folgerungen der edeu- und Auftrieb den pastoraltheologischen Untersuchungen
tendste Gewinn, den die Katechese aus der wissenschaft- Arnolds In seiınem „Dienst Glauben“? bezeugt
lichen Arbeit der etzten Jahrzehnte schöpfen kann (48  — © die Reaktion der alten 1r auf die reformatorische
Jedoch ın eINeTr eın VO der Psychologie des Kındes un Antithese als ıne Wiedererweckung der besten rund-
seinen Bedürinissen ausgehenden katechetischen Gestal- gedanken der altchristlichen Kerygmatık. FEine materiale
{Uung liegt die große Gefahr, daß Dogma und Sakrament Katechetik VO  - vorbildlichem Niveau entstand, der
der Moral untergeordnet werden. olange das ınd voxnXn sich die Glaubensverkündigung unablässıg orıentheren
einer christlichen Umwelt In FKamilie und olksgemein- konnte 26) Die Antwort auch uUuNseTeTr eit auf die Gott-
schaft geformt wurde, konnte genugen, das ate- losigkeit der Gegenwart muß ıne betont materı]jal-
chetische Gut auf irgendeine Weise vermitteln. Die kerygmatische, inhaltliche Erneuerung VO  b Kate-

chese und Predigt Se1N. ehr Gotteswort als Menschen-Geschichte der Katechetik we?ß darüber mannigfach SA

1 Jungmann, Joseph Andreas, SI Katechetik. Auifigabe nd Arnold, Dr. Franz AaQaVer, Dienst Glauben. Untersuchungen
Methode der A  —_  osen  J.  .  rel Unterweisung. Herder, Teiburg 1953 - Theologie der Seelsorge. Band I' Herder, Teiburg 1948
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wort heißt die Losung. ehr VO. vyöttlichen Inhalt der und Faktık. aber wen1ig VOoO  > der affenden Macht
Frohbotscha: als VoO  — der menschlichen ist der der göttlichen Wahrheit un Nal erwartetl, geht -Erfolg der Verkündigung erwarten (3  — „Nıicht ciıe rück auf die Aufklärung. Sie nımmt ın der Katechese
Schultheologie, sondern das Eyvangelium, das Kerygma, die Sicht mehr VO Menschen als VO  — der Heilsordnungdie Frohbotschaft, gehört auf die Kanzel un ın die her. Sie ist durch einen anthropozentrischen AnsatzpunktKatechese“ (38) Die Schultheologie begeht nämlich den bestimmt. Ihre Glaubensverkündigung verliert das theo-
G  dfehler, daß S1e dıe christlichen een A UuUSs der eıils- ogische Gleichgewicht un damit Stoßkrafit er
ordnung herausnimmt, S1€e zugleich ihrer historischen Fın- Mensch un sSeiNn Tun, nıcht der göttliche Heilsratschluf
eidung en und A bequemeren spekulatıven und die gyöttliche Heilsordnung stehen obenan In olcher
eDTauC 1n Kunstausdrücke kleidet (44) Sie ıst nıcht Katechese 118) Das katechetische Verkündigungsgesetzidentifizieren mıiıt dem Kerygma., Das Wäar der Irrtum kommt nıcht mehr Aa UusSs der Heilsökonomie. sondern VO
der neuscholastischen Bewegung des Jahrhunderts Sie Menschen un seinem TIun her. Die Glaubensverkündi-
machte keinen Unterschied zwischen Schultheologie un SUuNg geräa untier den EinfÄuß deistischen Denkens Die
Offenbarung, zwischen Scholastik un Kvangelium. Sie Heilstaten Gottes verblassen 1mM Dämmerlhicht der Ge-
erwarteie das eil VO  _ der methodisch rıchtigen Fassung schichte. Weil sS1e mehr mıt menschlichen Augen als g'..und Wiedergabe korrekter 1 heologie (49) Predigt un: schichtliche denn 1M Lichte der Offenbarung als
Katechese sSind nach ihr nıchts anderes als ein Auszug aus das tortwirkende Gnadenwalten Gottes gesehen werden,einem theologischen Kompendium oder ein popularisier- WITd das Offenbarungsgut häufig mehr unter dem Ge-
ter theologischer Iraktat. Die christliche Botschaft wırd sichtswinkel der Vorbildmoral als unter dem der eils-dort nicht vorgeiragen 1m Anschluß die Heilsgeschichte, wirkung ausgeprägt 129) Übhber der Vielheit der Kıinzel-sondern 1n systematischer Ordnung (55) Die Sakramente ereignısse wird die Einheit des Heilsgeschehens, übererhalten iıhren kerygmatischen Ort hınter der Sitten- den Heilsgeschichten die Heilsgeschichte übersehen. Dielehre Der ursprüngliıche Zusammenhang zwischen Sym- katechetisch-kerygmatische Konzentration der einzelneno1um und Sakrament wird gesprengt. Die Gebote WOT- Heilstatsachen un Heilswahrheiten iıhren lebendigenden zwischengeschaltet. Nicht mehr aus der eilsökono- Mittelpunkt, jJesus ristus, eht verloren. Der Zentra!-B  mJ1e, sondern VO ens  en un seinem ITun wird Iortan blick  Ag VO  u dem Saijler CHIe spricht, ist 1n Es be-das kerygmatische BHaugesetz CHON1LMEN (56) Von der durfte jetzt noch der Oorganısatorischen Erschütterungmethodisch richtigen Vermittlung eines gediegenen rell- des religiösen Unterrichtswesens, der Lockerung der herT-g10sen Wissens erwarteie Ma  - die religionspädagogische kömmlichen Verkoppelung des Unterrichtes mit derWirkung /on der Anwendung profaner Unterrichts-
methodik versprach Ina  an sıch mehr als 19588  — methodischen

Schule, der religionspädogischen Not der etzten ahre,
da die Kirche INn uUuNnNserTemM Vaterlande unter dem DiktatHilfsdienst (59) Weit mehr die Art der Darbietung als und dem chwert der natıonalsozialistischen Gewaltmen-der Inhalt selbst stand 1 Vordergrund des Interesses. schen stand, 158  - das schon VOoO  un Sailer un Hirscher nıchtKatechetische Krneuerung stand iast 38808  an 1 Zeichen 10888  ba geahnte, sondern en Ernstes schon gestelltemethodischer BHesinnung. Der Blick auf den Umfang und Problem materialer Kerygmatik iNns Licht des Tagesden Tiefgang des Methodenstreits zwıngt aber unabweis- rücken 55} Die traurıge Bilanz 1m katechetischen Raumıch f der Frage, ohb hier nıcht zuvıel VO  —_ der Methode ergab fast urchgehends mehr Moral als Glauben, mehr

menschlichen Unterrichtens und wen1ig VOoO  n der Stoß- Erbauung als Anbetung, mehr Schule als irche, mehrkraft des gyöttlichen nhalts der Frohbotschaft erwarte Kalyinismus als Katholizismus 142) Diese Verlagerun-wurde. die Methode hat den nhalt, sondern der SCH {Ließen alle AaUS cdieser einen Quelle, daß wenıgInhalt die Methode der religiösen Unterweisung be- dıe Heilstat Gottes durch Jesus Christus 1n der Kirche
stimmen. Nicht DU VO  b der Natur un den Bedürfnissen und sehr das Tun des Menschen Ausgangspunkt desder Hörer, sondern auch un VOT em VO  un der Kıgen- katechetischen Verständnises ist 155) Es bleibt das Ver-
art des Lehrgutes, VO Inhalt der Frohbotschaft her dienst der Aufklärungskatechetik, eın Lehrverfahren und
muß die katechetische un: homiletische Frage bewältigt Erziehungsmethoden entfaltet aben, die der Natur
werden (60) Nicht aunt dem Wege eliner modernen a e des Kindes., seiner Individualität un Aktivität angepaßtchetischen un homiletischenG: nıcht durch psycho- SIN Das leidenschaftliche Ernstnehmen des Menschen,logische, stilistische, rhetorische un pädagogische Anpas- seiner personalen Kigenart un Leistung ist e1n bleibend
SUuNn  5  F so 1 das Ziel erreicht werden, sondern auf dem
Wege der nhaltliehen Besinnung. Die Form ist nicht

wertvoller Beitrag der Aufklärung zZuU richtigen Ver-
ständnıs und Vollzug der Katechetik 164) Die Schwer-

etiwas Selbständiges, VO Unabhängiges. S1e 1D- gewichtsverlagerungen und die Schäden, die sıch dabeihäriert dem Stoff und ergibt sıch aUus seinem inneren leider einstellten, gilt nunmehr durch die materıal-
Wesen. Nicht cdie Form hat den Inhalt, sondern der kerygmatische Erneuerung 1n der Katechese ber-
Inhalt die orm der Unterweisung praägen (67  — Das winden.
vordringlichste Anliegen der katechetischen Erneuerung In den praktischen Dienst dieser Erneuerung tellenıst nıcht mehr die Methodenfrage, sondern die materıale sıch neben den beachtenswerten Katechetischen Blättern 1nKerygmatik (72  — Erfireulich ist, daß die Vertreter jener
Theologenschule, die VOT einem Jahrhundert den Kın-

Miünchen die Paderborner Schriften zur Pädagogik un
bruch der Neuscholastik 1n Katechismus un Katechese Katechetik, herausgegeben VOo  b Theodorich Kampmannund tTubert Strunz. Als eft erschien jüngst ıne alt-veranlaßte, jetzt diejenigen SIN die die Besinnung autf testamentliche katechetische Studie VO  e} Prof. Drdie Kıgenständigkeit des Kerygmas gegenüber der Schul- Dreissen Sie wendet sıch ıne TOhhende pSyCchO-theologie vollziehen ogische un moralische Mißdeutung der biblischen

In einer zweiıten T1 setzt Arnold seline Frauengestalten un betont mıiıt em Nachdruck die -
katechetischen Untersuchungen fort jJener ktivismus bedingte Prävalenz un den eindeutigen Primat der
menschlichen Selbstschaffens, der zuvıel VO der ethode heilsgeschichtlichen Schau gegenüber der moralischen

Auswertung. Das Kernproblem ist auch für ıcht cdie
S Arnold, Dr. x ’ Grundsätzliches und Geschichiliches ZUFX

Theolog\icr. der Seelsorge. Untersuchungen ZUTC Theologie der Seel- Dreissen, Joseph, Ruth, Esther, Judith in der Heilsges
Schöningh, Paderborn 1953 94 3,30B I, Herder, Freifburg 1949 171 3,80l e a
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formale, sondern immer noch die materıale Keryg- logisch ausgerichtet. Die Person uUunNSeTeES Herrn entbehrt
matıik 6) Das letzte e1l0s jeglicher Geschichte ist die der beherrs  enden Mitte Man erwartet mehr Vo  — den
OfHenbarung Gottes, die 1n Jesus Christus ihre außerste menschlichen Bemühungen als VOIN Gehalt Seiner Frohen
oöhe erreicht. Heilsgeschi 1m weıtesten Sınne meınt otSs (51) Die Überwindung cdieser Not fordert
die eschichte auf Christus un VO. COChristus her Die „reincarnatıon de la doctrine“ 52) Hinwendung ZU

heılsgeschichtliche ErschlieRung einNes geoffenbarten Buches Kerygma. Die Katechetik muß das chrıstilıche Kerygma
1s1 letztlieh seıne christologische Erfassung (12  — eıls- wieder auigreifen, un War mıt der ihm eigenen Wert-
geschichtliche Katechese ist christologische Katechese. und ma: mıt se1INeT Weisung, seiıner Methode

und seiner prache (64) Heiden un Barbaren hat einstDen materilal-kerygmatischen Auftrag In FEinzelkate-
chesen verwirklichen sucht DDına chäfer unter Mit- überwunden un SCWONNCH, Seine reiche Erkenntnis
arbeit VO  s Geistlichem Rat Houben Sie wendet sıch sichert auch heute noch das wirkmächtigste Bekenntnis.
VOTLr em die Familie, die olksschule un ealschule Seine Überlegenhei ist unvergänglıch. Für seine Begeg-
Für die höheren chulen vollzieht diesen Dienst Nuhns mıt uUNser Zeit wird auf die reichen Adaptations-
Dr Heinrich Rösseler ıIn reichhaltigen Arbeitsheiten möglichkeiten und -weılısen aufmerksam gemacht, die der

Miıt Freude kannn das Erscheinen eines katechetischen ems1ıge Jesuit de Coninck zusammenstellte (85  c Die
Lehr- un!: Handbuches auch 1m französischen Sprachraum Kerygmatık behandelt dann die Mentalitä dieser Adap-
vermerkt werden s tirıtt aGer Katechetik Jungmanns tatıon 186 Sie nımmt das UOffenbarungsgut global, be-
ebenbürtig ZU Seite Geschrieben wurde In Ottawa achtet SOTSSAaNl seine innere und außere Verfassung un
1949 un Lebret 1953 Es stellt sıch 1ın den Dienst der Verspannung, ıst VO  u} reicher Spirıtualität un eglücken-
Pastoraltheologen un der geistlichen Katecheten 8) Das der Einschau un Durchschau Sie steht 1n anzer Hörig-
Werk glieder sıch ı1n wel e1le, in ı1ne Katechistik und eit ZU J1 heologie und ist VO  b außerster Aktualıität. Die
eine Katecheti (11  — Die Katechisti behandelt die Pro- Liturgie gilt als besonders reiche Quelle un undgrube
lemfrage der christlichen Unterweısung. Die Katechetik kerygmatischer Methodik Sje gıbt dem Katecheten ıne
ührt 1n den Bildungsvollzug ein (15  A S1ie iut in VIeTr- optimale Kinweisung 1n die kerygmatische Wissens  aft
facher ematı Mystagogiıie, Kerygmatık, un Sie zeıgt ihm iın ausgezeichneter und gültiger Form den
Katechumenat. uch ıIn dieser Katechetik nımmt diıe dSorge Umgang mıt dem Kerygma 232) Dem kundigen
uln das Kerygma, seine vollwertige und vollgültige |)Dar- Verfasser schulden WIT herzlichen Dank, daß seine
stellung 1ne beherrschende ellung e1In. Mit den Worten vorzügliche Studie liıterarısch reich unterbaut, inhaltlıch

Arnolds wird die Katechese seıt der Aufklärung, klar gegliedert, spra  ıch vollendet gestaltet, pastoral
diesem neuheidnischen Pelagıanısmus, gekennzeichnet als verantwortlich dargeste. un wissenschafitlich tiefgrün-
eine., die mehr UrCc| ogische als durch theologische dig behandelt hat
Überlegungen bestimmt ıst. In ihr verschwindet das
Dogma geradezu hinter der OTa Statt der relig1ösen Schäfer, Dina, urch T1SIUS ; ater. kın Buch VO

christlichen en Herder, reiburg 314 12,80Substanz gilt der Ernst der Pflicht SOWI1e die Macht und 0 R  ©  ı  sseler, Dr. Heinrich, Die Frohboischait des Herrn. SChö-Meisterschaftt der Methode Die Mysterien erschöpfen ningh, Paderborn 1953
nahezu ihren Reichtum 1 Iienste der Sittlichkeit. Das GUuV reiagne, M.I Pasiorale Catechetique. Desclee de
Unterrichtsgut ist mehr anthropozentrisch als soter19- Brouwer, Bruges ei Parıs, 1953 303

Das Konzil VO  Jan Cha.ikedon
Von er ürzburg

Miıt Freude und Genugtuung wird jeder eologe und fün{f der sechs Männer des Wirtschaftslebens oder 1N-
dustrielle Unternehmen Beıträge. Vivant sequentes!Historiker das Erscheinen des Bandesti des gewaltıgen

Jubiläumswerkes, das dem Andenken des VOT 1500 Jahren Wır stellen fest. daß fast durchweg bekannte und
abgeha  nen Konzıils VO  — Chalkedon gewidmet ıst, be- erkannte Männer der Wissenschalit 1n ihren Beıträgen,
grüßken. Dieser NECUE Band Za fast 10  = Seiten und ist au{fs (Ganze gesehen, wertvolle un für die Forschung

förderliche Untersuchungen beigesteuert en weıun 200 Seiten umfangreicher als der vorausgehende.
Jetzt darf Ina die Gewißheit aben, daß das ne Mitarbeiter Grillmeier und neider) sind uUuXSs

Unternehmen der beiden wagemutigen Herausgeber bereits 1m Band mıiıt Beiträgen begegnet. War der
gelingen und der angekündigte Band in das Band überwiegend dogmen- un theologiegeschichtlich

orıentiert, werden hier jetzt neben der Theologie-an Werk ZU ı1U bringen WIT  d. Darum NserTe
erzlichen Glückwünsche den beıden UOrganisatoren un geschichte VOT em Untersuchungen, die sıch mıiıt Fragen
den Mitarbeitern des erkes und nıcht zuletzt auch dem der äaußeren und ınneren Kirchengeschichte beschäftigen,
aufstrebenden Echterverlag! Wiederum fanden. sich — geliefert. Viel el ausgebreitetes Wissen un forsche-

rischer Scharifisiınn iıst 1n diesem mächtigen Bande -freulicherweise Gönner, die das KErscheinen eiNes 138015

fangreichen erkes finanziıell unterstiutzt en Unter zusammengeballt. Ich brauche icht hervorzuheben, daß
den Freunden theologischen Forschung tfinden die Beiträge ZAaNZz aAUuSs den Quellen gearbeıtet und daß
wır ın diesem an tünt deutsche Bischöfe und den die ın vielen allen sechr umfangreıche Spezialliteratur
Kardinal VO Mecheln genannt, und dazu stifteten, wäas gewissenhaft herangezogen wurde.
tür uns 1ne besonders erireulı Überraschung ist, Da ich für die Rezension des mächtigen Bandes

Das Konzil VO  =) halkedon. Geschichte und Gegenwart. Inı relativ ıu wen1ig RKRaum 1ın AÄnspruch nehmen darfT, mMu.
uftrage der Theologischen an Georgen rank- ich mich ın der Hauptsache damıt begnügen, fast AU E

deutungsweise eiwas über den reichen Inhalt der einzel-furt/Main herausgegeben VO OYsS Grillmeler und He1n-
D  ; Arbeiten mitzuteilen. Die ersten eIf Untersuchungenrıch Bacht Il Enischeidung un Chalkedon. E  erverlag

Würzburg 1953, ENE: un 967 s LW DM kart. 36,— ; tellen die entscheidende Bedeutung des Konzilgeschehens
Subskriptionspreis LW. 3 . Ka kart 30,—-. für die außere Kirchengeschichte, ferner das erbrechen
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der kirchlichen Einheit, das VO  m der theologischen Knt- 1 h Ic b E 9) ıne solid fundierte
scheidung VO  — 451 seinen Ausgang nımm({, un schließlich b U —  & Behandlung des T hemas ®) AD

314) Der hiıer erforschte Ausschnitt der Mönchsgeschi  tedie Spannungen und dıie Kämpfe, die die Beziehungen
zwischen den Päpsten und Byzanz 1im Zusammenhang eröffnet dem Kirchenhistoriker 1ne €e1 Aspekte

In dieser Periode erreichte das Mönchtum durch seinemıiıt dem Canl,. des Konzıils belastet aDen, In helles
Licht. Die nächsten tfünt Abhandlungen untersuchen die nıcht immer segensvolle eilnahme kırchlichen F6

chehen den Höhepunkt seinNes außeren Wirkens undBedeutung, die verschiedene Konzilskanones für das
FEinflussesinnerkirchliche Leben gehabt aben, un die restlichen

Arbeiten wolhllen die Frage klären, welchen Widerhall die Den 5. Beitrag, der den „ An tiäic  alkedonischen Aspekt
lı m historisch-biographischen C-AT II TE derchristologische Ents  eidung des Konzils ıIn der abend-

a LE E — S
lJändischen heologıe bis die Zeit der och- optischen Monophysite des und Ja 1T-DUBS

erts  4 ehandelt, en Dr phil Maria Cramer-scholastik fand Münster un! der Verfasser des Abschnitts Dearbeıitet [ SEL
Die vier ersten Aufsätze überschneiden bzw erganzen Das für den Historiker zume1ıst wertlose ater1a. ist ine338)einander Z Teil, denn sS1€e wollen die Kämp{fe zwischen Quelle ZAALE Kennzeichnung der Mentalität der Monophrysiten. ıer

den maßgebenden Kräften der halkedon reisen- wird 329— 334 116 3058 edierte optis ita eines 1110110 -

den Kirchenmpoliti darstellen physitischen önches un orkämpf{ers Chalkedon, des
Prof. Fritz Hofmann- Wüärzburg, Der amp S5»amuel VOLN Kalamon, dankenswerterweise 1n eutis:  er Übersaet-

ZUNG ZU. Abdruck gebrachtder Päpste Konzıl und Dogma VON H al=
Der LÖöwener Professor Albert Va ROEeY beschreibt denkedon von Leo GT bıs ormisdas: E SS

(S 153—094) vermittelt durch viele ausführliche, iNs Denut- Na Jangen Kampien und Leiden allmählich möglich werdenden
Ausbau (eT monophvsitischen Hierarchie 1m Bereich des Patrlıar-sche übersetzte Quellentexte ıne unmittelbare un chats Antiochien (Les debuts de ]’Eglise jacoDbit e)lebendige Vorstellung VO  an der Mentalhlitä der einander 339—390). Philoxenus VON Mabbug un Severus VO. ntiochıen

gegenüberstehenden Parteien un ihrer Argumentation. en noch nichts Entscheidendes TTEeICHT. Erst Baradäus 1st
Wir verstehen besser, Warunl Ha  n S1C! oft schwer der 5Sleger und Stiifter derTr Syrischen monophrysitischen
gemacht hat, eineinder entgegenzukommen oder auch DUr (jakobitischen irche geworden,
ZU verstehen. Ich möchte besonders hervorheben, daß kın armenischer Gelehrter, der Wiener Lazarist Dr

steuert 301— 417 ine Nier-Hofmann In gyuler historischer Einfühlung die Forderun- Inglisian, gründliche
SCH und die laktik der Päpste verständlich machen SUCAHUNG ber die 1n der Kirche Armeniens geführten

ebatten während des und Jahrhundert: beı Entschiedenesucht nıcht Machitstreben und Herrschsucht PT1- Ablehnung wurde wiederholt VO  - bedingter Annahme der remar die Iriebfeder iıhres Handelns, sondern die Sorge
H:  = den rechten Glauben und das Seelenheil der ihnen VoOon halkedon abgelöst. Für den Anfang un!: das Ende der ıer

behandelten Periode aßt sich ıne der Christologie VO  3 onanvertrauten er Als eologe vErmMasSs der Verf die elativ nahestehende Auffassung nachweisen.Bedeutung VO ahrheı un Irrtum 1m Glauben un eOTg Hofmann VOo Päpstlichen orientalischen In-die auft den maßgebenden Persönlichkeiten lastende Ver- stitut Rom zeIg 1n Se1ıNeTr Abhandlung „Das Konzil VO
antworiung richtig einzuschätzen, viıel richtiger Jedenfalls Chalkedon auf dem K O DE VO HOO TE 419—
als „Nur-Historiker“” w1ıe Johannes Haller un gelegent- 432) A inwieweit die en VO  D halkedon den Konzilsteilneh-
hch auch Caspar, denen kaum e1inNn Verstehen der bekannt uUun: 1n welchem Umfang daraus ater1a. 1mMm

Dienst der mit verschiedenen OS  en irchengemeinschaften ge-angedeuteten seelischen imponderabilien möglıch WAäar.
Rhabanus D el Mı  aelsberg, führten Unionsverhandiungen GgeWONNECN wurde.

der D aiserliche Poiiıtık 1n den Nnier der Überschrift „Chalkedon und die Beziehun-
Auseinandersetzungen Chalkedon (45 1 gen zwischen Rom un Byzanz“ sind Te1lL eiträge

sammengefaßt, die unter verschiedenen Gesichtspunkten die Be-

e S aı
—55 behandelt, beleuchtet das kirchenpolitische (56: deutung und die Auswirkungen des Can, des Konzils, der ıneschehen aus der 1C] der byzantinischen Kaiser und —-
gänz damit, wenıgstens bıs 338881 Beginn der Regierung Neuordnung und Vermehrung der echte der Bischöfe Von Kon-

stantinopel statuierte, behandeln. Es ist erklärlich und versian!  ich,Justinians, die unter NT angezeıgte Abhandlung Hof- daß sich die theologischen Werturteile und die dusSs der Geschichte
annn Der Vert zeigt insbesondere, w1e das seıit Kon- der folgenden Jahrhunderte herangezogenen un ausgedeuteten z e aa  w—————__—_—
stantın ( ma£gebende Staatskirchenprinzip €NR- atsachen manchmal berühren und sıch daraus allerlei jeder-
über der Glaubensformel VO  — Chalkedon ZU Anwendung olungen ergeben.
kam und wıe 1n diesen Auseinandersetzungen zwischen Das Besonder: ,  e  T Ahbhandlung VO () artıin- D r
kirchlichen und staatlichen Instanzen die Diskussion über D 1 D< VO der Ka Universität Washington,

he Twenty-Eighth Canon OI Chalcedon AeC| un TENZEN der „Zwei Gewalten“ vorwartis
o“ 58) ist VOT em ıne Unter-trıeben wurde. Zu der oft veriretenen J hese VOo Primat

des Politischen gegenüber den th£ologischen Interessen suchung ET usdeufung dAe5 Cal 23 UTCH d1ie byzantinischen Kano-
ıısten des Mittelalters (Balsamon, Zonaras un Aristenes), iNnsoweitund Kräften nımmt Haacke vermiıttelnd ellung. So ' sich die Bestimmung und Abgrenzung des urisdiktions-halten WIT ine nach OÖbjektivität strebende Auswertung bezirks des 1SCNOIS der Hauptstadt und Se1In Verhältnis ZU Kalserder neuesten, weit verzweigten, nıcht zuletzt VO  o Profan- andeltie

historikern intensiv betriebenen Spezialforschung. Herman VO Päpstlichen orientalischen
Paul rt VOom Päpstlichen orjientaliıschen Institut 1ın Rom untersucht die Frage, inwıeweıt 1 Zu-

Institut 1n Rom, der ein dreibändiges Werk Byzance sammenhang miıt dem Can. 95  € Ausgestaltungavant ’Islam SOUS les SUCCESSEHTS de Justinien vorbereitet des konstantinopolitanischen Primalts“
über Bd 1951 vgl ByzZ 1953, 3873 SE SEeizZ das Von Rh olg ist 459—490). Hier wird ausgeführt, w1e€e der in
Haacke behandelte Thema bis zum Tode des alsers diesem Kanon aufgestellte Grundsatz, daß die kırchliche
Mauritius 602) fort S 179—192) Ordnung der weltlichen folgen musse, 1Mm byzantinischen

Osten alima  ı1ch theoretisch ixjert wurde und in derA, H. Bacht  » der Mitherausgeber des Jubiläumswer-
kes, der sıch als Spezialist der altchristlichen Mönchs- Praxis Durchführung am, d die Vorherrschaft des
geschichte bekannt gemacht hat, chenkt 3345 1n se1iner alsers Geltung ZECWAaNN, In paralleler KEntwieceklung den
gründlichen und ergebnisreichen Studie über 99  e Ansprüchen der byzantınischen Kaiser, die alleinberechtig-

des orıentalis  chen Mönchtums Bl den ten nhaber der unıversalen Kaisergewalt se1IN, wurde
schließlich uch VO Patriarchen VO Konstantinopel imrchenpolitischen Auseinandersetzungen
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Jahrhundert behauptet, „der gemeinsame Vater, das ].-Frankfurt/Main, „D
Haupt und der Vorsteher er rchen SeiIn  e 4585 VO Chalkedon ın ihrer Bedeutung für

Herman bei der Zitierung der verschiedenen die VOorT- Mönchtum und KEOTUS 569—0676) legt ıIn seiner
rangstellung der Papste geltend machenden AÄAußerungen 0S Gr Untersuchung zahlreıche NeuUC, aus den Quellen g-
und anderer Päpste F daß die NSCHaUUNg VO päpstlicken chöpfte FErkenntnisse VOT. Der Quellenlage entsprechend,
Universalepiskopat bereits damals ıne anerkannte un! darum befassen sıch diese Forschungen fast ausschließlich mıt
auch VO Episkopat des Ostens 1ine dogmatisch irgendwie dem Mönchtum, gahnz selten mıt dem Weltklerus Die h  ıer
verbindlich geltende ahnrhe:ı angesehen wurde. Wenn WITr die
Entwicklung der beiden päapstlichen Primatsdogmen sachgemaß darT- einschlägigen anones sınd ein  S Grundgesetz für das
t+ellen wollen, mussen WITr uns vergegenwärtigen, daß die: DOog- Mönchtum geworden; VOT allem handelt sıch den

Kan 4’ danach ommen noch die anonesINne.  3 TIst seıt 1870 wirklich dogmatisch verpflichtende TIe sind
unı sS1e ebenso WI1Ie manche andere Dogmen, mich und In Betracht. urch cdiese gesetzgeberischen kte
eines 1n der neuesten Erkenntnistheologie gebräuchlich gewordenen wurde dem on  um 1ne teste ellung 1n der Kirche
Terminus bedienen, aus dem „Glaubenssinn der ırche"” erwach- angewlesen und seine Ideale gesichert. Es wurden die
SE un durch das magisterium extraordinarıum verkündigt wurden. abilen, heilbringenden, sıch aber nıcht selten auch VOEI-
Wir durien 13580 deshalb auch nicht wundern, daß 1n der 1T derblich auswirkenden Kräfte UrCc| Unterordnung unter
des Altertums und Mittelalters ıne der vatikanischen Interpretation dıe bischöfliche Gewalt gebändigt, geordnet un konzen-
der bekannten Primatstellen des Neuen estamentes gerecht triert. Für den Osten wurde dann 1 exX Justinianus
„rerdende Exegese nicht anzutreffien ist un! daß darum der und in den ovellen die Klostergesetzgebung abschlie-
roöomische Primat, zumal ın den Reihen des östlichen Episkopats, Bend kodihzier Der Geist VO.  m halkedon trıtt 1 auie
nicht als dogmatisch verpflichtende TE angesehen wurde, und
1eS$s mehr, als auch 1n den Kirchen des lateınis:  en estens der folgenden Jahrhunderte hıs 1Ns Frühmittelalter 1M-

INEeTr wieder die berfläche, ohne daß 118a  - jeweils Se1-keine eindeutige Erklärung der In Trage stehenden Prima:  xie
gegeben wurde vgl neuerdings Ludwig, Die Primatworte 161  a Ursprung beachtet un erkannt hat Bemerkenswert
Mt 16, 18 f 1n der altkirchlichen Exegese, 1952 In den ugen der sind besonders die Darlegungen über den Nachklang der
östlichen, aber auch der westlichen Kirchenmänner wurden deshalb anones VO  a Chalkedon ın den Briefen der Päpste, iıcht
die päpstlicherseits ausgesprochenen Anschauungen un Forderun- zuletzt bei Gregor dem Gr., und auch Nachwirkungen In
Yemn nıcht hne weiteres als notwendig: QaUS dem Schrifttext Zie- der staatlichen Gesetzgebung des Morgen- un end-
en! Folgerungen beurteilt; 1983828  ; hat darın, zumal 1mM sten, For- landes 642—0671)derungen humanı 1UTr1S erblickt, die 1988558  — bzulehnen und be-
streiten 12358 eich geneigt W äa  H FuÜur den Liturgiehistoriker Meiert der uIisatz VO  — ala

Auch das, W as Herman w1ıe andere ejehrte ın ngster Zeiıt V1 ‘A f itglie| des franz  schen Instıtuts füur byzantın!l-
stische Studien iın then, La fete du concıle de Chalce-

ZUT Erklärung der Ablehnung des 7B 28 Von seiten e0s GT.,
doıne ans 1e Tılie byzantın 677—695) wichtige Fest-

die nicht prinzipiell unfier erufung auf SeiINne dogmatisch GE- Dereits früher in den Echos
icherte und anerkannte Vorrangstellung in der irche TIiolgt 1S%, stellungen, rachdem Cder ert.

d’Orient 24, 1929, 445— 470 über este vA edächtnis der Kon-
usführt, genügt nicht un! ist nicht überzeugend. Die eINZIGg mMOGd- zilien VO.  - Nizäa und anderer Synoden gehande hat
lLiche und 1m ichte der dogmengeschichtlichen Entwi  ung Von der
apostolischen Zeit DI1S ZU V aticanum (1870) sich zwingend auf- berras:!  en! Sind die Ergebnisse VO ı1n

B.-Gerleve „Das halkedonische Christusbifterängende Erklärung ist die Feststellung, daß auch die VO:  - Leo
Gr ın Anspruch GgEeNOINMENEN und unter erufung uf die H1 und dıe Liturg1ie der moanophysitischen K 15r

Schrift verteidigten Primatsrechte damals noch nıcht als Wahr- chengemeinschaften“ 97—733) stellt fes{t, daß,
soweıt sich die Heilsbewertung der enschheit Christi han-heiten angesehen werden konnten, die als theologisch garantıerte
delt, der cha  donis Glaube festgehalten ist amı korrigilertDogmen (divinitus revelata) und deren direkte der indirekte

eUgNung als äresie hätten beurteilt werden mUuUussen. Es die VOoON Adam unı Jungmann veriretiene Auffassung,
daß der Monophrysitismus den 1nnn für die Heilsbedeutung derkirchenrechtliche Forderungen, denen noch die Jletzte dogmatische enschheit Christi völlig verlioren habe MonophrYysitisch klingendeSicherung fehlte 1nNne Bestätigung un e1n eindeutiger Kommen-

tar der hier egebenen Erklärung ist die Tatsache, daß sich TST Formeln mUuüssen aus der Tradition, die au{f dem en der Termi-
nologie des Cyrillus VO  3 Alexandrien verbleiben w.ıll, Tklärtim aufe VO:  g 800 Jahren der den Primatsdogmen günstige „Glau-
werden.benssinn“ ın der irche entiwickelte, daß ıne Dogmaftfti-

15 TO / öln stellt 1n Se1inem Artikelsierung der Primatslehre gedacht werden konnte, un 1es DNUr

deshalb, weil die seıit Jahrhunderten sch1ismatisch gewordenen Ost- 735—#755) ber „D _8 Konzilund die westlıiche (1 ö M 1--
fest, daß 1ne direkte influßnahme der T1Sto-en Kirchen als entschlossenste pponenten ausgefallen Jogischen Definition auf den Kanon der römischen Maesse kaum

1:4; Die Abhandlung VON Prof. h Freising feststellbar sel, weil die Grundhaltung der Tömischen iturgie be-
„Der amp das polıtische oder petrınl- Teits VOI 451 festgelegt un! späater nicht wesentlich geäaänder
sche PIINZED der Kıiırchenführun g“ (S 91—562) wurde.,
beleuchte die parallel, ber ZU Vorrang des Konstan- 16 Proi. el (7) Göttingen ammelt 1n seinem
tinopeler Patriarchen entgegengesetzt, verlaufende Ent- Beitrag „Dıe Ikonographie des KOonzZ1ıl1s VO hal-
wicklung des unıversalen päpstlichen Primats. Wir — edon  S 757— 760) ein1ges aterla. ber Darstellun-
1alten 1Ne materlalgesättigte, quellenmäßıg belegte, e1iN-  > ‚0101 des KONZ.1l1S, Cdie dem 7./8 Jahrhundert ZUZUuUWwW elsen ind,.
drucksvolle Übersicht über die durch die Jahrhunderte Das Kapitel, 1n dem tünf Abhandlungen USaIln-
mıt wechselndem Erfolg unternommenen Versuche der mengefaßt SIN die sıch mıt AÄuswirkungen der Konzils-

definition bis 1n die Zeit der Hochscholasti beschäftigen,Päpste, In der Ostkirche die Anerkennung als allein be-
rechtigtes, VO Jesus Christus eingesetztes OÖberhaupt der bietet keine Lückenlose Geschichte der unter dem g‘-.

nannten Gesichtspunkt behandelten lateinischen Theolo-SAaNZECN Kirche durchzusetzen. Allerdings wurde VO Rom
aus rst bei den Unionsverhandlungen In Lyon 1274 die Q1e, ze1l cdie Zeıt der Vorscholastik (8.—11 Jahrhundert
ausdrückliche Anerkennung des päpstlichen Primats g- nıcht behandelt werden konnte. Als Kinleitung diesen
ordert 549) Daß dieses Ringen schließli für Rom fünf Beiträgen orjıentiert aus voller
mıt einem Fiasko endigen mußte, lag in der politischen, Kenntnis der komplizierten aterie dankenswerterweise
kulturellen, aber auch theologischen Entwicklung begrün- 763—770) darüber, wıe und iın welchem Umfang das
det Zu 555 möchte ich darauf hinweıisen, daß das VO  am Abendland mıt den en

worden ist des Konzils bekannt g..
Ignatius VvVOo  en Antiochien (Röm Prooem.) Von der Oöm1-
schen Gemeinde ausgesagte Epitheton OTDHaNls nicht mı1ıt E SEA befaßt sich der überragende Erforscher
„Vorsteherin des Liebesbundes“ übersetzt werden sollte; der Alten Kıirchen- und Geistesgeschichte, der Dombherr

Gustave dy ın Dijon, mıt der Frage, inwıevweıt latei-vgl meılıne Patrolog?e‚ 1951,
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Jes  us Solano F ()iäa Burgos), Conec1l-nische Theologen in der Zeit VOo  D 451 bıs 518 (Todesjahr
110 de Calcedonia 1a controversıa adop-des byzantinischen KalSCTS Anastasius) das christologische

Problem diskutiert hab Die durch politische und kirch- cıonısta des sıglo V11I Kspana 841—871)
liche Nöte verursachte Isolierung des Westens hat eıne Diese NECUEC Studie über das viel verhandelte ToDlem des

Adoptianısmus will nıcht den außeren Verlau{i der adop-Beteiligung den 1M Osten eidenschaftlich geführten
tianıstischen Kontroverse, sondern d1e historischen Vor-Kontroversen Tast unmöglich gemacht. er Gennadius

VOoO Marseille un Arnobius Junior können hier NUIX AÄNT=- ausseizungen, den Ursprung un Sınn der plötzlich in

{us VO  — Vienne und Vigilius VO  e J1hapsus iın den Kreis 5Spanıen auftretenden äres1ıie untersuchen. Vor em
der Untersuchung einbezogen werden. 1C! einmal Cae- ı11 der Verfasser die Frage klären, w1e die Gegner des
Sarıus Vvon rles hat sich miıt hiıer einschlägigen Fragen Adoptianısmus über etwaıge Beziehungen und äng1g-

keiten der Vertreter der Theologıe VO  — alterenbeschäftigt. 779 zıeht ardy, sicherlich miıt Recht.
die Glaubwürdigkeit der Gennadıus, e VIrT1S illustrı- Theologumena geurteilt haben Solano steilt Iest, daß der
bus später hinzugefügten Notiz, wonach der Presbyter Adoptianısmus 1n keinem inneren Zusammenhang miıt der
VOL Marseille die wichtigsten griechischen, für die zeitge- TE VO  am Chalkedon steht und darum auch nıcht an die
nössische Christologie in Betracht ommenden Werke g —- dort definı:erte Zweinaturenlehre angeknüpft hat en-
kannt en ollte, ın Zweifel (gegen Courcelle, Les sSoOWeEN1Ig handelt sich bei ihm ıne Reaktion

den Monophysıtismus, Die Adoptianısten en sich Z.uettres Occident. Parıs 1948, AAA {) Der
779 noch als zweifelhaft echt bezeichnete Sermo Unrecht uUurcl alsche Auslegung VO  —_ Texten sS1dors VOo  a

369 59, 1665 {1) ist Jetzt miıt Lamboaot, Colligere eviılla auft diesen Kirchenvater berufen
Fragmenta (Festschrift old), 1952, 105==1142 Augustl- Für Prof. {1= E  stia handelt sich 1ın S@e1-
1LUS zuzusprechen: dazu vgl noch Botte, iın BullTheol- LA ergebnisreichen Untersuchung („Da a

Chalkedon 1n der Frühscholastiık 873—0922)AncMed 69 1953, 597
zunächst darum, die achrichten, die in historischen undBesondere ea  ung verdient cdie Untersuchung

VOo  ( Grililmeı:er „‚Vorbereıtung des Maätteis kirchenrechtlichen Schritten auf das Konzil VO Chalke-
alters. Studie u  ber das Verhältnıs VO C hal cdon Bezug nehmen, Zzu sammeln. [Daran schließt das
kedonısmus und Neu-Chalkedonismus ı1n Material a das ıne mittelbare der unmittelbare
der lateinischen Theologıe VE Boethius Kenntnis und Verwertung des chalkedonischen Lehrguts

und 1ne Zurückweisung des Mononhysitismus erkennenbıs Gregor G 791—839) Gr., der mıiıft den
Quellen un der jJjüngsten Spezialliteratur völlig vertraut äßt Abschließend wird der Nachweis geliefert, daß auch
15ST1, schenkt u1lls eın Gegenstück der bedeutenden Ar- YEWISSE abwegige Auffassungen verireten wurden, cdıe
beit VOo  w Ch Moeller. halcedon GIZ-— 700 vgl ThR nıcht immer den rechten Mittelweg zwıschen den beiden

Kxtremen (Nestorianısmus un die Lehre des utyches1953, 206. ıer WIT das allmähliche Eindringen der NEU-

chalkedonischen Theologie in das abendländische theolo- eingehalten en
gische Denken erstmals herausgearbeitet. Theologiege- PE Proit ackes- TIrier behandelt „D  11© chrısto-
schichtlich gesehen, ist der Neu-Chalkedonismus eın F ogische Problematı der Hochscholastık
rückgehen auft die vorchalkedonische Christologie, W1€e und ihre Beziehung Chalkedo  ee Q° 3
sS1e S1C] 1m Rahmen der alexandrinischen Terminologie 939) Es werden die drei christologischen Theorien des
entwickelt hat Diese für den Westen NneUeE Ideologie Petrus Lombardus dargelegt un die Beurteilung des
wurde 1n wel Etappen vorgeiragen: 519 wird der Streıt Monophysitismus 1n der Hochscholastik herausgearbeıtet.

die theopaschitische Formel, ın den uch Boethius ein- Dabei stellt sS1 heraus, daß Ihomas VOL Aquın als e1n-
ziger einıge Kenntnis VO.  b den lateinısch überliefertengreift, uUurTrC«c dıie skythischen Oönche entfacht. Viel Tolgen-

reicher Wäar dann die Revisıon VOILll halkedon, die ım Ar Dokumenten des Konzıils VO  — Chalkedon besessen hat
sammenhang mıiıt dem UrC| Justinıan veranlaßten Drei- Die späteren Scholastiker interessjierten sıch nıcht weiter
kapitelstreit rfolgt ISt; der Nestorianısmus schien dem für die Konzilsakten, au  N denen bei der Behandlung
Kaiser durch halkedon niıcht genügend zurückgewlesen christologischer Fragen eicht positive Beweise hätten -

se1inN. Grillmeier erfolgt die Reaktion diese en werden können.
J1.-Frankfurt verdanken WIT

DNDEeUuUeC Theologie 1n Afrıka (Ferrandus, acundus), ın Spa-
Nnıen Isidor VO  —- evilla), talıen (Cassiodor, Rusticus) 1ne€e mıt großer Sorgfalt gearbeitete el Z

die cdiıeund die Stellungnahme der Päpste VO Vigilius bıs (Gsre- Geschichte des Konzıls 041—0937)
Jahre 432—564 umfaßt. Wir erhalten synchronistischegOTr Gr. und ZÄNE Lateransynode VO  w 649 In den fol-
Tabellen der Päpste, Kaiser un der nhaber der viergenden Jahrhunderten lassen sıch kaum Spuren der
östlichen Patriarchatssıtze. Dazu werden aufend alledurch die neu-chalkedonische Theologie ausgelösten (SE=-

danken feststellen ıne Synthese zwischen östlicher un wichtigen Ereign1isse un Urkunden, für die die wichtig-
lateinischer Theologıe hat dann ohl erst Thomas von sten Quellentexte un die neuste Literatur nachgewıesen

werden., verzeichnet.Aquin geschaffen.

Newmanwerke un Newmanlıteratur
Von tto Katrt e Luzern

ewmans Gedanken über die Schrift un Schrifterklä- VO  —> Je gegenüber der liberalen Bibelkritik den ortho-
rung sind VO  — Seynaeve! ZU ersten ale un mıt doxen Standpunkt, eiınem eindringenden tudium der
ausgezeichneter Kenntnis dargestellt. Newman WAar niıcht biblischen Probleme ber kam rst in der katholischen

Zeit, und wıe immer: Aaus apologetischen Gründen ıneExeget 1m heutigen Fachsinn und hat auf die Bibel-
wissenschaft keinen Einfluß geübt Er liebte seıt den erste, Tür den Druck entworfene, aber nıcht abgeschlos-
ersten patristischen tudien (Begegnung miıt den Alexan- SCHE un bisher unveröffentlichte Stoffsammlung ber die
drinern) die „mYystische Schrifterklärung‘” un wandte s1e theologischen Ansıichten betreffend Inspiration datiert

1861—63, inmıtten der seelischen Verdüsterung unter der1n seinen anglikanischen Predigten Wohl vertrat
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tühlte sıch dazu auch nıicht hinreichend sicher sondern‚Wolke“ des offiziellen Mi  Tauens Als ardına kam
dann Newman 18584 au{ti das ema zurück un vertiefte spricht escheiden seıne persönliche Ansıicht aus, „nıcht

1n wel Auf{fsätzen, die auf dem Kontinent jedo aum Schwierigkeiten schaffen, sondern ihnen begeg-
erreichbar un VO deynaeve ohl eingehend besprochen, HEB  . und unterstellt se1ine Auffassungen dem Urteil der
nıcht aber im Wortlaut oder Auszug) Ww1€e die ersige- iırchlichen Autorität. Möglicherweiıse hatte Leo XILL 1n
nanntien Entwürfe mitgeteilt sind. „Providentissimus Deus  .. Newman 1m Auge, als -

Die Ausführungen über diese Bibelstudien ewmans klärte, daß die Inspiration jeden eigentlichen Irrtum auUuUSs-

nebst einem ebenfalls bisher unveröffentlichten Au{fsatz chließe vgl auch die Erklärung der ıbelkommission
über den „Zusammenhang zwischen den alttest ADpO- bei Denziger 2180 Sachlich aber, meınt deynaeve 1L,

miıt Recht, W1 Newman mıt „‚obiter dicta” nıchts andereskryphen (deuterokanonischen riften) un dem Neuen
Testament“ sind für die Newmanforschung un die Ces agen, als wäas die heologen seither in gygrößerer termıno-
chichte der Exegese überaus dankenswert. logischer Klarheit Sagcn, indem sS1e klar unterscheiden

Das Werk Seynaeves ıst ıne erweıterte, englisch g- zwischen göttlicher Initiative un menschlicher Instru-
schriebene Dissertation, vorbereıtet durch einen Artıiıkel mentalursache die WAäar auch Newman schon 1m Auge

hat, ber nıcht völlig realisiert: 187), indem S1e auf dieIn den phem theol LOV. XXNV- 1949, 3506/82 über New-
INals Inspirationslehre nach den Artikeln des 1884 jeweilige lıterarıische Gattung, die Art der schriftstelle-
Nach breiter Einführung über den „historıschen und ehr- rıschen Finführung hinweisen: können VO den hl
hafiten Unterbau der biblischen TE Newmans“ folgt Verfassern wıe bei andern utoren menschliche radı-
der wichtigste Teil „N.s TEe VO.  n der Inspiration der tionen ohne eigene lehrhafte Stellungnahme an  -
Hl Schr In den beiden erwähnten tudien der atho- werden.
lischen Zeit Die „Anspiration Papers” Vo  b 861/63, als Die übrıgen Kapitel über „Newmans Hermeneutik“
Verteidigung gegenüber der liberalen Bibe  rıtik g - bieten 1ne gutbelegte Übersicht über die rundgedan-
aCc| vorsichtig und fast auf Stoiisammlung begrenzt, ken Newmans, die für seine biblische Theologie be-
verraien gelegentli die seelische Bitterkeit über den deutsam sınd:
herrs  enden ruck Newman Wa  — 1857 VO  u Wiseman Sein Grundsatz der „Tirst principles“ el ın An-
eingeladen worden, sich die englische Bibelüberset- wendung auf die chrift a) Da sıch e1inNn eiliges
ZUNS machen, aber InNna  en kam nıicht mehr darau{f uch in heilsgeschichtlicher Entwicklung VO ZU
rück, und gab aul. Die Quintessenz des EntwurfiÄs hın handelt. erschließt sıch DUr bei religiöserDesagt: Die Inspiration verbürgt die Reinheit der Glau- Disposition; b) alle heiligen Bücher en einen dem
bens- un: Sittenlehren, chließt aber nıcht menschliche Sakramentalen verwandten Charakter, sofern die Hüllen
Unyollkommenheiten VO  en seıten des Verfassers aus,. Die der „Zeichen“ der menschlichen orte) auf die verbor-

ist eın heilıges Buch mıt ausschließliel relig1ıösem SgCNHNE gyöttliche Wirklichkeit hinweisen und bei eNISPTE-Sinn. Nach dem Irienter Konzil ıst Gott der „Urheber“ chender Glaubenshaltung Gnaden vermitteln.
(Inıtiant) beider l1estamente, die Verlflasser sind 1NSD1-
rıert und das späatere Vatikanische Konzil definierte

Das „heilsgeschichtliche Prinzip“: AÄus dem ewıgengöttlichen Heilsplan entwickelt sıch zeıtlich das Ite und
auch die 1n den Kanon aufgenommenen Bücher als Neue Testament 1n innerer Einheit un Harmonie, daß
inspirıert) das nıcht hne das erklärbar ıst un umgekehrt.Eindringender sınd die Aufsätze des Jahres 1554 über Seine „alexandrinische Hermeneutik“: Die Annahme
Wesen und Ausdehnung der Inspiration. Die Inspiration der mehrschichtigen Sinnhaftigkeit (ob dem menschlichen
sichert die iırrtumsireie Weitergabe der Offenbarungs- Verfasser bewußt oder nı empfiehlt C: nach dem Vor-
wahrheit. UOffenbarung un: Inspiration sınd also eınan- bild der Liturgie den tieferen mystischen Sinn YEWISSETder zugeordnet, aber nıcht begrifflich asselibe Diese Abschnitte neben dem Literalsinn erspüren.katholische Erklärung deckt sıch ohl sach ıC mit der Der „ideale Kxeget“” ıst nıcht der relig1ös unbetei-
bıbelgläubigen protestantischen bzw. neocalvinischen, lıgte Philologe, sondern der gläubige Betrachter, der in
nach welcher diıe nıcht eıgentlich „das Wort Gottes“ geistigem Zusammenhang mıiıt der Gesamtkirche ebt und
die Offenbarung) 1st, sondern das inspirıerte mensch- sprachliche un geschichtliche tudien mıt persönlicheriche Zeugnis VOo der UOffenbarung. Den menschlichen Glaubensdemut verbindet.
Anteil besonders 1: Auge fassen, fühlte sıch ewman Über cie fast vollständige Absenz der deutschen theo-
als Apologet gedrängt. Schon die Kırchenväter bemerk- Jogischen un Newman-Literatur wird Na  we| 1m Hinblick
ten diesen Anteil Die Inspiration schließt jeden Irrtum auf die sonstigen Verdienste des erkes Seynaeves hın-1m religiösen Sinnbereich aQus, ber das el nicht, daß wegsehen können.
der menschliche Ausdruck vollkommen sSel Das antıke Die Newman-Arbeitsgemeinschaft der Benediktiner 1nWeltbild, chronologische Unsicherheiten U, dgl verraten Weingarten hat mıt ihren Bänden nicht einfach die Neu-
„das menschliche Element 1n der Abfassung“ 177) Die ausgabe der vergriıffenen, UrTrC«Cc| Laros besorgten „Aus-T1 ist ‚tota‘, aber nicht notwendig ‚totalıter:', gewählten erke  06 Newmans unternommen, sondern be-

nıcht ıIn jeder Hinsicht, inspiırijert 166) „Obiter schränkt sıch fürs ersie auft die vollständige Ausgabe der
dicta” wollen schwerlich den Glauben binden doch N.-Predigten die In deutscher Sprache bisher nicht VOTF-
sagtı Newman nıcht, sie sejen „nicht inspirliert”, sondern lag. Den wel ersten Bänden „Pfarr- und Volkspredig-„nicht autoritativ“ 175) Die Vielschichtigkeit des Sinnes ten  <e werden die sechs weıteren derselben el aus denmöchte 1884 nıcht mehr betonen w1ıe Irüher ahrenSfolgen, dann Je eın Band „PredigtenZur Unterscheidung zwischen obiter dicta‘ un reli- Tagesfragen“, „Predigten bei verschiedenen Anlässen“,
g1ös-sittlichen Aussagen ın der Schrift beruft sich New- „Vorträge Katholiken un Andersgläubige“ (diese
IDa auf ıne anerkannte dogmatische Parallele Wäh- drei aus der kath el
end die Canones der Konzilien DZW. päpstlichen athe- Die Predigten Newmans haben ihre Anziehungskraftdralentscheidungen glaubensbindend sind, geben ihre ErT- un Bedeutung seıt 1825 unverändert bewahrt Sie kom-
klärungen un Begründungen 1n den entsprechenden InNnen VOo „Herzen“ des religiösen Menschen Newman
Kapiteln „nur“ die theologischen Überzeugungen der und sprechen Z Herzen. Sie sınd bei er Einfachheit
Zeitstufe wieder (170, 163%, 78*) Zu beachten ıst, daß „voll des Geistes“ 1m biblischen Sinne vgl die obigeNewman nirgends Behauptungen aufstellen 111 Studie Seynaeves), und das Geistvolle und sprachlich
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nıcht verschwiegen werden. och auf einen UnterschieSchöne ihm hinzugegeben. Daß S1€ uNns tast ]  19
nıcht zeitgebunden erscheinen, hängt neben ihrer Hı- cheser Nnı Predigten VO Seel-
1schen Beseelung auch damıt CIn dal dıe geistige sorgsbrauch weısen die Herausgeber in achkenntniıs und
Sıtuation, die S1e voraussetzen, der KsSscrIhH verwandt ist enheı hın ist ohl viel VO  > Herzenbuße In Vor-
bzw. daß Newman durch ıne ungewöhnliche „Sehergabe“ bereitung au{t die Kommunıion die Rede, nicht aber aus-

drücklich VO  - Beichte (die 1 Anglikanısmus nıcht 1ndie Entwicklung in em aße vorausnımmt. Doch
fehlen „sozlale Themen“ ganz.) Die Zeitlage ist 1n der leicher KHKorm w1ıe 1mM Katholıs  en gab); aber „Newman
Kinleitung ausführlich dargestellit; G1€e brachte eın konnte en, daß ur (‚ottes Barmherzigkeit jene,
besonderes Augenmerk aui die Versuchung des relig1- die gutien Wiıllens Sind, wirklich gerechtfertigt VO dan-
Osen Liberalismus mıt sich. er wesentliche Gehalt ıst 1985  w gingen XXV) Daß entsprechend seiner dama-
WwW1e 1M Eyangelium die Hingabe des auDens die lıgen uie die kath Transsubstantiation nıcht lehren
Herrschafit Gottes 1in allen Lebensbereichen, DOS1LÜLV 1n konnte, ohl aber die Gegenwart un Mitteilung C hrısti
der 1eDe, negatıv 1n der Läuterung der Kigenliebe, —_ 10 „Mysterium des aubens ,  . versteht sich VO  o selbst

un annn seınen Predigten wenıg als Mangel an  —iür die Betrachtung des Wortes Gottes, das un
rechnet werden w1ıe denen der Kirchenväter. Diedie liturgische Gemeinschalitsieier die wesentlichen Hiıl-

fen sind. „Wissen aber ohne Tun ıst nıchts.” Die Ver- Übersetzung ist sehr Zul, 1n tunlicher Wahrung des CN$S-
wirklichung der Gottesherrs  ait 1 Alltag bhis In die lischen Wortlauts un in gutem Deutsch
etzten Einzelheı:ten aufzuzeigen, 1st das eigentliıche An-
liegen des Predigers Newman.

Jaak deynaeve . ardına Newman’s DCiIriNe olyDaß der große Ernst die Gewissensirage) 1n der Scripture. Publıcations unıversitalres de Louvaiın, 953 408
Geistesrichtung mıt der Kıgenart der persönlıchen Gottes- 160° 5eiten
erfahrung des Jungen Newman zusammenhängt, solern John eNTY Newman, Predigien. 1949, IL 1951

VO  - da für immer „eiwas RKigoroses, Puritanısches chwabenverlag, Stutigart. 3093 442 Selten. Einzelband 2) C E
ehalten hat“ nach der Bemerkung FT Na Hügels), soll bei Subskriptio 21 Bde 18,— .

„Orbisbücher”
Von Heiming OSB, Maria Laach

Benz, E f Die Ostkirche im chte der protestantischen Geschicats- folgen muüssen, der über das erhältnıs der katholischen
schreibung VO  - der eio Dis ZUT Gegerwart erT, Forschung E Ostkirche handeln wird.
Freiburg/München 1952, AIl und 4A23 25,— . Nehmen WIT das Buch 1n dem Umfang, wıe ıh V{

Zimmermann, W J Evolution Diıe Geschichte ihrer Trobleme un abgesteckt hat, muß INna  b gestehen, daß uUuNXs eın
Erkenntnisse, eb 1953, und 623, 32,— . ebenso reiches w1e ıinteressantes Material bereitstellt.

Leibbrand, W.,; Heilkunde. i1ne Problemgeschichte der Medizin, Jinter den einzelnen Namen, die uUuNXNSs mıiıt ausgiebigen
eb 1953, XIV und 437, 25,— . Zitaten vorgestellt werden, werden immer wıieder cdie
Raumer, K Y ‚Wiger Friede. Friedensrufe und Friedenspläne seit WYaktoren sichtbar gemacht, we 1ne persönliche und
der Renaissance, eb 1953, > C vA un! 556, 28,— geistige Begegnung der beiden Seiten un Versuche auf
Den vier 1ler angezeıigten, 1m gleichen Verlage und der protestantischen, das Problem der Ostkirche be-

wältigen, fort un fort herbeiführen Es sind nicht DNUL1n der Jeichen Sammlung der rbisbücher (S eo gelegentliche Besuche AduUus dem Osten oder 1 Osten,Rev 1953| If.) erschienenen Büchern ıst das geme1in-
Sa da s1ie versuchen, elner grolen Wissenschalts- der Massenbegegnungen VO  wn Ost un West, w1ıe S1€e VOrT

ges In Dokumenten mitzuwirken und daß S1€e alle, em die großen Kriege 1m Gefolge hatten, sondern oft
mehr oder wenıger stark, theologische un besonders uch csechr vıtale Anlıegen des Protestantismus, begıinnend

bei Luther und Melanch  on, die nach einem Sichkennen-philosophische Probleme anklingen lassen. lernen oder nach Annäherung ruten. Hınter al] dem
Müller hat 1n seinem er ‘Die Kritik des Pro-

testantısmus 1n der russischen ITheologie VO 16 biıs ZU
ber steht das jeweilıge Geschichtsbild der einzelnen
Perioden, das stark dem andel der AuffassungenJahrhundert  66 1951) den Protestantismus behandelt, beteiligt ist. ach allem uf un in der BewertungwWw1e sich 1m pıegel der russischen theologischen ıte- der ırche, die bei X- Harnack noch e1in etztes Mal

ratur abzeichnet. Eine giIU Ergänzung erfährt diese
Arbeit durch den vorliegenden Versuch des Marburger eine, und War ollkommene, Ablehnung erfährt, 1st

heute i1im wesentlichen ein starkes Wohlwollen CNH-Kirchen- und Dogmenhistorikers der 198808 über den Ööstlichen Kirchen, insbesondere der östliıchen
ekehrt ze1igt, WwW1e die rthodoxie, wiederum insbeson- Frömmigkeıt festzustellen, das SE auch bedeutende
dere die russische, VO Protestantismus un fast wissenschaftliche Leistungen, besonders in den TrTeisen
durchweg nhande sich 188  = den deutschen eriaßt der ökumenischen Bewegung, gezeıtigt hat Als e1inNn-
wird. eröffnet damit ugleich die „Abteilung Protestan- zıger 07818 Hguriert unter den protestantischentısche Theologie  6 der Orbisbücher eın formal nımmt Autoren Franz V. Baader, nıicht ohne TuUund, da e1INer-
der Benzsche Band 1 Rahmen dieser Bücher insoliern se1its VO. der protestantischen Erweckungsbewegung stark
einen eigenen Platz ein, als nıcht 1n einer „sicher beeinfÄlußt WAaTr, andererseits selbst wıederum auf die
gehenden“ Wissenschaft VO  w der Ostkirche ausmündet, Haltung des deutschen Protestantismus gegenüber der
sondern 1n der VO selbst begründeten umenik, Ostkirche entscheidend eingewirkt hat Auf jeden WFall
innerhalb deren die Ostkirche naturgemäß 16881 einen el eın lehrreı  es Buch.
des Raumes einnımmt. Allerdings mu INna  ; zugestehen, Das Buch das Jleibigste der
daß das Verhältnis VO  en Protestantismus un Katho- bisher erschienenen Orbisbücher, zeichnet sıch auch durch
lizismus, bzw. Orthodoxie un Katholizismus iın prote- 1n e besondere inhaltliche aus. Obschon die Eyvo-
stantischer Sicht, immer wieder mitschwingt. Zwangsläufig lutionswissenschaft als Wissenschaft recht Jung ist, gyreift

sıe och mıiıt ihren Wurzeln bıs tief In die Frühzeit derwird über kurz der Jang ein katholischer Parallelband
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enschheit hinein. hat miıt Sorgfait un eschıcl alle nehmens. Wagner, geleitete Nebenreihe der TDIS-
diese urzein bloßgelegt Vor em hat > aufgezeıgT, er „Ges der politischen een ın Dokumenten

un Darstellungen”. VT. behandelt un exzerpiert In der1n w1ı€e großem Umfang bıs heute der philosophische
Standpunkt der Worscher auch für ihren Standpunkt Dokumentation u  — weniıge Autoren: TaAaSmMus VO Rot-
innerhalb der Evolutionswissenschalit bZw. ihrer VOrT- terdam un Sebastıian rTanck QuUus dem Zeitalter der
stufen bestimmend WAäafr-T.,. ıne Sahz bedeutende Reformation: un Cruce AaUSs dem Frankreich Hein-
spielt el die Scholastıik, und da VOL em die Univer- riıchs un nach seinem l1od; ennn un Bentham, die
salienirage, doch auch der deutsche Idealismus, un War das England VO bis ZU frühen repräsen-
auch noch nach der eit aTwWIlıns. SO kann auf 489 als tıeren;: Saint-Pierre un Rousseau auUus dem Frankreich
Motto für die Betrachtung der nachdarwiniıschen eit eın der Aufklärungszeit un endlich Kant un Gentz aus
Wort VO  en TG aus allerjüngster Zeit stehen, das da dem preußischen Raum 1800 1ne solche AÄAuswahl,
lautet: „Die heute sıch vollziehende Wiedergeburt der wWw1]1e uch die Deutung des geschichtli ufes, der
Morphologie knüpit, WeNn auch vielfach unbewußt, beı geschichtlıche Zusammenhänge, ist TEILLNC ımmer Sache
der Scholastı an. Das TÜr den ichtfachmann nıcht des Standortes, aul dem der schreibende Historiker steht
immer leicht esende Buch verdient besondere Auf- ber jeder wıird zugeben mussen, daß VOeT-

merksamkeit auch der christlichen Philosophen. standen hat, 1ın fesselnder Darstellung den Anteil selner
Das Buch ist geistvoll geschrieben un Helden ema herauszustellen, sS1e 1n das sachliche

un persönliche Miheu einzufügen, VOo“n dem S1e abhängigwirklıch gelislg. Der letzte Satz des Werkes „Heilkunde
ıst e1in geistiges Faktum un kann er geislige Bezüge sind, der dem s1e mpulse geben, kurz das an e1IN-
nıcht VO  o sich weıisen“ ist programmatisch auch für die schlägıige Material einem imponlı1erenden Bild abzu-
Darstellung. Iie gan Geistesgeschichte der abendlän- runden. Auch die philosophischen und theologischen
dischen Menschheit spiegelt sıch 1n der Problemgeschi  te Hintergründe der Erscheinungen, WO un wıe sS1e sıch
der Medizin Der Anteil der Theologie un Philosophie, iinden, auigezeigt aben, iıst nıcht das geringste Ver-
insbesondere wiederum der Scholastik, aber auch der dienst des VT
Anteil des Mönchtums ıst bedeutend Der drıtte Teıl des 1CH in den Rahmeri dieser Zeitschrift ill Sich as für den
Buches ist betitelt „Aut dem Wege ZU Verweltlichung” modernen Leser viellel: aufregendste der Tbisbücher einfügen,

der ersie Band 1iner VO.  b Freund herausgegebenen unDennoch gelingt eigentlich nıe, die Heilkunde restlos
bearbeiteten Weltgeschichte in Dokumenten 5VO  u der christlich-abendländischen geistigen Überhefe- zweıtien Weltkrieges ın D K:G M enten Der Wegrung lösen. Das Buch s_chliefit der aı weile
Z U: Krıege Herder, Teilburg un: er, Freiburg/

uUuNnsSsSeTeTr Zeit München 1953, X11 un  e} 474, 26,— Hinter dem politischenDer V, h Band eröHnet ine VO  u} Gang der Ereignisse Dlıtzen die weltanschaulichen Hintergründe
Gurian un dem Hauptherausgeber des anzech Unter- Aur Galız gelegentlich auf

partikularistische Einstellung der Airıkaner Zu dieser VOo.  enhm, Dr. Thomas, OSB, niıv.-Prof., Stammesreligionen 1mM sSüud-
lichen anganyika-Territorium. Veröffentlichungen der Arbeits- Einheit gehören die otfen ebenso w1ıe die ebenden Die Träger
gemeinschläaft für Forschung des es Nordrhein-Westfalen (3e1- Cer sozlalen Autorität S1INd auch die uter der religiösen Änschau-
steswissenschaften, eft 830 S 1 25 mehrfarbige Abb NGgEeN, die Gemeinschaft ist wesenhaft elig1ös geprägt

en Stämmen ist der Glaube eın höchstes Wesen! eigen.Westdeutscher Verlag öln un! UOpladen D 11,50
Die Kenntnisse, die der einzelne Sitamm. vVon iıhm: hat, S1 alsDie vorliegende Schrift darf 1809038  - eın Meisterstück Ganzes gesehen, umfangreich, beim Individuum selbst ohl ofteiner gemeinverständlichen Darstellung ostafrikanischer NuUur sparlich, aber 1mMmMer noch >5 daß die Eingeborenen als

Stammesreligionen €eCNNEN. Prof. hm, VOoOrT allem durch echte Monotheisten anzusprechen SiNnd. „Der IU1S' braucht gegen
seine relig1onswissenschaftlichen er W1e 99.  e Gebets- die Theologie der eger nicht protestieren“ (23), diese Theolo-
gebärden der Völker un das Christentum“ un: 99:  1C gie MU. VO. Christentum her er‘ werden, die NÜüpfungs-

punkte für die christliche Lehre SiNnd da Der ott cder Kinge-1e Gott in den nıichtchristlichen Religionen“ nd
andere Veröffentlichungen 1ne Autorität in Fragen der borenen ist e1n „deus incertus remotus“”, cdie Beziehungen

des ens  len ıhm sind meist g er1ng, c q1bit DeTr atıch! AÄAus-Religions- und Missionswissenschaft, legt hier dıie rgeb- nahmen. Das relig1öse Wesen und Denken des Afrikaners ifen-nısse einer Dokumentationsreise in die ostafrıkanıschen bart sich weıiıt tärker 1 nenkult Der schlägt VOTL, diesenMissionen NOT- Im wesentlichen ist der ext eines Vor- Ausdruck durch „Ahnen d1ıienst* ersetzen. Die nen sınd 1ntrags, ' den Juli 19592 in der Arbeitsgemeinschaft den ugen des A{frikaners diıe Diener und er des höchsten
für Forschung des Landes NR  — gehalten hat Es ıst Wesens Menschen Hh1n. Sehr schön LSt, W.aSs diann über die
erfreulich, daß ıer e1in Missionswissenschaftler VO Fach Außerungen des Ahnendienstes Un W1e U interpretiert
1n persönliche Berührung mit den Fıngeborenen irıtt und Wird (26 Eng mit dem Ahnendienst verbunden ıst die „Unyago”,
die Möglıic]  € hat, Materi1al, das sıch vielleicht schon die Initiationsfeier. Der die Tage, wıe weit diese

Zeremonien in Christentum el  alten werden können, UunNn«bekannt WAar, überprüfen und VO einem höheren
Gesichtspunkt aus beurteilen. Der Bericht beruht omMmm ann auf jene Orgänge sprechen, die wıe Trance,

Prophetismus, Wiaahrsagerei, ‚Aqıe das Gebiet der Parapsychologiehauptsächlich auf Weldforschung. berühren und wıssenschaftlich noch nıcht einheitlıch: erklärt werden
ach einem kurzen Überblick Der die vorhandene Literatur, können. SO erhält der Leser eın frısches und TE  liches Bild

der das bedeutsame Werk VON Bösch, Les Banyamwezl, VO.  » der religiösen Eiıgenart der Volksstämme Ich-erinnere er 88l

beigefügt werden können, esprich!‘ derr Verfasser adie allgemeine e1InNn Wort des großen Miıssionsbischo{is VO.  f rundi, MIigT. rJu „Es
igenar der 1n rage kommenden Volksstämme, ihre sozlale ist Missionaren VO: heute viel eichter, das christliche Got-
UOrdnung 1n Stamm un Familie, das erhältniıs Von Individuum esbild us dem Imana der Barundi herauszugestalten, als e5
und Gemeinscha: er amm hat Se1Nn elgenes) religiöses em der Urkirche WAäT, den christlichen Gottesbegriff aus dem
e m. Wie die sozialen Ordnungen 1ın Afrika meist NUur geringen Bild des Z.eus der griechischen Mythologie entwickeln“” yno-
Umfang maben, ist die eligion Cdieser Ordnung eingesenkt alstatuten Urundi NrT. 6, 7A vgl Rauscher, Die Mitarbeit der

64—3832 mıiıt vielen weiterenund überschreitet S1ie nicht Die eligion und ihre Ausdrucksfor- einheimischen Laljen Apostolat
men binden jeweils NUuT den amm Hier zZeig sıch die STtar. edanken ZU. Thema). ber diese ursprünglichen Stammesreligionen
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sind ın iNrer einhel un 1n ihrem rel1gıosen Gehalt bedroht durch die Der 1e@ 21 (111—374 untersucht en Tatbestitan Der
Abhandlung geht eın Zeichen. (LeT Gründlichkeift, mit der Schrittmodernen Einflüsse uNn« den aufsteigenden Materl1alısmus uıunier den

Afrikanern (34—39) Nach di1esen grundsätzlichen Ausführungen qub% für Schritt VOT) WilTd eine Reihe VO:  5 Vorbemerkunge:
der das eigentliche Forschungsmateri1lal üuüber die einzelnen VOLdUS methodologische TWägungen, Grundstruktur (Les Swahilı,

Quellen anach olg der eiıgentliche systematische Te1il (1e VeI-Staämme miıt ZU II Teil seihr schönen Einzelheiıten, wıe dias
Gebet 54 der das ergreifende Bild VOIL der Gebetshaltung SChliedenen Gebiete der chrustlıchen Lehre werden nach 1LATeTr Ter-

des Ntotela. minologie untfiersu: die Te VO: einen dreifaltigen Golt,
VO  —3 SChOPIUNg un uüunde, VO:  3 TLSTIUS und Kirche, VO. Tist-

Das eın 121 hervorragend ausgestattet. Ausgezeichnete
Fotos, me1st VO Verfasser elDsit aufgenommen, verleihen dem ichen eben, den Sakramenten un en Leizten Dingen. Dabein

wird zunachst C{as ethnologisch-lLinguistische Materıal ZUSamm eI-
interessanien e1ine besondere Anschaulichke: Wir dan-

geiragen und dann VO. missionarisch-mi1ss1iologischen Standpunktken dem aurı  1 Iur dieses ın seainem mTa: kleine, dem
nhalt nach aber hochbedeufts erkchen. Religionslehrer, MI1S- beurteilt Besonderis ınteressant LSt der 3908 DeT den Hoch-

gottglauben e Bantustamme (vgl azu Buch Die Mit-
sionare, 5SeelsorgerT, überhaup alle ebildeten können aus der

arbeıt der einheiıimiıschen Lal:en Apostolat 64—7+70 In UgandaLektüre dieses wertvollen Bän:  ens großen Nutzen ziehen.
benutzten CLE Missionare Cden einheimiıschen Gottesnamen

Trier. Fr1id. Rauscher, „Katonda” fur die erkündigung der christlichen TEe un wurden
sofort VOoO  ! jedermann ın rechter Weise: verstanden. WIidT NiOoLge
der. mangelnden KenNntinisse der Miss1ioNnaTe Linqguisti] UuUS-

mann, Walbert, DrT., OFMCap Die christliche Terminologie bleiblich,, dAaß SIE sich 1n v]ıelen Fallen ZUI iedergabe christlicher
als missionsmethodisches Problem. Dargestellt Te CSw.ahhlli 117 Ausdrücke lateinischer Ableitungen bedienten In andern Fallen

anderen Bantu-Sprachen Neue Zeitschrıft für Mi1Ss101NS- wurden ın den nfangen einer 1sSsion usarucke gebi:  el, dıe
nach weıteren Forschungen als unmöglıch erkannt un ılt Cderwissenschaifit, UupPp Vol I'_ _S_dxöneck-Beckenried 1950, . @SE 188

Zeit beseitigt wurden. Als 1950 das Goldene ub.ılaum der418 SIr 21069 Ruandamission gefeler wurde, ieß 1908073 Gesange und Gebete,
Die umfangreiche Schrift, dıe Walbert B'llhl.mann‚ WI1ie s1e Begınn der 15Sio0Nn gebrau wurden, vortiragen,

der Theologischen Fakultät der Universität Freıi-OFMCap, Ein ‚erglei m 1t dem eutigen orillau zeigt, /1e unvollkommen,
burg/Schweız als Dissertation einreichte, berührt e1INESs der Ja Oft alsch x«lie ersten Formulierungen und wıe EeTST e1nNne

ıeie Kenntnis der einheimischen Sprache und ihrer uancen ineKernprobleme der missionariıschen Anpassung. Die Frage
zufriedenstellende Terminologıie ermöOöglıchte Es ist auch 1n derist die Sollen die christlichen Wahrheiten 1n einer sprach-
eutigen Terminologie WO. och 1el Unzulängliches, Der S1e haten Korm dargeboten werden, cdıie sıch der 1ın uUuro-
anderse1its doch TE Dienste geleistet un« den ingeborenen {Ir1-

päischen Sprachen üblichen Termmını bedient, oder soll der
Kk.as die christliche Te un das Neue Lebensideal in 1nmer dem

Miss1i0onar einheimische ermını benützen, indem ihnen e1s verständlichen und ihr Herz umgestaltenden Weise vermittelt.
iıne christliche Bedeutung unterlegt? Der erste Weg, cdie sile weıter vervollkommnen, mu die ständige OoTrge Cdier MSS1O-

die und VOI em C(veT einhe!l:  ischen Elite unter Laij:en und KlerusAnwendung deSs Fremdwortes, scheint nahegelegt werden
durch die Vielfalt der afrıkanischen. Sprachen „ Johnston seln, (amıt die christlichen Wahrheiten wirklich in derT ihrer Sprache
hat allein für das Bantugebiet 11€ £e1 Vo  z Ortern in u1Ld seelischen igenar entsprechenden orIm dargeboten werden.

Das ZUFr Verchristlichung der Sprache und amı der Volks-220 Sprachen und Dialekten. aufgeführt” 3) un: das
Bestreben. der KEingeborenen selbst, ihre Sprachen den seele.

Der Schlußteil (  —4 DT1INgt dann die Zusammenfassung undeuropäischen Formen anzupassch,. Aus diesem Grunde
muntern scelbst weitsichtige Männer DE bernahme vieler esamtbeurteilung und befaßt sich mit den heutıg: TtToblemen

der Vereinheitlichung und der Re-Bantuisierung der christli;  en
europäischer Wörter ın die afrıkanischen Sprachen, weil Terminologie, letzteres VOL em mıt uUuCcCKS1: au{f dıe aQduSs dem

sich hier ıne Hxistenz dieser Negersprachen handle rTabischen übernommenen usdrucke Beides wird au{f ScChwl1erig-
„sind s1e nıcht ebenskräftig NUuS, 158081 durch organısche keiten stoßen Verschiedenheıt Cder nmılssionlier:enden rden, Viel-
Einverleibung remder W örter ihren Wortschatz be- heit un Partikularismus der Volksstämme, ewOhnung der Tisien

die estehenden Formen.reichern un auf den Stand der modernen BedürfInisse
Wir en hier 10808 eIN1ıgE Hauptprobleme d1esEeSs hoch-bringen, dann laufen S1€ größte a&  T aus H4Ge:; Handel

und Verkehr verdrängt werden “ 23) bedeutsamen Buches herausgestellt. Der hat den unScC-
heuren mnıt größter Systematik bearbeitet. Es masAus (d1eser Überlegung NeTraus untersucht der 11 Telt,
für ihn oft schwer SCHUS gcecworden SeIN, sich durch die

RS CN nıen A1e Berecht1gung und Anpassung des rem d
wWwOTrLES. Die afrikanischen Sprachen ind ehr TeIcCH : ÄUuUS- und Verschiedenheit des Materials einen sicheren
drucksmöglichkeiten fÜr inge Ces konkreten Ag lıa  en Lebens, Weg bahnen. A  ® 19894 steht eIN Werk Vor uns, das
1mM allgemeinen aber sehr A I1l abstrakten ‚egriffen; NOCH owohl VO ormal-wissenschaftlichen Ww1e missionarischen

Standpun aus höchst wertvoll ıst und auch den prak-schwieriger WiTd. (1e Wiedergabe spezifis christlicher Begrüiffe
Und elbst WEeNnN USATUCKE für höhere Begrifie vorhanden sSind, tischen Missionar, der 1im Gedränge seiner Arbeit diesen
1St immer noch die große Tage, ob Sich die eigentlich sittlichen Problemen vielleicht nıcht nachgehen kann, inspiriıeren
un religıosen usSsdrucke ecken miıt dem, W as der Missionar kann. Wir beglückwünschen den Verfasser auirı

ill vgl 30) Die Neuchristen wehren sıch zudem oit cheser Leistung. Das eT. zeigt aber auch, we Fülle
selhkst Cd1e Beibehaltung der gleichen Ausdrucksform IUr <ie

VOo  - Problemen sich der mı]ıssionarischen AÄAnpassung und
bisher heidniscne Idee und dien: NEeEUE: christliıcnen edanken Da damit der Missionsarbeit VO  a heute überhaupt steilt.
Fremdwort hat (LAaTUum. 881 der missionarischen Verkündigung seine
Berechtigung, Die anZe Missionsgeschichte etet O.SEe Bei- Irier Frid Rauscher,
spiele hierfür Mit überrascnhender Sachkenninis wWird (Lann die
Anpassung (1e5 remdwortes die jewellige Sprache und ‚pTrech-
fiorm behandelt RowieY, Hs The O1 the London 1953 The arey

Wertvoller als ({as Fremdwort 1st jedo: (as Er D WOTCT, un KiNgsgate Press. XY 201

Voch VOT etiwa vier Jahrzehnten hätte eın solcherZW .ar aus pädagogischen und missionsmethodischen Gründen. Hıer
ommt der auf das Gesamtproblem derT missionarischen An- 'Titel für ein Buch, w1€e einleitend ıcht unzutreffend be-
Passung sprechen und: wendet Cie daraus gewoNnNheNe: Grund- merkt WITrd, den Verfasser 1n den Verdacht e1INes 3  „TU'  ck-
satze auf das Problem der christlichen Terminologie All das ständigen Obskurantisten“ gebracht. Man hatte damals
könnte man zunächst als Ballast und unnötige Theorie ansehen. nıcht Hu den ınneren Zusammenhang zwıischen Altem
AbDer er wendet die eTrarbeiteten Erkenntinisse soforTt auf und Neuem Testament 1n Abrede gestellt, sondern uch
dıe PraxXis und Dbeleuchtet Ss1e and zahlreicher praktischer 1mMm en Testament selbst DUF mehr eIiwas w1ıe ıneBeispiele. SYe) WIT. jede £1Te dieses 110 umfassenden Te1iles
ınteressant und ZeUg VO:  - einer außerordentlichen Belesenheit un Sammlung VO  — disjecta membra sehen wollen, wobei 108858  n

besonders einen charfen Gegensatz zwischen prophe-Beherrschung des Stoffes
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tischer un gesetzlicher Religion betonte, während 1880208  b gegengeseiztem Interesse, verbunden sind, e1in ergleich,
hnlich 11 Neuen Testament den Unterschied zwischen der, VO.  m Weissagung: üllung abgesehen, natürlich

nıcht 1n jeder Beziehung zutreifen ann. Typologie undden Synoptikern un Paulus un jenen zwıschen dem
historischen Jesus un dem der Evangelien cstark her- aus dem Zusammenhang CNOMLICH un umgedeutete
vorkehrte. Demgegenüber en sich namentlich 1m letz- Worte un tellen en 168038 eıinen geW1IssenN homile-
ten Jahrzehnt allerlei Stimmen Gunsten einer wirk- tischen un psychologischen, aber keinen logischen Werrt,

sind also ohne Beweiskraft, obwohl sich schon 1lichen Kinheit innerhal des en DbZW. des Neuen Jesta-
ments selbst SOWI1E auch zwischen beiden rhoben VeTrT- die Anfänge finden Die jungfräuliche Geburt Christi
weıst aIur besonders auf ıne Artikelreihe ın der Zeıt- kann miıt Jes 7,14 weder begründet och widerlegt

werden. Mal 1‚ 11 ist nıcht auf das eßRopier beziehen.chrift ‚Interpretation' 1951 U, &A, Auch selbst hat
eınen instruktiven Beıtrag der Frage geleistet mıt Für die christlichen Sakramente yibt überhaupt keine
„Ilhe Unity of the ( 1 ‚Bull of the John Rylands prophetische Verheißung 1m en Testament. Beschne!i-
Library 0 auch als Sonderdruck erschienen, Man- dung und Durchzug durch das Rote Meer haben miıt der

christlichen auie nıchts iun Der Weissagungsbeweılschester 1946, 3: Das vorliegende uch zieht nıcht
Nnu  r das Alte, sondern auch das Neue Testament 1n den hat ohl auch se1ine Bedeutung un Berechtigung, mu
Kreis der Betrachtung un behandelt das Problem, VeNnn sich aber In den ihm zukommenden TeNzZEeEN halten

1 rotzdem ist festzustellen, daß sıch durch 1: Testa-auch nıcht erschöpfend, doch auf breiterer rundlage
Es ist 1im wesentlichen der ext VO  am Vorträgen, die der mente ıne tieife un wichtige Eainheit zıeht der E1N-  S
Verft 951/52 mehreren olleges bzw. Semiıinarıen iın heitliche en der Offenbarung des eınen Gottes (D 120
England und Amerika gehalten hat, ausgestatiet mıt eachtenswert durite auch hierzulande se1in, Was dem

Streben nach Verdrangung des en Testaments QUS der (mis-Noten-Apparat SOW1e Personen-, Sach- und Stellenregister.
Die drei ersten bschnitte „Einheit 1n der jelheit”,  . sionarischen) Verkündigung n hat anren! jedes ohl-

„Gesetz un: Propheten“, „Gott un Mensce befassen wollende Studium anderer Religionen egrüßen un: eine Tein

sıch miıt der Einheit innerhalb des en Testaments, negatıve Haltung ihnen gegenüber m:'  ılligen ist, ist doch
sicher, daß 11LUL das 1te l1estament den Hintergrund abgeben kannn

wobel auf cie Verbindungslinien ZU Neuen ber schon IUr das erstandniıis des Kreuzes, WI1Ee 1m Neuen estiam
Bedacht 2  3908088 WIT'! der Abschnitt „Erfüllung der erscheint. Es WäarTe un{fair, irgendeine irche dessen berauben
Verheißung  0 sucht das Verhältnıs des en 138881 Neuen wollen Zu Hause en n1ıCH wenige aufgegeben, Sich
Testament klären. während die beiden etzten A Hs das erstandnıs des en Testamentes bemühen, ZU Schaden
schniıtte „Das Kreuz“ un „Die christlichen Sakramente”“ für iNr Ekindringen ın das Neue estament, uUund 1es ann

(behandelt werden DUr Taufe un Abendmahl) haupt- dazu, daß sS1e uch das Neue NUT 1n Auswahl gebrauchen .. Die

sächlich dem Neuen Testament gewidmet sind. Die Sach- Te der bildet e1n Ganzes, Wäas u15 VOT einselitiger Be-
LONUNG bewahren sollte, der Man oft geneı1igt ist (D 1483)lage ist insofern unterschiedlich, als sıch die Entstehung Der erl. versaumt nicht, se1ine Darlegungen jeweils auch Z.u

des en Jestaments über viele Jahrhunderte erstreckt belegen und begründen, Man ı1es5 S1e mıiıt Interesse., aturil
und T VO vornhereıin mıt größerer Vielgestaltigkeit
ZUuU rechnen ist als beım Neuen, das SaNz ungefähr in 21N Dei solchen grundsätzlichen Erörterungen uch der persOön-

iche religiöse Standpunkt wıe unvermerkt einigermaßen 1Ns (jie-
und demselben halben Jahrhundert entstanden ist Arıcht Ein erglei tiwa mit Vom (je-

Der Vert gehört nıicht den Leuten, cdie meınen, heimnis des Gotteswortes, der ja keineswegs allgemeıne Zustim-
INUNG gefunden en scheınt, zeigt, wWwWIie weit die Ns!:alles harmonisieren und einebnen können. Er betont
auch bei er positiven Einstellung doch auseinandergehen können.:mıt Nachdruck. daß sich DU unıty, nıcht unıfor-

mı1ty handeln könne, 3B  = ıne unıty of growth, Iso ıne Bonn Nötscher

dynamische, nicht statıische oder Sar mechanische Einheıt.
Gesetz und Propheten sınd nıcht asselbe, aber ist

Schmi{tt, Dr. Tnst, in den Weisheitsbüchern Job, ‚prüch:
DUr ıne difference of emphasıis. Moses ıst keine nebel-
hafte FIgUur, sondern geschichtliche Persönlichkeit. T und Jesus irach. Verlag Herder, Teiburg 1954

Freiburger Theologische Studien, eft Großoktav, kart
Same des Monotheismus liegt 1mMm Werk des Moses, bei DI'N 12,50Dt-Jes wird ZU Universalismus. Die ethische Relıi-
&10N, bei den Propheten ZU starken Baum geworden, Das stattliche, miıt praktischen Autoren-, Schriftstellen-
hat ihre urzel gyleichfalls im Werk des Moses: nach N: Sachregistern versechene Werk lag der Gregorjana In

om als Doktordissertation VOFT, Erstlingsarbeiten habenbeiden, nach dem Gesetz WIe nach den Pronheten, gilt
die ınnere ceelische Haltung Z7USamımen mıiıt der Lebens- gewöhnlich einıge charakteristische Eigenschaften, die auch
ührung als das Wesentliche der Religion un hat hıer ausgeprägt zutage TEeEIeN Reichliches Zitieren VoNn

mehr Wert als die rituelle OTM. Fıne Verbindungslinı:e Lateratur und Gewährsmännern aus alterer un CUCT
Zeit. nicht selten 15 zweıter and un Garnitur, fernerzwischen Gesetz un Propheten zeıgen chie „kultischen“

Psalmen Die pfer sınd alte, nıcht Trst nachprophetische e1In Hängenbhleiben in Nebenfragen auf Kosten der Haupt-
FEinrichtung, Nın uch nıcht Anleihe Aaus dem Kanaa- probleme un chließlich Wiederholung bereits ekannter
näischen. Tatbestände das SoOrc Finrennen offener ]üren.

Der Erwählungsgedanke beherrscht das N Die Finleitung bringt auf PEINE allgemeine Orien-
Alte TLesament,; hat uch missionarısche Bedeutung: trerung, für die 1nNne€e Seite genugt hätte, zumal grundsätz-
durch das auserwählte Volk sollte die Offenbarung uch iche Urteile, Ww1E Che Wertschätzung der Schrift als

die anderen gelangen: Dt- Tes, der Prophet des Mono- Offenbarungsbuch Ooder Ablehnung einer aprioristisch kon-
theismus wird ıuch der Prophet des Universalismus. strulerenden Textkritik, heutzutage aum VO  e einem Theo-

Das Neue Testament ist nicht einfach dıe gerad- logen verneımnt werden. wird erklärt, daß mit dem 1TCe
„Leben“ nıcht das menschliche Daseın aut dieser Erde, SoN-linıge Weiterentwicklung des en Das Band», das beide

eınt, esteht nicht In der Kontinuität der Entwicklung, dern Leben als Heilsgut, das (Gott besitzt un dem TOM-
sondern paradoxerweise ın den fundamentalen Unter- IN  z verheıißt und schenkt, gemennt ist Daß diese Trennung

bei der Spruchliteratur kaum durchgeführt werden kann,schieden zwischen beiden SO f.) Fs 1ST, nach dem Ver-
glel Rıs, CIn Verhältnis W1e zwischen Gläubiger und zeigt sıch 1m Verlauf der Arbeit eutlic Behauptungen WIe
Schuldner: wWwel enigegengesetzte Pole, cie UTC! das „D  1E€ Weisheitslehrer hbrauchen er Frage nach einem Jen-
gleiche Objekt, die chuldmasse., aıLch 4QUuUS ent- seitigen Leben nicht ungünstiger Se1inN, als die apoka-
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LÖrmMLES Vorrücken den Zentralfragen. Wiederholungenlyptische Literatur ist“ mußten natürlich belegt oder nıcht
aufgestellt werden. und Rückverweise begegnen ermüdend oft „lräger des

W Das Kap behandelt 15— 48 „Hebräische Ausdrücke Leben: ist, W1e Vert selber sagT, UU  a ıne Zusammen-
Tassung. Aber auch I1 „Begriffsbestimmung des Lebens”,für ‚.Leben und ihre Übersetzungen , eINe gute, and

der Lexika und Konkordanzen zusammengetragene, philo- I8l „Wertung des ens  6 SINN, Wert N: Unwert),
uLung und Entwick- „Natürliches Leben“ (Bz  15 „Psychologz1e“, Entstehungogische Untersuchung über Grundbede

lung der Begrifte „Leben“”, „Seele” (Kehle-Atem-Leben), und Frhaltung des Lebens), „Höheres en  . langes
„Odem“”, „Geist”, „Fleisch”, „Herz“ uUusSW., dıe als Vorarbeıiıt und g]lückliches L.) bringen wenig Neues, sSind jedoch gute
wertvoll 1Sd; wWEeNN auch manches., VOoT allem der Zusammen- Stellen- un d Literaturangaben.
hang miıt indogermanischen Wurzein, schr problematisch 116 „Der Vers (DSIr SE 206) Sagl Y allızZ un Yyal nichts

ıne Dar (1a:s Diesseits hinausreichende Hofinung” berbleibt, W1Ee Verf se]lber weiß.
W5 sagt FTALT 1 17 Druckfehler La  ‚IT A, Ö nicht

Der S, 21 mit Recht „müßig” genannte treit, o hajjim unächst
exXxtens1IV Cer intensiIv Leb2n bedeutet, wird 472 1 Aa wieder Zu 125 TOLZ der Hinfälligkei des irdischen Lebens ist

doch (as hocbhste irdische Gut. Eigenschaften, C ve ‚DeT C(1as natur-
aufgenommen, während och beides untrennbar zusammen händgt.

ıche Daseilin, allerding.s in uC un göttliıcnhem Wohlgefallen,Burkıitt, und Bertram SiNd weiıt davon entfernt, hajjim
„HUur als zaeitliche Dauer” ohne Inhalt aufifzufassen. el Un- 1so untier inbeziehung CerT religiösen erte, inausgehen, Negen
begrenztheit 0M) sich weder dem hebr. hajjim- och dem nıcht NVUO1- BA Für und Stellenangabe DU 1Ü, 9!),

Druckfehler 1m ebr 131 „Ein Fortleben des ‚Geistesgriech Con-Begrikff sSsondern wurde em lebendigen Glauben
kannn SChHWET geleugnet werden 47 1CA{1g oben: „Gott 716

heraus ZULI egebenen Zeit 1n 1le hineingelegt, 19 les SI1ir
42, (nich 32) SeiNeN C155 zurück.‘ 3# g 145) S11r 4U, 1sST iast Sicher

falsch 143 Daß Josue 110 TE alt wurde, steht nicht belDas Kap 9—73, „Gott,; Ursprung unıd Herr allen
S15 SONdern Jcs 24,Lebens“, entwickelt dieses ema recht gründlich In den

drei Abschnitten er ebendige Gott R IL ott als Lebens- Ziel 1LD: Zweck der SaNzch Studıe werden eigentlich ers
149 1 VI A'bschnatt „KWISES Leben“ erreicht. rst jeiztquelle, 11L Gott, der EeTT er Leben Uun: Tod. Viel Neues geht ıe wesentlichen Fragen nach „Portdauer nach

bietet die schöne Zusammenstellung naturgemäßl nıicht dem lode, nster.  keıt, Jenseits, Vergeltung, Auf-
Wozu WÄITd, obwohl ruah Gen 1Y richt1g als „Geist” aufge- erstehung, ewıge Seligkeit”.faßt 4 59 Der Adie Bedeutung „Hau Ps 33; e1ne Verbin-

dung Z U1 schöpferischen „Wort” hergestellt 10Rl die Vers1on Nach den Darlegungen ber Leib, Dneele, UOdem ist Sschwer
begreiflich, Wie Schm 151 ({as „Zurückziehen (es Lebensodems“”„Sturm“” herangezogen, uIu einen KONNeX mit Apg Z finden?

Stellenangabe: S,DT 20, Der Veierts ist nicht 1n (= Seele?) Url ot als Bewels für CLE Fortdauer nach dem Tode

Ordnung, vgl den neuesien N: Desten Kommentar VO Gemser, ansehen kannn DIeser Absatz .DeT n  Fortdauer 1ust sehr schwach,
der leider X übergangen 1nd, während die VOINL Fehlern kürzer als 1ine elte Das verlegene Ortichen „iTgendwie” be-

gegne 1 anzZeN Buch VArIe oft! Aıit Staäaunen 1e5 1IILaAIL 152strotzende Überse' VO Rıeßler nt orileDe benutzt 1st,
gleich 63 S1r 50, 22! das eich inkonsequente eständniıs:! „Der Glaube die ortdauer

I)as Kap., 9,.  1E lebenspendenden Kräfte”, 74 E ı.ach <dem Tcde ist nNnoch weit entiiern VO.  5 dem Glauben eın
wirkliches en ‚ach dem C Was 1st dann C(as Ziel der qg an-geht au typische Wendungen und Aussagen der Weis-
Ze Arbeit und besonders der folgenden Unterabschnitte? Bleibtheitsliteratur 1n. or und Gottes, Cdie Weisheıt,
also für „Fortdauer und „Unsterbli  ‚eit” doch NUuTr <Las chatten-Gottesfure} ULN: andere Tugenden sind oder spenden dase1in ın (ier Scheol? erl. weıß selber, wıe umstritten Text 1

„Leben“ FHerner werden bıldlıche usadrucke W1 ‚Lebens- Auslegung VO  - Stellen SiNd w1ıe Job 14, 13.22; Spr 14, 32 1st
baum“”, „Lebensq  le  06 eic besprochen, endlich dıe VOT- ohl Vvorzuziehen); 111, I, 28 (M verderbt), und doch bılden
wandten Begriffe Kiecht „Friede”, „Heilung‘ = ; „Gnade“”. S1e (le stets VO R,Ue angerufenen KTONZeEUgeEnN, I533 1e
Verft hat 1NC großRe Anzahl einschläg1iger Stellen angeführt Anspielungen auf CGen un den Lebensbaum bewelisen nıcht, daß
und iıhren Inhalt dargelegt, wobel textkritische WI1E- „CdLie Möcdglichkeit eines ew1igen LeDens außer Zweitel stand” Ebenso

rigkeiten nıcht umgeht, aber uch nıcht genügend lösen denkt kein o  isheitsdichter (LE Wiederholung C(eTtT Entrückung
wıe Del Henoch und 1as Schm 88 oHenbar 1mMm NSCHIU.versucht. Der poetische Parallelismus un die oft ehebig
Eicahrodt, deT häufgsten zustimmend ıtiert WITd, den 'Der denabwe  selnde Bildersprache der Weisheitslehrer f{führen

zahlreichen Wiederholungen des gleichen Gedankens „Le- Tod hinausreichenden „Glaubensrealismus” auch IUr iUseTe Bücher
hier 1n Anspruch nehmen. EichTodt iındet innn 1Ur 1n Job 16, 18—17,ben  so 1ıst C1N reicher, mıt sittlich-relig1ösem Inhalt erfüllter 1 g Dı . 49; Man <LarTi dıesen irommen Enthusiasmus,

egT1I daß 1e: und Vertrauen (Ciott selbst durch den Tod nicht
wird Sir O, „Lebensbalsam” beibehalten, obwohl 07 I erschüttert werden, weder herschätzen, noch verallgemeıinern.

m1T echt „Beutel des Lebens“ oTgeZOGEN W1ILd. 146 1st Eichrodt versichert e1igens, daß diese unzerstörbare Gottesgemelin-
ZUXC Stelle nıcht Hamp, SoNdern Eberharter zitieren.,) schaft eiwas anderes 1st als die späteren eschatologischen

Lehren Die Weisheitslehrer kennen S1e bis ZU. 10d, aber nichtAr 153 1 S'1T M1 (34) ist der (S-Te@ex: ITOIZ Vg nıcht
anzuzweifeln. 83 13 Druckfehler S11r 34 27 nıcht darüber hinaus. 159 „Die Seelen C(Ler erstorbenen: kommen

34 11 SpPT 12, 1st alsch übersetzt „Wörtlich: Ausflüsse (1es 1n Cdie nterwelt”, timmt m1t dem Seelenbegriff nıcht überein.
L:  o  .bens“” or nıc hierher, Sondern 3 0I ; ebenso geE- 162 Daß der Fromme sich die Herrlichkeit des Himmels erhoäit
hören Z un Z  IL, während der lext 13 haben mochte, ıST Te1ın N ypothetisch. 163 „Mit der Verhei-
SpTr 9, ıtiert (= S 85) 85 lHes SPT 1 Y ÜE S nicht Bung ‚das Land Hesitzen' ıst ja 1im das ‚Gott Desitzen‘ 18808
18, 6! l1es 1 8, nıcht I5; 24 ! 86 S1ir 4, 12 ıst (damıiıt (1eTr Hiımmel verheißen.“ (£, zurückhaltender b 188.)

„Frohsinn” nicht haltbar 87—93 Die Ausführungen -  ‘DeT Der schnitt er „ Jenseitige Vergeltung“ ıst recht
den „Lebensbaum als Spender „eW1gen Lebens ne Tod, xder dürfürg. Verft. mMu sich denn auch miıt „Keimen, Anden-nach dem Tod? überzeugen nicht. 96 16 ıuert Spr
1 ? WX nicht 19, 10 SpPr 1ist Nler und 35 VeI- iungen, Hinweisen“ begnügen un mıiıt dem Zugeständnis:

„Uns scheint, die Argumente sınd nach beiden Seiten gleichchieden Un u:  33  10 ubersetzt Schluß 112) neigt CM
stark bzw. schw.unter Berufung auf (as Reallexikon VOIL alt der Ansicht,

daß das DIU:  ul dien Tod Ofters als Verdammnis versteht Als Beleyy dient Sir I, 2+{i und Hesonders 11, 26 Und doch ist
113 „Wie hoch steht do:  Q der Sirazide ‚DeT seinem odeslos vAn ZEI Zusammenhang VOoO 21—28 NUur VO: MSChWUNGg

da sich 1ın ott geborgen weiß“”,. Man lese, bitte, den Beleg fur ncch 1ın  X diesem Leben, UnN: Se1 eTrTst Tage des ndes  u die
diesen begeisterten Ausruf nach Sir 41, E R Das Dositive Rede Die Mitmenschen können ]Ja die Vergeltung waäahrnehmen
theologische rgebnis ıst isher die Tatsache, daß Leben und Tod und sollen deshalb niemand VOT dem Tode glücklich preisen. Das-
oiIit sittlich-religiös aufgefaßt werden aber doch NUurTr
existentiell auf diese e Welt und der Allursächlichkeit Goties

6e. gilt V on den „mehr odier weniger” jenseitig eutbaren Stel-
len SPT. 14, 32; 10, 23 f 166 Druckfehler 13!)

unterstehen. 168 Wiarum wird SPpT. E: 31 mit „denn  8 eingeführt? Auch
rst das Kap 115—188 geht auf „Das Wesen des Sir f (G'!) darf nicht mit ST 24, 20 V  Tı  u wierden. 7AR der

ens  D direkt eın Alles Vorausgehende War e1IN: spiral- kategoriscrt.en Feststellung „Eine Rettung VOT dem rein natürlichen
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Tod, ist unmöglich Se1 auf wiel fast gleich autiende Psalmstellen stiımmen, 1m einzelnen ma manche Wiünsche en oder
verwiesen, PıS 506, 14 ıN: 116, 8 f „Du ettest Me1INE Seele VOo eINIFES auch eiwas anders sehen.
Tod, daß ich wandle VOT ott 1 Licht (1n dien Landen) des Sollte 1: dem 3808 über den griechischen Text nicht
Lebens.“” Ist hier auch ew1ger 'Tod und ew1ges Leben gemeint‘ eiW.as mehr qyesagt e1in über (ie verschledenen Rezensionen, die

Viıgl 169 SDT A, 181 freilich noch mit vielen ungelösten Fragen verbunden Sind, aber

Im üunfiten Unterabschnitt „Auferstehung“” erfahren NI1IT ın ihrer igenar doch für uns faßbar SiN! Man möchte Vel-

in uten, daß die Paulusbriefe, die die ärtyrer VO.  - Sc1llı bel
keinen einigermaßen sicheren Beweıs.

sich hatten, inNns Lateinische iübersetzt 11 ; ber selbst-
Die Polemik 169 trifft C(HeT BeTrufung aur Zeller verständlich, wWwW1e das der 38) meıint, ıst 1m Hin-

nicht 12Ss ‚DENSOWEN MT ist ersichtlich, W1e C(l1ie Phrase „ZUu blick auf (i1e Forschunge: VO  - Stenzel (val AT Frühgeschichte
seinen atern versammelt werden“” e1INe Auferstehung andeuten der lateinischen Bibel” in dieser Zeitschrı (1953) 97—103), die
soll Von den drel „einer basonderen Betrachtung werten“ Stellen ich TrTeilich keineswegs für (1as chon Jetzte or ın dieser
198888 Verft. elber Job 29, 18 als ungenügend ansprechen. Sir 48, 1{1 halte, vielleicht doch nıch Wr WiSSen niach nicht miıt
ist extlich nicht in Ordnung. Öögliıch, daß Sir 1mM DSCHIU. Recht halt (S 41) T1e  15 für die rsprache des Dıatessarons  *
prophetische Aussagen eine Wiederbelebung Otier 1ın (ler der N] über {11e Philoxenlana un dıe Harclens1is 43)
messianischen Endzeit glaubt,. FÜr den normalen Inhalt des Begriffes
„Leben“” Sagt das nıcht viel. Randfrage: Waarum wird 173 au sS-

lautet jetz unier dem Einfluß der NneUeTEN Diskussion darüber VOIL-

S  1ge alıs 17 C(Ler rüheren Auflage Im zeitlichen Nnsa (es
gerechnet (1er lateinische Sirachtext Hieronymus zugeschrieben? dritten vangeliums bleibt aıuch jetzt wieder anders als
Endlich JoD 19, A} Lst w ieder extlich Un inhaltlich unsicher. Schm id, Das Ev.n. Lukas, Regensburg 1951, 23 ı1lken-

[ Die Ausführungen über „ wige Selig sind außerst hauser) bel er traditionellen Amsicht Anfang der sechziger Jahre
kurz und mehr negatıv als DOS1IUV. Fın eigener VIL Ab- Das muß Naturlı« Sagen, 199828  - W'1e der 97) den

schnitt behandelt „Leben als nade  e 180 —1806 Dutzend- abrunten chlu der ADg dahın versteht, daß ASs 1m Te
chreibt Man kann innn ber auch anders wertien und verliertfach wiederhalt sich der gleiche Gedanke „Leben ist £1N

durchaus relig1öser Begrift.” Aber wäare doch beachten, ‚annn C1iese Folgerungen Iiur d1ie Abfassungsze1l Von der 1n (der
ersStien u{l vorgeiragenen Skepsis, OD ıN: wiewelt 1n der

daß dıie vertiefte Auffassung 1Mm. e1ner anderen enk-
synoptischen Frage überhaupt Ergebnissen kommen

un Redewelse angehört, die 1n den. Weisheitsbüchern höch-
könne, ist S auch Jetz nicht abgegange: 73 f) ; 1aßt

StENS „keimhaft“ finden ıst. sich doch e{IWaas mehr m.it hinreichender Begründung JeN, auch
Immer fejerlicher wird die Sprache 1m. etzten Abschnitt w E: 168878  - gegenuüber den Zu optimistisch aufgest:  ten Hypo-

thesen mancher Forscher 1ne berechtigte Zurückhaltung uüub  & Mit„Leben als messianische Verheißung“ 187 Ich komme
besten Willens iıcht mehr mıt, WEn S5Dr 39 16:; 1 E} 3 mMa Cder (S 89) ZUX Vorsicht, 1mM vierten Evangelıum

frühe Blattvertauschunge vermuten UnN: d-atrum elle 208888
das Leben 111 21 des Mess1ias denken sollen, und ü'ber

tellen Beim erstien PetrusbrJıef fin  e (S 66 „recht
den SEeNSUS LypıCUS oder accomodatus 1m kann hıer

sprechend‘ die (bekanntlich VO.: Harnack U, vorgetragene) Ver-
nicht disputiert werden. — Um schließen Verf hat S1CI

MUuLunNg, daß das ernsTIu! (Les Briefes ursprünglich ine ede”
mit anerkennenswertem el In die Schriftstellen un

GEeWECSECN el  ; leider konnte e IHienbar nıcht mehr Stellung neh-
besonders in e1INe Menge schwlerıger J.iteratur eingelesen, MNe der neueTell Hypothese VO.  w Preisker CiSCH -
aber leider Iın der Interpretation und Auswertung keine Preisker, Die ath Briefe, 1DM 19511, die

glückliche and gehabt, vielleicht weil k wen1ig die 1n Petr eiınen urchristlichen Gemeindegottesdiens verarbeitet
nıiındet Bereits er ersten Aufiage alite (lie VerfasserschaftMahnung der Enzyklika „Divino lante  “ die 1
( es nl Petrus beım S50q zweıten Petrusbrief preisgegeben (wieGegensatz „Humanı Generns” nNn1ı€e zıtiert, beherzigt hat

„Den Literalsınn der Worte sollen die Schrifterklärer durch uc andere atholische Forscher, Chaiıine, Les ep1itres catho-
liques, Paris ich selbst mennte noch Münch Theol

Aile Kenntnis der Sprachen ermitteln, untier Zuhilfenahme Zeitschr (1952) 311 1113  w könnte eine LÖöSUung nden, ClLie 1Nes-
des Zusammenhangs UunN: des Vergleichs mit äahnlıchen 21185 Patrus alıs dem LOr esthält, anderntieilils JZile Ausgestal-
Stellen, damit der Gedanke des chriftsteller LUNg C es Briefes einem ınbekannten Mitarbeiter (LeS postels
Iklar ZU Ausdruck 0M A zuschre1bt. Das geht aber nicht, weil die Hauptschwierigkeit, wıe

S: (S 172 m1t eCc Deiont, gerade arın liegt, Petr Leb-ünchen Vınzenz Hamp
zeiten {es hl Petrus, Iso spatesiens die Miıtte der SecChziger
Jahre, unterzubringen, Man sollte auf katholischer elıle den Mut
nden, diese literarische, nicht theologische rage vorurtelilslos

Schäfer, arl Grun/z] der Einleitung das Neue Testament.
verbesserie Auflage, Born, eieTr Hanstein Verlag 1952, VI, ehandeln Die Eigenschait des Briefes, CNIN1 gehören,

185 S Y DM tı— wir<d ]a amı nich: berührt Wir en 1mM Fortschrıtt gegenüber
den en längst gelernt, unterscheiden Zwischen dem Amts-

Mit ihren en größeren Schwestern, zuletzt 1950 geIst e1Nes Propheten der Apostels, N1er des nl Petrus, und der
in Aufl erschienenen Kinleitung VO  u M Meıinertz un Schriftinspiration eines HagiogTaphen, hier Cdes nbekannten Ver-
der 1953 herausgekommenen KEinleitung Vo  S Wikenhau- 1assers (1 es zweiten Petrusbriefes Nur let'  terer ms  1 N 1CH

erstierer, 1st notwendig, daß eine Schrı1ıfit inspiriert ist, darum ottSCI; gewissermaßen der olgerin der bewährten. zuletzt
Z U Urheber hat und Kanon gehör‘ Darum lasse 193058 1125ın und Aufl 1959 erschienen) KEinleitung Vo  . Sicken-

berger, hıldet die jetzt In Aufl vorliegende VOo  s Sch eın xegeten die uns 1n der Enzyklika Divıno afflante Spiritu VO hÖöch-
Ster e1te zugesprochene reiheit, auf biblische Fragen auch NEUEC

Dreigestirn, das aıch 1ın der atholischen theologischen WIS- und ungewohnte orten, selbstverständlich 17 Einklang m1t
senschaft schen lassen ann. Sie wuchs L1UFL- Textseiten der Te der irche, geben, un! INal sich nach der War-
gegenüber früher a behielt die übliche Disposition ın IL UILG dieser Enzyklika „ VOIL jenem WEeN1g klugen Eifer“ fern, „der
e1nen allgemeinen el über Kanon und lext und einen da meint, es Was Nneu !  Uı chon deshalb, weil 11  ar 1sT, be-
besonderen über die einzelnen neutestamentlichen TiL- kämp{fen der verdä:  tigen müssen“” ($ Wenn der alt-

H21 Wenn S1E auch ıhren Schwestern testamentlichen Einleitungswissenschaft lJangst als recht gilt, die
VOoO  un Meinertz UunN: 1ıkenhauser nachsteht, behielt S1e In überkommene Ansicht ber den Verfasser e1nes Buches preiszu-

geben, Ja auch Pseudonymität anzunehmen, sollte das nichtıhrer knappen Fassung gegenüber jenen ıhren rüheren
Vorzug bel, eın rnbuch für cıie Studierenden, eben e1IN auch 1n der neutestamentlichen Einleitungswissenschaft billig se1in,

W nlich schwerwiegende Gruüuünde wıie dort vorliegen? Bel den
„Grundriß“ SE1IN. Das bedeutet aber nicht, daß nıicht frühesten Zeugnissen fur der die Echtheit VO  } Petr VOel1-
auch der wissenschafitliche Worscher diese Kinleitung miıt MISSE iCH Eusebius, LLL, S 4, die Verfasserschaft (l1es
ewinn benützen kann, mMag auch zuweilen die Fra- nl Petrus ausdrücklich abgelehnt wird
gCH icht In der Schärfe herausgestellt und hbehandelt Äin- s ist ade, daß In verschiedenen Fragen die
den, Ww1e jetzt etwa bei Wikenhauser. neueste Diskussion nicht mehr verarbeiten konnte: das

Im ganzch wird wohl jeder mit den Fragen der NEeU- bhleibt e1INeEeT weiteren Auflage vorbehalten, die bei der
Brauchbarkei dieses Lehr- und Lernbuches hoffentlich baldtestamentlichen Kinleitung veriraute Benützer dem
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notwendig wird. Es dürfte dann auch die Beweiskraft e1n Bericht VO Wirken, Sterben und Verherrlichtwerden (1es
men schgewordenen Gottessohnes, der TI aber uSt ZUvOörderst e1nmancher hier wi1ie ın anderen Kinleitungen aufgenommener religıiös-sittliches Mahnschreiben, (1as (ie Kenntnıs der „GeschichteArgumente geNAUCT geprüft werden. Dankbar ıst IN&  un
des Christus“ Voraussetzt.” jel näher aber 1eg 117 Hınblick auf

wıeder wWw1€e he]1 der ersten Auflage für die Beigabe VO  [a Clie CNYE Verbindung mit dem Evangelium, (aD ILal ZULI „Geschichte
einschlägıgen Dokumenten Schlusse, wünschenswert des ristus  00 hinzusetzt WIie Sie 1 Jo Ev vorliegt un! mit dem
ware ber auch e1In Personen- un Sachverzeichni1s. 11e der Offentlichkei übergeben WIrd.

Freising. Johann Tafı Eine Stelle (1e:5 Briefe: HiiLetet SoOdar einen ıTrekien Hın-
W els auf (Las Evangelium. bestreitet reılich, dAaß (1 aıs dreimalıge
EYOOOA Jo ı1 sıch auf (1a:s Evangelium beziehe ET möchte den

Schfi$ckenburg, (o) Profiessor der philosophisch-theologischen 881 hörbarem Untersch.ied dem vorausgehenden dreimaligen
(HerdersHochschule ın Dillingen/Donau, Die Johannesbrieie YodPO tehenden AorTist EYOOWO. als TEn stilıstıische V.ariatıon 1mM

theologischer Kommentar ZU. Neuen Testamen(t, hTSGg VO  en Sinne eines Aoristes des Brıe  1ıles verstehen. Nun 1st qJanz
Alfred ikenhauser, XT Faszıkel 310 FrTe1burg, Herder, gewiß, daß d1eser Aorist auch 1n vorkommt :DI1gens cht

KOr 59 I das Z.U) erglei: heranzieht, da Sich ler e11953, un! 299 S n GL Ö, brosch 16,80; Lw 19,50
Male (1as EYOAUWO anft den vorangehenden verlorengegangenen T1e

Der se1t Jangem erwartete yroßRe Kommentar Neuen Pauli ezle .Der Jo weıiß anderen tellen, wie selbst
Testament stellt sıch + sSeINeM ersten Bande VOTL. J )as hervorhehbt 0, zwischen YOCPOUEV un EYOOWO untier-
Charakteristische dieses CUCH Kommentars, der sich aul cheixXen ILn Z 26; S 13) In (1ieser pointierten egenuber-
das anzc Neue Testament erstrecken soll, besteht darın, stellung (1es je dneimalıgen YOCDO un EYOCAWO böte jedenfalls

e1INe TeiN stilistische \bwechslung eine ehr WenNn1g wahrscheinlichedaß 1n SiTeNZ wissenschaftlıcher orm den Bıbeltext £1N-
gehen interpretieren und S£INE Tobleme aufzeigen will. Singularıtät. Wenn MMa w1ıe S Z 13 108) J anı’zZ richtig Detont,

die Nacheinandernennung VO'  w} „Kindern“”, y}  atern un „Jüng-sich. somit wirklich wissenschaftlich interessierte Leser
lingen” nicht als eigentliche esunterweisungen versteht, SONMN-wendet. Dazu kommt. daß den biblisch-theologischen ern dem allgemeineren 1nnn erklärt, daß „alt und JUNg 1m

Gehalt des N 1n den. Vordergrund stellt weshalb sich religiös-sittlichen amp{f” gestär! werden SO.  e, (Lanın erst
miıt Bedacht „Theologischer Kommentar“ nennt. TEC| ]Jedes Bede:  en fort, 1n dAem dreimaligen EYOCWO ınen Hin-

Wie be1l einem solchen Werk, dem verschiedene Ge- WEe1s auft das Jo Ev erblicken
lehrte beteili Sind. natürlich ist, erscheinen dıe einzelnen Ebenso ich f{ür richt1g, (i1e Verbindung zwischen Jo und
Kommentare nıcht 1n der Reihenfolge der biblischen ucher, Jo 381 ges  en und 1n dem Jo erwähnten Treiben
sondern. wie die Verfasser ihre Manuskripte tertig 15308 Jo erkennen. (1es m.1t dem scChon OIit Gge-
en Daraus rklärt sich, daß als erster Band eıner der brachten Einwand ab, daß der hier vorausgesetzte T1e sich m1ıt

der uinahme und Unterstützung VON W.andermissionaren beschaäa{i-etzten Faszikel des (;anzen das Iacht der Öffentlichkeit
blickt Und gleich Sag'CH: Der Kommentar VOo  un tigt en m uss 291) Ich glaube aber Nı1CH dAaß dieser Ein-

Ww.anıd utrifit Denn (1as ganz unbestimmte TL Jo de („Ich habeSchnackenburg über ıe Johannesbriefe ist eıne ausgezeich- t 'W ı8 N C(LeT Gemeinde ges  rieben”) zZe1g: offenbar . daß dem
nete Leıistung, ıe dem uHEN: Unternehmen ZuUu FEhre g- Verfasser nıci darum LUN: LST, au{f eine gleiche Situation ZU-
reicht spilelen, W1e S1ie in jetz /AR8 Schreiben drangt, (Hat I11an übrigens

(1as Recht, d1eses TL mit „e1in kurzes Schreiben“ ın der rTselgroßer Umsicht und miıt jebevoller Versenkung
In den exXt hıetet der Verfasser 1ne fortlaufende. den Zu- ZUN g wiederzugeben, Wenn auch (d1ie me e1Nnes ILULI kurzen

chreibens ın dem TL onl eingeschlossen 1S 1elimenr ist (dassammenhang wahrende Interpretation. Textkritische und
foO rm al Verhalten des Diotrephes ents  e1den: SO WwI1e dasphilologische Bemerkungen sind ın Che Anmerkungen SC vorangehende Schreiben sich gleichgültig WEeSsSsEe11 In-stellt. daß S1P den FIuß der Darstellung nıcht bee1in-
haltes 1n Anmaßung ablehnend hat, Cdiese

trächtigen. Besonders wertvoll sSind zwolf ausführliche Wx- Haltung uch 1n anderer orm fort Be]l der Verbindung
kurse, die charakteristischen Stellen des. FTextes e1INgeE- Cder Deiden kleinen Briıeie liegt <doch. g ewl. näher, für s1e die
streut Sinıd uınd dıe VOLr allem dem: biblisch-theologischen gleiche Gemeinde anzunehmen, zum al 1n beiden Brieien Jo
Verständnis dienen. Ich On  hebe ein1ge Überschriften hervor: un Jo 14) eın esuch des „Alten“ angekündigt Wwird.
Gemeinscha{ft miıt Gott: Häretische (3nN0O0SIS un christliches hält für „nicht qganz Telfend und glücklich”, V'O  ! ohanne-

o  W Gotteskindschaft und Zeugung a ıLs Golt; Die ischer „Mystik” sSprechen. Die johanne1lsı  en „ImmanenziIor-„Erkennen
1e als. Wesenseigentümlichkeit ottes: C hrıst und Sünde meln suchen bisher ihresgleichen und Sind TOLZ bestimmter Ver-

gleichsmöglichkeiten bisher NUT als seine eigene OÖpIung be-Bei dier 1g e ohanneische Diktion und der manchmal
greifen  e (S 28) Allein gibt doch innerhal Cder christli  en,ehrdeutigen Ausdrucksweise iıst zuwellen unklar, W as der

Briefschreiber genmau me1ınt. eTt ist begreiflich, daß die nier- uch iınnerhal. der neutestamentlichen Mrystik Vverschiedene FOor-
IN  3 Uun: Motivierungen, Cdie alle untier den gemeinsamen Nennerpretation nıcht immer gesicher 1ST, W1e sich wünschens-
ystik fallen, die sich Te1ilich ebenso alle weitgehend V O!  - der

wert ware, und daß auch andere Möglichkeiten des Verständnisses
estehen hebe einige 1Ng: heraus, iıch andıers verstehe. nı  t-christlichen Mystik unterschei:den. Späater nenn selbst

die johanneische Haltung 1mM Unterschied VON der spätjüdisch-dıe Ansicht ab, dıe mM1r mit anderen Erklärern als dıe
rabbinischen orstellung 1ne „INN1ige individualistische Gottes-wahrscheinlichste erschein(f, daß nämlich 1 Jo ne Art VO Begleıit-

schreiben Z Jo EV GEW CS5CI se1. Nier dieser Voraussetzung mYstik” Mystik Nn e Anführungszeichen). eW1 liegen 1m Ver-
gleich VAÄLDE paulinis:  ‚en Christusmysti. Unterschiede VOT, Der Jo-ar sich leichtesten AN1e auffallend: hnlichkeit beider
hannes chließt die ristusmystik keineswegs aus, w1ıe S A1l1S-Schrtiiten (auf die oit deutlich hinweist) L en. dabei

DEeSONdeTS d1ie weitgehende Übereinstimmung Anfang un TUCKU1 anerkennt. Er sagt auf 04 VO TISTIeEN nmach
johanneischer Auffassung: „Uber T1S{IUS wird tief 1n diechlu. 5 wird auch das Fehlen jedes Präskriptes verständ-
Gottesgemeinschaft hineingeführt, wWw1e dies ohne Aufgabe dericher ALUTUII dari 160828  - sich solches Begleitschreiben nicht

als e1Ne KUurze Inhaltsangabe Haupiwerkes vorstellen ESs bleibt Personalıitat SOoN: überhaupt micht denk'bar Ja, Dei SCe1INeT ET-
klarung V Ol Jo I, rblickt 1n (diem „QUus ott ezeugten e1nee1in selbständiges literarisches Erzeugnis, Denn hat dem Evange-

1ium gegenüber einen besonderen Zweck, nämlich d1ie Bekämpfung Verbindung zwıischen Christus un« den Christen, daß

innn erkirchlicher Irrlehren as Evangelium selbst sieht die feststellen kann:! „In Tistus aber 1st dier entscheidende alnen-
‚oRsDet bereits ausgeIochten, Un dier Glaube bietet die Gewähr, daßHauptgegner ın (den: ungläubigen en Von hier aQus erklären
die Christen ihren eigenen, 1ın der Christusverbundenheit geführtench: die tatsächlich vorhandenen Unterschiede zwischen den beiden

IIten Der johanneisch gefärbte Bericht DeTr (a's en esu Kamp{f alıs siegTreich Destanden (Aorist; ansehen können“” 227)
Wiaas ist das anderes alıs Tkliche ystik, CILTE Verbindungkonnte die 1n JO vorausgesetzte Irrlehrergefahr bannen hnhelfen
zwischen eS- und Christusmystik ®In diesem Sinn lassen sich dıe beiden T1ıItien G'a ILZ Daturlı: nahe

verbunden verstehen, un Cie Ir  rerbekämpfung erschien Diese eENgE Verbindung zwıischen Christus N: den T1sSten
bDel Jo D, ist bereıts e1n i1inweis auf das Verstäandnis VO  »JApostel wichtig NUug, mit d em Evangelium eın eigenes umfang-

reiches TeE1lDen inausgehen Lassen. Ganz zutreffen! sagt Jo SR 18 ÜDerse „JederT, der aus Gott gezeugt 1st (Ö YEYEVVTI-
WLEVOG E% TOUVU Ü) sündigt micht; vielmehr WeT (einma VOon ottS, 29) „Das Eyangelium bDleibt er theologischen Tendenzen
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gezeugt wurde (Ö VEvVvNÜeLG E%, TOVU ÜE0U), nhnalt iıhm fest des als Drucker bekannten as Br., der Mohnkopf-
(TNOEL QÜTOV), und der Böse NOVNOOGS) fabt ın nıcht an. An offızın In einem CHSCICH erhältnis gestanden hab  ® Man
dieser Übersetzung sofiort die befremdende MS  Treibung (des möchte 05a 1n diesem Drucker einen auch 1n liıterarıscher
Wortes TNOELV m1ıt „hält ihm fest“” auf. S Spricht selbst Von Hinsicht bedeutenden Mann: sehen, den Autor. Doch
einer „singularen Ausdrucksweise“”. S1e ware aDer nicht 90088 S1N- S-  z FEinwendungen Vd) 1D3 Klärung dieser
qulär, SONdern Ganz unjohanneisch, Ja unbiblisch Mit der Wen- Fragen macht der Heg. mıiıt gutem C] Vo  en dem Neudruck
dung EYXELV TOV ÜEOv ist TNOQELV TOV VEOVv nıicht vergleichen. N: der amıt gegebenen leichteren Zugänglichkeit RTTnosiv wird äaufig bei Johannes VO.  5 Menschen gebraucht, a:b-
n]ıemalıs ın der Verbindung m1ıt Gottt, überhaupt NıchH: mıiıt e1ner Mohnkopfdrucke abhängig, WOZU . selbst einen dankens-
Person als Objekt. Me1s 1st VO Halten des Wortes der der werien Beitrag geleistet hat
;°; Ees, DZwWw. Jesu, die Rede ber 0oMM' auch 1: Sinne AT den typographischen Eigenheiten und (der
(des Bewahrens, VON ott (Jo 5) Ooder Jesus (Jo EF 12) R e ,D 1Nd: drTeißig Holzschnitte eingefügt
ausgesag!, O Jo 17, 11 12 ZEIG die gleichartige Verwendung ist wie IMEeT Dei C(er Klärung literarischer Verwandtschaftsver-
f{ur Gottes und esu Verhalten, 17, aber ıst eine Desonders DEe- hältnısse (l1e eın ergleichsmittel. Sie muß
achtliche Parallele JO G: esus Detet, „daß Cdu S1e VOTI dem VOI al beachtet werden, sollen diLe emühungen, (lie verwickel-
Bösen bewahres In beiden rallen erscheint S5atan alıs CieTr DEI- ten gegenseltigen Beziehungen er Lübecker Frühdrucke aufizu-
önliche „Böse“ Gott, DZW. Jesus, gegenüber Und W-CILI), wıe hellen, dem gewünschten Ziele führen Auf ITUNnd Cdier IDDISSeT-
I1CHh11g formuliert 245), Jo D, „der überlegene Gegenspieler tatıon VO:  5 Kämpfer, Studien den gedruckten mnd. Plenarijen,
Satans, Cer alleinige wahre Gottessohn Jesus Christus“” erscheint, Munster 1952, kann der Hg ın eif allen wortlı Übereinstim-
dann Megt schon VO. Nnler aQus nahe, in (em VEVVNVELG EX% TOV IN UILG SEeINES Tuckes mit andern Mohnkopfdrucken teststelle:
ÜEOU cden Gottessohn er  en Bei C1ieser Tklärung wWwirnd d1e Handelt sich Wile vorliegenden einen
Antıthese gegenuüuber TISTIUS Adurch UE nicht unterbrochen, SOI1- volkssprachigen Text, wird Cdie ‚ergleichung noch erleichtert
dern - 19 und ınd geTradezu Erläuterungen VON YEYEVVNUEVOG durch das 10M Mit vorbildlıcher philologischer Genauigkeit be-
und VEVVNÜLLG ın NS 18, W.aS ich bereits MeinerT Theologie (LesS schäiftigt siich: CdeTr Hg 1n nicht weniger als VO  - den Seiten
Neuen 1estamentes (Bd IT, 273, betont nabe Der CGottes- seiner Einleitung AA VII—XLVII) it den sSprachlichen Kenn-
sohn W1Td SONS! nirgends Del Johannes formal ysvvndeis zeichen des Textes unter (dAen Deiden Gesichtspunkten „Laut- und
SV TOV VÜEOU ber die Zugrunde iegende Vorstellung 1ıst Formlehre  “ und zZeig DU  e1ten in andern Mohnkopfdrucken
B-  AF johanneisch (vgl den wiederholt gebrauchten uck auf.
WOVOYEVNS), und die nnahme ist nıcht unwahrscheinlich, daß d1ie Läßt SsSich VUT d1e ‚ergleichung der vorhandenen Trucke e1nFormulierung Jo 1, 13 (die Gotteskinder E VE0D EYEVVNÜNOOV) als Verfasser nicht eindeutig ieststellen, bleibt immer noch dieAnalogiebildung der Gotteszeugung des Sohnes standekam Mödglichkeit der Wiedergabe e1ner Na nds T1f t.11 V 0One daß die sekundäre Lesart EYEVVNÜN als urspTrTunglich aIls lage offen. Der Hg: hat siıch deshalb neben seinen: Bemühungensehen WT' Diese Ansicht ist für das Verständnis VO  = Jo D 18 Cd1ie Klarunig C(les Verwandtschaftsverhältnisses Cier rTucke auchnäherliegend, wenn 11  - Jo E VYEYEVVNLLEVOV E% TOUV

ÜEO  'V EK mi1ıt stus 1n er  UNng bringt, w1e C nach
ScChon <die Frage nach Cder eventuellen Abhängigkeit Se1INner ruck-
ausgabe Von einem gleichgeschichteten handschriftlichen VorbildCQem vVvorher zitierten Satz VOI  - 22# tut gesteillt, Nıur ZW 21 Hands:  TT gleichen Tıtels und nlichen64 ind die V erszahlen etwas urcheinander gekommen. Inhalt: können namhaft gemacht werden, o‚i1e zudem VO. LubeckerDer dritte haB8 umiaßt die Veerse 2, 112 nich: 13) DIiSs 1,7, und Ttruck sehr abweichen, daß VO Ner Abhängigkeit nıcht die(1 Trennung ieg zwischen A 11 und. 1 (nicht Z und 13) 174 Rede e1n. kann XII amı ]edioch NOoch nıchtmuß z atl“ heißen. (das letzte Wort gesprochen SecinNn 110e endgültige Lösung (esesS0 ıst mög 1n Dıingen, die Vo  s verschiedenen Sel- TODIemMSs W15d erst möglich Sein, WEeNN mehr Einzeluntersuchungenten betrachtet werden. können, e1nNıge Fragezeichen Der d 1e handschriftlichen Erzeugnisse d1eSer Literaturgattungsetizen. Das eINgaANES ausgesprochene Gesamturteil wird da- vorliegen SOWI1e zusammenfassende Darstellungen IUr Cie einzel-

durch aber nicht 1m geringsten eingeschränkt. Der hohe Ne‘ Sprachgebiete. Da 1m Spätmittelalter 1Ne umfangreiche
Wert des Kommentars erweckt dıe Hofnung, daß das Literatur bDer die 1m vorliegenden Druck Dehandelten ‚egenstände
N Kommentarwerk auf ‚.bensolcher eachtlichen öhe gab, können Jateinısche un; deutsche andschriften außerdem als

Quellen Zweiter and 1ın Betracht. kommen.stehen WITCdO.
Muüunster Meine?tz. Auch Cier mühsamen Identifizierung bzw. Verifizie-

run g der einzelnen TIraktate Zitate ist der Hq nıcht aQuU$s-
gewichen und hat dadurch neben den. Philologen VOoOTrT allem au: die

Speygel der Leyen. Neuausgabe eiInes Lübecker Mohnkopfdruckes
Hıistoriker un eologen Danık verpflichtet.

11 weıst dieser Spiegel der Laiten £eiNedem TE 1496 Mit Einleitung und Anmerkungen VO
Pekka Katara (Annales Academ1ae Scientiarum Fenn1cae FF, einheitliche Struktur auf. Das Buch hat stark kompilato-
Helsinki 1952, XLI  5< s 1 600 mk rischen harakter Es ist nach den Überschriften iın drei-
Fın bedeutsames Stück der mittelalterlichen Unterwel- undvierzig bald über- bald untergeordnete Kapitel eiIN-

geteilt, die In der Neuausgabe sınngemäß 1n dreizehn Ab-5UNSS- und Erbauungsliteratur wird durch CcAre hier an  - schnitten zusammengefaßt wurden. Nach einer kurzen Ein-zeigte Neuausgabe leichter zugänglich gemacht und unter
allen dıe Form WI€E dien nha erührenden Gesichtspunk- leitung handelt CS VOo der Dreifaltigkeit 1 Anschluß

das SoS. Athanasıianische Glaubensbekenntnis, vo  w derten besprochen. Dieser ni:ederdeutsche Spiegel der Laıen
ıst In acht Drucken mehr oder weniger vollständig aut unNns

Schrift und JI radition als Glaubensquellen, vVvoxn der Messe,den s1ıeben Gaben des (eistes, den s1eben Tagzeiten,gekommen. Die Neuausgabe beruht ZU größten Teil auf
dem FKxemplar der Soester Stadtbibliothek, dessen. Lücken Vo Glauben, Vo Verhalten beim esuch der Messe,

Von den kirchlichen. Festen, VO! Weihwasser, VO  S dennach den Drucken der Lüneburger Stadtbibliothek, der Geistlichen und. geistlichen rden, na  ıch VoO Orden. derGöttinger Universitätsbibliothek un der Wolfenbütteler
Lessingbi  jothe. erganzit wurden (} {) Es handelt sich Geistlichen un VO ender Christen, mıt den wichtig-

sten Gebeten (Vaterunser, Ave Maria, SOß. ApostolischesErzeugnisse der Mohnkopfdruckerei 1n. Lübeck, be-
nannt, weil eın miıt drei Mohnköpfen den. charak- Glaubensbekenntnis) und den. zehn. Geboten Gottes, VOo  s

den sıeben „l1odsünden!'  c und den DNEUTI Chören der ngeteristischen Zeichen der Druckerei gehört. Die endgültige
Lösung der rucker- und VerfasserTrage für diesen und Die Schlußkapitel bringen einen Auszug aus der Ars
die übrigen Mohnkopfdrucke ist Forschungsaufgabe. morilendi des Johannes Gerson. Uun: dien sogenannten An-

elmschen Fragen. Der Inhalt ıstDie Darlegung der bislang aufgestellten Hypothesen zeıgt also rel1g10S- bzw. ırch-
ZWAäT, daß der früher gebräu  iche Name des „Lübecker lch-didaktischer Art
Unbekannten“ heute einen Teil Se1INer Rätselhaftigkeit e1IN- Dem didaktischen Zweck entsprechend 1st die Darstel-
gebüßt hat Es könne mıiıt Sıicherheit YeESaz werden, daß lJung 1n die orm des Dialogs gekleidet, WwI1e 1m mittel-

alterlichen Schulbetrie üblich WAaFr. Der Schüler Iragt,; derder Lübecker Buchdrucker Matthaeus Brandıs, der Bruder
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Meister antwortet Nur sınd. die beiden Rollen 1eT eiwas _ Gewisse Beziehungen unterhält auch dem
ngleıich verteilt. Der Meister kommt mehr Wort Reformerkreis VO.  b arl Borromäus In Mailand Nach

Eın liturgiegesc  Teh iJichHer Sonderfall iust von („uarinonIis Plänen entstand der Innbrücke Volders
‚edeutung fur (1 Vertretung e1ines yellen volksgottesdienst- 1ıne originelle Kiırchenbauschöpfung TEN dieses
lichen nliegens, Wir en 19) die ber den Wein Z SPDIC-
enden Konsekrtationsworte ın eUutscher Übersetzung. Erst veUel- Heıilıgen, der spät MM der gotischen Bewegti-

heıt 38 dem Siegeszug der Heiligen des spanischendings WUurde auigezeigt, daß die SCHeu VOT der Mitteilung
Kanons und besonders C(LeTt Konsekrationsworte den für Laijen siglo de OTO 1n einen Wanderkult eintriıtt.
bestimmten Texten noach ın Cdien deu‘  en Diözesan-Gesang- und In em gibt sich (‚uarınonı als ıne Persönlichkeit,
-Gebetbüchern Cdes 19 und Jh.s e0o 1st Hacker die weıt über den Tiroler Lebensbereich hinausragt und
osef,; Die Messe ın den eutschen Diözesan-Gesang- Un -CGebet- eindrucksvoll 1n den großen Konturen des aTrTo steht
buüuchern VO:  5 der Au{fklärungszeit H1s ZUT Gegenwart, in So ist ein Verdienst des bekannten Tiroler Volkstums-
11 1, üunchen 1950, 121 Dazu Lechner Joseph, Die Messe 1n
den deutschen Diözesan-Gesang- un -Gebetbüchern Zu einer forschers Anton Dörrer, dessen Namen WIT oft in. der

Theologischen Revue erwähnten, das ndenken cdiesenNeuerscheinung gleichen 1ıtels, 1n KLBLEichst 32 [1952] 10, 145),
und 117 usammenhang damit auf dıiesa grundsätzliche Haltung großen annn AuUs na des 300jährigen Guarinoni- Jubi-
iım Mittelalter, 1n CLer Zeit VOTLI der Reformation VOül e1NneT läums festgehalten en An seıiner Seite betätigte
einzigen Ausnahme Ende CLeS Z abgesehen hingewiesen sich In diıeser Jubiläumsschrift VOorT allem der vielseitige
(Lechner 145 f unter Berufung auf FPTanz o Die nnsbrucker Universitätsdozent Franz Grass, Rechts-
Messe 1mM. euischen Mittelalter, Freiburg: Br. 1902, 630 f historiker, Mediziner, Volkskundler

Dillingen d, Donau., FT an z XAaver Haimerl. In mehr als einer 1NS1C werden bel der Lektüre des uches
Erinnerungen den späteren westfälischen Volksforscher Justus

Hippolytus Guarinonius (15721—1654)}. Zur 300 Wiederkehr seines
Möser (1720—1794) wach Auch die ellung Guarinonls ın der
Entwicklung des abendländischen Spltalwesens reizt ZUE Ver-

lodestages ‚usammengestellt Von nNnion Franz gieich Weit ber Siegfried eiıcke hinaus Das deutsche Spital un!
GTrass, Gustav Sauser un! arl chadel  auer seın eCc| 1m Mittelalter Kirchenrechtl Abhandlungen, hrsg(Schlern-Schriften, hrsg. VOo.  g Klebelsberg, NT. 126) Univer- Ulrich utz und Johannes Heckel, Stuttigartsıtatsverlag agner, Innsbruck 1954 RE und Jlafeln ann seine konstruktive Persönlichkeit 1n größere Zusammenhänge
Der uhrende liroler Barockarzt Hıippolyt Guarinoni einbezogen werden. Er ist einer der großen Reformer des Spital-

entstammte einer Irienter Humanistenfamilie, also wWwWesens und rüuckt der eılte VO  w italienischen un! spanischen
Reformschöpiungen geradezu ın europäische Zusammenhänge. ı1elejenem Grenzland, In dem sıch deutsche un ıtalıenısche, Erscheinungsformen des christlı  en Hospitals, auch die endungaber auch spanische Kulturwellen über Mailand, Rom, LTE „Wirtshaus Christi” weısen übrıgens auf byzantinische Vor-Neapel) berühren. Er gehörte den großen Wegweisern tufen (S azu uch Byzantinische eitschri{ft 42, 1943, 116—149,

seines Zeitalters. Seine weıt ausgreifende JTätigkeit bes 145) och eın Letztes: Wer chreibt uls eigentlich ıne
umfassende es des levantinischen WOo. VO  - Persien be-faßte die Architektur und cdie Medizin, die Hagiographie

und das Volksschauspiel, selbst die künstlerische und einflußten) wıe des abendländischen Spitals, eın ema, das auch
der 11 TUCH befindliche Band des wıederum VO. Graf, Eng-volksfirohe Ausgestaltung barocker Büßer- un Pass1ıons-
berding und anderen wlieder aufgenommenen „Orlens christianus”prozessionen, die die Gebärde jener e ausdrucksvoll

bestimmen. Er erweıst sıch ebenso als einer der ersten der Görresgesellschaft anschlägt‘
Münster GeoöorgSchreiberVorkämpfer für dıe eutsche Volksgesundheit des

und steht 1n einem wohltuenden Gegensatz den Ver-
1ırrungen selnes Zeıtalters (Hexenprozesse), Zudem stölt Weinstock, Heinrich, Die Tagödie des Humanismus. ahrheı
INnan au{f iıhn als Bergwerksunternehmer, WEeNnNn INna  en den und Irug 1 abendländischen Menschenbild Heidelberg, Queile
damals blühenden, aber auch schon krisenhaft sıch ab- eyver 1953; 363 s 1 geb 22,—
zeichnenden Bergbau lirols 1N seinen volksreligiösen Be- Der Verfasser hat sich bereits mıt seınen früheren-
ziıehungen überprülft. Seine D J AL noch unverölttentlichten Veröffentlichungen „Antike Bildungsideale” Berlin 1925),

wäas Nikolaus USanus erinnern ma medizin1- „Sophokles” Berlin 1951, Aufl 1937, Au{l 1948),
schen Schriften haben sıch weitgehend auch dem Hospital -Pohs. der griechische Beitrag einer deutschen Bildung
se1InNes Jahrhunderts zugewandt, dessen ärgerliche un heute, hukydides erläutert”“ Berlin 1934), „Plato-
kleinbürgerliche Mißstände schonungslos geißelt. Er nische Rechenschaft” Berlin 1936), „’hukydides, der
versucht zudem den Hospitalzweck auch VO  e der seelischen große Krıieg, übersetzt und eingeleitet” (Stutigart
und religıiösen Seite bestimmen. Das Hospital ıst ihm röners Taschenausgaben 150), als einen ausgezeichneten
nıcht mehr un nıcht weniger als ein „Wirtshaus Christi“; Kenner un feinsinnıgen Interpreten der griechischen
die Patienten sınd NserTe Brüder. Wohltuende Erinne- Antike ausgewlesen, Das vorliegende Buch will 1U den

Nachweis erbringen, daß nıcht der unbedingte, absoluterungen benediktinisch und mehr noch augustinısch
ausgerichtete Spitäler des Miıttelalters (Jako VO:  on Vitry, Humanismus mıt seinem en auf menschliche urde,

Freiheit un TORe, w1€e ihn autf den Schultern der StoaLibri duo, Draci 1597, Historia occidentalis, 5387 De
hospitalibus ei domibus ljeprosorum. Viuunt sowohl cdie ersten Humanıiısten unter Führung des Tas-

11US w1e€e auch die Neuhumanisten VO  - Winckelmann undautem secundum sanctı Augustini egulam werden wach,
auch die gängigen Darstellungen der Carıtasge- Lessing über die deutsche Klassık un den Idealısmus

bıs auf Humboldt leidens  aftlich verfochten aben,schichte, Wohlfahrtspflege un Medizingeschichte seiıne
bedeutende Persönlichkeit noch nıcht kennen. Er steht sondern 1Ur e1in bedingter der gebrochener Jumanis-

u  9 ıne Weltanschauung, die entweder 1m Sinneüberdies mitten 1n den schweren Heimsuchungen seiner
Zeit, wWenn sıch der planvollen Bekämpfung der Epi1- der attıschen Iragödie un Platons oder der christlichen

Erbsündenlehre die tragische Verfassung der Welt unddemien, 1m besonderen der Pest, zuwendet., In seinem
Hauptwerk „Die Grewel der Verwünstung Menschlichen des Menschen als grundlegende Tatsache anerkennt (so

A Augustin, Luther, Pascal), sıch mıt Fug auf die echteGeschlechts“ (Bd 1! Ingolstadt 1610; der Aur handschrift- Hinterlassenschaft der klassischen grliechischen Antike be-lich überlieferte wird 1n der Festschrift eingehend rufen kann un allein als Geisteshaltung für das end-gewürdigt) wird ZU umsichtigen un mutigen olks- and der Zukunf{t iın eiracC| kommt, weil allein denerzieher und Philanthropen. Gegebenheiten uNnserTrer Existenz gerecht wird, die NunQn
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einma| nach Gottes unerforschliıchem illen VO  m der sunden Menschenverstandes Abendlande“” „Die Vorherr-
scha: des euUs philosophorum DIS auf den eutigen Tag philo-urzel her 1mM Argen liegt.

Dieser These, die I9  b ohl als revolutionär bezeıich- ophisch begrundet aben, ıst diıe gewaltige eistung des
Aristoteles  z „Daß Ha. die Tagödie nicht mehr religl1ös VeIl-

1leNn kann, wenngleich sS1e oder hniıch auch SoONst be- nahm, sondern moralisch verstand, ist ine chlimme Hinterlassen-
gegnetl vgl VE er Weltenangst un: Götterzorn), scha] des Aristoteles  - (106). „Le1ibniz’ ITheodizee, der antısche
sucht der gelehrte un geistvolle Autor 1n edler, oft teın Antagonismus, Hegels List der Vernunft, Goethes Teufel, der sSich
zıiselierter, ıcht selten poıntierter Sprache mıt dem AHt:- selbst nicht ernst NnımmM(T, all diese endungen einer optimistischen

Dialektik en ihr Ur- und Vorbild 1n der Ontologie der (1gebot sel1nes tieibohrenden Scharisiınns un seiner wahr-
haft staunenswerten Belesenheit ZU Slege verhelfen. „Dıie Stoa ist nicht Erfüllung des griechischen Ursprungs,

sondern endgultiger Abfiall VO ihm, der schon bel Euripides De-
Die Darstellung, die 353 umfalt un mıt Anm. ginnt” 135 f „Das Wort euerbachs VO. Menschen als höchstem

Wesen {ur den Menschen wiederholt NUI Senecas Devise: Homo(Stellennachweise) unterbaut 1st, Zeria 1n Hauptteıile:
Der antıke Humaniısmus (7—173 und: Der hominiı 165 (ep 95 33 Der Stoiker ıst „die grie‘  isch-
derne Humanismus 1n Deutschland 174—353). Um römische pielar! des Pharisäers, der VO. platonis:  ca ETOS, dem

ne der Bedürftigkeit, Wwen1g weıiß wıe seın jüdis  S: Ge-VO dem Reichtum des Gebotenen wen1ıgstens andeu-
tungsweılse einen Begriff geben, se]len die Überschrif- SINNUNgSYENOSSE VO.  3 der gape Wo die cnrıstliche ittenlehre

mıt den stoischen TUuNdsaizen ine widernatürlı Ehe eingegan-ten der Kap nebst Angabe des wesentlichen nhalts
gen ıst, Desteht Verdacht au{fi Verrat den beiden Liebes-hier ausgeschrieben: Die Geburt der Polis Qus dem geboten esu „Der Fiuß der ntiken Überlieferung VO.

tragischen Geiste (Aischylos Orestie 1m telpunkte!), fruühen Christentum und durch das Mittelalter hindurch Waäar
Die Wiederherstellung der Polis durch die tragische stoisch reguliert” „Der ersie idersacher des absoluten un!

Philosophie (Euripides, „der untragische Iragiker”, DO- der ersie iederverfechter eines bedingten Humanismus ist jener,
krates, „der Wächter”, Platons Politik aUus dem Geıiste der das Wort VO der eiligen Unruhe, der glückseligen chu:

geprägtund die sıiıeben tragıschen Themen se1iner Philosophie
a) Die Wahrheit als offenbares Geheimnis, b) Der Mensch n  ugustin hat mıiıt der Civıtas dei das Entscheidende ZUFX Bıl-

dung des modernen Geschi:  tsbewußtseins getan, indem dieals geborener Widerspruch, C) Die transzendierende
ac| des Eros un die J ragödie der Philosophie, d) Die rTage nach ‚Dde1InNn un Zeit als das CUue große ema des nach-

antiken Denkens tellte“* „Die EUgNUuNg der TDsunde istMenschenwelt als 6, e) Das Mysterium der Freiheit, die Tbsunde des abendländischen Humanismus” „Dagegen,f) Gott un ensch, ) Die menschliche JIragödie als daß der christliche Humanismus entweder nich:  aal entschieden chrıst-
göttliche Tragödie); Der Irıumph der Unerschütter- ich der nıcht zuversichtli: humanistisch seın kann, wendet sich
ıchkeıit (Aristoteles miıt seiner Inthronisation des deus Erasmus mıiıt er Leidenschaft; ennn ın diesem christlichen Huma-

NıSMUuSsS ist ja gerade se1ine Sache, das Herzensanliegen sSeines gan-philosophorum un seiner Moralısierung der Iragödie,
Fpikur mıt der Zerstörung der relıgı1ösen us10N, die Z Lebens, bestritten  w (185) „Nur der e, der sıch dem nbe-

dingten unterwirit, VEIMAG den Menschen wanrha: frei ZStoa mıiıt ihrer Betonung der Persönlichkeit un Freiheit machen Das ist die Lutherische TrTeliNner eines Christenmen-un ihrer Verharmlosung des Bösen als vermeintliiche schen, das meint Platons Tagische Philosophie mıt ihrer necht-Krönung des griechischen Humanismus) ; Die Unruhe scha: VOL ott als der eiNnZig maßvollen icht Erasmus, SO11-
des erzens (Augustins Spekulation über das Böse, Welt- dern Luther ıst der wahre Vertreter eines wirkliche: Humanismus
geschichte un Heilsgeschichte) ; Die Entscheidungs- 1 S5Sınne der Griechen“” In der Romlegende der Renaissance,
stunde des modernen Humanismus (Erasmus un Luther); dem Griechenkult der Neuhumanisten, VOTLr lem ber auch in

Das Echo VO Tode ınckelmanns Die Todesfrage Rousseaus Naturevangelium, ants ew1gem Frieden, ıllers
1mMm Neuhumanismus mıiıt den Antworten Lessings, Her- aa der Treiheit, Hegels Reich der sıttliıchen erTnunft, Marxens
ders, Goethes, 1IeT?TS; umboldts); Das JIragische 1n klassenloser Gesells:  aft Wwird dieser schöne Iraum VO.  —_ einer rel-

NnenNn, durch den Menschen selbst hergestellten Menschlichkeit 11M-lickfelde Goethes Dichter un Denker des Jragischen,
Entdecker des Dämonischen); Vom Generalwillen /ADE

IMNer eue Gestaltungen hervorbringen, schließlich als graß-
iıcher ptraum das dritte Reich uUuNnseTIer Tage 1n die Welt set-Generallinie (Rousseau als KEvangelist der modernen zen „Goethes Freiheitsglaube ist der toischeHumanıtät, Marx, Sozialismus und Humanıtät); Die Goethe mıiıt seiner humanistischen Wendung sogleich auf die Bahn

Rechtfertigung der TDsSsunde durch Kant (ın der Aus- derT Stoa geriet, das ist e1n überwältigender Beweis für die Macht
einandersetzung mıt dem Bösen TST Absage den ab- des stoischen es 1m Humanismus“” „Das eil dieser qge-

fäahrlichen Notwendigkeit aa ang 1Iso für Tagische Grie-soluten Humanismus, aber dann doch Triumph der Mora-
Litat über die Religion; das politische Wächteramt der chen w1ıe 15 I1sSien daran, daß dieser aa sich nicht
humanistischen Bildung, Demokratie a us heilig SDTricht, sondern sich untfier das Gericht des eiligenbedingtem „DSo ist amı en re  en Humanisten die Aufgabe ge-Humanismus); Wiederkunft des 1ragischen und n
der Ilusion? Ödipus, Philoktet, Hıob, griechische un tellt, 1ne WIT. Begegnun: VO wahren Humanismus un!

humanen Sozilalismus herbeiführen helfen“ „Unserechristliche LIragik) Parole Fort VO der absoluten TrTeE1NneEel der ege un! MarxX, diıe
Aus dem überreichen seılen noch olgende St  e&  Jlen heraus- 3Uur das Müssen vollstreckt, un: hin Kant, dem erkünder des

gehoben: Mächtigster euge des Pantragismus der griechischen Sollens nicht ZU) Pelagianer Kant, dem tragischen Huma-
eligion soll ischylos sSein un Heraklıits Wort VO  - dem WIS nısten Kant!“* „Diese höheren un! en Schulen, die eute
(S1C!) als ater VO em die kuüurzeste  Oorme 12) „Dıe noch weithin VO unbezweifelten des absoluten Humanısmus
klassische poche des Tiechentums VO  w} Anaximander un era en und 1Iso Einbildung EIZEUGgEN, sollen sich durch die urcht-
Dis Platon ist das Tagische Zeitalter, bDer nıCcHh 1m asthelils:  en baren Lehren der es: endlich auiruütteln lJassen un! die
Sinne jetzs!  es  (a (62 Hesiod mıiıt seiner Te VO  } der KETIS Zeichen der Zeit erkennen, auf daß die VOo ihnen ende
Iga 11 f.) dürifite Z.U)] ersten Male etwas „wıe 1ne Dialektik Jugend endlich ihr chlimmstes euts:!  es Laster, den alschen
der es! erfaß aben“” (64) „Der ‚Rationalist Okrates Idealismus, aufgebe „Diese Brechung der Moralität
uns ebenso seine TagÖödie des Wissens VOILI wıe der ‚Au:  arer durch die eligion 1m Buche iob ist das sicherste Zeichen afür,
Thukydides seinerseits die Tagödie der Mach (71) „Platon ist daß WIT auf tragischem en stehen, daß der Hebräer un! der

gottesfürchtig, den Frevel einer TITheodizee auch NUuUr Grieche uns asselbe sagen“”denken. eın ythos VO  —n der Loswahl sien ın Janz naher Daß der absolute Humanismus durch die ErfahrungenVerwandtschaft miıt der Erzählung VO. Sündenfall; die TDsunde der Geschichte, ıcht zuletzt unNnlseTeS Jahrhunderts gründ-Teıilicl mit der uüte Gottes nach scholastischer Weise versöhnen
wollen, edeute' „die allte Ges: 1LUFr ihre tliefsinn1ıge lıch widerlegt 1st, ja sich selbst ad absurdum eführt hat,;
ahrhen' bringen, das myster1um iniquitatis” (94) Aristo- daß daß DU  - eın  Ia bedingter Humänismus, eın Men-
eles ist die erste und nıiemals überhörende Stimme des ge- das die des Bösen ernst nımmt, weil
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(153) * Nachweislich Wäar seine Kenntnis der Griechen Aur DEe-alleın wirklichkeitsgerecht un mıiıt der ffenbarun  (a 1
chränkt und VOI em durch ('1Cero und ann die Neuplatonikeriınklang, die Lebensanschauung der ommenden (5@=

christlichen Standpunkte vermittelt; allenfalls kann 108078  - bei inhm unmittelbare Kenntnis
chlechter Sse1lIn darf, mMu VOLHL

VO  w Platons 11malos und Phaidon, ber ohl 1n lateinischer ber-
au hne weiıftel bejaht werden. Damıt ware für UNs

etizung, annehmen. Vgl Altaner, Pisciculi, üunster 1939,
das Banner eines christlichen Humanısmus nach dem Vor- 10 It, und L, Marrou, et la uın de la ulture antique,
bilde e1ines hl Augustinus hochgezogen. Paris 1938, 33 8 Zu 154 De COonti 21 richtet sich, wıe Der-

aup die Schrift, die Askese der Manichäer, die mi1tKann Ina  \ demnach dem verdienten Verlilasser 1n se1l-
Gal J; 16 f., Rom f 18 ihre exirem dualistische umnassung be-

Nne Grundanlıegen cdie Zustimmung nıcht versaßgtcCNn,
gründen wollten, und so1l den ıer ausgesprochenen egensatzmuß andererseıts doch 1mMm. einzelnen auch manches Frage-
zwischen e1s und Fleisch propier peccatı eritum erklären.

zeichen geseizt werden. jeder Philologe wird die
Zu 155 Wenn C1IV. del XIV, P die rage Thoben WÄITd: Qu1s

hier eindrucksvoll vertretene Deutung der griechischen iNımıc1ıt1vas 1O ın anımo habeat? 1st damit sicher nıcht 1m
Antike 1m allgemeıinen vgl etitwa Kranz, Das Gym- Sinne Platons „YJanz schlimme Unwissenheit, die sich hochste Ein-
nasıum, 1954, 145 {.) oder 1 besonderen der Abwertung, S1CH seın einbıi  z (Nom 886 D, Menon C gemeint, SOI-

die e1in Euripides, e1in Aristoteles, die Stoa insgesamt, ein ern 881 zeigen, daß den Carnıs na al 19

TAaSmMus sich gefallen lassen mUussen, ohne Vorbehalt nıcht Aur ischliche, sondern auch geistige Sünden, wWwWie bDen
Feindschaft, zahlen 166 Die Unterscheidung der vıtlaunterschreiben wollen Von der Geistesart und religı1ösen

Gedankenwelt des Fürsten der Humanısten entwirtit S actıva un contemplatıva WIrd auch VO anerkannt, und wıe
Aristoteles gibt der letzteren den Vorzug. Vgl 1n Joh ET 124

Meissinger, TAaSmus V Rotterdam, Berlin 1948., und umkeller, Das OnNnchium des nl A., Würzbg. 1950, 175
ein wesentlich anderes Biıld Danach ware das harte Ur- Zu 275 Die Del ellebie Antithese VOI utı un irul
teil, das (196) unter Berufung auf Lortz a nıcht meıint ZU Zweck und ndziıel. — Die NeUeIiIe kath. Diskussion
unerheblich korrigleren. Gegen W.s Auffassung VO  un des egriNnes „Christli  er Human1ısmus”, die U, VON ellmar,

Humanitas Christiana ler ine Galz andere Würdigung desum. erhebt andererseıts Regenbogen entschieden
Einspruch (Das Gymnasıum 1954, If.) ETrasmus 300—310), Maritain und egrijse bestritten WÄITd, bleibt

unberücksichtigt,Miıt gutem Grunde en die lateinischen Kirchen-
väter, namentlich Ambrosius, aber auch Augustinus, Kie- Um der Rezensentenpilicht gerecht werden, seien YASR chilu

noch einige oMfensichtliche Versehen angemerkt: Glaube, Hoffnungmente der stoıischen für den systematischen Aufbau und 1e heißen nicht Kardinaltugenden, sondern SIN 1n der heo-
der christlichen Sittenlehre benutzt. Fanden sS1€e hıer doch logischen Sprache die TEel göttlichen ugenden Der VOT-
Bausteine VOT, die sıch teils mühelos, teıil miıt mehr oder TLalllıe Marcus omm dem Kirchenvater Augustinus nıcht
weniger erheblichen Modifikationen 1n das errichtende Die Retractationes (nicht Retractiones) sind nicht das Jetzte

Werk des un enthalten nicht NUFr einen 1derru VOo. ITIT-Mauerwerk einfügen ließen (zu 140) Was Augustin
angeht, gehört für den Kronzeugen des „  C mern 354 180 Lies €e€Ognis S{ta) Theogonie!

Lingen/Ems. Paul ese  ngbrochenen Humanismus“. Allein ist sich darüber klar,
daß be1 auch gegenteilige Äußerungen g1bt, und
111 einen Unterschied machen zwischen dem wahren Hirschberger, Johannes, der Philosophie. B5 'Teil Neu-

zeıt un! Gegenwart, Herder, Te1lburg, GTOo  av undund dem uneigentlichen A; welch letzterer „den Wirrnissen
der Umbruchszeit“ un „dem Gesetz jedes Kampfe  6 sSEe1- 642 5eiten, hbroschlert )Ä f kaa gbd 1n Leinen 29,50

1013  D IrTibut habe zahlen mussen 151, 170 iL.) Daß damıt Es iıst immerhin eın S5atz, der überlegt Se1IN will, 30881

subjektiver Willkür e1in lor geöffnet 1St, liegt auf der 1mMm Vorwort A zweıten Band selner eschichte der
chreibt ıstand (vgl selbst SE Der uneigentliche A.,, der Philosophie „Kine Philosophiegeschi  te

ter se1inen Rang geht un nıcht auf seliner öhe bleibt, nNnau sovıel WerTt, als sS1e uXs 1 VO der es
frei werden un uUuXNs der ahnrheı selbst nähern.“habe das Schwert der Staatsgewalt, „das römische

Babylon  w6;  9 die Donatisten Ü gerufen z Die Frage, die sıch unmittelbar daran knüpft, ıst die
nach dem Verhältnis Geschichte-Geschehnis un WahrheitDaß ler 1ne beklagenswerte Inkonsequenz des ırchen-

politikers, richtiger des seeleneifrıgen Bischofs vorliegt, 1Im Geistesleben des Menschen Vielleicht darf 1900838 dar-
über als erklärende und verbindende Einheit dendie unaDbse  ar Weiterungen ach sich ziehen sollte, ist

nicht Jeugnen; aber dürfte doch weıt gehen, chlußsatz aus dem Vorwort stellen: 95  Ar sSind vielmehr
mıiıt Aristoteles der Ansicht, daß die Wirklichkeit desdarın „einen und erschreckenden Erweis selner

Zwiespältigkeit“ (163) sehen un geradezu VO  b einer Geistes selbst schon en ist.  - Die volle Einheit VO
Leben und Geist ıst DUr 1n der Gottheit möglıch, bei den„anthropologischen Zweideutigkeit dieses größten antıken

christlichen Denkers“ (172) sprechen. geschaffenen Geisteswesen ist immerhin ıne YeWISSE SE
lung gegeben. Es ist ein In- unNn: Aus-sich-sein VO enzıitiert ietzsche, {iur den den „Untieren der

OöTal“” gehörte und eine „unsaubere Ges Wq  aar Er selbst meinf und Geist, fast möchte Man, WEnnn der eo Ausdruck
auch, seine „Außerungen ZUX geschlechtsmoral selen für e1n gE- rlaubt 1S%, analog VO  D eıner Art Perichorese sprechen.

Das Ya bekanntlich 1n SEe1INeEeT exemplarischen öhe diesundes Empfinden SCLHWEer genießbar“ und 1n edeutien-
dem Maße miıt chu. „einer unnaturlichen un! er Ver- elebte Philosophie des großen, einmalıgen Augustinus,
logenheit erzeugenden Sexualpädagogik“ (148 Hierzu sel aut Das Werk ist gerade 1m Dienste der anrheı sehr

Mausbach, Die des Augustinus, I2 247 318 If. ; 11°, VO  un philosophischer Frage un Antwort getiragen, daß161 verwliesen. Ebenda 1332 WIrd uch geze1igt, daß nach
der aa nicht 1 Teufel, sondern iın ott seinen Ursprung hat, dem Leser schwer ällt, nıcht gleıch selbst 1n diese Dıa-

ektik einzutreten. wa für die gedanklich verbun-Iso nicht Oolge des Sundenfalls, sondern Von atiur Fa
(Vgl neuerdings auch Zumkeller, COor Unum, unı 1952, denen Auffassungen un Systeme ZU Charakterisierung
(Zu 274 Daß ferner füur schon der ZU) HMeiligung ZU Teil die alten, ZU. J el nNEUE 1te UÜberdem ıst
der Welt Un sein soll und das eschatologische Vorzeichen der Verfasser bemüht, den fortschreitenden Prozeß der
seiner Geschichtsphilosophie jeden Versuch azu verbietet (170), ahrheı darzutun. Gerade hierın lıegt die Versuchung,wird eın unvoreingenommener Kenner schwerlich unterschreiben,
vgl wiederum Mausbach 264 Hat wirklich die

die es 1n ihrem geistigen Fortschritt kon-
struleren. Der Verfasser hat dieser Versuchung wıder-Griechen, in erster Linie Platon, „mi1t erschuttertem Herzen qge-

jesen und hre ragische Sprache vernommen“ hat „als standen. Dem steht nıcht 1m Wege, daß I1a  - diesen un
jenen Gedanken noch mehr 1n seiınem Fortschritt sehenerster nach fast 760 Ten den Platon nicht akademisch gelesen,

sondern ih: wieder platonisch, un! tragisch verstanden” möchte Dies ist aber einer der Mängel, die jeder (Ze-
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ijegmund, eOT9g, Das Zeichen des Widerspruchs a, Fuldaerschichtsschreibung UunNn: VOFTF em der Darstellung der

Verl.-Anst 1952 s 7 2,80Philosophiegeschichte anhatlite
Der Berichterstattung uliehe wollen WI1Tr Oie einzelnen ıte Die Gliederung der Schrift g1ibt bereits 1ı1ne are

gedrangter Form wiedergeben: hilosophie der Renalssance Einsicht ıIn ihr Anliegen. Im ersten Teil wiıird wieder die
631 charakterislert durch die Wiedergeburt der Antike-Mysterien und das der ChristVerengung des Menschenbildes,
W eistumer Neue Wege deTt Wissenschafit Das NEeUuUe Bıld VO. Glauben übernommen un durch die Dethinı:tion des Men-
eNs:! UN: :aa; Ungewißheit un agNılLS Neue Scholastik schen als eiınes vernunftbegabten Sinnenwesens bezeich-

DE Systeme des 7 ahrhunderi{is verteilen s.ich ın
net hatte, ın den modernen „Weltanschauungen“ dar-

Rationalismus, Empirısmus uUun: Au Kın Arıttes Kapitel
bringt ant und den euischen Idealismus Von besonderem In- gelegt: die „Aktualisierung”, die Schwerpunktver-
Teresse 1st er zweile SCHNLLTL, der (11e Philosophie cier egenWa: legung VO Sein der eele auf das Frlieben un Tun un!
ATSie In 1hNTr en WIT se1lhst noch Die Philosophiegeschichte die Vereinseitigung 1m Materialismus, Biologismus un
wird hier D1S den Gedankengängen unserelI Tage emDorgeführt. Idealismus Die drei folgenden eıjle en ZU Gegen-

kannn MIT ohl en, daß gerade (1ese Einteilung, die stand den Protest Gott, Christus un
sammenschau des einzelnen und inNre Distingulerung dem Verfasser die Kırche 1n den Weltanschauungen der Gegenwart.
besondere Müuühe gekoste Nnat Ihre nterscheldung omMm ‚:ben ertr den Inhalt 1m einzelnen berichten würde weıt
a us der Vielfältigkeit (1e5 LeDens.

18 das Buch während e1INeEs Semesters ocendo tühren, ja wäre bei der der Auseinandersetzung
(u d, mıit Goethe, Nietzsche, Klages, Nikolai Hartmann,

konsultiert, und ich darf ohl ohne Übertreibung be- Heidegger, Jaspers) un dem reichen gedanklı  en (5€=
haupten: Es ist gegenwärtig das klassische Werk der halt der Schrift unmöglich., Das Buch ist VO oOhrist!'ı  en

das auf der Linie der Philosophia perennIi1s 1n un katholis  en Standpunkt aus geschrieben, aber nıcht
ohristl1ı  er Einstellung den Studierenden 1N die and

DU für den yleichgesinnten Leser VO  b Werrt, denn VOI -
gegeben werden kann I)Damit soll der Bereich des erkes mittelt dann eben auch dem Nich  T1sSten un 1m etzten
nıcht eingeengtT, iwa Sar bloß auf die Neuscholastik be- Nı dem Nichtkatholiken eıinen Eunblick In die AÄus-
schränkt werden. Bis einem YEWISSEN Grade ist der einandersetzung mıft dem wichtigsten GegenwartsproblemBann och heute weıt gebrochen, daß auch ıine Dar-

VOIN Standpunkt des Verfassers aus. Das Büchlein ist eiInN
stellung aUus diesem Aspekte vollwertig erken der ( wertvoller Beıtrag auch ZU  - Diagnose der Zeitsituation,chichte der Philopohie aus eiıner andern Denkwelt auch wWwWenNnln INa  - die Gegenwart wenıiger pessimistischdie Seite gestellt werden kann. sıieht als gelegentli der Verfasser.

Dillingen/Donau. Hebensp  TE unchen. OYS Wen‘zl.
Siegmund, eONd, Der ensch seinem Dasein. Erster Teil einer

philosophischen Antrhopologıie, Herder, rel  aw0| 1953, 250 Bavink, Bernhard, Das eltbild der eutigen aturwissenschaften
und seine Beziehungen Philosophie und Religion. Silva-Verlag83,80.
SEer1oNn, durchgesehene u}l 1952 159 S 4,80

Was den Menschen auszeichnet, 1sT, daß nıcht „e1IN- Die nunmehr erschienene zweıte Auflage ıst e1INn fastfach“ ZUuU en vermäa$ßs, sondern 1LUF dadurch menschlich
wörtlicher Neudrtuck der ersten Auftlage 1947 das Satz-lebt, daß sıch selbst ellung nımm(. Er hat seine

eigenen Seinsmöglichkeiten verwirklichen, eht ber bild ist UrC«ci zahlreichere Absätze ibers1  tlıcher gestaltet;
unaufhörlich aus seınem Wesensgrund heraus. In der einıge sachliche Berıchtigungen bzw. Frgänzungen ind VOLr

SCHOMM S über das £€S0N) Leider ist derVernachlässigung dieses Wesensgrundes un ın der
Hinweis auf VOoO  - Weizsäckers Theorıe der Entstehung desGleichsetzung des Selbst mıiıt dem tätıg bewußten L ın

einer exirem aktualistischen Begriffsbildung also, die den Planetensystems, der In der ersten Auflage wWäar 87),
nunmehr unterdrückt (S 92)Substanzbegriff verkennt un verwirlit, hegt der Fehlweg

Wie alle Bavink’schen Werke S- auch dieses Invieler neuzeitlicher Systeme, ihre ontologische Unzuläng-
ichkeit, schließlich ihr Einmünden ın scheinbare Antı- Seiner bekannt schlichten und allgemeın verständlichen
nomı1en. Die nächsten Abschnitte des Buches behandeln Sprache gul Iın die Ergebnisse und Problemlage moderner
das Geist-Natur- Verhältnıs 1im enschen, den Schluß naturwissenschaftlicher Forschung e1n Irotzdem ©

schwer, den Ausführungen Bavyınkıss restlos zuzustimmen;bhıildet die Auseinandersetzung mıiıt den monistischen Ver-
kürzungen des Menschenbildes UrTrC| den Materialismus,. Je mehr ü sıch VO  — den physiıkalisch-chemischen. Tatsachen
dealismus un Biologismus. Die ersten bschnitte dieses entfernt, desto schwerTer fFallt diese Zustimmung. Daß z. B

das „Hinu  CT  66 In der Frage Mechanismus Vitalismusersten 'Teils der Anthropologie SIN bereıts früher 1m
10888  - durch e1INe „verfehlte Fragestellung“ 110) VeT-Philosophischen Jahrbuch erschienen, der zweıte Teıl

„Jhier un Mens und eın drıtter („Die Natur des ursacht ıst, daß 19838 £e1N. „Streit des Kailsers art  :
114) 1st, erscheint recht unwahrscheinlich NachdemMenschen ”) sınd 1in Vorbereitung. Das Buch hat den Vor- Bavınk zunächst (ab 105) Schritt für Schritt ıe AÄArTgu-

ZU yroßer Klarheit un Belesenheit des Verfassers., MeNTtE des Vitalismus abbaut, faßt SE1INE Meinung 1mM
nthaält ıne el ausgezeichnet geglückter Formunlierun- Schlußsatz des Kapiıtels (S HP „Die ebende
SCH un könnte un sollte die Grundlage ebenso eINer Natur ist eingerichtet, daß Ina  - S1E ebensowohl unter
grundsätzlichen Auseinandersetzung WIe einer Diskussıion dem teleologischen w1e unter dem kausalen Gesichtspunkt
einzelner Probleme bilden, ın bezug auf cdie HMa  - dem erforschen muß, WENN! Ina S1E ‚verstehen‘ wıill“ womiıt
Verfasser TOLIZ UÜbereinstimmung 1m Kerngedanken nıcht Ja doch CcHhau das Anlıegen des Vitalismus 1NSs
Sanz zustimmen können glaubt. Goethe nıcht Wort ta Im Hinblick auf die tatsächliche roblemlage
einheitlich un infolgedessen einsellig gesehen ist? bei dieser Frage wird 1080238  — In etiwa verstehen, daß Ba-
der Verfasser der Motivatıon des historischen Materialis- vink nicht eindeutig Stelung nımmt.
INUuS SaNzZz gerecht wird? Aber diese Fragen treten zurück Ents  ı1edenen Widerspruch erfordern jedoch seine uUus  TUun-
gegenüber dem unverkennbaren Wert des (Ganzen. gel, nicht SagenN: Polemiken, theologische Aussagen,
Glei  zeitig erschien gewissermaßen als religıöse und Es ist, theologisch gesehen, keineswegs gleichgultig, ob alle Men-

schen VO!  - Adam un Eva abstammen ‚der nicht (Erbsündelehre!).theologis Ergänzung die 1 folgenden besprochene m: daher nicht Z Wenn Bavink schreibt „Vom religiösenchrift. andp: aus 1st vollkommen glei  ‚g ültig, W1e Deil Cer
üunchen Aloys.Wenzl. Entstehung der Weelt 1m einzelnen ZUGEGANGEN ist“  — 133) Das
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stimmt Schon, daß der christliche Theismus keine „1In die ücken Henrtici Totling e Oyta Quaestio de scr1ptura el cde veritati-
der aturerkenntnis einzuschiebende Schöpfungshypothese” (S. 1:33) Dus catholicis, ed ertius Lang, Muünster, Ag  endorffsche
ist, aber deswegen ist noch ange HC NUuU „die ınnere Verlagsbuchhandlung, 1953, 78 Opuscula et Textius
Überzeugung, daß iınter dem (anzen der AaLur Un des Menschen- Series SchOolastıca, Fasc. XITL, D' 3:50
dase1ins eın höherer ste. auf den der Mensch gläubig V1 -

trauen kannn ( 138} wst des welitleren theologisch nıcht Wenn die Scholastische el der Sammlung den Fach-
erhe ob INa  - melnt, der ensch habe sich selbst Der alle semıinarıen und der privaten Lesung dienen will, ist

dieses Ziel mi1t dem gegenwärtigen eft zweıftellos -Mitg:  Öpfe 1 Lauf der Entwicklung eTrhoben 136), oder 05D
INäa. bei Anerkennung des zweı  sohne vorhandenen reıicht. Es nımmt gerade dem Vorzug der Sammlung
Zusammenhangs zwischen dem menschlichen un! tierischen Leib teil, laß War bekannte, aber wenıger zugängliche
daran esthält, daß die uınsterbliche ele (1es Menschen unm ı!  e1- Autoren den Lesungen 1LN!' Übungen der Schule
bar aus Gottes Schöpferhand hervorgeht. Bavınk iindet gegenuber
den Vertretern (dier zweiten Ansicht eichlich abfällige Bemerkun- grundegelegt werden. Der Verfasser der Ä  andlung
gen 121 und S 143 „ES siıch nıicht, üch mit solcher „ÜUber Cdie heilige chrift un: die katholis  en Wahr-
Art von vorurteilsgebundener ogmatı. ernstiha auseinanderzu- heiten“ ist Heinrich Jottüng VO  D Oyta, 1heologieprofessor
setizen; ınıcıle est satıram HOI scrıbere” 145) Es Mag eich den Universitäten Paris und Wien (gestorben
se1in, 1ne Satire schreiben;: Meinungsverschiedenheit könnte der gyleich se1inem Freunde Heinrich Heinbuche VO  un Lan-
darüber entstehen, worüber S1e schreiben sel. genste1ın, dem Rektor der Wiener Universität (1393—094)

So ist Bavınks Werk ein großer Leserkreis wünschen, und bedeutendsten deutschen Gelehrten 1n der zweiıten
sofern C sich dıe Darlegung der Tatbestände moder- Hälfte des Jahrhunderts (gestorben 1397), Vertreter
Der physikalischer und chemischer Forschung handelt, eın der 508. Via moderna des spätmittelalterlichen ockhamisti-
kritischer aber, w äs SEINE philosophischen unid theologischen schen Nominalismus WAar.
Ausführungen betrifft

Münster.
Wenn Paris und Wien 1mMm Jahrhundert das VOT-

zügliche Ziel einer Regeneration der Wissens  aft VOT-

Iolgten, kommt hierbei 1N: wichtiger Anteil
Rohrbasser, nton, Heilslehre der Kirche. okumente VO. 1US A wıe dıe vorliegende Quaestio zeıgt Sie stell+t einen

bis 1US XII Deutsche Ausgabe des französischen Originals VO  - der ersten un gelungensten Versuche dar, die theo-
Cattin un Conus Paulusverlag, Freiburg, ogische Erkenntnislehre, das Schrift- un Iraditions-

Schweiz 1953, 80 KAV. 1344, Lw. 30,— ; problem, die Inspirations-, ext- und Echtheitsfragen im
Der umfangreiche Band nthält iıne Sammlung VvVo Zusammenhang der Sentenzenerklärung behandeln

insgesamt Dokumenten der etzten Päpste VO  — 1US und systematisch ın dıe Theologie einzubauen. el
bis Pius e ZU aubens- un Gnadenleben Er wiıll gyab sich der Herausgeber Albert Lang hinreichende
nıcht sehr der wissenschaftlichen Theologie cdienen Mühe, dıe notwendigen, auft sorgfältiger OTIS  ung be-
nach Art des Denziger als vielmehr allgemein der relh- ruhenden Angaben u  ber den Verfasser un sSe1inNe Schrif-

ten, den weıteren Rahmen der Quaestio unN: den damalıi-g1ösen Belehrung der Jäubigen Deswegen macht
SCH an der TE 1n eiINeTr kurzen guten Einführungnicht den AÄnspruch uf Vollständigkeit die dogmatisch

S wichtigen Rundschreiben e0os XII „Providentissimus machen SOWIE ein1ıge bibliographische Vermerke —-

Deus“ und Pius „Pascendi dominici gregis” ( SIN zufügen.
Bamberg. Taohl gen ihres speziell theologischen Gehalts nıcht

aufgenommen bietet aber immerhin alle Verlaut-
barungen VO  w aktueller Bedeutung, un War 1n der

Brinktrine, nleitung ın die Dogmatik, Schöningh-PaderbornRegel 1m unverkürzten Wortlaut. Abgesehen VO  u den
1951 30 art 3,60.dogmatischen Bullen „Ineffabilis Deus  . VO 1854 und

„Munificentissimus Deus  “ VO  en 1950 sind vorwıegend Die al Manuskr. ru  en Vorlesungen, gehalten
Rundschreiben, aber bei Pius XIL auch ıne an Reihe der Paderborner Akademie, knüpfen den fun-

damentaltheol Iraktat über Kırche a den der VerfVOo  — Ansprachen, die bei den verschiedensten Gelegen-
heiten gehalten hat Die Anordnung der Dokumente ist Iın SeCINEM zweıbändigen fundamentaltheol Werk „Offen-
nıcht chronologisch, sondern dogmatisch. Ein sehr Sso  - barung un Kirche“ IE, 285 IT) veröffentlicht hat.

Hier aTren bereits die 15 Lehrverkündigung alsfältig gearbeiteter „analytischer Sachweiser“, ergänztdurch E1n chronologisches und e1iNn alphabetisches Ver- nächste Glaubensrege un: Schrift unid JIradıtion als
zeichnis, ermöglıcht leichteste Orientierung. Dankens- Quelle, Väter, Theologen eic als Kriterium, Iso die ent-
wert ist auch die jedem Dokument vorausgeschickte Ea fernteren Glaubensregeln, behandelt worden. In der

gegenwärtigen Fortsetzung behandelt der verdiente Autorhaltsangabe. Der eutsche Herausgeber betont noch, daßR
besonderes Gewicht auf ıne spra lesbare Wie- den Gegenstand der Dogmatık mıt den Untertiteln

dergabe der lateinischen, italienischen un französischen Mysterium, Dogma un dogmatischer Fortschritt, Kın-
teilung un Aufgabe der Dogmatik und die Geschichte derÖriginaltexte gelegt habe Man WIT! ihm bestätigen, daß Dogmatik. Der Vorzug d'es zweıbändigen fundamental-ihm dies in hohem Maße gelungen iıst

Wenn Inan bedenkt, daß die päpstlichen undgebun- eo erkes begegnet auch hıer un gemahnt eiwas
diie Art Bartmanns, dessen: ogmatı se1inerzeılt geradepen in den etzten Jahrzehnten immer häufiger geworden durch die gleiche Kigenschaft wertvoll CcWwESCH ist,sınd un sich mıt allen aktuellen, das religiöse Leben

berührenden Fragen befassen, versteht man daß die daß nämlich der tudent außer der klaren arlegung der
Herausgeber die Sammlung geradezu als Heilslehre der Materie auch eınen Einblick 1ın neueste Diskuss1ion über

noch offene Fragen erhält, w1e auch über die eschicht-Kirche betiteln. Man kann sıch 1n der 'Tat über das, wWwWas liche Entwicklung einzelner Fragestellungen (Z 1m Sdie Kirche lehrt, nicht eichter un zuverlässiger OTIleN- kurs ZU  jn fides ecclesjiastica f) ıst der Thomisten-tıeren, als durch die klaren, authentischen Darlegungender höchsten kirchlichen Autorität. Nicht miınder rucht- ule, esonders seinem Lehrer Garrigou-Lagrange,
verpfli  et Bezüglich der Definierbarkeit der e0obar sınd sS1e für das Frömmigkeitsleben. So wäre dem Konklusionen 1mMm ENSCICH Sıinne als Dogma ne1gt derBuche weiteste Verbreitung bei Priestern und Laien

wünschen. bejahenden Ansicht
Besser als ihr erweils ın die Fundamentaltheologie würdenMünster. Poschmann. jedoch die undorie des Gegenstandes der Oogmati in der
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Einleitung selbst behandelt. €1 SO. 111d.  - sich esolut VO.  . dem knapp ausgefallen ıst und die Behandlung der Loeci theo-
chema des Melchtor CCano freimachen. Auch die Stoffdarbietung logic1 vermi1ssen aßt Schrift und Iradition werden D:
Hen Pohle-Gummersbach, Dogmatik (Paderborn (siehe nicht behandelt. während Vom kirchlichen Lehramt wenN1g-40 M mit erufung auf das Irid und atıc als Fund- stens „der päpstliche Lehrprimat” 1ın der gründlichentellen Schrift un Iradition genanni werden und unier Tradition
irch| Lehramt, ater, Theologen, als Tad1ıtl10 constitutiva Ekklesiologie gewürdigt wird 331—-335).
und als TAadıtl1l0 continuatıva abgehandelt werden, erscheint nicht Im inzelnen bemerke ıch noch Es durite sich empfehlen,
als 1Ne organischie, zumal VON dem IT1d unachst nter den sSine als „Katholische Wahrheiten“” Nnur che theologische Konklusionen,
SC DfO traditiones ben doch die bloß MUN! traditio CON- ogmatische atsachen USW. bezeichnen, denen die ehrende
ST1UU Va der expliziten Aussagen der Apostel gemeint 1st. Die irche endguültig Stellung hat oder e definiert WUur-
unächst etiwas ımständlichler erscheinende Darstellung bei den Die 11 gebotene Übersicht ıDer (Lie theologischen Ge-
Scheeben entspricht mehr der S5Sıcht, 1 der WITr eute seilt der wißheitsgrade unN: Zensuren ist eın wen1g präzisieren, beson-

ders :Was den 1ın fide (ecclesiastica) Un den 1n eologiageHMAUCHEIN Kenntnis der Ogmengeschichtlichen Zusammenhänge
und VOT em sce1it einer iber Cano hinausgehenden Tkenntnis arnbelangt. Der „negative Atheismus sollte nicht (S, 19) mit
des Wesens des irchlichen Tramtes das Veierhältnis VO  b ifen- „Agnostizismus, Skeptizismus, KrT1t1zısmus” gleichgesetzt werden;
barungsübermittlung durch die Offenbarungstrager dem esen ist unverschuldet: KNkenntnis etreiis des Dase1ns
der Offenbarungsweitergabe durch das Kirchliche Lehramt sehen. Gottes un @1 bei normal entwi:  elten Menschen JanNz uSgC-
Wenn VOorsS  d| dıe Gnadenlehre VOoTr der Erlösungslehre schlossen. In 1, esaq WOVOANOoÖOTNS nicht einfach-
behandeln, hat diese Ihomas Sich anlehnende iederung aus hin „Vergelter” 20 153 277), sondern „Heilsbringer” (Verleiher
dida:  1S'  en Grüunden w1e aus systematischen einiges fur sich des eW1gen, übernatürlichen Lohnes). ert. würde nach seinen
Nur mMu. annn 1n der Soteriologie die Tatsache, daß alle eigenen usführungen auf () das metaphysische Wesen CGiottes
gegenwärtige 1LA' gratia Christi ist damit es Gnaden- T1  .1ge] als „das subsistierende Sein Se bestimmen denn als
en configuratio CU) Christo wird, besonders hervorheben Kel- „(PCcsitive) Aseität”, Die vielumstrittene „sclentla media” Gottes
nesfalls kann 1INnan sich aber miıt dem OorsS  ag B.s einverstanden sol1l nach Molinas eigenen orten Concordlia 13 disp 52)
erklären, die Kirche den Sakramenten ehandeln. In der die halten zwischen. dem naturnotwendig ın ott gegebenen
angekündigten Dogmatik B.sS cheint der erl. auch tatsächlich die UN: dem freien (auf ireien illensratschlüssen beruhenden) Er-
irche zwischen die Sakramente die Eschatoloqie e1INZUNaNWE- kannen des Allerhöchsten; 1e als e1n ttlieres zwischen der
1! W enn aIiur ın Hubert Simar einen Vorläufier en „SCjenila simplic1ıs intelligentiae” und en „scientia vislon1ıs”
glaubt, bei dem „n etwa“” sich 1ese Gliederung finde 58), bezeichnen, wıie auf 50 geschieht, ungeNau un kennzeich-
SUumMmMm das nıch d'a Simar die Sakramentenlehre, w1ie theolo- net nicht genügen: den widerspruchsvollen arakter dieser
gisch eINzZ1g vertretbar ist, anläßlich der Nnneren Organisatıon dier ge:  X  en Erkenntnis Gottes Bischof Macedonius VO: Konstan-
irche neben der Lehrgewalt als Weihegewalt der Ekklesiologie ınopel hat öchstwahrscheinlich jene Bedeutung für die Heraus-
einordnet. Die Ekklesiologie als (CGanzes aßt S1TMar auf die Christo- bildung (LEeT pneumatomachischen zrrlehre nicht gehabt, cdie ınm
Oogle Un die nadenlehre folgen. Auf d1e ogmatıi des lehrer- e7rt. S 61 zuschreibt; vgl Lex e0 irche NAI: VUÜIIL,
fahrenen Paderborner Theologen darf 1111an gespann)' seliln. Das ehTSLIU! a’ ä3); en „göttlichen Personen“” wird 82

Muünster. Kolping. merkwürdig spat 1ın der Trinitätsliehre Is 26.
dessen Bedeutsamkeit hervorhebt 102), muß anders Der-
SEeIz werden, nämlich „alle 4:  Le JTaten hast Du für uns getan”
Joh Fischer) oder: „all JIun hast Du für uns gewir.Ott, Ludwig, Grundriß der atholischen ogma Freiburg B3 au(tZzs:! ä Die einheitliche Albstammung er enschen mMu.

Verlag Herder, 1952 S 584 e 30 DN 2 v Lw. 32,— nNıindestens als Hiıdel Droximum gelten, nıcht Dloß als sententla cerfta,
A 1ıe 110 el Das Oormelle W esen der Erbsüuünde be-Die angezeıgte einbändige Dogmatik, die nunmehr unter

den theologischen hrbüchern des Verlages Herder dıe stimnrmt S Ihomas Mangel der urständlichen Gereschtigkeit, cht
als angel der heiligmachenden Na (SO 129) 130Stelle des seit Jlängerem vergriffenen „Grundrisses der Dog-
sollte vermerkt werden, daß hls cholastik De1 der Formulierungmatik“ VOIL ernhar: Bartmann trıtt, stellt eın Vorzug-

liches Lehr- und Lernbuch dar. Inhaltlich bhietet S1e weıt „Syoliatus ın gratuitis, vulneratus iın naturalibus die Integritäts-
ga terminologis den naturalia rechnet Beim Bewe1ls (1es

mehr als ıhr Vorgänger; doch zeichnet sS1€e  a sıch nicht 19058 0OgMmas der ypostatischen Union 16 den Außerungen (les kirch-
UTC 1n€ erstaunliche aus, sondern auch durch ichen ehramtes 167 f sollte NC (Las alzedonense 1mM e1n-
treffliche Gliederung und übersichtliche Gestaltung des dıuck rangileren, während die VO Ephesinum nicht definierten
reichen nhaltes In unterschiedlich großen „Haupt- Anathematismen Cyrills 1 Grobdruck geboten werden. Aas JeE-
stücken“ WIT: die gesamte dogmatische Lehre VOonNn Gott emm nannte christologische Zentraldogma wurde eTtTst Chalzedon iın
Einen und Dreipersönlichen (D 13—88), dem Schöpfer er Form verkünde Es geht wohl nıcht d sich für Clıe Deu-

LUNGg der Einzigkeıit C(Ves Seins 1n T1STIUS ach Thomasischer Auf{f-K 89 —  ) und Erlöser 143—2409), e Heiligmacher fassung alleın auf De unione 1230 1NCarn. tützen (SO251—537) und ollender 539—566) schr gediegen
und klar entfaltet, wobeil 1 Hauptstück auch die TrTe 178) Ben TITheodo VO MovDsuestla inden sich nmicht bloß „ANn-

sätze“” (4 66) der nestorianıschen rrlenrTe; hat vielmehr noch
vo der Kirche 312—374) ihren Platz (erst nNnaCcnı krasser „nestorianisch” gedacht als Nestor1ius selbst „Die ensch-
der Gnadenlehre! (Gewi1isse Beschränkungen heßen sıch Neit Christi wird DbesserT nicht „ein Bestandteil (es 0g0oS genannt
allerdings bei dem kompendiösen harakter des erkes (SO 183), sondern (1es Christuswesens oder der Christusperson.
nıicht umgehen, und ommt denn die recht bedeutsame Nach pelagianischer Theorie OoMMm Cer „Erlösertätigkeit ChrishH

nicht „NUuTr pädagogische Bedeutung” (S 243 und 257); vielmehrspekulative Seite der dogmatischen TODleme meist 1Ur
1n Sanz kurzen, ber gul orientierenden usführungen ZUrLr hat uns er Herr, 1e elagius Jehrt, Adurch seinen Kreuzesto: vVo

Sprache. ohe Anerkennung verdient vVvorT £M die meıster- Sündens  uldc De{freıt (vigl Riviere, Le ogme de La Re-
emption, 1bi 233 J11es:! „Ich“, OT171e Art, wı1e Verf die wichtigsten Biıbeltexte un Väter- 244 245 ist 1, übersetzen: „ Magd des Herrn:”.ZEUZNISSE zusammenfaßt. „das Wesentliche der kirch- er die „Einschränkung”“ (1esS göttlichen Heilswillens 1n den „spate-lichen TrTe und ihrer Begründung au den aubDens- Ie.  5 Schriften  D Wgustins 275) wärTe Genaueres Saqgen, Die

quellen 1n klarer 1LN knapper Form darzubieten“ Vor- zit!erten einschränkenden Außerungen verste Augustin VO.

wort); dieses Ziel hat zweifellos erreicht. Auch die fast sL soluten Heilswillen Gottes (Prädestinationswillen), der nicht
regelmäßig ın er Kürze gebotene Skizzierung der dog- allgemein sSe1in kann. 280 : Ya J1es: „Gewüißheit darüber,
mengeschichtlichen Entwicklung ıst gut gelungen. Recht wWeI 1m einzelnen tatsächlich prädestiniert iSst”, „Gewißhei

Der die Tatsache der Prädestination:.” e 284 erlautiertenwertvoll sınd dabei nıcht zuletzt die wiederholt begegnen-
den Ausführungener die Stellungnahme zahlreicher Ver- egriffe der unmittelbar und NnUur entiern hinreichenden Na:
ireter der miıttelalterlichen Scholastik den einzelnen werden bDereits 275 1881 Ihesen verwendet Uun:' sollten darum

eTt Tklärt werden. Auch MU. (lie gratia temote sufficiens nichtFragen, Ausführungen, welche Cdie ETKUN des Verf aus immer eıne Gebetsgnade sein Röm I; wWwird: 294 nicht 1mAartin Grabmanns Schule verraten. Bedauern INnas man genuin paulinischen Sinne ausgelegt. Der 307 u. 487 erwen-
OS; daß die „Kinleitung 1: die Dogmatik“ 1—12) Zu dete Begriff des „übernatürlichen Beweggrundes“ ist ohl kaum
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naltbar Das meritum s COILGIUO als „uneigentliches Verdienst”* geliums un der Offenbarung vertieft, und das hatten
bezeichnen 309, vgl 10 f.) duürfte sich nicht empfehlen. Dambach. Matthäus VO Krakau, erson Ul d. bei ahn-

eTrdings ısl eigentli «der es un e1Nn uneigentliches Das erstie Werk „Deen Irostbüchern 1 Auge.
merıtum de CONGTUO unterscheiden. 308 muß xCLe „habı- duodecim utilıtatıbus trıbulationum“ bringt sowohl aus
tuelle Intention als ZU mindesten erforderlich fur den gültigen
EmpfIfang e1nes Sakramentes bezeichnet werden; d1ie 504. „1nter- den Kvangelien wI1Ie aus der a  olge Christi auch heute
pretative” Intention betriifft 1NUT die Erlau!  eit der Sakraments- bekannte edanken. daß Ina  w LUT anerkennen
gpenNndung. 15 V U, lies:! „Glaube Reue „Glaube kann. Wertrvoll sind besonders die Untersuchungen über
Buße*” Der vorletzte Satz auf 409 ıst mıt den zutreifenden die verschiedenen Handschriften VO estlian: und VO  b
Ausführungen über die Kirchengliedschaft auf 359 . ın 1n England. Verfasser des TaKtialts scheint Gerhard VvVOon

bringen 41 11LeS! „Unquo”, SIa „Unqguco”, 4A22 Lüttich P’ 1300, sSe1N.
letzte eile ist der „RekonziliationszeremonIie, somit Zwei andere Iraktate legen auch die Leidenslehre desSakramentale” nıicht ZWiNngend, Ja wohl überhaupt verie vgl

426 Died ekonzıliation hat 1 Sinne der en irche Mittelalters VOS die „Meisterlehre“ un die „Novem
sakramentale Krait und Bedeutung; vgl Poschmann, Buße { Puneta“. Der Hauptwert lıegt hier 1n der SCHAaUECN Unter-
Letzte Uung, Freiburg 62 458 ist jetz au f dıe jüngst suchung un Verglei  ung der Handschriften In der
erfolgte Neuregelung des 1eE1UN1uUumM eucharisticum verwelsen. „Meisterlehre“ fragen sich Meister, denen Eckhart
eT den bedeutsameren Meßopfertheorien 0S 468 sollte dıe und Albert der TO gehören, welches Ding Gott
vielerorterte „Mysterientheorie” Casels nicht völlig meısten efalle un: den Menschen nützlichsten sel.
Twaäahnt bleiben 5111 a 1e Desser ermeh- So kommen S1e auf das Loh des Leides, das VO  — der Vor-
Tung” „Verleihung“ der heiligmachenden Gnade), L)ie

516 U, 523 für das eihesakrament 1n Anspruch NOMMEN! sehung kommt, e1in Zeichen der Freundschaft Gottes ıst
und und er übertrifft. ıne dritte Art derHandauflegung Von 1im Sr B muß Öchstwahrscheinlich VON deT

den Büßern vollzogenen Handauflegung (Rekonziliation) V1 - Leidenstheorie ist dıe der „Neun Punkte“ VE lehnt dafür
tanden werden. Daß die Apostolis  e Konstitution 1USs XIl miıt gyutien Gründen die Autorschaft Alberts ab Vor allem
Sacramentum (Ordinis VO. 6X AI 1947 HA< die Diakonats-, Prie- ber weiıst darauf hin, W1IE 1n diesen Schriften 1Nne
STETI- Bischofsweihe als sakramentale Weihestufen eIra! (SO NEUE geıistige Strömung anhebt, in der Ial dem Wert

517), Wwind: IMNa  3 nicht kategorisch behaupten duürfifen ewl be- der außeren Werke nıcht DU der Buße, sondern auch der
gunstigt ihre Haltung arT. dlie genannie Auffassung; akramente zweiıfteln beginnt un die innere (‚esin-
pTrofesso C0 S1e aber qaTr nicht ın d1ie Streitfrage nach Cder Za

Nuns vorzijeht. Wegen der wachsenden FınselitigkeitenderT sakramentalen Weihestufen e1n. Unwahrs:  einlich durfite
ferner sein, daß die erwähnte Konstitution 1US XIL e1n förmliches und Übertreibungen chließt Verf mıiıt dem 1in wels auf
ogma betrelis der Materie un) OIM der oberen W eihestufen die Reformation: „ 50 spricht sıch 1ı1ne Zeit a U, mıiıt der
geschaffen habe (S 519 520 „De ide‘); allerdings WiTd 1113.  - die Menschen völlig zerfallen un deren Sinn un
sicher VOIN einem „fidei proximum ” rTeden mussen. 550 19 WHormen S1Ee miıt dem Geist des Christentums nıcht mehr

lNes etwa „e1in außeres, die Sinne affizierendes Strafmittel”, S5anNnz un reudig 1n Kinklang bringen onnten“ CS 135)
statt „ein sinnliches Mi Dem Namen des hl Methodius Aber besser als der inwels auftf die Reformation ware
sollte die estimmung „ VoNR Olympus  Ca 560 561) nıcht hne wohl 1N€e begrifflich are eidung des Guten un
Bedenken beigefügt werden;: vigıl jekamp 1ın eo Quartal-
schrTi{ft 1928, en den prüchen SCWESCH.

apellen bei Geldern Raıntz Frentzige Bemerkungen und Wiünsche wollen den en
Wert des ausgezeichneten Kompendiums IN keiner Weise
schmälern. FEs WIT. Theologiestudenten N: Geistlichen Frei, Hans, Verschollenheit als Eheauflösungsgrund nach kanoni-
SOWI1E theologisch ınteressierten Lalen 5a12 gew1iß die schem und schweizerischem Recht. Abhandlungen Z.U schwelZe-
besten Dienste leisten, nıcht zuletzt auch durch die schr rischen Recht, Neue Oolge, herausgegeben VO Iheo ul
sorgfältig zusammengestellten Literaturangaben, die für 286. efift Bern, Verlag ampTfli Cle, 1951, und 101 s Y

O,— SIr.die CUECTE. un neueste eıt Za recht TrTeIiCAIT geboten
werden. /Zwel eingehende Register (S 68—584) erleichtern Bis ın das kleinste orf und 1ın die abgelegenste Ge-die Benutzung des fast fehlerlos gedruckten erkes, das meınde hat sıch heute der Seelsorger miıt der 1ın VOTI-alle Empfehlung verdient. liegender Schrift behandelten Frage befassen. Über

Teiburg Br. KiLaudıus Juüussen. dem chicksal eINeEeT unübersehbaren Schar VO  en Vermißten
liegt noch immer das Dunkel der Ungewißheit, das dann
besonders tragiısch wird, wenn darum geht, ob nach

Auer, Albert, B 1 Leidenstheologie 1 Spätmittelalter. Eos Ver- den langen Jahren des artens Nu ndlich die TAau
lag der TZzabtel St tilien, 952, grI. 80 142 Kirchen- e1inNes ermißten 1ne NneEuUE Ehe eingehen kann. Welch
geschi Quellen und Studien, art Uı — geb unterschiedliche Antwort hler irchliches un weltliches
12,50 Recht geben, wird In der Studie VOo.  - TEI deutlich heraus-
Verfasser, Universitäts-Professor 1n alzburg, Z1INng gearbeitet.

bei selner Untersuchung VO  on dem bekannteren Werk Die Untersuchung zeichnet sich aQUuUSs durch übersicht-
des Joh VO  a Dambach aUuS, Consolatio theologlae, das iıche Disposition un klaren Gedankengang. el VeTr-
die mittelalterliche Aszese sehr befruchtet hat Damit steht der Verfasser CS, 1n geschickter Weise das heute
verwandt ist eın anderer Traktat De duodecim tribu- geltende Recht über JTodeserklärungen aus der histor1-
lationibus. Dieser schien zunächst VO ersten ab- schen Entwicklung verständlich machen. Ihre besondere
hängig SEe1IN, aber die Untersuchung ergab das ar erhält die Arbeit durch die Gegenüberstellung VO  on
gekehrte Verhältnis. Verf. gibt zuerst den ext nach kirchlichem un staatliıchem Recht Wenn el auch ın

207, 989— 1006 wieder. Er TE ebenso W1€e Dambach, erster Linie auf die schweizerische Rechtslage abgestellt
auf die erste Quelle zurück, auf des Boäethius Consolatio ıst, werden doch die der achbarländer Deutsch-
philosophiae. Dieser hatte sich, obwohl Christ WAaäT, land., Frankreich un Österreich ausgiebig herangezogen.
Sanz auf die natürlichen Trostgründe der Philosophie Die Konfrontierung des kanonischen mıt dem weltlichen
gestützt, die damals auch bei andern, WwW1e bei Augustin, Recht zeigt das verhängnisvolle Frbe der Reformation
ın hohem Kurs standen. Boöäthius ist ja durch seine Werke auf ın formeller Hinsicht, weiıl mıt der dort einsetzenden
Bewahrer und Weitergeber der griechischen Philosophie Säkularisıierung der Ehe der Streit zwischen Staat un

das christliche Abendland geworden. Seine Gründe Kirche die Ehejurisdiktion anhebt;: un In materieller
wurden aber begreiflicherweise durch die des Ervan- Hinsicht, insofern die Lockerung der Unauflöslichkeit der
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Ehe durch cdie Reformatoren dem heutigen Ausein- tot Erklärten, 1n üuünseIen. Iso DUr die Tau des Vermißten,
anderklaffen TE daß das weltliche Recht 1ıne Wieder- das Recht, die ufhebung der Ehe egehren ($ Abs 1
verheiratung auch in olchen Fällen gestattet, 1n denen Ehegesetz).

Flattendıe Kırche der unabdingbaren Unauflöslichkei der Bensberg bei oln
Ehe willen eın Nein agen mu Der Verfasser hat 1Ne€e
verdienstvolle Arbeit geliefert.

Zu einigen Einzelheiten se1l vermerkt: Vom kanonischen Recht Jungmann, A.,; d Missarum Sollemnia. Eıne enetische Er-
her gesehen, ist der ıte mißverständlich Nur der Tod, nie bDer klärung der romischen Messe. Dritte, verbesserte Auflage.
eine Verschollenheit als solche kann eine Ehe auflösen. Das Herder Freiburg 1952, AI V: 633 Va 636, gbd 60,— .
Lıteraturverzeichn!s aßt einıge Winsche offen, Zz. B wWenn ‘Die Idealbilder vergangeChHNer Entwicklungsphasen dort
Eichmanns Lehrbuch des Kirchenrechts Aur 1ın der völlig veral-

Auflage zitiert, hne die vorzügliche Neubearbeitung wieder aufzuhellen, S1€e verdunkelt un ihre Ge-
staltungen verkümmert sind, das ıst nach en mühsamenMörsdorfs berücksichtigen. „verloren”

waäare „verlassen“” lesen. Fuüur den Begriff des Verschollenen OoMM' Vorarbeiten der Handschriftenbeschreibung, der JTextaus-
daTrauf daß seinen OnNnNs1ıtz tatsaächlich verlassen, nicht gabe, der Datierung un Lokalisierung, der atsachen-

daß ih: echtlich verloren hat Zu D Die Eheprokla- sammlung und -sichtung die eigentliche Aufgabe der
mationen wurden ZWarTt VO Irıdentinum vorgeschrieben, sie qge- Liturgiegeschichte. An vielen Punkten wird diese Rück-
hören ber nicht ZUTFC tridentinischen Eheschließungsform. Zu

37——39 Die rgumente, daß die Todeserklärung 1Ur auf dem wendung den Urbildern uUuNXNs für altes Überlieferungs-
gul erst wieder das ollere Verständnis un damit 1neGerichtswege {  izlalat), nicht ber auf dem Verwaltungswege

(Generalvikariat) urchzu:  ren sel, überzeugen nicht NeuerTdings NEUE Schätzung ermöglıchen. An nıicht wenıgen tellen
hat sich NOch Audomar Scheuermann für die Bere  1gUung e1ines aber WIT die objektive Betrachtung auch weniıger g -
reinen Verwaltungsverfahrens eingesetzt Münchener Theologische lungene Bildungen oder nachträgliche Verderbnisse -
Zeitschri{ft 1952 362 Ebenfalls eier Linden, Krilegsvers  ollen- erkennen mussen’ ( L3 Mit diesen Worten hat das
heit un!: Wiederverheiratung nach kanonischem Recht, Die iırche
ın der Welt, ahrTg., 1953, 53 AÄAuch die Praxis schlägt diesen Programm se1nes erkes angegeben, das hier ın selner

dritten Auflage ausführlich besprechen 1st, besonders
Weg e1in: Die meisten der euischen bischö{fl:.  en ehorden weil die erste un zweiıte Auflage in dieser Zeitschriftedigen die Todeserklärungen 1mM Verwaltungsverfahren. Zu

41 Der Kreis derer, welche den Antrag auf Todeserklärung nıcht rezensiert wurde. Die seıt dem Erscheinen der
ersten Auflage In englischer, französischer, italienischertellen können, wird ler ‚S30 geZOgenN. Da sich nıcht

einen Ehenichtigkeitsproze handelt, ann nıcht 1971 ber das und spanischer Sprache veröffentlichten Übersetzungen
Klagerecht 1n Eheprozessen maßgeben cselin. 47 SIN ebenso eın Zeichen der Wertschätzung w1e das Kr-
„sagen“” lıes „SqQye. können“”. Zu DB Den Nı Wann scheinen der dritten deutschen Auflage e1ines umfang-
auf Indizien hin e1n: Todeserklärung erfolgen kann, wünschte reichen und stireng wissenschaftlichen erkes Diese
Imnan <ich eingehender behandelt, weil hier der entscheidende un.
des Beweisverfahrens legt, da man 1n er ege keine Zeugen driıtte Auflage bedeutet eınen großen Fortschritt, da die

kritische Ordinesausgabe VO Andrieu un ahlreicheauftreiben ann und 1UT auf Indizien angewlesen ist. Wer 1ın dieser
Tage die Tau 1Nes Vermißten beraten hat, azu 1ıne nach dem Krieg erschienene Spezialuntersuchungen aus-

ausgezeichnete bel Audomar Scheuermann, Der Indizienbeweis gewerte werden konnten. Obwohl kaum ıne Seite -
bel irchlichen Todeserklärungen, Theologisch-praktische Quartal- verändert geblieben ist, ist das Gesamtbild nıcht wesent-
schrift 1953 15—26, LIA=S19)5 Es sStie. en, daß die Dar: lich anders geworden. Beibehalten wurde auch die be-
legungen Scheuermanns einer glei:  mäßigen un wohlwollenden währte Gliederung des uIibaus Die Überfülle des Stoffes
Beurteilung seitens der Ordinariate beitragen. Nach Scheuermann ıst 1n Vvier durch Verweisungen immer wieder aufein-
(a 117) kann eute, eun Te n'ach dem Tieg, JTod ander bezogenen Teilen Jücklich untergebracht; sSındeines ermißten kein vernünftiger Zweiftel mehr estehen, wenn

kein pOositives 17 IUr das Am-Leben-sein des Vermißten kennt- ausführliche Wiederholungen ebenso WwW1e ıne Auflösung
1n lose aneinander gereihte Untersuchungen vermijedenlıch geworden ıst un! keine begründete Vermutung aufkommen

kann, daß mit Absicht „untergetaucht” ist. Zu 65 worden. Zwei vorbereitende eıle zeıigen die Entwicklung
Zu streichen S1nd die orte: „Ungültigkeit Oet= Zu 65 der Meßliturgie In historischen Längsschnitten VO An-

22 Der 1MmM ;*herecht mehrdeutige Terminus DU  iCUs ist hler fan  5  o bis 1n AÜSere Zeit: der erste Teil behandelt die Ge-
mißverstanden. Die Konsenserneuerung hat ann VOT dem Pfarrer stalt der Messe 1Mm andel der Jahrhunderte, der zweıte
un zwei Zeugen erfolgen, wenn die Ungültigkeit der Ehe be-
weisbar (in diesem Siınne publicus) ist die Ungültigkeit Offent-

Teil Wesen un Gestaltungen der Messe ın der kirch-
lichen Gemeinschaft. Der dritte un vierte Teil, die Messelich bekannt geworden ist, spielt aiur kein! Zu 66

In einer ungültigen Ehe hat auch der Bösgläubige die MOdg- In ihrem rituellen Verlauf behandelnd, erläutern den
ichkeit, auf den Fortbestand der Ungültigkeit des Verhältnisses gegenwärtigen Zustand der römischen Messe 1n ihren e1n-
einzuwirken. Er braucht ja 1LUFr seinen Ehewillen widerrufen, zelnen Teilen, wobel jeweils die geschichtliche ntwick-
acht amı 1ne Konvalidation der Verbindung unmöglich, auch lung als rundlage des Verständnisses dargeste wird.
wenn der gutgläubige Partner der Ehe festhalten moöchte Zu Die Gefahr. daß die großen Linien durch die Masse der

AÄAnm Wenn bei einer ırrigen Todeserklärung ıne eue Tatsachen und die Menge der Einzelheiten uberdeFhe eingegangen wird und e1 ariner aubens sind, werden könnten, vermeidet durch einleitende ber-wird amı nicht das hehindernis des Crimen inkurriert. Dazu
wäre vorausgesetzt, daß ihr Ehebruch auch ormell wäre, Wäas ber blicke un abschließende Zusammenfassungen, ın denen

die leitenden Gesichtspunkte hervorgehoben, das Fın-ihres aubens nicht der Fall ist. Erst wenn s1ie VO  }
dem Fortleben des ersten Mannes erfahren Un! TOtzdem ihr Ver- seizen FEntwicklungen angezeıgt, die er und
hältnis ehebrecherisch fortsetzen, TE das impedimentum Criminis Baupläne herausgearbeitet werden. Bewundernswert ıst,
eın Zu 74 Anm Erganze die Jahreszahl 1547 Zu 74 WwW1e bis ZU etzten Kapitel hne Zeichen VO  w Ermüdung
Anm G „ J0 ahre lles „ 30 age Zu 87—89 Der Punkt für un behandelt wird. Kaum eın bedeutsamer
deutsche Leser hat ohl beachten, daß hier DUr die früheren Aufsatz ıst übersehen. Besonders ankbar WIT: Ina.  - se1n,Bestimmungen des BGB wiedergegeben SInNd, Nnicht ber das eute daß VOT dem Dickicht der mittelalterlichen Differen-geltende deutsche Verschollenheitsrecht. Die egelung des BGB
wurde schon VOor dem zweiıten Weltkrieg abgeändert, Eine bedeut- zierungen un peripheren Umrankungen der älteren Meß-
SaIne AÄnderung die Hrau eines Vermißten na einer odes- lıturgie nıcht zurückgeschreckt ıst; an siıch unınteressant
erklärun: Von geheiratet, tellte sich ber nachträglich her- un wenig ergiebig, ist cdiese Pionierarbeit jedo nötig,
ausS, daß der für tot Erklärte noch lebt, konnte nach früherem wWenn Ina  —; den gegenwärtigen Zustand uUuNnseTeT Meßfeier
Recht er egatte der Ehe diese Ehe anie:  en (& 13  Q genetisch begreifen ll Die ungeheuere Stoffmasse wird
BGB) eute hat Aur Nnoch der Tühere egatte des irrtümlich für durch eın gutes Inhaltsverzeichnis un noch mehr durch
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eiInNn ausgezeichnetes Register erschlossen: denn natiur- echten Bestandteil des Mart Polycarpi bezweifeln (1, 285 Anm . 40).
gemäß wird e1in umfangreiches Werk VOTL em VE Die Überschrift post infirmitatem” 1m Leonianum betrilit Nn1C

private nliegen 1, 283) sondern ine öffentliche Not Pest®), dieachschlagen benützt werden.
Der Inhalt ann h  1er 1U ın einem Überblick auSS C- einem Petrus-Paulus-Natale als uüberstanden erwähnt WITrd.

Zum Introitus (1; 414 wären die spatantiıken Parallelen Q uUus dembreitet werden. Im ersien Teil wird die Messe 1m andel
der Jahrhunderte betrachtet, angefangen VO  > der Messe profanen Bereich, der feierliche Aufzug der Kaiser un! der

Beamten, erwähnen. Unser Epiphanie-Introitus “Ecce adveniıtiın der TKırche, dann VO  — Justinus bis 1pPOLYT, en  1CH dominator dominus’ wird VO: er pontificalis V Vigilii als
bis CN Verzweigung der Liturgien. Nach eiInem Blick ul Einzugsgesang genann(t, den das olk auftf dem Wege b1is ZUT
die Messe 1m Morgenland se1it dem Jahrhundert wiıird Sophienkirche Z U1 Einzug des igilius und Justinian SaNnq. Diıe
die lateinische Messe 1M christlichen Altertum, insbeson- Übersetzung VoNn “Gloria 1n excelsis deo mit "Ehre se1l ott 1n
dere die römische Messe VO Jahrhundert bhıs In der Höhe)? I 451 sollte nıicht STar. verteidigt werden.
NsSsSeTe JTage dargeste Eın entscheidendes tadium sicht Gratias agımus tibi propter mMagn am gloriam LuUam ist die WOTrTtL-

liche Übersetzung eInNner en griechischen Übersetzung desı1n der Ausbildung der römisch-fränkischen Messe, cdie
als Grundtypus der weıteren mittelalterlichen Eint- ebräischen erech richtiger wäre griechis  es EUAOYOUMEV un

somıit eufs:  es WITr preisen dich’; annn sind die Ausdeutungenwicklung zugrunde lıegt. Diese miıttelalterliche Entwick- H nıcht nötig. Bei Did 10, 4 l1eg 1eselbe Fehlübersetzunglung wird VO  — in einer bisher unerreichten Vollständig- VOTI. Zwar WIrd schon 1 erech mıit EÜUXOAOLOTELV übersetzt, abereit und Klarheit vorgelegt TOLZ mancher noch erbleıi- ohl noch 1 ewußtsein der semitischen Bedeutung, die annn 1mM
bender en, die UrTrC| weiıitere Spezialuntersuchungen eidenchristentum verlorengehen MU. Et CUIMMm pirıtu tuo
noch ausgefüllt werden müssen. Im zweıten Teil kommt wird mıiıt "Und auch miıt dir” (1, 466) doch ohl westlich unı

we übersetzt Obwohl innerhal VO  u Gebetstex  Len derWesen und Gestaltung der Messe innerhalb der kirch-
lichen Gemeinschaft ZU  — Sprache: Namen un Sınn der römischen iturgie gelegentlich VOon einer Vermittlung der Gebete
Messe:;: Messe und Kirche. Vom bischöflichen Gesamt- UTC| T1SIUS gesprochen WI1Td, wIird 199858  - sich amı nıden

mussen, daß der übliche Urationsschluß -  Der dominum nostrumgottesdienst wird die mıssa sollemnis, VO  u der Presbyter- Jesum 115L1Um keine Vermittlung uUNnNsSeTes Gebetes 1m auf-die mlssa cantata, VO  en der häuslichen Eucharistie- steigenden Sinn, sondern die Erfüllung uUuNnsSsSeIer Bitten cCurchfeier die stille Messe abgeleitet. Untersuchungen über die TISLIUS ausspricht. Die VO eingesetzte ETrganzung “hoc rTOgamMusFormen der eilnahme des Volkes, über Zeit un aum- DeI domınum (1, 489) Lst unbegründet und unnÖt1g, iıch
liche Voraussetzungen der Meßfeier beschließen den der Jetzte atztel der Orationen fast immer ganz natürlich miıt der
zweıten EMETEE Schlußforme: Dper domınum verbinden laßt Bezeichnenderweise

Im dritten und vierten Teil wird die Meßfeier der ste. ‚JUadESUMUS meilistens ın der ersten Orationshälfte, also weit
entiiern VO.: angebli die vermittelnden Der domınum ..Gegenwart In ihrem rıtuellen Verlauf betrachtet. In der bwährend unmıttelbar VOT S,  per domınum .. schr oft concedas,Vormesse wıird die Kröffnung der der Kinzugsritus miıt CONSEqUI un: ähnliche endungen stehen, die bis Z U1der abschließenden Kollekte den Lesegottesdienst Erweis des Gegenteils miıt dem nachfolgenden S,  Dper dominum ...

abgegrenzt. Der vierte Teil, die Opfermesse behandelnd, verbinden SINd. Die Deutung der Formel per dominum 11
den ZSanzen zweıten Band und nthält die Unter- Sınne der Gewährung urci TISLIUS wird endgültig gesichert,

wenn per dominum.... VOTL der zugehörigen Aussage sie persuchung des OÖffertoriums, des Canon act10n1s, des Kom-
munijonkreises und des Schlusses. GQUEIN aeC omnla .. (Canon missae); pDer qQUEH . cunctia

obtinebimus qu]1 Viıvıt TEg hom. 1n 36) In Predigt-In zweibändige Arbeit ıst jetizt und WO. für Jlange schlüssen e0s un:ı och häufiger Gregors ist die Stelle derZeit das Standardwerk über dıe römische Messe. In be- Formel ,  Dper dominum auxilıante, adıuvanie, donante, Drae-wundernswerter Art sind hler Material und Unter- stantie domino qu1 V1iVit et regnat gesetzt und amı die
suchungen zusammengeiragen, den gegenwärtigen Deutung der ersetzten Formel per dominum .. gesiche Man
Stand der Forschung bieten, der selber zahlreiche Mäg bedauern, also uch ın der römischen Liturgie die

Gebetsvermittlung urci TISIUS fast Janz Verschwunden ndund entscheidende Beiträge geleistet hat Bei der Zahl
und Schwierigkeit der liturgiegeschichtlichen Tobleme ihre Stelle die nadenvermittlung durch T1Sius ist.

Amen (1, 492) ıst, entgegen der Fehlübersetzung der Septuaginta,kann und soll der Wert des Werkes VO  - nıcht gEeMIN- des Französischen und Italienischen, auch bei der ÖOration nichtdert werden, WEeNnNn die folgenden edenken und Korrek- Ausdruck des Wunsches (*sO se1 es’), sondern die Zustimmung ZUTiuren angemeldet werden. verkümmerten Doxologie qu1ı tecum vivıt ei regnat nicht anders
Vielleicht äng clie Jeidige Unklarheit ber Did 9/10 (1l 15/17) als bel der Kanondoxologie. egenüber der Vertonung des

doch damit D daß die Didache 1ne archaisierende Kom- et incarnatus est gerade der berühmtesten Komponisten
pilation späterer Zeit ist (vgl Peterson, bDer einige Tobleme E 596) wWwäare darauf hinzuweisen, daß das Te keineswegs
der Didache-Überlieferung: Riv. di archeolJl. crist, 2} 119511 37/68) eın yrisches Gedicht 1St, sondern confessio ndel, Wäas (1, 606)

Zu 1,41 Anm miıt inweis vVon aumstar. auf den wenigstens angesichts unzulänglicher andchöre betont Der AÄAus-
emensbrief Cap 34 ist verglei  en V äl Nnık, druck "secundum scripturas’” ist bereits paulinisch Cor 15;  r

Clement 34 and the “Sanctus?’ Vig T1S (19511) 204/48, der niıicht Tst dem Zeiıtalter der Apologeten zugehörig SE 596 Anm 18)
zeigt, daß sich ıer nıcht das Sanctus 1mM eucharıstischen Die sogenannte praefatio COMMUNIS ist DUr als ahmenformel
Gottesdiens handelt Daß die Inschriften der Papstgräber, be- miıt der Kanonüberlieferung verbunden Z 290)3 el ist ber
ginnend miıt Cornelius, lateinisch werden, stimmt ın dieser Form wenigstens ursprüuünglich die Auffüllung mit eiNem speziellen Prä-
nicht Noch CGaius (283—296 hat ıne griechische Grabschri Dıe fationstex: vorgesehen. Die Präfation VO  g den posteln (2, 156) ist

1 Leonianum ın korrekterer Form überliefert, ber auchInschrift fur Cornelius Ste: Jateinisch scheinbar zwischen den
griechischen Inschriften der Vorgänger und Nachfolger; in Wirk- ler ieqg bereits 1ıne mformung VOT; der iemlich gewaltsam
ichkeit konnte sS1e jedoch frühestens 283 verfaßt werden, als des ZULX Präfation umgestaltete Text ist ursprünglich 1nNe benedictio
Cornelius Reliquien nach Rom kamen. Da CGa1lus och 1Ne JT1E- SUDeEeTr populum Feltoe 38; 42) Das Kreuzzeichen ZU Bene-
ische Inschrift hat, dürfte die lateinische Corneliusinschrift kaum cdictus (2, 173 Anm und 49) rklärt sich leichtesten Qus
unter Gailus, sondern TStT 1m Jahrhundert entstanden sSein fehlerhafter Assoziation: weil SONS ZuU: Worte benedicere das

1, 478 Anm. Die ausil kucharistiefeier der Ur- Kreuzzeichen gemacht WÄITd, da meilstens “segnen’” edeutet, ge-
kirche W ar gewl die Vorläuferin einer uch ın späterer Zeit 1mM schieht auch hier, obwohl sich benedictus auf Tıstus bezieht
privaten Kreis gefelerten ucharistie; daß S1e sSomit SCH  1e.  ich Ein besonderes Problem innerhal des Meßkanons ieg 1m
auch die Vorläuferin der TtTivatmesse WT, muß 16003301 bezweifeln Memento für die ebenden iın der aäalteren Textgestalt (2, 13)  i
tiger wird ber annn doch (1, 284) der mönNnchische TISPTUNGg versucht 1ne Lösung durch Verbindung des 'Tibi eddunt

mit dem nıCcH weniger schwlerigen Communicantes un! glaubtder eigentlis  en rTivatmesse angeNnOMMMEN, Die 1m Mart Poly-
Carpi 18, geäußerte S1CN' der Gemeinde, für Polycarp aın mit einem Chlag wel Rätsel gelöst en Wie der Rezensent

ın einer Ephemerides liturg 68 127/46 erschienenen NtieTI-Jahresgedächtnis halten, möchte man Ww1e manches andeTe als
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spiritus sanctı ist darin nicht ursprünglich und alt, daß INäa.  -
sSucChung zeigen kann, ist der Mementotext Nhne Verknüpiung

nicht ıne altere un: ine ungere Deutung unterscheiden, sondern
miıt dem Communicantes eın in sich geschlossener un!‘ qut Ve@el-

ständlicher Text, un Wäal gerade 1n seiner alteren Form. Fur das NUr das trinitarische Verständnis se1it dem Jahrhundert gelten
lassen kann.schwierige Communicantes mMuß ann natürlich ine andere Deu-

LUNg gesucht werden, W a nicht gahz hne ypothesen gelin mbr. de SACTIaqalll 5424 ist besser nach zitieren:!
dürfte ist sicher auf dem rechten Wege, weiln 2 419) ZUTr ubstantialem, nicht supersubstantialem (2, 347) Die Deutung

der praecepta salutarıa 1 Sinne VO  e praeceptia salvatorıs (Z:Erklärung des Communicantes die orientalische Diptychenprax!ls
heranzieht, die jedoch für Rom NUI insoifern beweiskräftig se1in Anm ach Fischer) ist ußerst unwahrscheinlich: Sind
kann, als römische i1SChOIie mit dem Orient 1n Diptychenangelegen- die praeceptia salutarıa Christi das Gegenstück den leges salu-

ares der spätantiken Kaiser. aps igilius wurde nıch 533heiten korrespondierien; das Problem au au{f die rage hinaus,
ob uch 1n Rom 1in richtiges Communio-Diptychon gab das .53 sondern TSLI 545 verhaftet un! abtransportiert.
Te 1g1ıtur wird 1905528 aiur nicht in Anspruch nehmen dürien Sinnstörende ruckfehler 12332 Anm Kathedraie stia‘
und ob WITr VOo einem solchen römischen Communio-Diptycho: athedra: 1, 440 Anm. 47 Kyriestrophen Kyrietropen; 1, 529
wenigsiens nNnoch esie besitzen. enig glaubwürdig 1ST, daß für elig10 des Teufels Region des Teufels; die Drucktypen sSind
das Communicantes e1in Vorbild aıls dem syrischen Liturgiebereich urcheinandergeraten 89 Anm 196 EUXAQLOTNOLG: Z 302 muß ‚D  ö

wirksam Wäal (2, die Bestandteile der chlußiormel et X.OOLS
OMN1UmM SAaNnCIOorum ... en SiCH aufig iın den eiligen- OonNnn. AHIELT- DE Stuiber
festorationen römischer erkun. Die Nennung der Gottesgebärerin
ist 1 Communıcanies nicht AUTr spater als 4A31, sondern
TST fur das Jahrhundert anzunehmen, iın dem die ersten
römischen Marientieste aufkommen 2216} 1119  - bel der Der- Liturgisches Jahrbuch, 1mM uftrage des Liturgıischen Instituts in

Iriıer herausgegeben VO  n Joseph Pascher 1952
Tömischer artyre: auch ın die Communicantes-Liste Nur

Verlag schendorff, Münster/Westf., 315 S J TOSsch 20 ,—- ;
äartyrer auinımmt (2. 21#} beweist für Rom noch keıin es geb 22,50
er der 1sie. Refrigerium (2, Anm 38) hat auch ULI-

sprünglich nicht den speziellen 1nn W asserspende, sondern Der er über die liturgische Erneuerung 1m
“Erquickung” neider, Refrigerium 1928] passim); 1mMm alt- Heiligen Jahr 1950, mıt dem ogle den vorliegen-
christli|  en Latein edeute 1m speziellen iınn entweder das den des Liturgischen ahrbuchs eröffnet, zeigt eiNn-
Totenmahl der den Zustand der gere:  en Verstorbenen drucksvoll,; daß die sogenannte Liturgische Bewegung
angenehmen Ort 1mMm Hades, S1Ee die Auferstehung und cdie am keine Angelegenheit der bloßRen Rubrizisti oder der
verbundene uinahme 1n den Himmel erwarten. eir 1st, sondern daß S1e dort, sS1e richtig VOeT-

iıne eingehendere Stellungnahme arfordert J.s Deutung der standen un:' maßvoll gepflegt wurde, 1Nne tiefgreifende
römischen Kanonschlußdoxologie. In unitate spiritus sanctı ill religiöse Erneuerung bewirkt hat Trotz der bisherigen
VO.  7an der durch den eiligen e1s egrüundeten Einheit verstehen,
un! Z WAal ın der chlußforme. der Orationen NI der immlische: Krfolge der liturgischen Frneuerung ın er Welt

herrscht Kinigkeit darüber, daß sowohl die Liturglie-Kirche (1, 490), 17 der Kanondoxologie VOIl der immlische: und
irdischen iırche insgesamt. rundlage dieser Deutung sel wissenschaft WwWI1e auch die liturgische Praxis noch manniıg-
em die Doxologie 1m Eucharistiegebete des Hippolvt mıiıt der ne ufgaben lösen en Mutig gehen die Auf-
Wendung uın spirıtu Sanctio ın sancta eccles1a, die dem Ausdruck satze des hier anzuzeigenden Bandes einzelne dieser
in unıtate entsprechen soll (2, 329/30) ; ın unitate ware Iso ufgaben heran. H h ul Jegt eine dreijährige
Bestandteil der Anfänge lateinischer iturgie in Ro  3 Bei Hippolyt Perikopenordnung für die Sonn- un Festtage VOTL;
ıst U} ber ın sancta ecclesia NnUuUr 1Ne  - nähere Bestimmung
spiritus Sanci{us, weil UpDOLY in se1iner binitarischen eologie BEOTTtTS macht orschläge ZUT Brevierreform,

Bogler gıbt beachtenswerte atschläge für diıe Aus-
den eiligen e1s nicht den Prosopa iın ott rTechnen will,
sondern 1Ur den ın der irche waltenden eiligen e1s en gestaltung der Epiphanieoktav bei eıner künftigen
Deshalb sie der Zusatz ın sancta ecclesia auı 1m Taufsymbol Missalereform. Der Bericht VOI: Wagner CIn Sacra-

tissıma Nocte Paschali“ bringt die Erfahrungen un:!un bel der Spendeformel trad d 23, 10 Da 1DpDOLY ın der
christologischen und trinitarischen Tage 1m Gegensatz den W: ZU Ausdruck, die ın den deutschen Bistümern
remischen 1S!  ofifen stie ist die Wendung 1n sanctia ecclesia 4A4US der Feier der Osternacht 1952 erwachsen sind; S1C
Hippolyts Sondergut un! nicht offizielle römische Tradition Hip- betreiffen die tunde der Feier. die Lesungen, die Ver-
poly hat VOT em das TOMische Taufsymbol unmerklich, aber wendung der Volkssprache bei den Lesungen un die
en  eiden! 1n selinem S5S1INnne geändert: C’redis in Dirıtu Sanctio ın noch mehr erstrebende aktıve Teilnahme der J1äu-
sancta ecclesia ; ; 4 Nautin, Je CTrOI1S L’Esprit aın (Paris
Y hat C1eSE exiiorm als ursprüngli erwliesen,_ aber nicht bigen. Von den Reformvorschlägen des vorliegenden

Bandes überzeugt wenıgsten die 1LE UEC deutsche Über-
ıkannt, daß 1l1er nicht das ursprüungliche römische Taufsymbo!l
vorliegt, sondern Hippolyts Sonderlehre eingeschmuggelt ist; un sSeiIzZuNg des Kanon, für die dıe
1es nicht 1Ur 1mM Symbol, sondern auch ın der Doxologie un bei verantwortlich zeichnet. Die Übersetzung ıst

ın mancher Hinsicht unbrauchbar, teilweise unzutreffend,der oben genanntien Spendeformel Der Rezensent wird ach dem
bald erwartenden Ttscheinen der koptischen ersion der hippo- daß nıcht verantworten ware, sS1e ın der VOTL-

lytischen Kirchenordnung diese Trobleme ausführlich darstellen geschlagenen Form ın das liturgische en unNseTeETr
Nach diesen Erkenntnissen eTrgibt sich, daß Eph A mıiıt dem (semeinden inzuführen. Eine gültige Übersetzung des
hippolytischen in sancta eccles1ia kaum eIiwas gemein en kann. Kanon wird rst dann möglıch Se1IN, wenn zumindest die
In unitate spirıtus sanctı geht nicht uf 1DDOLY' ZzZurück, sondern theologisch wichtigsten Begriffe der Liturgiesprache unter-
ist elatıv spat und iemlich gleichbedeutend mit dem alteren CU) sucht worden SIN Bis 1n sollte Ina  an sıch getrost mıiıt
spiritu sancto, 1so trinitaris verstanden. Leo benutzt ın seinen der bisher üblichen Kanonübersetzung begnügen, anstatt
Predigtschlüssen sowochl die Orationsdoxologie miıt qui vıvit et

durch 1ne teilweıse chlechtere UÜbersetzung Verwirrungregnat CU: spirıtu Sanctio wıe auch die anondoxologie 1ıt
CUÜul spirıtu sanc{io; ber niemals erscheint in nzurichten.honor et glorıa ..

unitate spiritus sanctı (ausgenommen 73, e1in Teil der Aus den geschichtlichen un systematischen Abhand-
MSS 1n unitate spiritus sanctı eus pDer Oomnla saecula saeculorum Jungen se1ı  _ zunächst Ju Untersuchung
bietet; 1es ist ber sicher nicht ursprünglich, wıe die Interpolation „Die Andacht der Vierzigstunden und das Heilige G b“
eus un! pDer omnila csaecula eonisches ın saecula zeigt), herausgehoben, die dem rgebnis u  : daß die alt-
weil diese Formel weder 1m rationsschluß noch 1 Kanonschluß
damals ich WAarT, Auch ın Mailand sie ZUT Zeit des Ambrosius christliche Andacht der Vierzigstunden 1n einer wel-

en Weiterbildung bis heute fortlebt als Andacht
in der Kanondoxologie CU) spiritu sanctio ın unitate spiritus
sganctı (Biasc ist späte Romanisierung (ex 1pSOo et DEr 1psum et 1n Heiligen Trab zwischen Grablegung und Auferstehungs-

feier, entweder mit Verzicht auf die Finhaltung deripso ist biblisiert nach Rom 11, 36) Gleichgültig, 190828  v die Ent-
stehung des lateinischen eßkanons ansetze INag, ın unitate ursprünglichen Stundenzahl oder zunächst mıt Vorver-
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legung des Beginnes bis den en des Gründonners- Wichtigkeit, mMu. notgedrungen allenthalben mit Voraussetzungen
iags und als vierzigstündiges e cse1t 1597 losgelöst arbeiten, die selbst e1st der Kläaärung uriten icht alle SO

anntien. aufbilder S1ind Taufbilder. Das bekannteste un:VOo  . seinem ursprünglichen Grundgedanken und nunmehr
als orm VOT dem heiligen Sakrament verstanden. Tüheste, dasjenige der Lucinagruft ( Fafel 12). schein KEeiNs
el Formen würden durch 1N€e Rückbesinnung auf SC1IN. Ein Vergleich miıt C(LeTr SYTIiSChen Didaskalie ZALD legt den

edanken (Las Bußsakrament naher Damit geraten WI1T in dieden ursprünglichen Sinn, die Versenkung in das: Ge- fatale Lage, den Hirtenbildern der Decke doch den Gedankenheimnis der Erlösung tiefsten un der freiwilligen (ie zweite Buße nıicht aus*  1eben können, WEIN W.dS derErniedrigung des Gottmenschen, 19888 gewınnen Öönnen. A betont, Vorkammer 388[ ulum ın inhrem ‚chmuck au{f-Durch h Beitrag „Usterfrömmigkeit als einander bezogen S1INd
Grundstimmung des iırchlıchen Stundengebetes“ könnte Mit den 1lbildern ist Nnoch v1ıel schlechter Deste
das Breviergebet 1ne YEWISSE Befruchtung erfahren. Der Gerade In iıhnen © e1n Bezug ZUT: ucharistie Dis ıeulfe nıcht klar
Aufsatz VOoO  w} h „r hat 1383005 mıt nachgewiesen werden können. Totenmahl, Seligenmahl gehören
auferweckt“ zeıgt, wıe eNS 1n der Tauflehre des Kpheser- ZUT Ahnenschaft dieser Bıldvorstellung. Es ıst nicht einmal sicher
briefes Idee und Gestalt der Kirche miıt der auie VeET- auszumach en, cdaß die biblische Speisung C(Ler Tausende gemeint
bunden sind. Sel. Die Zahl der OT eicht oft VO  - den Evangelienberichten

Der Band wird beschlossen durch 1Nne VO  S o
ab Und o:b (1as Attikagemälde Grabhaus des Hermes C1odius,
bei dem INa C :.hesten die wunderbare Brotvermehrung

il . kı bearbeitete Liıturgische Bibliographie, dıe sSamft- denken moöochte Lietzmann, EeITUS UN- Paulus ın Rom * 11927]lıche einschlägıigen Neuerscheinungen der TE 950/51 E 9), überhaupt chTistliche MalerTei ist, erscheint mMIr mehr als
verzeichnet und ın ihrer Vollständigkeit unerreıcht 1ST. zweiılelhaft Denn die Herabkunft Cder Himmelfahrt des ellands
Gelegentlich TEILLNCH hat der erstaunlich gut orjJentierte im Innenschmuck der rückwärtigen Nische dieses Grabes Wirth,
Bi  iograph des Guten zuviel getian; ıne Anzahl der Römische W andmalerei E: Ü), die insbesonderTe 1n Verbindung m1ıt

Neuerscheinungen, diıe 1UT 1n losem Zusammenhang miıt e1Nner anderen Darstellung, die (1Laıs Totengericht zeigt, (ler An-
ahme geführt e., daß hier Nach PagaTnıen Anfängen SC  1e.  ichder Liturgie stehen, hätten wegbleiben dürfen, ohne eine T1S Sekte bestattet habe, verlangt e1ne andere Deu-den Wert der hervorragenden Arbeit schmälern. LUNGg, (1e nichts mit christlicher 1ypologie Lun hat Das Bild

Regensburg. ÜLEg gehört den Beispielen IUr das antike OLV der Jagd
zZzaunten ehege, ıch 1n den „Mitteilungen des ‚euts:  en
Archäologischen Instituts” 1953, 66 näher ausgeführ habe

KoHMwiiz, Johannes, Das 1stusbi des dritten ahrhunderts.
Hiernach verliert der Innenschmuck insgesamt Jegliches christliche
Kennzeichen. Die ttikagemälde aber stimmen in ‘T'’a)  Sti un Land-Münster, Aschendorfische Verlagsbuchhandlung 1953, 48 S 15 schaftschar  ter miit dem spaten Nnnenschmuck überein. Man kannKunstdrucktafeln 15 Ntiquus, eft &.75 iıhnen deshalb eine christliche ‚eutung nıicht aufzwingen.

Christusverständnis unNn: Christusbild unterliegen dem Behalten WIT 1m Auge, daß diıe Trage geht, ob den Mahl-
andel der Zeit Es kann geschehen. daß das Christusbild bildern en Eucharistiebezug innewohnt. Eben dies bleibt unbewie-
das Christusverständnis klarer widerspiegelt, als die 8211. Daß die Mahlbilder 1n chnristlichen Gräbern auch mit christ-
sprachlichen Bekundungen und begrifflichen Fassungen ichen Intentionen erfuüullt W.aTEN, verstieht Sich Die Vorstellung VO

himmlischen Mahl 1e0' nachsten \DeTr gerade haftet schreiner DO vermögen. Kollwitz zeigt eine solche Situationfür das Jahrhundert auf 88l der vorchTistlichen ergangenheit, W aıs auch 33 NerTVOrT-
hebt, daß hier ‚Der die allgemeine Christianisierung (Ler uffassungDie Kunst VOr Konstantin versucht 1Ne Gestaltung des 1Maus die Feststellung eiNner onkreten sakramentalen BezugnahmeChristusbildes ın symbolischen Fıguren. (‚enannt werden ußerst erschwert, ohl unmOög]l1!: bleibt. Für die reiche Entfaltung

VO Verfasser der Gute Hiırt, der wahre Lehrer Christus, der allgemeinen Seligkeitsvorstellung VOorchristlichen und rTist-
Christus der Angler, schließlich der Ichthys Die Beobach- ichen Bereich verweist darauf, daß himmlischen Mahl (1Las

Irınken (LeTr immlischen Wasser hinzukomm Für die DarstellungenLUNng der Kompositionszusammenhänge ıhn dem
Ergebnis, daß Tauf- und Mahlbilder den. S5ymbolgestalten 2r Samariterin Brunnen und (1e:s Quellwunders stellt (l1e
Christi meıst nahe sınd. en au te unN: ahl als aKrTa- Tago, ob hier nicht d1esSer S1inn gemeinint s e]l, sehr einleuchtet
mentsbilder, rückt iıhre Nähe auych die Christusdenkmäler Tragen WIT wieder nach dem Christusbild, Dleibt iur das
bevorzugt In den Kreis der auie und FEucharistie. Hiermit Jahrhundert Cier U) diie überzeugendste dier

VO  - K, SN IW  elten Gestalten: ETr ute irt J1öst Ssich 1n Se1inenwerde aıuıs archäologischer Quelle der christliche Erlösungs-
glaube des Jahrhunderts klarer erkennbar als aus dem christlichen Anfängen DUr allmählich T RDES Se1INeTr VorchrTistlichen Ver-
Schriftttum der Kirchenväter. Bei den Kirchenvätern stehe gENgeNNelt: der Landschaftsidyllik, dem Jahreszeitenbild, der deko-

ratıven Komposition, Der Angler gJäaT, ebenfalls dem idyllischendie Sakramentslehre vorerst urück. DDer Deutung der Landschaftsbild entstammend, üuhrt 1m christlichen Nnkmäler-akramente se]en spirıtualistische Züge zue1geN; iıhre Heils- Destand (1es Jahrhunderts, bemerkenswert 21n Vorkommen
bedeutung werde mehr mittelbar als unmiıttelbar WITK- 1er ist, £21N kärgliches un Ende gehendes Dasein. Diesen Be-
Sa gedacht Erst das Jahrhundert Klarheit un fund beseitigt auch Perler nıcht, Cler sich soeben veranlaßt sah,
5System So formuliert Kollwitz den Kerngehalt Se1iNer den Fischer als CANTIiSLLICHE ymbolfigur VO Vorrang d die D1
Schrift folgendermaßen: „Ganz anders ıst das Biıld, wenl SeiINes uches „Die Mosaiken der Juliergruft 1MmM Vatikan“ (Freiburg-
WIT 198805 den. Denkmälern zuwenden. Was be]1 den Vätern Schweiz Z stellen. hat den Fischer T1  iger a das Ende
WAarTr vielfach bezeugt, aber theologisch och Sar nıcht e1IN- Se1INeT @1: gerückt, hat auch mit Sorgfalt Angler und Ne  eT

gebaut WAar, das erweıst sich hier alleın durch die relative unterschieden, W as Perler unterlassen hat.
Der LehrTerT TiStUs wird 1n der Literatur in Ost und West e21N-Häufigkeit der Darstellungen alıs £1N SZanz zentrales Stück

1m (slauben und 1ın der Frömmigkeıt des drıtten Jahr- TU!  VOo gekennzeichnet alıs NMALÖAYOYOG, ÖLÖC.OXOÄOG, ÖÖNYOC:
mMmag1ster, inlumınator, deductor humani generi1s, Der V{f Jent d1ieseshunderts.“ 26.) literartische Bild dargeste 1m Hirten des Hypogäums 1ale

Le Weise, ın derT uns und Literatur als selbständige Quellen Manzoni (Tafel 3 .Es ıst eine Bildschöpfung VO:  - einmaliger, ebenso
(es historischen Verstehens V OI V ausgeschöpf; un miteinander ‚ET W1e tarker Ausdruckskraft dieser sitzende Lehrer, er
verknüpft werden, ist beachtenswert fern VO jener simplen enk- Se1INeT weidenden Laämmerherde T3 RS einer Schriftrolle TAg Dem
malerinterpretation Nach T1ftziıtaten, die Zzu 1anıg die T1S er als aTells: bezeichneten hatTakter des Grabschmucks,
Ichäologie beherrsch: und iNr £1Nn TuchAtbares Mitwirken der (d{em (1eses Bıld gehört, ast VO  - Mingazzini (Rend, Pont AÄcc 19,
Aufhellung der christlichen eenN- und Frömmigkeitsgeschichte VeTI- 1942/3, 355 if.; vgl Arch Anzeiger 1944/5, 112 die Möglichkeit
ehrt hat. Dennoch fragt INQa: sich, ob (lie NC UE und bessere Me- zugesprochen worden, 1 offiziellen christlichen Sinne ohl Vel-
thode N1ıCH überfordert WOTden ist, indem 1e sogleich auf das ZC1)- tehbar Se1IN. tiefbegründete Deutung stärkt diese Ööglich-
trale Problem des Christusbildes angewandt wurde Die Beobach- keit. Der Hirt V O: lale Manzoni ist eine der kraftvollsten Lei-
LUung der KOompositionszusammenhänge, fraglos VO:  - enischeidender Lungen (des künstlerischen Ringens das Christusbild überhaupt.
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lıchen Künstlergenerationen ihre zentrale AufgabeMan W15Dd (d1ese Leistung iraglos der orthodoxen (Gemeinde
schreiben MUssen. Wenn des ahrhunderts die poly-

Die TE Sicht ermÖödgli 5 K., eine Reihe VO.  g S 1ıtz- chromen Fragmente des T''hermenmuseums rke, DDie
figuren der iruüuhen atakombenkunst SA ate klarer als christlichen Sarkophage der vorkonstantinischen Zeıt 1t. 33)
Ch3Aristusbilder fassen, 5 bDisher geschehen Wäar (vgl W 1l- den ersten Bergpredigt-Christus ze1gen, hat hier der
Dert, Die Malereien CLeT Sakramentskapellen 14, spezie. Lehrer-1ypus sei1ne spezilisch christliche Fassung erhalten.
die Vorstellung VO Richter dominiert). U (i1e symbolische 1guU: Es ist eın yrundsätzlich CUEC Iypus. Aber die Klımınıie-
des mneilbringenden Lenlrers V-O:  e nfandqg auch 1n biblischem Zu-
sammenhang erscheint, Dleibt fraglich. edentfalls 1st die geläufig qge- un des Nichtehristlichen 1 übernommenen vorchristlichen
wordene, VO] A ÜDernommMeNe Deutung (Les Bıldes auf der Tur- 1ypus hat hıer UTC einen sinnfälligen Bildinhalt

eEINEN bisher ungekannten Fortschritt erreicht. Vergleichtwand VO!|  S (Tafel als arstellung (des G espräaäches Christi m1t
der S5amarTiterıin nıcht annehmbar. Denn daß Christus ın Ina  — den sitzenden Lehrer und die Wasser schöpfende
dieser SZzZene miıt der geöffneten SCHT1Litrolle gem. werden konnte, Figur ın allısto A 3, ort dergleichen. Die
1st J aILZ un wahr:  S  cheinlich, auch WenNnn Wilpert (Sakramentskapel- sitzenden Ter des frühen Jahrhunderts, ax derjenige
len 10) ( 1es nicht anstöß1lg fand. Die vergleichbaren ucke, VOI Vo Vıale Manzon1, sind isolierte, philosophischer TIieDN1ıS-
em das uch VO  —n herangezogene In Praeterxtat (  ilper B 19), form verhaftete Symbolgestalten Christı:; 1mMm späten Jahr
zeigen enn auch den Rednergestus, wobei T1Stus 1n Praetextat hundert wandeln sS1€ sich AAr Christus des Evangeliums.obendrein ste. ber auch iwa der sitzende TIT1SIUSs 1n einem Aber der I1ypus ıst noch der gleiche Uun: auch der Sinn:
Samariterin-Bild der Ka  om: Petrus und Marcellinus (Rıv. Ar:  D
I15s5 F 1930, 213 Fig hat keine Schriftroile, sondern untier- Christus sehen als den Bringer eINEeT und wahren

Heilslehre. Die Schlichtheit dieser Konzeption wird dannstiutzt sSeine Rede mi1t der Rechten In der Darstellung VO Dura-
Europas (Excav. ReDp. 1934] SE 46) ist die Christusgestalt nicht SOWO VOo  a repräsentatıveren als auch. VOo  b theologisch
mehr Tkennbar. Für ergibt sich, daß MATILT lediglich (ie Symbol- komplizierteren Vorstellungen der Friedenszeit abgelös
figur des eIs Christus erkennen kOöonnen. Ihre kompositorische Der Frühe e1gNe eiwas ınlach€es un Kraftvolles, das
Verbindung mit der SCHTAg unterhalb rechts angeordneten (‚estalt Ar Schluß durch eın Stück aus des Clemens Alexandrıiınus
cnhließt keinen thematischen Zusammenhang ein. Die Figuren Hymnus Christus Paid 5! 101, 3) vergegenwärtigt, worin
sind alıs selbständige Sinneinheiten verstehen \Der alte Vor-
SChlag, die W.asser schöpfende Gestalt als realistisches Bıld au{f-

COChrıstus „einfältiges e SESUNSCH wird 1Ur die TE
vomnn Teben“zZufassen,; verdient NeU€ Beachtung Es mMag Cie Darstellung 1nes

0Sse FinkFossors sein Münster

Aus der stattlichen Reihe des Christus-Lehrer-Bildes, die auf{f-
führt, möchte 1cCh ijejenigen der Sarkophagplasti Cdie
ke  ine auDerl]!: fixierten ristlichen TIThemen enthalten, auskl}am- Mitteilungen
12ne1n. Wir sind Deil (len Sarkophagen Ja viıel weniger als Dei den

oidenes r.-Jubiläum VO:  - Prälat Max MeinertzKatakombengemälden 1n der Lage, eine Darstellung auch (La als
sicher T1SIUHK anzusprechen, WeEeNnNn kein eindeutiges Kennzeichen ÄAm 29 unı konnte Prälat Max Meıiınertiz, Proif.
Nilft, weil WIT ın solchen Fallen fast Nnıe d1ie Umgebung mehr kKken- 1n der ath.-Theol Müuünster, seın oldenes Dr.-Jub1i-
1Ve, der diese ücke ursprünglich aufgestellt W.AdTIienN Da aber um begehen ET hat 1n Straßburg promoviert un! ist der erste,
Cdie spätantike pagane uns dieselben Typen bevorzugt, In denen dem 1n der ortigen 903 errichteten ath.-Theol die
sSich die erstien christlichen Symbolgestalten darstellen, und auch Ur eines Dr. e0 verliehen worden ist eın Lehrer 1
den POganel Beispielen eine sepulkrale Nnwendung eigen 1ST, Neuen Testament, das sich der Doktorand als sein Spezlalstudien-
seche ich die Mögdglichkeit einer cCHTist.lı  en Deutbarkeit jedenfalls fach ıy wahlt a  e; Wäar Prof. OVYS Schäfler, der spätere Bischof
Del frühen Stücken auss:!  1e.  ich d uUSs den Symbolfiguren selbst VO.  w Sachsen. Z.u den hervorragendsten Mitgliedern der Taß-
heraus nicht gegeben Vgl hierzu »aud1 meine Ausführungen Rıv. burger ath.-Theol gehörten damals der Professor füur
Ar:  - TI15 DE 1951, 81 das lte lestamen! Ludw1g aulhaber, der späatere ardına. un!

Erzbischo: VO. München-Freis1ing, un! der Kirchenhistoriker AlbertSO großartig 1n den noch. bleibenden eispielen die Be-
ZCeUSUNg des en Christusbilde: ıst, geht dieses Bild 1m Ehrhard Dıe Dr.-Dissertation, eilte „Der Jakobusbrie un! se1in
Grunde über das aus der Literatur des Jahrhunderts Verfifasser 1n Schr1{t un! Überlieferung”, durch die sich der Ju:

23j)ährige elehrie vortel  alit ın die wissenschaftliche Welt e1in-gewınnende Verständnis nicht hinaus. Die Verknüpfung
mıiıt Sakramentsbildern ist 1n dem VO  “ bezeichneten Um- führte, Wa der Anfang einer üuberaus fruchtbare Gelehrtenarbeit

des ochverdienten ubilars, die 1950 miıt der Herausgabe seinerfang nicht gegeben. Damit en die Berechtigung, dem zweıbändigen „Theologie des Neuen Testamentes“* kroöonte VonChristusbild. 1n der Kunst jene ergänzenden Züge ent- die ihm dem seltenen ubı laumden ahlreichen rungen,nehmen, die bel den Kırchenvätern noch San zurücktreten. zuteil wurden, ıst besonders das Jückwunschs  reiben bemerkens-
Es bleibt raglich, ob überhaupt e Kunst einer wert, das die Theologische der Universitä Straßburg

durch ihren in Stelle der in Frankreich nicht üblichensteigerten /eugniskraft gegenüber dem Literarıschen Jan-
SCH kann. der ob S1e nicht immer den liıterarısch n]ıeder- Erneuerung des Dr.-Diploms gerichte hat Es lautet
geschlagenen Reflexionen e1INner e1t harmonisch, Ja mıt einer Monse1gneur et tres honore ollegue,
geWISSEN urü  altung zugeordnet SEe1IN wird, wWa> nıcht "Ooccasion du cinquantıeme annıversaire de I’heureuse
€1 daß ihre Kompositionen äufig ıcht ahnungsvoller SOutenance de volire ese DOUI le OCTIOTA| Theologie, le
sind. die gegense1ilLgen Ergänzungen einer Quellen- oyen et les professeurs de la Facuite de Theologie catho-
un aus Literatur un Kunst scheinen mehr neben- als ique de L Universite de Strasbourg SONL heureux de VOUS adresser

leurs felıcıtatıons ei leursiübereinander liegen. Wie dem aber auch Se1: die Mög-
ichkeit e1Iner weıt ausgreifenden Deutung des Christus- Premier Docteur date de la Faculte, VOUS tes certainement
bıldes In der Kunst, WIE S1e versucht hat, wird ihren aussı l’un de euxXxX dont la cCarrl]ıere scientifique le plus Par-
Umfang un: ihre Tragfähigkeit erst erwelisen können, wenn faitement realise les LTOMESSCSH de la jeunesse., Avec votre
die Kompositionszusammenhänge der atakombenmale- remarquable ese SULr l’Epitre de Jacques VOUS QOUVTIEZ, ans Je

champ des etudes bibliques, sillon que VOUS VeZz Sdlls defail-reıen ıIn en Einzelheiten geklärt sind. Deshalb wird VOT-
erst eine erschöpfende Darstellung des frühen Christus- lance prolong: durant demi-siecle. olire enseignement

I’universite de Münster Westphalie, la fondatıon des „Neu-bildes wieder zurücktreten 1L Vo  - der Ikonographie cdiıe
testamentlıche Abhandlungen”, la direction de la e de Bonn”,Behandlung zahlreicher Kinzeltypen VO  w geringerem Be- la publication de grands tels que volire „Einleitung indeutungsrang angegrilfen werden. mUussen. aas Neue Testa:  a la „Theologie des Neuen Testamentes“,

Gleichwohl SINd die nach den nötigen Abstrichen bereits volire collaboration assidue des nombreuses I1eVUueS scripturaires
eu  en un gesicherten Züge des Christusbildes 1n€ ont depuis longtemps fait de VOUS des representants les plus
wertvolle Erkenntnis von der Hingabe der ersten christ- universellement CONNUS ei autorises de l’exegese catholiques,
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Les mailitres illustres qu]1 Ont sSignes volre Dıplome de Doctieur Juan de Avila, eatio Tas completas., Madr BAC; intr.
109 Epistolaria. Escritos enoTtTes 1953 1120 D.; DCS F9;Theologie, l Eminent  F, ardına. Faulhaber, le savanlt Albert
H: S5ermones. atlcas espirıtuales. 1953 1424 D.; PCS 09 —.

Ehrhard, ont SU1LlVvre VEC erte, les Tavaux de Jeur ancıen
ud1lan(T, dont ils avalent discerne le merıte ei qu1 repondaıt Ihomas Von quin Die euische Thomasausgabe Summa theco-

ogla Vollst ungekürzte dt.-la Ausgabe Hdlb, Mchn
pleinement Au  5 espOIrSs qu  ils avalent IN1S 101 La formatıon „erle; (ITraZz Wien  ° Stiyrıa Buch 55 2, rage 57—
que QUuUS avlez, u d’euXx, ils Oont que VOUS la transmettiez ecCc und Gere:  igkeit. Komment \ T'  ur Yıdolın

1TZ: 1953 15 640 8 Lw. 23,70 (Sch 49,40)OUS pPropreSs etudiants ei que OUS Aassurlez ainsi la continuation
une precieuse tradıtion scientifiqgue Teilsammlungen, elredus as J1eV.  ensis, B(eatus) Sermo-

De tout QOUS Dr10Ns la Provıdence de QOUS menager Nes nedit: urla generalis 1952 192 40
SCeries SCI1ptorum Urd (isterciensis

eNCOTE de ONgues et actiıves annees, qu1 VOUS perme  E de Augustinus, San. der Seelsorger Dt Gesamtausgabe
rendre de Servıces l’Eglise et la SC1IeNCEe. moraltheol T1ıLienNn Im Dt TOV. Augustiner-Ere-

S1gN. ichael Andrieu miıten hrsg. M albero Kaufmann, OLSA, U, Adolar Zumkel-
ove: Jler, ESA Wu Augustinus- Ver]l,; Die Lüge un! die

Lüge iDe mendacı1o Contra mendaCc1ıum, Ausz.,, dt.] Übertr.
In einem TeliDe: desselben Dekans den an der Mun- erl V, Paul eseling. 1953 IL, 158 e Hliw 14,20

Cazzanıi, Giovannı, arcıvesc. di Cremona: Scriıttı pastorali. SCcCelt.
sterischen Kath.-Theol sıch der bedeutsame, he-

coordinati da Brocchierl. 1Iba Paoline 1952 345
herzigenswerte 5atz, der ler eben{falls wiedergegeben sel:! „Les Eusebe d’Emese: DISCOUTS CONServes atın lTextes partı
aculies de Theologie Catholique eian touties vouees ] avan- inedits, (ed. p.) Elig uytaert, OF  S La collection des
cement des SscienCces ecclesiastiques, es s’aıdent mutuellementTt Iroyes /Discours 1—17 Lou Spicilegium 1953 3F P.j
ans leur COMMUIN effort.“ Diıie ollegen und Freunde un dıe Spicilegium Lovanıense. Etudes el documents AT

La Puente, Luis de Escritos Varlos ineditos, (Ed amılo Marıagroße Schar der Schüler beglückwünschen den immer och rüstli-
gen und unermüdlich tätiıgen ubilar L seinem hrentage auf a MiscCom. HE , 2], 1953, 14
das herzlichste Gew1ess. Patrick, St The OL. With] St SEeCUuNdinus: Hymn St Pa-

trick Iransli annot DY LuUudWI1g er W sim, Maryl
Newman PT.:; Lo Longmans, Green 1953 N 121 Ancıent
Christian T1ıters VII

Moralisten-Kongreß in Luxemburg Pieper, O0Sse eistum, ichtung, jaakramen: uisatze und ot1l-

In der Pfingstwoche, VO BA 1 I trafen sich 1n der ZenN Mchn Oose. (1954) 348 Hoc!  nd-Buchere1i
Raimundus Lullus, Beat Ma pera latına magıstrıs ei profes-Luxemburg 52 Vertreter der Moraltheologie, Angehörige des

SOT1buUs ıla Maior1ıcensis scholae Lullisticae IS} alma
Welt- un! Ordensklerus Qus acht 5Staaten, einer ussprache de allorca „Graf, 1Tamar“. —> Y0O Miscellanea
Der aktuelle Fragen ihrer Wissenschai{it. In Reieraten und ‚ulliana, Sectio Studia mOoNnOographıca et TeCensiones. Stud
schließenden Diskussionen wurden behandelt Die Lage der deut- mediaeval. 1I— V,
schen oraltheologen; der Begrıiff der atur iın der deutschen Wolf, INS Peregrinatlo. Studien ZUT reformatorischen Theologie

un Z U 111 Kirchenproblem, (Ges. Aufsätze.) Mech: Kalser 1954Theologie der etzten Jahrzehnte; OTa un Ges  e; ndlich
3538 S 17, —.in TE Reieraten Tobleme der Situationsethik., Der Kongreß

wurde überaus gastfreundlich VO: an und der Luxemburg ammelwerke einschl, Festschriften). Universitas Friburgensis
Fest-Helvetiorum Qa U,  DE catholiques SU1SSES,

aufgenommen, Kultusminister Frieden 1e VOI den Kongreß-Teil- gabe die Schweizer Katholiken (Festgabe der Universität
nehmern einen geistvollen Vortrag über das ema „Politik un Teiburg ZU.: Schweizerischen Katholikentag.) Frıb/S
OTA Im Vortragssaal der Montanunilon erichtete Mr Radier (Ed UNn1V. [= Universitätsver]l.]) 1954 495 S J sir 18,70 (DM 21)
VO der Montanunıon sehr klar und plastisch über deren Wesen, S ystik. und uns 1n der Welt des Mittelalters
ıele und segensreiche Auswirkungen 1r die angeschlossenen ISg V, ose OCH öln Brill 1953 VIIL, 79

taaten Doms. Studien U, exie Geistesgesch. Mittelalters I1IL
KT af  N un Innigkeit, Hans Ehrenberg als abe der Freundschaft

1n Lebensjahr überreicht. ISg V, Joh Harder.) dlb
Lambert Schneider 1953 152Theologische Bibliographie Jubileumbundel VOOTLT Prof Mag Dr Kreling

Auswahl VO:  s neuerschienenen Büchern und Aui{fsätzen Aangeb. ter gelegenheid Van Z1]n 25 Jar. ijmeegs professoraat
65€ levens]aar. i]m Mitr Dekker VQa de egt

ZUF Theologie und ren Grenzgebieien 1953 304 DJ,:; hfl 83,90
Zusammengestellt VO.  3 Robert u l >5 kı unster 11 Existenz un! Erziehung. hrengabe des Deutschen

Instituts für wissenschaftli äadagogik Munster es[Vorbemerkung IhR Ll 1954, 28]
Gesamttheologie den ochw. Herrn Talaten n1ıv.-Pro. Dr. eo Dr phil

Johann eier Stieiies ZUEF Vollendung seines LebensjahresAllgemeines 27 August 1953 Leitung der Herausgabe: eOTg Schreiber— Bibliographie. ex to rel1ig10us periodical iNterature, [&] urt Haase. Mstr AschendorTff [1954] 174 5 11,—-;
author ‚ubject indexX to period. Ht;. 9—19. includ 5 E f} SCHT E1 Deti; eorg Johann Peter Steffes Der
author index LO book Tevlews. Prepar DY librarıes of American Wissenschaftswe Z.ur dt. U, westfäl Geistesgeschichte der Jetz-
Theologica. Library Association COMDP. ed bY. Stilson

Chic American ten Jahrzehnte; 165— 174 Frlıeda. Biblıo-
a. the assıst. of Leslie oan Ziegler. graphie der Veröffentlichungen VO  - nıv.-Pro DrT. DrT.
Theolog. Library Association 1953 I8 220 D.j Dı Steffes

D{&uD KIB), u  er Theses [Itheolog.] en preparatıon ans les Geschichte der Theologie (vgluniversites [anglaises] 1953 — RHistEccl XLIX; 1954, 318—321
> AÄndrews, Timothy: TIhe Eastern TiINOdOX Church biblio=- TT Robert M{[cQueen] iIhenagoras Pseudo-Athenagoras.,

HarvyvIhR 1954, 121—129
graphy [NY :] Tee TIchdiocese of OT and OU: D Irfen]., SE Le seudo-Denys est-il Pierre 1'Iberien?
merica [1953] 31 er A1X, 1953, 247— 260

Gesamtausgaben, ertius agnus, Sta Dr Eccecl pera OM.N13, Fink, Guy cherches bibliographiques SULI Paul Orose. Re-
Mestr Aschendor: 40, XIX Oostilla U] Isaliam. Primum vista de archi1vos, b1ı  101eCcas IMNUSEOS 1952, Z1—322

ed. Ferdin Siepmann, Postillae ‚u) lerem1am et Postillae G O ster, Ihe fall of Boethius His character. elanges
‚U zechielem iragmenta ed Henr. Ostlender 1952 AXIV, Henri Gregoire :3 Brux 1953, 45—81
083 D.; äl Tiur icha. , it.-Bisch.[|: Der hl Augustinus un

Anselmo, San Tas completas, [texto e1s5. castell. Introd der Bereich des Peirus ombardus Scholast XAÄIX, 1954,
general, VeIls castellana not teol0g., saCcad. de 105 eN- 32 1—344
tärios Olivares, S3B DOTr Julian Alameda, s  w Madr En Louls: Luthers Verhältnis Petrus Lombar-
BAC, La Edit Caio 1952 XVI, 904 dus ZsystIh 1953; 300—311

Augustin, Saint euVvrTes. exie de V'e:  a ened., intr., trad ei ab rıe 1 7 Astrik Robert de Sorbonne RUnivOttawa
notes. Brug Desclee de Brouwer Bibliotheque aQUuUqdU- 1953, 473—9514; XIr. The spiritual portrayal 0Jl Robert
stinienne SEr puscules: elanges doctrinaux. 1952 de Robert de Sorbonne. Ihe septicentenntal celebration of
832 the Ounding of the College in the University of Paris, Chapel

Ignacio de Loyola, San Tas completas., manual. Transcr., Hill, 1953, 13—32
intr. not Ignacio Iparraguirre, 5J, CO  i la autobiografia de OoOeNrT, Gabriel M., Die- Dominikaner den Universitaten
San Ignacio edit. nNOoT. POI Cändido de Dalmases, SJ Erfurt und Mainz ArchFrPr. 1953, 236—274
Madr La Edit cato 1952 XVTI, 80*‚ 075 Biblioteca de Vincke, Joh. Die Hochschulpoliti: der spanischen. Domkapitel

1m Mittelalter., esammelte ulsatze Kulturgeschichte Spa-autores Cristianos LXXXWVI; DCS 75,-—.
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nıens Rabbow, Paul Seelenführung. der Exerzitien 1n derSpanische orschungen Görresgesellschaft E Q,
Antike Mech: 0se (1954) 354 S Lw 24,—1954, 144— 163

SIr and creeds 1n Graeco-RomanMaler, Anneliese: eiNigen roblemen der Ockhamforschahung Harold TI1S,
tchFrancHist. ZENE,. 1953, 161—194 gYP Liverpool: Univ. Pr 1953 X, 117 Forwood lec-

{} Chronologie gersonienne 111 Romaniav ures 1952; ch 15,—
LÄAXIV, 1953, 289— 337 Mavyer, ntion [Germanische| Relig1ions- Uu. kultgeschichtliche

Zuge 1n bonifatianischen Quellen an. Bonifatıus ‚xxf ichael Nikolaus VOo  - Cues uUun! der Humanıi1ıs-
291—31910.U5. Humanismus, ystik in Welt ittel-

alters Studien exie Geistesgesch, Mittelalters 111, 11y Muspilı und Muspellsheim. ZRGG Vl
1953, 1—38 F9DS, 97 —1

illoslada, Ea Storla del ollegio Romano SU!  ® ito Germanisches Sakralkönigium. Der Runenstein
1N1Z10 (1551> alla SOppressione Compagnla Gesu (1773) VO  - Rök und die germanische Individualweihe. Nie-

Univ. Greg. 1954 356 Na.  Teg LXVI Ser FKac meYyel; Mstr öln Bohlau 1952 XIX, 412 En Tiaf.; 34,— .
Kuhıinka, Ernest De toepassıng Va  - de phaenomenologischehist eccles. Al 1Lir. 1800,—.

/ i1m A Klemens Die Philosophisch-Theologische Aka- anthropologie de godsdienst Va de West--Slawen Isjechen,
demile ın aderborn und ihr Stiftungsvermögen, Pad SchÖö- owaken, Lutsitsi-Sorben, Polen)>. Utr 11952] IMı 93 bl
ning. 1954 123 Verzeichnis Vorlesungen ETZ- [Theol, D1ISS. Utrecht.|]
1SCHO Phil e0o]l.. Akat Paderborn, 1954 [Beil.] anı Oose „Nomen ydoli vocabatur Zeiu” Ein vergleichen-

Hem G5 < ose [Das enediktinerkloster| Wessobrunn und der Belitrag alttschechischen Volkskunde ünchener Bel-
sSeine geistige ellung 1 Jahrhun:!  It StudMittBenO räage Slavenkunde estg. Paul 1e1s Veröffentlichungen
LÄIV, 1952, 1E Osteuropa-Institutes üunchen L 1953, e

Forster, ilhelm, OSB Die 1T Aufklärung bel den
LIL. Missionswissenschalit un -geschichteBenediktinern der el Banz im Spiegel ihrer VO  w EDZLLF|

herausgegebenen Zeitschrift StudMittBenO 1951, H i D 110 mMiss1ionum. Beqg V, Robert : A OMI, fort-
233 LXIV, 1952, 110—233 gef. V, Joh OM.  a Afrikanische Miss1i1ons-

Benrath, Heidelbergs Tel theologische akultäten 180  GD Iıteratur. 80—19| Frb(/Br) Herder 953 al 1428
—— F3OF 1M 1CH auf die Unionspolitik arl Friedrichs. Neue Veröffentlichungen Inst missionswiss. OIS'  ung; 84 , —.

KOöster, ermann, SVD Wissenschaftstheoretisches ZUE SOGe-Heidelberger ahrbücher, Fl ahrbuch 952/53, 81—97
nh ar  MN 7 Ludwı1g Die TYsie ainzer Theologenschule des nannten Missionswissenschafit. KOster Vom Wesen n Auf-
Jahrhunderts (1805—1830). /Die elsässische Theologenkolonie Dau kath Theologie, Kal  nkir:!  en 1954,
1 Mainz.) Ein kirchen- U, geistesgeschichtl. Ur j Maurus, OFM Die Bedeutiung der Missionstheologlie
rende Kräfte JBMainz AFE 51—19 (1954), 93—18 aufgew1esen erglei zwischen den abendländischen 8 @

chinesischen Kardinaltugenden, Mstr. AschendorHf 1954acqulin, Les aCculties de theologie catholique d Univer-
Veröffentlichungen Inst Miss10nswI1ss. estfäal Wil-site de France, 8138 La Documentation catholique LL,

1954, 159— 187 helms-Univ Munster 11; 1,80
Filogra@ss1, G{1us]., SJ eologıa filosoHa nel ollegio Ro- Pro  eme Wp} SOC1aUX ei mM1SS10NS. Le role des la1ıcs ans les mM 1S-

3400040800 dal 1824 ad 0gg1ı /Note ricordi. > reg AAV, 1954, S101NS. Rapport et compte rendu des AJe ei semalines de
512— 540 missiologie de Louvain 119 Desclee de Brouwer

A Carl „Evangelis:  es Erwachen“” 1n der [gegenwärtigen| 1953 372 MusLess, Sect miss1010g. XX  D
katholischen Theologie. ZsystTIh AALL, 1953, 312—328 Freliıtag, ntion, S AF  - Die eue Missionara. Das Zeitalter der

+ eo. 5 ermann: Reformatorische einheimischen irche ufl Kaldenkirchen Steyler Ver-
FEFinheit Das Schriftverständnıs bel Luther und Calvin. agsbu: 1953 167 5: 6,80
CGiraz 6in Böhlau 1953 94 55 O,— ; W ellens, St La Societe des misslionalres d’Afriqu (Peres

GTrass, Hans: Die Abendmiahlslehre bei Luther un: Calvın. Blancs). Les origines ei le developpement de S0 OIganiısatıon.
(2 neubearTb. Bertelsmann 1954 284 eiträge jusqu'a promulgatio: du Code _ droıt cCanon1que. Lou

Förd. nNristl Theologie 11, AFt; 24 ,— Publ UN1IV. de Louvaın 1952 123 Univ. cath. LOV. Sylloge
Teu Horst Dietrich Marıa bei Luther Bertelsmann eXCcerpt. 5R XXIV; bir 00,— .

1954 35 TıiIten Ver. Reformationsgeschichte, Jg Ohm, TIThomas (‚ OSB AACh bın unier euch als Diener” (LKk
LA1, 4 NT. CLXXIIL; 4,50 Z 27 Zum Ende einer ase der afrikanischen Missionsge-

HMelbig, Herbert Die eformatıon der Universitä Leipzig i1m schichte Z.M XXXVIIULL, 1954, 140— 146
ahrhundert. ertelsmann 1953 1472 E Elfers, August: Die Konfessionen aut dem südairikanischen

Ver Reformationsgeschichte, Jg 1/2 NT Missionsfeldern un! ihre AuswirkuNgenNn auf die Lebensgestal-
S10N heologie, GÖö 1953, 114—139S1, arl es:! der theologischen ena. LUunNg des Menschen. Mis
La renonclatıon de Mgr asolanı:Wei Bohlau 1954 412 Darstellungen esch. Univ. 5S>torme;, arcel, CICM

1953,ena ; M-Os 17,20 vicaiıre apostolique de Tique centrale. NZ  Z I8
W eber, tto arl Church dogmatics: introductorvy 290—305

report. Phil Westminster Pr. 1953 253 A OFMCap La missione del Minori1i
Attila De STITUCILUUT Va  - Emil Brunners theologie. Eritrea (1894—1952). Inst ist Ord Fr.Cappuccinl 1n

Bi  ı1otheca seraphico-cappucina,With English SUMMAIY, Utr [1952] M 1ts 102 [Theol. Min. Cap 1953 XXIV, 503
Diss. Utrecht Sect hist. 111

Frliıes, Heinrich: Tobleme der evangelischen eologie ın der osel, Auszüge den briefen der Jesuitengeneräle
Gegenwart, chl XLVI, o 1954, die ern ın Indien 9—3) Commentari1ı Fran-

Vajta, Vılmos Världslutherdom Ooch teolog. XXX, Ci1SCO XaVvV sacrı 552— 195 Ach HSJ X XIL, 1953, 114—169.
1954, 65—78, J(ean) Notes chronologiques SUT- les misSions jesuites

du lam siecle. Ibid... 170—202.1L Religionswissenschaf{it und -geschichte OFM 128  lissement de la hierarchie
T urt Aufgaben, Grenzen un: Möglichkeiten reli- Mensaert, GEOTgeS,

Stud.Gen VIIL, 1954, catholique de 1634 1721 ArchFrancHist CLE
gionswissenschaftlicher Oorschun 1953,229— 241 Bernardinus Chiesa (‚ OFM) Relatiofiés et epistolae

4 Th(eodor): Theologie und Reldgionswissensdxaft. (1684—1721 S coll- et ad cod. re ei NO Anastaslus
IhLZ 1954, 257—2683 Vä  j den YynNng.aer. t' OFM, Georgius Mensaertl—, OFM.

Z Werner: ber die Girenzen religionswissenschaftlicher Libr ntonl1o0 1954 895 Sinıca Francis-
Hermeneutik ThLZ 1954, 267—274 alld V; 1ir 3400,—-. christlichen Kirche iınVries, Jan de La toponymie et L’histoire des religions. Laures, Joh., SJ Ges: der ersten
RHistRel Vl 1954, 207—230 ZM. XXXVIUIL, 1954, 144 DE

72} 1n Gustav: Toleranz, 1ne Form der Auseinanderset- GC3es]15, Hubert, o10 uan. Ein Beitrag ZUT Missions-Ge-
schichte ord-Japans Schöneck/Beckenried Administr. der

ZUNG der Religlionen. ThLZ LXAVIIL, 1953, 717—728
NZ.  Z 1954 306 aQus: NZ  Z IX, 1953; Schriftenreihe der

Z Zı Raffaele La religione ne. Grecia antıca fino ad
Alessandro [Ristamp *O Einaudi 1953 282 Coll dı NZ.  Z AIL; SIT. Z Missionen 1n Westozeanien.studi rel., etnol pSiCOL. XXI; lir 2500,—. Anton, SVD Die kath

Das westozeanische Missionsfeld: Melanesien un Mikronesien.
Jiaeger, Werner: Die heologie der frühen griechischen Den-

Z.,M. XXXVIIL, 1953, 283—293; XXXVIIUL, 1954, 121—131.ker. Stu ohlhammer (1953) 303 S 7 LW 16,80
Ant., OFM FEFranciscan beginnings 1n Colonlal Peru.Hiebel, Friedrich: Die O{Ss VON Hellas Von der griechi-

schen eeije ZU! christli:  en e1ıs ern Francke 1953|] Virginla:;: illıam Byrd Pr. 1953 162 40
ding the Origins of the Ffan-256 sir. 1 y (DM Lino New data

rd I problemi vita contemplati nel mon‘do eCO- ciscan missions in
LOMANO., Mil de Bocca D.ji Lir. 2000,—. 1953, 315—348

Peru, 32— 15 The Americus‚_ Wash
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ugon, Clovis La republique cCommuniıste chretienne des TIhe ok of Psalms [Eng]l.] Iransi R c crütcally TeVvVIıS. Hebrew
uaranıs (1610—1767) Les edit. OQuvrTleres 1949 295 Dor teXT, commentary DV Edward Joseph Kissane (Ps
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sGravh Nijhoff 1953 504 hfl 26,50. Roschini, abr M., OSM ogma Immacolata

Rovigo i S R2 1953 226 D.; Lr 1500,—.Tre  ; cristianesimo universaile di Leibniz Mil CNi Commentı Dproclamazione del domma dell’Assunzionede Bocca 1953 189 Pubblicazioni Facc. ett. cad Mariana Internationalis 1954 I 387 Studiafilos Univ. Pavıja VI; lir. 1000,—. ariana.S BA L Werner: Die rundlagen der Hermeneutik cCnhlieler-
machers, ihre Auswirkungen und ihre renzen. ZIhK I Philip.s,; Perspectives mariologiques: Marie et l’Eglise.
1953, 158—184

SSa: bibligr., 1951—1953 Marianum 1953
Marialia. Exc ephem „Marianum“” 1953ANnZ, Wilh Philosophie und Glaube bei Kierkegaard. ber ITro  1er, Aime, CS'  Q Essai de bibliographie SULr aın 05€eD.die Bedeutung der Existenzdialektik füur die Theologie, ZThK CahJos II 1953, 247—295LE 1954, Llamera, Bonifacio, eologia de San OS! Con Ja „SumaKierkegaard Nietzsche Scritti de acCcı e a Mil de

Bocca 1953 281 40
de 10s dones de San Jose"” Madr 1953 662 pArchivio d1 filosofia, 1953, 2; Salaverri, Joaquin Lo divino lo humano la IglesiaEstEc1 1953, 167.—210lir. 2(?00,— (e lir. 4000,—).
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H. Z:O:; H SJ La unidad de la Iglesia uncion de 1a uCqd- un im Okt 1953 861 Zürich ISg V, Schweizer. Protestant
stia (/Est de teol Greg 1953, 145—186 Volksbund Z0-ZuU Vang erl 1953 172 SE SIr 5:25
erTtT:; Marlıanus, OFM Die Begegnung 1m Ewigen Zur Theo- hweitzer, Schrift un ogma ın der Okumene
ogile dar christlichen (iemeinschaft Frb(/Br) Herder 1954 Einige ypen des eutigen dogmatıs  en Schriftgebrauchs dar-
454 Begegnung andlung auf Heilswege iran- gest als Beitrag Diskussion über das Problem der biblischen
ziskan. Theologie VIIiE: Lw 14,80 Hermeneutik (Gü:) ertelsmann (1953) 319 S, ; Lw. 28,—

TE Ten CS5dYy>S theprotestant,. The P-rOtQ1estant V.-theo abıil.-Schr. Heidelberg
protestant faith and 1£Ss essentilals. DY Vergilius erm 72i iecles de schisme (1054—1954)5. Regards SUrT 1L’Orthodoxie
Philos Library 053 241 D. ; Dır—. JTourna!l: Casterman 1954 616772 RTh 1954,

BÜ mA Theologie der Existenz.,. ern Stu aup [=  B SDEC.
19541 122 z Q, VI}18e5, [= de, Le Chiese greche dissidenti ira

D Fremgen, Leo Oifenbarung und Symbol. Das SYmDOL als Teli- Roma Mosca. CINque secolı caduta di Onstaniıno-
giöse Gestaltung 1m Christentum Bertelsmann 1954 poli. > CivCatt GEV- 1953, I 78  — 302 562—574; dt Fassung
334 S,} LW 28,—. Die griechische UOrthodoxie zwischen oskau uınd Rom

Ne || The realısm O1 redemption Studies 1n the doctrine Std7Z CEIV 1954, 120— 129
Of the natiure OT the Church ın Contemporary protestant theo- usset. H Y PRB1 Relations des Eglises orthodoxes du TOoche-
10g y Lo Epworth Pr 951 250 D, ; sh 15,— Orient VeC l’Eglise anglicane depuls cinquante ad115.,

rec alter Die reformatorische Abendmah  slehre angesichts Proche-Orient chretienne 888 1953, 29—43
der eutigen exegetische: Sıtuation EvTh IV 1954, IO I Hildegard: Ostkirche und Okumene EviIh XAIV,

NS- und Dogmengeschichte 1954, 10—94
Javıerre, Antonio M., SD  w 15a SUCEsSiON anostolica Ja ander, Leo Was annn die rthodoxe irche der Okumene

Clementis (Observaciıones metodolog. la MaIiIgen del TO de geben“‘ IT, 1953, 72—380
ans Frh.) VO  3 Campenhausen, RevEspTeol A, 1953,; Frısque, Le jeunes ealises et le moOouvement oecumen1dque,483—519

Holstein, Henri:) Les temoı1ns de la revelation d’apres saint Eg1Viv VIL, 1954, 230— 244

Irenee. RechScRhel ALL, 1953, 410—420 Hanahoe, Edward Francis: atholıc ecumenism. The TeUNiON
Of Christendom ın CONLtEMPOTAaTY papa pronouncemeni{s, 155PE K En Jaroslav:! The eschatol10g v of Tertullian ChH bS SB Wash CU.  b> Pr. 1953 182 C: IL, 76;: 4

1953, LUB1 22 Dum SE {hr.]-J., Les VOl1eS de unite chretienne, doctrineBevenot, aurice: „Primatus eIiIro atur  E St Cyprian the
PAPDACV., V, 1954, HO25 e spiritualite. du Certi 1954 736 D. ; Hr 000 , —

Y&O&G:O1N1; Ciprlano, S  D Ka natura della sintesı Origenlana TN1g, Tnst, evang.| Bisch Der Weg der Weltchristenheit
"ortodossi L’eterodossia dogmatıca c1 Origene. eutfe 1Ne Einf. in oekumen. eWeEegung. vang Ver-

lagsanst. 1952 152 5: Iw. 375cuCatt LXXZÄXITI, 1954, 169—200
MO T1I486 R Charles Clayton Ihe unÄinished eformationa Iı Örigen s doctrine OT tradition Lo

TIhe Hoover lectures. 19511954 Z 213 D.; sh 25,— Harper 119531 236
denFondevıla, OSse Ma, SJ eas cristologicas de Marcelo de Heiter,; Um die 7Zusammenarbeit der Christenheit mi1t

Ancyra. EstEcl 1953, 70—64 1Ss teol adrid, ausserchristlichen Religionsgemeinschaften. Schweizer. Theo-
Danıelou, ean E 3534 1:3a resurrection de che7z Tegoire 10g Umscha1u XXIT, 1952, NT. IS 1— 11 ; IW . engl eTis

0W Christian an non-Christian rTelig1ons CoO-operatefde NYSse. VigChr VIIL, 1953, 1954-— 170
FA 2 1954, 107—118GrOoSS, ulıus Theodor VO  — Mopsuestia, e1n Gegner der Erb-

sündenlehr: 7K  ®) E E (Bd.) 3 953/54, 1— 715 888 Moraltheologie
Braem, Evodius Het christologiscı aspect Vall ugustinus’ leer

Vel de heiligmekende genade. LOU Biıb1 Uun1V.) 951 38 eschich  ie. Dumortier, J[ean} Les idees morales de C1le-

Univ. cath Lovan. Sylloge XCcerpt— 155 XXIL, ul men d’Alexandrie ans le Pedagogqgue. XL, 1954,
63— 70Augustiniana I, 951 lll€l', icnael Die Te des h1l Augusfiinus VO  wr der Para-en Les Origines de la CONtIroverse semi-pelagienne. diesesche un! ihre Auswirkung ın der Sexuale' des Z SAnnee Augustinienne XL, 1953, BO=T0' Jahrhunderts bis Thomas VO  3 quin 1ne moralgeschichtl.G 6:B. Julius Die Erbsünde ın der Theologie Gotischalks des Studien escCdc kathSachsen ZsystIh AÄXI, 1953, AD Z36E Unters Rab Pustet 1954

Joannes, SJ DrIiNCIP10 ıdentıtatlıs comparatae oraltheologie 19,50
ef myster10 Irınıtatis SE' Concilium Lateranense E Hermenig., OFM: Daterminatio „Superflui” in doctrina

lexandri alensis eIUSquUeE cholae Pont Ath nto-EstFEe]l 1953, 304316 nianum 953 AVI, 236 Spicilegium Pont Ath AntonlianıVisser, De efficacia sSacramentorum D17 Bonavenlura
Duns SCOtus. NedArchKG, XL, Z 1954, 75—36 VI; XIr D, Anton XN HEEXZHT, 195253 1SsS Pont

Pannenberg, arT‘ Die Prädestinationslehre des Duns en Antoniani, Romae.]
Skotus ım Zusammenhang der scholastı  en Lehrentwicklung. Peister; Franz, Zur rage des Laxismus. CcNno1as

G6ö Vandenhoeck Ruprecht 954 149 S 4 12,40 [Ev.- 1954, 96—40
EränNnz:; Zephyrinus, OF  < De legislatione CIirca probalismum ineo Diss. Heidelberg.] Ordine Fratrum inorum CUÜ) respectiu particuları Proviıincla-Gerardus, OFM Joannıs Duns COoll doctrina

de scientila V1isS10N1Ss anımae Christi CollFranc 1953, 1U inguae germanicae. Anton XXIX, 1954, 255—268
17—50 Systematik. Connell, Francis Jeremiah: utlınes of moral

um 11 Adalar, ESA Hugolin Vo Orviefio © ber eoOlogy. Milw Bruce 1953 XL, 247 D.; ® 3:
Urstand un Erbsünde Augustiniana JL, 1953, S62 Hessen, Joh Grundzüge e1INeT personalistischen Wert-
165— 193 T1 1954 Z 1068 S.; 12,—.

Candal, Emmanwuel, Processus discussionis de NOVisSsSimIis ın CTAAHNV Titus, TIhe moral obligation of volüing. d1ss
ONCINO Florentino er XIX, 1953, 303—349 Wash (F  > Pr 1952 155 CUA, IL, A D  ®

E:F Edouard Van: Les des univertites d’Alcalä ei de 1amS, Cornelius, De multiplici ım forma juxta
alamanque et la CENSUTE du Pape Pie Conire Michel iorma doctrinam Thomae Aquinatis eXpositio synthet.-specul.
(1565—1567). RHistEcel AB 1953, 719— 776 Desclee 1954 159 D. j 1ir 950,—

Bremi, ılLy Der Weg des protestantischen Menschen. VO  — Schöllgen, Nerner Verkehrsgefährdung unı thische Vetir
Luther bis Albert Schweitzer. Artemis-Verl [1953]. antwortlichkeit Zeitschrift Verkehrssicherheit I, IU
532 S.; SIT. 19,50 (DM 99— 1

Konfifessionskunde und Oekumenische Bewegung CC Is leucotomy awful? IrThQu XXI, 1954, 1631
Samulski Robert ontroverstheologische Literatur Auswahl! Schöllgen, Werner: Die arztlı Sektion Von Leichen ın deı

aıus den Neuerscheinungen 952/53 s{r A, 1I 1954, Sicht der katholis:  en Moraltheologie Das Krankenhaus NS
713—84 öln 1953, 07— 1

Was glauben die ndern? 26 Selbstdarstellungen Hrsg Arbeits- Farraher, Jos., S. Detractatio et Jus 1n famam. PerMor-
gemeinschaft der Kirchen Religionsgesells:  aften ın Berlin ALIL, 1952, 5—35
(B Irubach Jin Komm . |) 954 1834 D3 Lw 6,90 Hörmann, AFl ahrheı un Lüge Wien Mech:  =4 erl

Ritter, Gerhard Lutheranism, Catholicism, and the humanistic derold FA s 1 tı—
1eW f life ArchRefG ALIV, 1953, 145—159 159— 160 Heinen, Wılh ehlformen des Liebesstrebens ın moralpsycho-
1 Zsfassg. ın dt SPT.[|; 1n kinzelheiten abweichende u. VOeOIL- Oogischer Deutung uÜ. moraltheologischer ürdigun Fr
kürzte Fassung VOo Ritter: ‚uthertum, kathol!is:  es humanıi- (/Br) Herder 1954 526 S Lw 24 , — [Kath.-theol Habil.-
stisches Zum Luthergedenktag. eitw AB Sch:  a Freiburg/,/Br.]
1946, 65—84 Der Alfred Kinsey-Bericht VIIT, 10, 1954, 475-—482

Die ım modernen Katholizismu: und die EVanNnge- €  e  s  N Helmut, M i  eTrTer, Albert Die MorTal der Kin-
sev-Reporte. WoWa I 1954, 421—435sche Stellungnahme. orträge geh Kurs Konfessions-
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E OIg Kirchenrech unı kirchliche Rechtsgeschichte.Maurer, Wilh Das Ringen evangelische Kirchenzuch: und
FEFinzelbeichnte. VII, 1953, A0 53 OF Forschungsaufgaben ı. völkerrechtli Verbindungslinien.

eDbDer, FT Wilh. Das Beichtgeheimnis in evangelischer Sicht. Völkerrechtliche u, staatsrechtli: Abhandlungen. Carl
Wege ZUII Menschen VI, Gö 1954, 907— 10 75 Geburtstag Max-Planck-Institut usländ öffentl

Recht Völkerred AXTA, oln 1954, 405—440hris oziologie
SC TT dı sociologila in di U1gl S{urZzO. Pubblicazioni oOnNn1g, Richard er  age ZUr Entwicklung des Kirchenrechts

&138 SLi1tuUio StuUrzo E48 Bol anichelli 1953 Schwartz 1954 62 Göttinger rechtswi1ss. Studien SANE
Stanliey Lawrence: Churcn and aie irom Con-

628, 646, 6838 D.; C1aSCUNO Lr 4000 ,— antıne heodos1us Lo Pr 1954; ch. 7/6
sSteven, Paul emenitis de morTale: sOocliale. P, Tournal Reck, Alfons Das „Staatskirchentum arls des Großen ın der

Desclee 11954] VIUIL, 612 deutschsprachigen OrSChung seit 1870 Innsbr Tyrolia 11952]
Haase, KUur  — Drei Wege der sOozlalen Erziehung Christliche Phıil. Diss. Freiburg/Schw.

Existenz U, Erziehung. hrengabe Steffes, sier [1954], al de I Ernst aa un irche in Frankreich Von der gallı-
97— 10 kanischen Königskirche ZULI konstitutionellen Nationalkir

Die Henrl: Domaines ei mMmeihodes de la. sociologıe religi- 55 Vom Kultus der ernun Z napoleonischen Staatskirche
use ans "oeuvre de G(abriel) Le Tas (; Etudes de SOC1lO- Bern: Lang 1953 45, 110 S, SIr 15,60
ogie religieuse; D-A9: RevAHist.  ilRel un! athoiiken ın der Schweilz 1ne ers!
1954, 128—154; bid 154— 158 Bibliographie Le Tas ber ihre Te Lage [ZU:] erl ath Volksvereins
Sociologie religieuse kKantons ürich [1954] 144 E SIr 1,45; aus Christliche Kul-

Funder, TIedTI! Au{fbruch ZUXr christlichen Sozialreform. tur Neue Zürcher achrichten, Beil
Wien Mech: Herold [1953] 171 el  age neueIreN O-V-6-; arTt. de €, COMP. Cases Church an ate in the
esch christ! Csterreich; 5,0 United Staies (of America). Preliminary ed ambr, Mass.

V-alarche;, ean:! La place du catholicisme ans la doctrine Harvard Univ. Dr 1952 293 D.j Ö,—
soclale contemporaine. Hommage au  D4 catholl  es SU1SSeES. Concordatli ordinamento g1ur1d1co internazlo-
estgabe Schweizer Katholiken, Frb/S 1954, HE ale. LibrLr. cath 1953 178

SCHME G: Hans; Neoliberalismus und katholische Soziallehre Bergen, Willwerner: Der Einfluß der Lateranveritiräge auf die
Eine Konfrontierung Mit Einf. A Oswald VO  g ell-Breu- staatliche esetzgebung ltailens mit bes Berücks ere
NnUuNG, (Köln-Deuftz: Bund-Ver. [1954].) 80 S 3,80 Dus Triltsch 1954 150 5 53,00

CT cR anı society,  athoil1Cc soclal an political thought an Romuald OSB) Die Anfänge der Metropolitan-
movemenIis, 89—109. DY Joseph 00dY Arts, verfassung in Altbayern. an Bonifatıus, (Fu Y 465—470
Inc 1953] 914 D.j 12,—.

V3 E S Jean, SJ L’enseignement soclıial de l’Eglise. Intro- Hömberg,; Albert Stiudien ZULI Entstehung der mittelalter-
ichen Kirchenoi:ganisation in WestHialen (Mit Abb K

duction Capitalisme et soclallısme!: ı88 Les reformes capıta- beil. ) WestfForsch VI 1943—952, (ersch.) 1953, GT
1sme. — Spes (1953), 237 239 Bibl. la echerche

h 1 A W alilter Die deutsche 1rchne 1m Sorbenland un!
sociale; ir 450,—:; 000,—. die Kirchenverfassung auf wesisiawischem en Zeitschrift

Creus, Pr Sociologia pontificia. NqUir1d10: socjial
de 1o0s principales textios de 10s SUmMOS ontinlces arc Ostfors:  Ng I, 1952, 345—371-

K u F Die rel und wirtschafitliche ellung der
Lumen 1952 501 D-j DeC>S 80 ,— . Pfarrkir:  en in Allivland Helsinkı 1953 275 ‚u0on).,.

Clement, arce. L’economie soclale selon Pıe > GE5 SyN-
1€! Toimit Annales cad Scient Fennicae

ese doctrinale; F: Documenis pontihicauxX, NOouvV Edit
atınes 1953 25 3027 D.j fr 1750,—. Briseboilis, M 1 OFM De natura domus religiosae.

MarTYV, LO1S, SE Gera. Joseph: Indu- Pont en Antonianum 1953 XVIIL, 37
sStri1alısm anı the Popes Kenedy 1953 XAIL, 245 disciplına Canon1ı asulle monarche, Arcadio Larraona,

CM ie a.| Desclee 1952 VE 319 P-.;j Lr 1000,—.C  S, Em arl Marx un: das Christentum Wissenschaft-
2A6 Fa Joachım ( MCS)}) Das Mitbestimmungsrech‘ der Un-

icne Zeitschrift Karl-Marx-Universitäa Leipz1g, Gesellschafts-
U, Sprachwiss. R= Jg 11L1, 953/54 S 15—+78. ergebenen 1n den alteren Männerordensverbänden. Mchn

G ı Miarcel]l: Falscher Optimismus 1954, Zink 954 Ar 301 ülIhSt ILL, 22,— [Kath.-theoi.
178 [= Enigegnung auf die Rezension OTW Diss. unchen

Chmiel, ISidorus, C(OFM De magistro NOV1t1LOTUM. Diss hist.-Reding „Karl MarTx un Thomas VO:  - quın  M az:‘ kad erl.-
1Ur. ugustae JT aur. 1953 XVI1, 139 Pont en nto-nst 1953 S durch Lenz eb LAÄI, 1953, 233—23Y9];

[Erwiderung Lenz, Jos Mangelnde ntersche1dung der N1ianum. Fac LUr. Ca. Theses laur. AL
elister Ebd 1954, 179—181 eneral-Schematısmus der katholis  en Männer-

Herbert Die ecue deutsche Gewerkschafitsbewegung Frauenklöster Deuts:'  ands Hrsg E mtl Zentralstelie
un die TISULL Soziallehre ıne gesellschaftspoliıt. Unters 1irch. Statistik ath Deutschlands in öln Ausg 1953

öln achem 1553 176 irchliches Handbuch Sonderbd.Mainz 951 (: Pick, O1n 183 [Jur. DI1iss, ainz,|
COongarT, Yves M.-J., L’Eglise catholique devant la question A Hans Die Simonie 1 firühen Mittelalter

aciale Unesco 1953 63 La question raciale et ZKG LAILV I S 953/54, 61—93 1SS übingen, usz
pensee mOoderne 1: Hr 1  —,

HS ST 0O em O1D Le mouvemént OQOeCUmM!: VAGRett; Oreste sacramentı de!la penitenza dell ordine
ne. otirına giuridica S1 NNOCENZO 4

n]ıque el 1a question raclale. Unesco 954 70 D- j ir 1100 MiscFranc SE 1951, 39—61; LAT. 1952, OT
Colonisation et onscience chretienne. Fayard 953 218 e  e ll Joseph Edward Indulgences, The ordinary

R  erT‘!  es ei debats du Centre catholıque des intellectuels of prelats inferior LO the Pope LO indulgences. An hist.
francals VIL. Hr 500 , —. and Call,. comment Ott Uniıv. OI (Uttawa Pr. 1953 XIV,

Naudon, Paul Les origines religeuses el cCorporatıives de la 199 Univ. ath Ottaviensis Dissertationes ... Ser Ca
franc-magonnerIie. erVY 1953 288 D.;j {ir. 660,—. XIAX; 4,— .

Caritas und Caritaswissenschaif{it und 1T hes  eBung eiträge ZUTr des
Eheschließungsrechtes, hrsg V, Hans Domboi1s Yn TIiedT!!ECKETIT ) 015 Die ellung und Bedeutung der organisierten
arl Schumann Gladbeck Freizeiten-Verl (1953) 111christlichen Liebestätigkeit iın der {ffentlichen Wohlfahrtspflege

CaritasFr 1954, 159— 164 Glaube U, Orschung VI; Lw. 6,60
Becker, arl Wichtige atien Qus der kathaolis:!  en caritatıven K Othmar Die Tre VO. der Interpellation e1im Paulini-

Arbeit iın Deutschland CaritasFr 1954, 210212 schen rivileg 1n der Kirchenrechtsschule NO Bologna, 1140 DIS
eCKerT, Carl an der carıtatıven Jugendhilfe 1n Deutsch- 1234 Irad VIIL, 1952, 305—365
land. ers]! ber die Anstalten Einrichtungen ath Dongen, Ludwinus all, SSEC De potestaie Romanıs Pontin-
Jugendhilfe nach Stande Nov (Frb/Br Lamber- C1ibus 1n constitutionibus Ca 1125 exXhn1ıDbıta. phJurCan I
tus-Verl 176 53 Ppbd 12,—. 1953, 48—#5 18220

Frauen 1 Dienst un Verantworiung Der EvV. Diakonieverein Camera, Marinus, OFM De elicis conira religionem 1n jure
un seine chwesternscha Hrsqg V, T1LZ 1e B-Dahliem TOomano-CcChristiano. Diss. Anton XXVIIL, 1953,

Die chwestern-
hist.-]ur.

Christlicher Zeitschriftenver. 11954] 145 389— 410
gemeinde V' 2,80 Evang Kirchenrecht Schoft; Erdmann Die ekklesiologische

Kunze, Joh 1S! Diakonie. Versuch e1Ner grundsätzlichen Begründung des evangelischen Kirchenrechts 1m Lichte der Zwei-
Betrachtung un ihrer Anwendung 1 Gesetz Der den Lasten- eiche-Lehre ZsystIh XAIL, 1953, E 351
ausgleich, Deuts  ands Aufgabe Stimmen « Politiker, er, Dietrich Evangelisches Kirchenrech als bekennende
Stu (1953); 73—101. Ordnung. Festschrift TIiedT1! Gilese, Frkf/M (1953), 195—213

XI Kirchenrec OMDO*S; Hans [Adolf] Zum Methodenproblem 1ın der eVanN-
einschl. 1r Verwaltung und Statistik) gelis Kirchenrechtslehre eV. B 4, 1952, 337345

Fedele, us Nuntia bibliographica. EphJurCan VL 1952, Dombois, Hans Altkir un: evangelische kKırchen-
84—91;; I 1953, 37—10 317—329 verfassung. eV. e - 1952, 1—23; eu: Dombois
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Glaube L, OTIS! I Gladbeck ann-Tiechler., UsStaV VON Gottes Saat GedänkenGlaube, Recht, Europa einer Organischen Padagogik auf der Grundlage des Neuen1953, 132159
JlTestamentes — Prb/Br: Lambertus-Verl 1952 57 E Lw. 3,60e alter Zum kirchenre:  H  en Problem der Zuordnung

VO. Bischofifsam: un! kircı  icher Verwaltung MPastTIh XLIL, ÜAÄrT:; J r Iarı des TIS! eduquer enfant
1953, 133—142 Salvator: JTournal Casterman 1953 AF2 D.; bir. 0, —

Liermann, ans Das evangelische Bischoisamt in Deutschland Unsere padagogische Aufgabe eutie (Beric| ber den Päd-
seit 933 eV. IIL, b 1954, 120 agogischen Kongreß des Bundes kKathol Erzieher 1952 ın Fulda.)

(Pad ScChÖningh 1954].) 95 Sonderheft des BundesX IL astoraltheologi Kathol FEFrzieher 1,500Sse: Personale Seelsorge Tiefenpsychologie
und 5Seelsorge — Frb(/Br) Herder 1954. VI, 135 S,; Lw. DM 6,80 elig, Paul Das Elternrecht ım Bonner Grundgesetz, FrbD

/Br) Herder 1953 A# D: 2,—
e&  e& e Albert Arztliche (Deontologie). TUNd-

S August: Die katholische Schule als politische
Jegung un! System der äarztlichen Berufse  1ikK Wien: Herder rage Um e1in Schulkonzept der österreichischen atho-
9534 XL, 358 Niedermever ilgemeine Pastoralmedi!zın en Wien: Danubia 1933 54 5.; Ir—,
in Bänden 11; Lw SCh 93 , — (DM 17,—) chmidlin, Jos Die religiös-kulturelle Hebung des kath Vol-

Kretschmer, Psychotiherapie und Seelsorge.
JPsychPsychother IT Z 1954, 175—183 ke 1M sa| OTraben! des Dreißigjahr. Krieges IL Latein-

Outler, Albert Psychotherapy an the Christian mMESSaAyEeE.,
chulen U, Volksunterricht Stadtschulen i Jesuitenkollegien.

ArchEAls » e Sie 11L 1949—50, (ed. 29—18
Harper 1954 286 D-.j 3,50 I} eOTrg Julius Joseph Schorn 56—19 Zum oOdes-

61} A Pierre, SJ Pourquo1 seront-1ls DaS ef!  s? RTh
Cag des nristl Erziehers 19 Führers kath Lehrerscha: Hes-

LXXXVI, 1954, 302— 412
5SCeC1NSs, JBMainz VI 1951—54, Mz (1954), 54—61Heenan, John armel, Bishop O1 egl The people’s priest

Lo ee 1952 261 243 D. j sh 2/6 ($ Z 9 dt er (ose{) Jugendgruppenarbeit und Jugendpsycho-
Heenan: Der Weltpriester. Frb(/Br) Herder (1954) VI1, 2745 ogle IhG) 2LH: 1952, 454—461

Robert Die Notwendigkeit „Sschönferischer inder-5 (a anuale di Azione Caitolica Coletti 1952 heiten“ {Uur das Gemeinschaftslileben kath Jugend, Sobrietas,294 D-j lir 750 —. Hamm 1954, DDMathias, L 1 SD.  w atNnolıc Action. Theory anı practice, U ad E W alter Der DBeltrag der ugendbewegung ZULXE Erneue-
adras 952 246

Ma O53 Zione cattolica in Italıa. : Mıl La Fiaccola TUuNg der christlichen Unterweisung, KOsSmos u. es12.

1953 989:; ANT, 553 D.j 1ir 4000,—-. estschr. Wiıilh Stählin, 1953, 229—240
S  oelen, ugen (Stanislaus Graif) Dunin Tkowski

U C  C nk A N 1 MSC migranten-zielsorg. Pauselijke richtlijnen (1864—1934) als Jugendführer., PaedRu NS 354—360
NedKathSte ZLEX: 1953, 333—343 Gegenwartsaufgaben christli  er Volksbildung Pad

Tellechea, La Gu:a pastora: de 10S emi1grantes.
RevEspDerCan VIITL, 1953, 539-— 578 Öning 1953 109 S Y AAr Die egge VIIN/IX; 2,70

AI O1d; Franz: Seelsorge für die Auswanderer. I 111 iu ‚41 e  e (und Kirchenmusik)
1953, 3—38 Literaturbericht er 950/51, miıt Nachtr.):; Heiming,

Die —.  _ Führung des Mannes. eierate einer Exerzitien- 1ilo, OS  w Orientalische iturgie 38 aV OT,
meisterschulung 1mMm Altenburg V, bis Aug. 1953, nNnion Die iturgie S 3,.— 15 E Reg. Ge>
hrsg. V, arl Rudolf. Wien: Seelsorger-Verl. 1m. erl Herder ALW IIL, AA 1954, 367—501
1954 95 Sch 26,— (DM 4,50) AL enedict, OSB TIhe development of Christian worships.

Um die eele der Frau. Die Frau VoNn eute 1ın pastoraler au An outline OI liturgical history Lo, ä ol Longmans,
Wiener 5eelsorgertagung 28.—30. Dez 1953 Hrsg. arl Green (1953) XAVI, 290 D.; sh. 30,—

Fiıttkanu, ernar: Der Begriff des Mysteriums bel JohannesRudolf. Wien: Seelsorger- Ver]l. 1mM Veierl]. Herder 1954, 112
k I> Godsdienstpraktijk social milieu Proeve TYSOSLOMUS, ıne Auseinandersetzung mıiıt dem Begriff des

Vü  - godsdienst-sociologische studie der provincie Limburg „Kultmysteriums” ın der Te Odo Casels onnn  + anstein
IMit engl X; iranz. sfassg. Brux 1953 377 Cahiers 1953 231 heophanela E 19,50 [Kath.-theol, DI1iSsSsS,
de „Lumen Vita: Breslau 1944,]
1 Nndre, Die Arbeiterpriester. S5tdZ &. 1953,; Heintze, Gerhard Die Gegenwart Christi iIm Gottesdiens Be-

186—191 rachtungen ZU Mysterientheoilogie Odo Casels MPastTh
Dürfen Priester TDeıter seintDubois-Dumee, 1954, 266—279

FrkfH VIUIL, 1953, 935—944 eOoTIg egem Creden! lex tatuat supplicandı.
V-11 1 arn ean 9971 L’heure des pretres OUVTIETS. Etudes TSpPrung un ınn des Liturgiebeweises, SIr Z {

CCLAÄAIA, 1953, 289— 298 1954, 26—41
Loontjens, Ernstige CT1sSis ın het apostolaat der Franse A arlo La vigilla ne liturgla. Richerche SU originl

priester-arbeiders., anı I1, CF 1953, 345—3951; 11, 4, 1954, SU1 primi SVilupp1 (sec. 1V I Mil Casa musicale „ECo  n
79—83 1954 250 Archivio ambrosiano VI

Caprile, G f SJ Trell operali 1a loro vicenda. CivCatt erceniler, E J OS  w La priere des eglises de rite yzantın.
1954, E 369—398 1L, Les grandes eies Xes Nouv ed FV aVeC la Co
TI1edT! Die Arbeiterpriester 1ın Frankreich TSPITUuNng und de B-a1 5Da OSB hevetogne: de Cheve- s

intergründe, chl ALVI, 1954, 326—341 1953 44() Coll „Lrenikon“; bir 180,— (Tr 1260,—).
381e LET,- Rudolf Die Arbeiterpriester ın Gefahr? DtPfRBI eig Eduard Die Oration „Gratiam tuam, qUaAESUMLUS, DOo-

mine  2a AT esch des 25 äarz  DA 1n der lturglie PassauerLIV, 1954, 128—130; sierer Das Ende der Arbeiterpriester,
Ebd 150153 Studien Festschr. Landersdor{er, 1953, 57— 43

Das Ende der Arbeiterpriester. VINM, 6, 1954, 080263 e 11 Bernard, OS  w L’Assunzlone la liturgla. Mar
Die Auseinandersetzung das Schicksal der TDe1iter- 1953, 241276

priester ı1a NT, fn 1954, 325—329 Balbonı, Dante Natale e{r de cathedra EphLlit LXVIIUL,
1954, 97 —12 um.: d1Ss., Romae: Pont In: archaeol. ZI6G,61 S N y H4  ebrand (‚ OSB)} Die Of{s: der Iran-

ZOösischen Arbeiterpriester., 1SS1ıon de Parıs Wendepunkt, Fr ank, Hieron., OS  w Die Briefe des nl Bonifatius und das VO  3BenMon ).0.0,€ 1954, 447—460
D-OrtTT E e ratur ıne bibliogr. Auswahl nach Best ihm benutzie Sakra:  n{ar. an Bonifatıus Fu 58—38

Caritas-Bibliothek u. Handbiblioth: Referates Dor{icarıtas fe ernNnar: Die Erforschung des römischen Meß-
1mM Dt Caritasverband, Freiburg(/Breisgau). IL Dorfseelsorge. kanons. IhGIl ALIV, 1954, 263—279
Das Dorf A Y Frb/BrT 1954, 95—96. Stuilber, Alfred Die Dyptichon-Formel für die nomına offeren-

tium 1 römischen Me.  anon EphLit LXVIITL, 1954, 127— 146Homiletik Valentine, Ferdinand, ar de precher.
ul pratique. Tournai: Casterman 954 272 e, ernard, OSB] L’epiciese ans les lıturgies syriennes

O.CH , nton, Homiletisches andbuc! 1 Abt. Ho- orientales. aC. VI, 1954, 715 S p
miletisches Quellenwerk Das Menschenleben der Ö  Ö Manuale di iturgila ambrosiana OSsla regole
Vollkommenheit Aufl,; XENV- Ergänzungswerk, TE Ho- Ceremonie dei sacramenti, del sacrific1o dei sacramentalı.
miletische Gleichnissammlung. H Gileichnisse kath Sıtten- Viarese Tip arCiv. dell’ Addolorata 1953 595
Te Sar V—V. des Lehr- Quellenwerkes). Stenzel, Alois, rwägungen vAbR 1LUS der Erwachsetnen-
Herder 1953— 1954 VIIL, D07:; 491 D,ı je Lw 21,— . auie E ILL, 1954, 3103272

Barbel, JOos., CSSR Marienpredigt 1 Marlanischen Jahr urgie onNnes, 102 historical approach LO
1954, 129—141 evangelica. worship Ny ash Abingdon-Cokesbury 1954

Katechetik und Christl. Pädagogik. © C Alfred Das Un- 319
N , Äke Nattvardsberedelsen reformationstidens svenskaterrichtsbuch des Dominikaners (Raymund) Bruns, Der erste

nachreformatorische Katechismus ın der Mark (Brandenburg). yrkoliv (Mit dt. Z,sfassg.: Abendmahlsvorbereitungen ın der
mann-Jahrbuch VI1,] 1953, 61—67 schwedischen Kirche derT eformationszelıt Svenska
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Kyrk Diakonist. Bokförlag 11952], LILL, 350 Samlingar Oöch Der Fall Therese eumann. ( W aldstatt-Verl (1953)
stud tıll SV kyrk hist. cta hist.-eccl S5UeCana skr 25 s N SIr 12,30 (DM 12,30).
24 — . [Ev,-theol. Diss, Lund.,] Hippel, TNS N-CHIS Die Krlıeger Gottes Diıe ege Benedikts

KOtn-, Erich Die Ges: des Gottesdiensies der Siebenbürge: als Ausdruck frühchristlicher Gemeinschaftsbildung, Aufl
FOT- Pad ÖNning. 1953 102 S 1 6,80Sachsen Vandenhoeck Ruprecht 1954 281

Chungen Kirchen- . ogmengesch ILL; 19.80 Chautar earni) B(aptiste), Abt St. Bernhards ne
Dt ers Y Joh Scherer.Yymnologie Kirchenmusik. Jehn Hebrew (Die Zisterzienser-Trappisten.)

liturgical poeiry and Christian hymnology. ewWw 1953, Hrsg. AI |Trappisten-|ADbte1 Mariawald Lmbg Steffen
123—161 1953 36

Za G1Dd; Franz: Die deutsche und slavische Choraltradıition als IWınder ,| Optatus VO  } Dornbirn, OFMCap: De Van

Verbindungsgl:ed zwischen W est- un! osteuropa . Vitg Clarissen 1n Nederland 1953 152 Dl.; 3, —.
ean Le O13 [ Arı e ÄAux SO UICesS de la tradition du Carmel1953, 33—43

Coenen, Hriedr. Der Bekenntnischarakter der Beethovens  en Beauchesne 953 272
Messen. Ursachen der Fehlde  Ng' Mus 1954, W: de Aanvullingen verbeteringen Rosier,
123127 Carm Biographisch bibliographisch OVerzicht van de OIN-

Hun A Helmut Musikalis: Formen der Oifficiumsantiphonen. heid ın de Nederlandse Carmel VQa  - 1235—ca 1750 OGE
mJb X A VILT, 1953, 1?—33 XAVI, 1952, D0i=-—1 04

JosGotzen, Der die Trutz-Nachtigall VO  - TIeAT! VO  - uib PE Jos de, La spiritualit: de la Compagni de SsSus
Spee und die Verbreitung ihrer elodıen mJb XXAXVII, Esquisse hist Ouvrage posthume. Edmond Lamalle,
1953, 63—33 inst ist. 1954 E 659 Bi  10  eca Instituti

Akathol. Kir:  enmusik 5 A Herbert Alfred Lewis: ist lir. 3100,— ($ d,—)); Engl d 1953; vgl
(Anglican) Vmns in Christian worship LO Rockliff [1950] azu Achaval j de, SJ Espiritualida de la Companılıa
ALV, 282 - j csh 17/6; publ also: Machmillan (1950); 3,50 de Jesus. reg XKXV, 1954, 492-— 498

MUS1C Espana eucharistiva. Salamanca: Sigqgueme 1952 470Robert atterns of Proiestiant urch
Durham, uke Univ. Pr. 1953 219 D-.j $  D 4, — Lazzarınl, Andrea miracolo Bolsena. Testimonlarze

Moser, Hans Joachim Die usik 1mMm frühevangelischen sSier- documentı del SecC. 11 CF Ediz dı storia etitera-
TeiC| Kas Hinnenthal (1954) 105 S Y 9,— iU1a 1952 1 D-., LaV. E Tem1 est“— lLir. 1000,—.

XIV. Religiöses un Brauchtum E1 Te] ad ose M., Bibliografia de la devocion
O ’Briıen, mer, SJ Ascetical and mYystica: eOLl0gY, 1952— al Corazon de Jesüs. Bılbao Mensajero del Corazon de

Jesüs 1952 4341953 hStudies 1954, 253—293
1a perfeccion cristiana.. Ponencilas de la Semana de espl- o Jean, SJ Le COoeur du Chrıst Brug Desclee de

ritualidad OTrganız,. el „Centro de estudios de espiritualidad” Brouwer 1953 264 MusLess Sect ascet. et myst
de Ja Pontif. unıvers. ecles. de Salamanca 21—26 abr GC-OT Salvatoris Wege ZULI Herz-Jesu-Verehrung. nier itarb A

Barc: OTS 1954 AlL, 461 Richard Gutzwiller, Hugo Rahner 5J) arl Rahner (SJ)
(B de 5Sp er IIr et Ancien Lesament. [Bibliographie.] hrsg. V., ose Stierl Frb(/Br) Herder (1954) VIIL, 270

Op nn e1m A Francıs, SIr The legend of the Ste. AmpouiescMyst XAÄX, 1954, 177—185
Lo er er (1953) 311 Dır pL 49, sh 42,— .GT DOoHÖNtTt; J Y OS  > Histoire du des ascetiques de

Basile Lou Inst orl]ıent. 1953 AIX, 348 40 Univ. cath ecchelll, arlo ater Christi 111 La vıta di arla neha.
de Louvaın. Inst. orjent. Bibliotheque du Museon storla, ne. leggenda, ne. COommMemoOrTrazione lturgica,

RO ch a1ıs H.-M Contribution 1 histoire des florileges asceti- Ferrari 1954 VIUIL, 444 D, LaV.; Lir. 2400 ,— .
UQUC> du haut Y age Le „Liber scientilaru:  - IDas westfälische Marienheiligtum] Marla Telgite. Hrsg. Pau!l
RevBen 19593, 246—291 Engelmeier, Mestr ZiICA Y 11954] 107 5.; Lw 7,80

Kriss, Rudolftf Heroldsbach: ine verbotene Wallfahrt deral de L’heresie: Le Catharısme, [e
TIV. Pr. UN1IV. de France 1953 236 Gegenwart. Kultur Cn olk Festschr. Gugitz Ver-

Maurer, Wilh Z.um erstandnıs der eiligen Elisabe' VO.  » ölfentliıchungen Osterr. Mus Volkskunde Y 1954, 203—227
hüringen ZKG LXV I1L, (Bd.) ILL, 953/54, 422 Taf DE

W alz, Angelus O] Gottesfreunde Margarete Ne Dusserre, Jos Les Or1gines de la devotion saınt Joseph.
Zwischen Wissenschalit Politik Fest  chrif{ft Schreiber CahJos IY 1953, S EG 169—196 [These de doct.; Lyon, FacCc

de eo[ ZUG. HistIG 1953, 253—265
Monneret de Villard, Ugo Le eggende orientali 4581Juhius FAr Autorscha: VON seUuses ita

Human1ısmus, ystik Kunst ı1n der Welt des Mittelalters magi evangelici. Cd  Z Bibl DOS Vat. 1952 262
Studien exie Geistesgsch Mittelalters I11, 1953, GE

146—158 Jacques Saints de elgique., OUV. TE et COTITIg.,
Passmann, Antonin Tobleme Ludol{f VO  » Sachsen Tournal: Castermann 1953. 216 D.; bir 63,— (fir. 450,—).

ArchEAls A B 11L 1949—50, (ed. 1332 O D{aphne] D{[esiree] C]harlotte ochin reland of the
5aints Lo atsIior:! (1953) 175 D.; sh 21,—.Kern, Liselotte (unter Verwendung der hss Notizen aus dem

Nachlaß ba KEerns Z.ur Verfasserfirage der mı Christi ou aphne D{esiree] C[{harlotte ochin Ccotlan: of the
OGE XKXVIIL, 1954, 27—44 151—— 177 Saints. Lo Batsfor (1952) 168 D., 51 Jr ch 21,— .

Köster, urt Elisabeith VOoO  —} Schönau Werk und Wirken 1mMm KÜultur un! olk eiträge [besonders ZULI [religiösen olks-
Spiegel der mittelalterl hss Überlieferung. ArchMRhKG ILI, un! aus Osterreich, Bayern und der ScChweIlz Festschrii{fit füur
1951, 243315 Gustav Gugitz Geburtstag. Hrsg. LeopOold Schmidt.

Wien: Seibstverl Osterr. Mus Volkskunde 1954 L 423KOSterTt;, urt Das visionare erL. Elisabeths VO. SchOnau Stu-
jien Entstehung, Überlieferung Wirkung 1n der mittelalterl S 1 16 Abb Veröffentlichungen des Osterr. Museums
Welt KG I 1952, Volkskunde V : 1483,— (DM

5anson, Henrl1::. aın ean de la entTre Bossuet ei de Kr S Rudoltf Die Volkskunde der altbayerischen Gnadenstätten
Fenelon., Contribution l’etude de la querelle du DUI aml0ouTr,. Oberbayern. Mchn-Pasing: Fıilser 1953 295 14,50

Pr. UN1V. de France 1953 1 125 Publications de la SC  Teiber, eOoIg Deutsche Türkennot unı Wesifialen
Fac d’Alger Hr. 400 ,— . Wes  orsch AI 1953/54, (ersch.) 1954, 62—79

Miliarie-] D{[ominique]: France religieuse du SCHAMmM1dt;, Leopold Gestaltheiligkeit 1m bäuerlichen Arbeits-
siecle. Romanesque et saintete. Tournali Casterman 1952 mythos. Studien Ernteschnittgeraäten U, ihrer ellung 1mM
407 D.j 1ir 720,— (bfr. 961—) S55  europäischen Volksglauben M Volksbrauch Wien: erl

Aurenhammer, Hans: Die Wiıener Mystikerin Christina Osterr. Mus Volkskunde 1952 VIUIL, 240 eTöffent-
Rigler (1648—17055. eben, Tömmigkeitstypus, Bildvorstellun- lichungen des Osterreichischen Museums füur Volkskunde
gen Kultur Ul. Oolk estschr. Gu itz eröffent-

Mus 1—23,
eorg Der Berufsgedanke 1m ergwerk. Zur For-

lichungen Osterr. Volkskunde V' 1954, mungsgeschichte der Bergknappen 1m ichte spanischer otive.
421 Tat. Christliiche Existenz Ün Erziehung. hrengabe Steffes,

Langen, August: Der Wortschatz des EeUIs:  en Pietismus Mstr 11954], 134—149
Niemeyver 1954 II 526 5: 45,—. XV, Christ  che Archäologie und uns

Zr Heinz: Die (Herrnhuter) Losungen, Entstehung un DA Fer, Erich Literaturbericht ZUTrC christlichen Archäologie
Geschichte eines Andachtsbuches Hbg Wittig [1953] 93 IhRu, Z 4, 1953 ausgeg

318—340Mecenseffy, Grete Susanna Katharina Von Kletten!
(1723—17743. ZKG 58  < I (Bd.) 11L, 953/54, 65— 10 tl OSE: Reflexions SULI les ouilies valticanes, le

al  asar, Hans Urs Von Elisabeth Vo  - 1jon und ihre geist- rapport officiıel et la critique., (I1:) Donnes epigraphiques ei
iche Sendung öln en Hegner (1952) 177 Z 24 ‚— 1i  e2Talres RHistEcecel AA 1954, 558

Fink, O0Se: rchäologie des Petrusgrabes. — ThR Ll 1954, 81— 106ae (5S The Cadse of Therese eumann. Wstm,
Newman Pr 1951 XIX, 162 D-.j 2,90; publI 1Iso  C ayvlor St, Testini, La cripta di amplifiato nel cimiterio Domitilla
Cork, reland 1952; sh 12/6; dt ers Trae Konnersreuth. Sl Ardeatina RivArchCrist 1952, 4 f 11
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DelbruecK, Richard Tobleme der Lipsanothek ın Brescia XVI. hris  he Kultfitur-2 und Literaturkritik
onn  $ Hansteın 952 149 S Da eophaneila VIL Allgemeines, illıetit, m1Lie TIhe Christian approach IO the

Perler, Othmar L’inscrıption baptistere de Sainte-Thecle ulture. as: Abingdon-Cokesbury 1953] 28338
an ef les De sacramentis de caınt Ambroise., RivArchCrist ar 1Nn1, Armando Cattolicesimo pensieTro moderno. TesSC

1951, 145—166 Morcelliana 1953 3(0)4
enN tl Fernand Sarcophages chretiens d’Arles et de Marseille. XI Semana espanola de eologla 7—22 sept La NnC1-

Neue eitrage Kunstgeschichte Jahrtausends clıca „Humanıi generis”., Madr Institut FT Suarez 1952
KstGChrA 1, Is Ba-Ba 1952, 157— 1065 622 DC> 80 ‚— .

Benoit, Fernand Le premier baptistere d’Arles et l’a  aye r t Ludwig: Die Boniiatius-Renaissance des Jahrhun-
aint-Cesaire. NOouv recherches ] topographie paleo-chre- an Bonifatius, (Fu 533—585
tienne d’Arles du IVe Vie siecle. CahArch V, 1951, 5 o J] u E Eugen: Katholis  er e1s ın Osterreich Das Oster-

G reichische Schr1ıifittum 1m Jahrhundert Bregenz Ruß 1953Sot1rF1i0u, A BaOLALXT TOUV Ü YLOVU AÄnNnuntotLov
OECTAÄOVLANG. A "Kıv AUNVALG 952 AIL, 278 136 S 1 19,60
102 Lan Hugo SOSBE Die ersammi1ung katholischer Ge-
hittem Ihe mMOSalcCs of Haghia Sophia. Prelıminaryvy ehrter ın üunchen-S5t Boniftfaz ıs 186.
epOrTis, Oxf Univ. Pr the Byzantine Institute Washington HistJG LE, 1952, 246—258
952 50 D.y 38 tabl., pl 49 VE E1l umo Pontihce P10 GE la: CI|

Il Hans Werner: Vom bergenden Raum., Die Zeit- C10N de universidades 11iDres catolicas az. 1951,
formen kirchlicher aukuns Frkf/M nech 1953 108 Z 230—245
19 Bildtaf.; geb 7,80 {  Z A Fredinand Katholische Hochschulen ın Us  > Hom-

ran arl BOorromäus: Kernfragen irchlicher uns Tund- MageE Qa U.  b catholiques SU1SSES., estgabe Schweizer atho-
ı1ken, 1954, 57—63sätzliches H: Erläuterungen Unterweisung H1i Z1UmMS

unı 1952 Der die kirchliche uns Wien Herder 1953 R S V,  - Katholische Universıtaten 1mM Fernen ste:
144 S 22,— (DM 3,80) Weltkrise W eeltmission, Mödling 1951 83—95

CNrı  iliche uns als Verkündigung. Ges uIisatze hrsqg s I de, SE Bibliotheken und geistige Ein-
Theodor BO glerT, OSB Marla Laach erl AÄArTSs liturgıica heit des Mittelalters Deutsche Vierteljahrss  rift Literatur-

1953 FL LitMcht NER E 3,20 WI1SS, Geistesgesch. 1953, 169—181
Metz, etier Abstrakte uns un Kirche Ein Deutungsversu Baraglı, E., Varlazıon\1 dopo la seconda del

aus der ellung der uns in der Heilsgeschichte Die Be- TO Oma, 29 D = dic 1953 CivCaitt 1954, E
SINNUNG 8 Nbg 1954, C , LO} IODESE14 622—636

E Z C , Nnion, unter itarb S Theodor | u f Kirchliche &I< aVvld, CS  Q atholıc i1Drary practice. ISS Port-
(1954) D3,uns deT Gegenwart, Cklg Paulus erl land, Uregon University of Ortlanı Pr 7—1 VIIL, 244;

115 44 , Lw 29,80 VIILL, 276 Ortland, UOregon, University Miscellaneous
ul Il A George Gordon Art and the eiformatıon ed publications I—1IT; 20 SA
am N1IV Pr 1953 AAXIL, 622 D.r 27 p17 sh 0, — ($ 10,—-b.)

Wen  an 1nirle| Die uns der irche. Diesem eit 1eg eın rospe des atmos-Verlages, Düssel-
dorf, bei Wir bıtten freun!  1CH ea!:  ungLuther Verlagshaus 1953 .3 S 144 Abb.; Lw 16,— .

1lle echte, auch die des auszugsweisen Na  TuCKs, der OO mechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalien
Münster/WestfalenSchriftleitung Münster, Zum uten Hırten ff TUCk Aschendorfische Buchdruckerei,

Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Gesetz Der die Berufsausübung VOon Verlegern, Verlagsleitern un edakteuren VO

11 1949 ıgentüumer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

W{CHTIGE EUERSCHEI  uN Eın bedezttendes Buch ın uflage
HUBERT

HEIMSOETHJoseph Greving (1868 -1919)
Die sechs großen ThemenZur Erinnerung die Begründung der

»Reformationsgeschichtlichen tudien und Texte« der abendländischen Metaphysik
1m Jahre 1905 un der Ausgang des Mittelalters

(Katholisches Leben und Kämpfen 1 Zeitalter der Glaubens-
spaltung. Vereinsschriften der Gesellschaft ZUI Herausgabe des

1954 VII und 925 Seıuten. Leinen 15,—COorpus Catholicorum, eft 12)
Seiten, Abbildung, art. 3,60

Dieses Werk gibt einen Aufiriß der abendländis  en Ent-
Aus dem ehrere ausend Briefe umfassenden Briefnachlaß

wicklung der etaphysik und arbeıte besonders dıe
TEeViNgS geschöpft, entwirft die Schrift eın Bild des W1SSeN-

weltanschaulichen Themen heraus. Leitender Gesichtspunktschaftlichen Werdeganges des jungen Gelehrten. Er leistete
Bedeutendes für die Organisation der reformationsgeschicht- ist el der 1eie andel 1n der Lebensstellung und

Ss1l| des abendländischen ens  entiums seit demen OTSCHUN! urch die Begründung der „Reformations-
geschichtlichen tudien und Tezx.te” (1905) und schließlich des Ausgang der Antike Besonderes Interesse wWird bel den
„Corpus Catholicorum“ (1918) Aus dem reichen Quellenmaterlal SECHNS Längsschnitten, die je eines der großen Ihemen 1n
fallen Schlaglichter auf die es: des katholischen Geistes- die tellen, der Spätzel des Mittelalters gewidmet  i  ;
lebens Vorabend des ersten Weltkrieges, das Verhältnis die auf die Ho  scholastik folgenden philosophischen
der Konfiessionen zueinander und den Anteil des Epi  S Konzeptionen 1mM Rahmen der Scholastik un! der speku-den wissenschaftlichen Bestrebungen, ber die ühren!'
Persönlichkeiten wı1ıe Hertling, Pastor, Ehrhard, SCHrOÖTS, aber atıven ystik werden eigner, VO Begriffssystem der

auch Köhler und 1thoff Worte kommen. Welt sıiıch ablösender Begrifflichkeit eben amı
ber ZULI Grundlegung der Philosophie der Neuzeift, der

Bezug durdı jede Buchhandlung uch noch gegenwärtiges weltanschaulich-philoso-
phisches Rıngen zugehört

VERLAG CH  OR
OHLHAMME VERLAGMÜNSTER WESTFALEN
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Betrachtung ber dıe Kirche
435 Sseıten Leinen

Der Veriasser beteuert daß m1T dem Herzen schreibe un na  a spürt Gang der

Reflexionen, obwohl S16 (anzen och auch den Reichtum der Gelehrsamkeı entfalten

und Seıite auf Seite 1N€ VO  — Quellenbelegen ausbreıten 106 Fundgrube für Ent-

deckungen des Lesers Das 1st der große Reiz des Buches Wır erfahren nıcht erstier

Lınıe, was aCc über die Kirche agcnh weiß, sondern VO allem, w as die Wolke VO

Zeugen, der Chor der Väter er Zeiten VOo  — der Kirche gewußt un gedacht hat So ıst

dieses erk e1in Dokument der Jreue, aus Glauben ZUuU Glauben Lubacs edi-

tatıonen SIN keine leichte, billige Apologetik, S1C ordern den anzch Glauben, Ss1e SIN

1Ne kerygmatische Tatr Herder-Korrespondenz, rel

THEODOR

deelsorge der Pfarre
Erkenninisse und Erfahrungen Großstadtseelsorgers

504 Seiten Leinen 11

Endlich 1ne Pfarrpastorale, welche nıcht VO der TaucCh Theorie ergangener Zeiten

ausgeht sondern Sanz 4Q4us der Gegenwart schöpft Land- un Stadtseelsorge ihrer Ge-

gebenheit und ihren Möglichkeiten sınd origineller Weise dargestellt aus den DCI-

sönlichen Erfahrungen und Selbstbekenntnissen el VO  — Seelsorgern, ebenso ber

auch Reihe VO  > interessıierten Laien Das ist der gewinnende Vorzug dieses erkes
eligıon und Weltanschauung, Rosenheim

Seit Borgmanns Werkbüchern haben WIT nıchts ähnliches mehr gesehen Das Buch Ver-

ebendige Seelsorge, reiburg 4 Brdient auch Deutschland weıteste Verbreitung
„Wer beginnt das Buch studieren, wird bıs ZU etzten Seite mi1ıt Nutzen lesen

Kirchlicher Anzeiger Bıstum, Hildesheim

Zu bezichen durch alle Buchhandlungen

(rraz Wien ölnVerlag Styrıa
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D3 * daß der Fılm einen würdıgeren Platz unter den großen Ausdrucksmuatteln des menschlichen (reistes
einnehme.

aIiur in vorderster Front kämpfen, das ist die Aufgabe der Zweimonatsschrift

Internationale Film-Revue
Die Zeitschrift wendet sıch alle Seelsorger, Lehrer, Professoren, Kulturpolitiker un alle
anderen Kreise, dıe geistesgeschichtlich, pädagogisch und kulturell den gegenwärtigen Pro-

lemen des Phänomens Fiılm interessiert S1Nnd.
Inhalt vVOo efit des Jahrganges das eben erschienen ist):

eele un Bildmaschine / Jean VOolLlre er Film, ıne industrielle Kunst/A Richard (Paris)
Filmische Erziehung der Jugend Henri Agel aris) Grundsätze christlicher Fılmerziehung.
Resolution des Internationalen Katholischen Filmkongresses In Madrıd Der Gottesgedanke 1m
Fılm Ludwig oOme (Heidelberg) Der alsche Ausgangspunkt. Zur Situation des deutschen
11ms Dr. Theo Fürstenau (Münster) Vom österreichischen Film ZU europäischen Film

IIr udwig ese Wien
Berichte Der Film 1m Deutschen Bundestag Die Filmarbeit der kathoehschen Kirche ın Deutsch-
and (Anton ochs) Die Filmarbeit der evangelischen Kırche In Deutschland Werner Hess
Zehn Gebote für Filmkritiker Ludwig om6®) Filmverleiher und „kirchli Nebenzensur“.
ährlich Hefte Seiten, Kunstdruckpapiler, reich illustriert. Großformat Bezugsprels 11

halben Jahrgang 9:""9 1m anZCH jJahrgang 1 M nr“ Preis des Einzelheftes DM 3,50.
FA beziehen S den Buchhandel

AULINUS VERLAG

Die wissenschaftlich-praktische VierteljahresschriftEntordnetes en IUr Lebenserneuerung und Volksgesundung

SOBRIETAS
nat sıch die Aufgabe geste die Genußsucht,KRÄFTE Maßßlosigkeit und Weltverftfallenheit unNnseTeTl Zeıt einen
Damm aufzurichten. S51e 881 die inneren Zusammen-Jahrbuch für Volksgesun:  eit 1954/55 äange dıeser Erscheinungen aufhellen, Wege ihrer
Überwindung bahnen un all jene siıch erTSaMl-

AUS DE  Z INHALT. meln, die die Notwendigkeit dieser Aufgabe erkannt
en

Proi. Schöllgen oraltheologische TODleme ın der indu- THCH 6,— Probenummern kostenlos!
strialısıerten esellschafit

Proi. Dr. Tra{i Die physische un die DSY'  1s Hygilene
als Problem der Jugenderziehung

in.-Rat Jugendschutz - Verwaltung Offentlichkeit Buße und Opfer 1im
Dr. Kreutz Grundfiragen der Sexualpädagogik MARIANISCHEN JAHR

Dr. Svoboda Der arte Weg dQus dem Zusammenbruch Herausgegeben unter Miıtwirkung ON Dr. Bopp, Dr
Svoboda uUN Dr Sıegmund vVon Msgr. GizelothRobert Brüntrup Jugend ın der modernen esells:  afit Die

Notwendigkeit schOöpferischer Minderheiten „Mit ihren aktuellen Beiträgen gıbt die Schrift wertvolle AÄAn-
Proif. Ernährung un Süchtigkeit regungen, wIie 1m Rahmen der seelsorglichen Tätigkeit innerT-
Dr. egmun! halb des Marianischen Jahres das eigentliche nlıegen der

irche, die Menschen ZU. ubenden Beten un: Opfern
gewıinnen, durchgeführt werden kann  —Herausgeber: (arıtasdırektor Msgr. Baumeister Amtsblatt {üUur die TZd:  ese Bamberg

144 Seiten Trels 3, 90 40 Sgiten 1,20

- SEa l e HOHENECK-VERLAG &S AMM
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THEOLOGISCHE
begründet Franz Diekamp, fortgeführt VO  m Arnold Struker, herausgegeben Von der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.- Prof. Dr. Bernhard Nisters
Ü -  =  E S  Q H  leite CHENDORFFSCH VERLAGSBUCHHANDL IUNSTER WESTFALEN Ha  ch DI

Nr. Ü  &> 1954 Jahrgang
Wesensp  osophie und thomistische Meta- KUSss und 1C Der T1e) die Die innere Welt (Keilbach)

physik. Von Ludger OQeing-Han- Hebräer und die Katholischen Briefe Z Il Pfeiifer Huisele (Scbreiber)hof{ift (Schierse)Salmon Das Problem der Psalmen Mitteilungen
(Eisin erTta agni pera OoOmn1a.

Synoptische Studien (Gewie. -E6O  ] > EB (Ott) Theologische Bibliographie (Samulski)}

Wesensphilosophie un thomistische Metaphysik.
Zu Etienne Gilson ar  S  etre el L’essence“*. Von Ludger A Münster

Um In die Probleme heutigen Philosophiıerens 11N- Ausdruck un L  e  hre tiefste Rechtfertigung in Gilsons
zuführen, geht der Freiburger Philosoph Max Müller in „L/’&tre ei L essence“ (Parıs, Vrin gefunden Die
SelNner Heidegger gewidmeten Schrift „Kxistenz- Hauptgedanken dieses erkes, das VOr em 1im fran-
philosophie 1mMm geıistigen en der Gegenwart“ Heidel- zösıschen un englischen Sprachraum ıne geradezu
berg 1949 VO  o der 1mMm französischen Existentialismus g — ußerordentliche ea  ung gefunden hat %, ollen; 1mMm
äufigen Unterscheidung zwıschen e1INeT „Wesensphilo- folgenden dargeste un besprochen werden.
sophie”, „deren rundbegr1i die essentıia ist” 15), und E  etre eti 1' essence hat als zentrales ema ıne Besinnung au{f
elıner der exıstentia orıentierten „Daseinsphilosophie” die Bedeutung des Wortes „Seiendes“*” (ens), das den Gegenstand
aus. Dieses Gegensatzpaar spielt auch 1M gegenwärtıgen der Metaphysık bezeichnet Als leitender Gesichtspunkt für diese

Besinnung, die na dem Wort des Aristoteles „VoNn alters her,französischen I homismus ı1ıne tragende Während
ber Miüller nach eıner Deutung des platonischen Den- ZU. und immer“” Aufgabe der Philosophie ist, 1ı1en olgende Be-

merkung Seiendes eNNeN WIT das, „Was ist®-. Nun kann 190858  - inens als „Grundgestalt elner echten Wesensphilosophie“ der naäaheren Bestimmung des Sejenden den chwerpunkt egen aufS 15), In der 39  HS Wesenheıit VO  u der Wirklichkeit Tal- das egr1 aßbare, erkennbare „Was“”, das Wesen der auf dasgiert” 17), auch den 1 homısmus alsı „eıinen bestimmten DUr hinzunehmende, anzuerkennende, ber sıch anscheinend demIyp der Wesensphilosophie“” bezeichnet If), sehen Begriff Uun! dem Begreifen entziehende SISte die Tatsache des
J. Maritain un Gilson dıe Auszeichnung und treHendste Exıiıstierens. Und da der menschliche erstan: den natürlichen
Charakterisierung der TE des Aquinaten gerade darın, Hang besitzt, über das ıhm Ungemäße und Unbegreifbare hinweg-
daß S1e 1n der Frage nach dem Seienden Sl nıicht mıt ugehen ist nıcht verwunderlich, daß bei der Bestimmung des
widerspruchslos enkbaren, abstrakten Wesenheiten ab- Sej:enden oft das „ist=; das Faktum des kExistierens, ausgeklam-
g 1bt, sondern sıch mıiıt den konkreten wirklichen Dingen mert un! Aur das „Was“”, das wiıderspruchslos en  are un bDe-

greifbare Wesen, aAaNnNgeNOMMEN wurde So e1! iwa bel ChrUNSEeTET Welt befaßt un gleichsam als ihr Herz den
ausdrücklich otio entisExistenzakt ansetzt, daß IN der thomistischen Metaphysik existentiam m1inıme in Vvolvit,

sed saltem 9883 repugnantıam ad exıstendum “ (Philos. Prima SIveder Akt dies Existierens, das Sein, einen gew1ssen Primat Ontologia, PaIS R sect. LE CaD IL, 5  Y 134)
VOT der essentıja besitzt Un: daß s1e 1m Sınne des

‚4
Offensichtlich legt dieser Gesichtspunkt, den Gilsongenannien Gegensatzpaars nıcht 198808  — alsı e1ine, sondern für se1ine Untersuchungen wa die eINgaNZSs genannteSar als die eINzZIgE „phılosophie existentielle” bezeichnet Unterscheidung VOoO  en „Wesensphilosophie“ un eınerwerden muß 1. Diese Interpretation der Philosophie des der exıstentia orıentierten „Daseinsphilosophie“ nahe.Thomas, der die beiden hervorragendsten Reprä-

sentanten des französıschen homismus nach ihrem UuS-
Es ıst 10838 bezeichnend für das Philosophieren Gilsons,
daß seinen Gegenstand nıcht losgelöst VO dessen g‘_drücklichen Zeugn1s nıcht VO heutigen „Existentialis-

INUuS
ıch vorgegebenen Deutungen 1n abstrakter,angerer worden sind hat ihren vollendetsten vo  am diesen vorgegebenen Auslegungen absehender Syste-

Vgl Gilson, Le Thomisme, Introduction la philosophie matik angeht. Vielmehr zeichnet der aIur W1€e kaum e1inNn
de saınt IThomas d’Aquin (5 Aufl.), Paris, Vrin 1943 19438, anderer kompetente Historiker 1n der Überzeugung, daß511 „Ce quı characterise le thomisme, c’est effet la decision
de sıtuer L’existence du reel”; tant qQuUue metaphysique „dıe Philosophie vOo  — ihrer eschichte nıcht trennbar ist  .
de L’exister, le thomisme est DaS aussı 1888X  D phi.osophie exısten- (Le thomisme 6.) den Weg nach, den das mensch-
tielle, il est la seule“*., Erstmalig, un! Wäar 1mMm Zusammenhang miıt
der philosophischen Gotteslehre, hat Gilson diese edanken ent- ıne englische Fassung, die VOIL em in der Einteilung des
wickelt iın „God and Philosophy” New Haven, ale Univ. Press, Stoffes Veränderungen aufweist, ist 1949 unter dem 1ıte. e1inN!
1941 Val auch „Limites existentielles de la philosophie” 1n der and SoONeEe Philosophers 1n Toronto on Inst. of Mediaeval Stu-
Sammlung „L’Existence”, Paris, Gallımard, 1945, 69-—87 1es erschienen (in zweıter, einen Anhang vermehrter Auflage,

Maritain, “existentialiısme de saınt Thomas, 1N: cta Pont eb Im folgenden wird 1n der ege: nach der französischen
cad Rom Thomae Aq vol XIIL, Rom, arı]ıeti.ı 1947, 40— Ausgabe ıtiıert. Zitate aQus der englischen Fassung (die Paginierung
64, „L existentialısme de saint Ihomas est IO V1S stimmt iın beiden Auflagen überein) werden durch e1in der Seiten-

zahl vorgestelltes gekennzeichnet,le seul existentialısme authentique”. Dieser Vortrag ist ıine Zu-
sammenfassung seines uches Our traite de L’existence et de Vgl die iM ulleiin Omisie VIÜIT, (1951) 201 aufgeführ-
l’existant”, Parıs, Hartmann, 1947 ber die Terminologie wıird noch ten zahlreichen Besprechungen, die oft ın Form größerer Artikel
eigens handeln se1INn, da zumındest mißverständliıch 1st, wıe gegeben wurden.
Maritain VOoNn einem „Existentialismus” des hl Thomas sprechen. Vgl das als gewä  e Wort VO  - Meyerson: „La

2 Vgl Maritain, OUT‘ traite 11 Für Gilson vgl ralson na qu'un seul yen d’expliquer qui vient Pa>s
Revue des sclenCes philos et e0. 34, 1950, 321 d’elle, est de le reduire neant.  ®E  —_  3  A  ='v*f«"“_/  Mn  _ THEOLOGISCHE REVUE  begründet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters  Jährlich 6 Hefte  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER WESTFALEN  Halbjährlich DM 8,—  Nr. 6  1954  50. Jahrgang  .  Wesensphilosophie und thomistische Meta-  Kuss und Michl:  Der Brief an die  Trillhaas: Die innere Welt (Keilbach)  physik. Von Ludger  Oeing-Han-  Hebräer und die Katholischen Briefe  Holzmann: Pfeifer Huisele (Schreiber)  hoff.  (Schierse)  Salmon:  Das Problem der Psalmen  Mitteilungen  (Eisin  S. Alberti  Magni  Opera  omnia.  Synoptische Studien (Gewieß)  Tom. XIX (Ott)  Theologische Bibliographie (Samulski)  Wesensphilosophie und thomistische Metaphysik.  Zu Etienne Gilson: „L'&tre et l'ressence“. Von Ludger Oeing-Hanhoff, Münster.  Um in die Probleme heutigen Philosophierens ein-  Ausdruck und ihre tiefste Rechtfertigung in Gilsons  zuführen, geht der Freiburger Philosoph Max Müller in  „L’&tre et l’'essence“ (Paris, Vrin 1948) gefunden?®. Die  seiner M. Heidegger  gewidmeten Schrift:  „Existenz-  Hauptgedanken dieses Werkes, das vor allem im fran-  philosophie im geistigen Leben der Gegenwart“ (Heidel-  zösischen und englischen Sprachraum eine  geradezu  berg 1949) von der im französischen Existentialismus ge-  außerordentliche Beachtung gefunden hat* sollenı im  Jäufigen Unterscheidung zwischen einer „Wesensphilo-  folgenden dargestellt und besprochen werden.  sophie“, „deren Grundbegriff die essentia ist“ (S. 15), und  L’etre et l'essence hat als zentrales Thema eine Besinnung auf  einer an der existentia orientierten „Daseinsphilosophie“  die Bedeutung des Wortes „Seiendes“ (ens), das den Gegenstand  MN TT  aus. Dieses Gegensatzpaar spielt auch im gegenwärtigen  der Metaphysik bezeichnet. Als leitender Gesichtspunkt für diese  Besinnung, die nach dem Wort des Aristoteles „von alters her,  französischen Thomismus eine tragende Rolle. Während  JD  aber M. Müller nach einer Deutung des platonischen Den-  nun und immer“ Aufgabe der Philosophie ist, dient folgende Be-  merkung: Seiendes nennen wir das, „was ist“, Nun kann man in  kens als „Grundgestalt einer echten Wesensphilosophie“  der näheren Bestimmung des Seienden den Schwerpunkt legen auf  (S. 15), in der „die Wesenheit vor der Wirklichkeit ran-  das begrifflich faßbare, erkennbare „Was“, das Wesen oder auf das  n E  giert“ (S. 17), auch den Thomismus als „einen bestimmten  nur hinzunehmende, anzuerkennende, aber sich anscheinend dem  Typ _ der Wesensphilosophie“ bezeichnet (S. 19ff), sehen  Begriff und dem Begreifen entziehende „Ist“, die Tatsache des  J.Maritain und E. Gilson die Auszeichnung und treffendste  Existierens.  Und da der menschliche Verstand den natürlichen  Charakterisierung der Lehre des Aquinaten gerade darin,  Hang besitzt, über das ißnm Ungemäße und Unbegreifbare hinweg-  daß sie in der Frage nach dem Seienden sich nicht mit  zugehen5, ist es nicht verwunderlich, daß bei der Bestimmung des  widerspruchslos denkbaren, abstrakten Wesenheiten ab-  Seienden oft das „Ist“, das Faktum des Existierens, ausgeklam-  gibt, sondern sich mit den konkreten wirklichen Dingen  mert und nur das „Was”, das widerspruchslos denkbare und be-  R ED  greifbare Wesen, angenommen wurde, So heißt es etwa bei Chr.  unserer Welt befaßt und gleichsam als ihr Herz den  W olff ausdrücklich: „Notio entis .  Existenzakt ansetzt, daß in der thomistischen Metaphysik  . existentiam minime involvit,  sed saltem non repugnantiam ad existendum“ ((Philos. Prima sive  der Akt des Existierens, das Sein, einen gewissen Primat  Ontologia, pars I, sect. II, cap. II, $ 134).  vor der essentia besitzt und daß sie so — im Sinne des  f  Offensichtlich legt dieser Gesichtspunkt, den Gilson  W  genannten Gegensatzpaars — nicht nur als eine, sondern  für seine Untersuchungen wählt, die eingangs genannte  gar als die einzige „philosophie existentielle“ bezeichnet  Unterscheidung von „Wesensphilosophie“ und einer an  werden muß!. Diese Interpretation der Philosophie des  der existentia orientierten „Daseinsphilosophie“ nahe.  ;.l  hl. Thomas, zu der die beiden hervorragendsten Reprä-  sentanten des französischen Thomismus nach ihrem aus-  Es ist nun bezeichnend für das Philosophieren Gilsons,  daß er seinen Gegenstand nicht losgelöst von dessen ge-  drücklichen Zeugnis nicht vom heutigen „Existentialis-  MmMus  schichtlich vorgegebenen Deutungen in abstrakter, d. h.  angeregt worden sind?, hat ihren vollendetsten  von diesen vorgegebenen Auslegungen absehender Syste-  1 Vgl. E. Gilson, Le Thomisme, Introduction ä la philosophie  matik angeht. Vielmehr zeichnet der dafür wie kaum ein  de saint Thomas d’Aquin (5. Aufl.), Paris, Vrin 1943 u. 1948,  anderer kompetente Historiker in der Überzeugung, daß  p. 511: „Ce qui characterise le thomisme, c’est en effet la decision  de situer l'existence au coeur du reel”; „en tant que metaphysique  „die Philosophie von ihrer Geschichte nicht trennbar ist“  Sn  de l'exister, le thomisme n’est pas aussi une phi.osophie existen-  (Le thomisme . .. p. 6.), den Weg nach, den das mensch-  -  z  tielle, il est la seule“, Erstmalig, und zwar im Zusammenhang mit  —  der philosophischen Gotteslehre, hat Gilson diese Gedanken ent-  3 Eine englische Fassung, die vor allem in der Einteilung des  wickelt in „God and Philosophy“ New Haven, Yale Univ. Press,  Stoffes Veränderungen aufweist, ist 1949 unter dem Titel: Being  1941. Vgl. auch „Limites existentielles de la philosophie“ in der  and some Philosophers in Toronto (Pont. Inst. of Mediaeval Stu-  Sammlung „L’Existence“, Paris, Gallimard, 1945, pp. 69--87. —  dies) erschienen (in zweiter, um einen Anhang vermehrter Auflage,  J. Maritain, L’existentialisme de saint Thomas, in: Acta. Pont.  ebd. 1952). Im folgenden wird in der Regel nach der französischen  Acad. Rom. S. Thomae Agq. vol. XIII, Rom, Marietti 1947, pp. 40—  Ausgabe zitiert. Zitate aus der englischen Fassung (die Paginierung  64, p. 40: „L’existentialisme de saint Thomas  ‚ est a mon avis  stimmt in beiden Auflagen überein) werden durch ein der Seiten-  ea  zahl vorgestelltes B gekennzeichnet,  le seul existentialisme authentique“. Dieser Vortrag ist eine Zu-  sammenfassung seines Buches „Court traite de l’existence et de  4 Vgl. die im Bulletin thomiste VIII, 1 (1951) p. 201 aufgeführ-  Vexistant“, Paris, Hartmann, 1947. Über die Terminologie wird noch  ten zahlreichen Besprechungen, die oft in Form größerer Artikel  eigens zu handeln sein, da es zumindest mißverständlich ist, wie  gegeben wurden.  Maritain von einem „Existentialismus“ des hl. Thomas zu sprechen.  5 Vgl. das als Motto gewählte Wort von E. Meyerson: „La  2 Vgl. Maritain, Court traite ,  ‚11. — Für Gilson vgl.  raison n'’a qu'un seul moyen d’expliquer ce qui ne vient pas  Revue des sciences philos. et theol. 34, 1950, p. 321.  d’elle, c'est de le reduire au neant.”  —_ U:B.TÜB.  eU:B. T
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ECUQUNY erwächst nıcht Qus e1Ner vorhergehenden Kriıtik der plato-liche Denken In der Frage nach dem Seijienden
vielmehrist Aus dem Nachgehen dieses Weges, das et{wa iın etizten. nıschen Seinslehre, ist S1Ee Ausdruck einer gewissen

VvOllig spontanen Sicht der atiur des Sejenden, aus der die ato-geschichtlich FEZOPENCNHN Konsequenzen eINES Ansatzes
kritik rTwächst (47) Freilich ist fur Aristoteles SCHWET, 1Ne

dessen Unfruchtbarkeit der Falschheit ze1gt, erwächst positive Bestimmung des eigentlich Selenden geben. S10 chließt
1ne „philosophische Erfahrung‘ VO allgemeıner, unachst das dau>, Was N1C 1mM vollen Sinne Selendes ist dıe
übergeschichtlicher Verbindlichkeiıit Kıne solche Erfah- Akzıdentien 3i die allgemeınen Pradıiıkate Diese oppelte egation
rungß sucht (ılson zunächst In Jangen (Dp 1—2  )’ e1IN- ZULC doppelten Bestimmung des eigentlıch Selenden (0U01L0))
dringlichen Analysen, dıe VOL Parmeniı1ides biıs Kierke- als indıviduelles Einzelne un! als fur sıch bestehendes Subjekt

VO. kzidentien Da WIT dıe Gegenwart solcher individueller Sub-gaard führen, vermitteln und durchdringt dann sSe1IN
Problem ıınter dem I.ıcht dieser Erfahrung 1N cselbstän:- stanzen eindringlichsten ihrem ırken erkennen, iıst jede

VO  } ihnen ferner Wir.  eıit und Akt (EVEOYELO). 1mM VOL-

diger, mehr systematischer Reflex1ion hinein einen Iyp des 5e1ins, der dem Denken völlig Genüge eistet,
Im einzelnen sel 1er zuerst die Auslegung skizzıert, die der als wahrha: Seiendes anzuseitizen, beginnt Aristoteles 1so mıiıt der

Begriff des Seienden VO P ato Hıs IThomas VO  > qUuL gefunden Annahme der rohen Fakten, Teı1ilıck bereift, ann die Untersuchung
hat Pl AT  e) S ntwort auf d1ie ach der Bedeutung des W oTrT- ihrer intelligiblen Tukiur weit wıe mödglich fortzutreiben (52)
tes „Seiendes” aßt sıch AauUuSs se1lner Bestimmung des ÖVTOG OV  DE In dıeser rage, WwWäas das Seiende ormell als Seiendes kon-
entnehmen. Dieser Ausdruck, den WI1T miıt „wWahrha Seiendes“” W16e-

ST1ILULL begründet, ist Aristoteles jedoch mehr der platonis  en
ergeben, ist 1ın seıner bezeichnenden Verdoppelung des gleichen Seinsauffassung verhaitet geblieben, als wüiünschte unı glaubte
Worts  es nıci 1NSs eutische übertragbar. Wir konntien dıe (56) Denn ach ınm ıst jener innere TUN! des Seienden als col-
analoge Formel „wirklich Wirklich:  &H wählen Der annn 160128 VO.

chen das intelligible, 1ın en Individuen einer Art identisch-all-
Platos wahrha: Seiendem daß WIT.  1CH ist der existiert? gemeine wesentliche W asseıin (T I} VV ELVOL), das wıederum
Im Unterschied ZULT ıchen Plato-Deutiung, die entweder die „ultra- auch QOUOLO. genannt erstier TUN! des Seins“” ist Metaph. Z 1
realistische” aktuelle KExistenz der wahrha: selenden be- 041 28) Sıcher ist der existiert alleıin das Individuum, ber alle
hauptet der s1e, ohl 1n einem modernen Mißverständnıiıs, als ntersuchungen ber das, Wäas e1Nn Indıvyv1iduum ZU. wahrha: Selen-
bloß subjektive Denkinhalte verstehen will, WIT Gilson die oHen- den macht, führen Aristoteles dazı, 1ın der W esensiorm die letzte
sichtliıch klä  de auf, Was ato selbst unier dem urzel des Selenden als olchen sehen (D6) Wenn das
Wort „seiend” verste. nd SuCI aufzuzeigen, daß für intelligible allgemeıne W esen nıcht LUTX als Prinzıp des „Was“” des
„selend” qgar nıCH ‚existierend” edeute (29) Diese „Indifferenz Seienden, sondern schlechthin als erster TUN! dessen, „WdaS iISts

jedem Problem der Existentialıtat” (30) ist natürlich n1ıCcH ıne angesetzt Wird, annn bleıibt ebenfalls ler die metaphysische Be-
methodisch-bewußte usklammerung der Existenz, sondern ergibt trachtung efangen 1n der uch VO.  - ato L1UT gesehenen Ordnung
sich au dem nıdc mehr YARR Problem gemachten, wesentlich VO.  g des Essentiellen
Parmeniıdes bernommenen (24) Seinsverständnıs. Nur das Vel-

1en ach atlto dıe Bezeichnung des wahrha Selenden, Was stän- Diese „subtile Elıminierung der miıt dem fundamentalen Faktum
der Existenz verbundenen rTrobleme  . (58) die darın besteht, daß

dig mi1t sıch eNUus ist un! sich 1n gleicher Weise verhält Aristoteles das SGT des Selenden der das eın schlechthin nicht
Nur das Unveränderliche un Bleibende, das allein Gegenstand
definierbaren und unveränderlichen Wiıssens 1s%, annn als wahr- e1gens bedenkt, sondern mi1t dem wesentlichen W assein identifiziert,

ze1g sıch edeutsam be1ı der rage ach dem IS der Welt
haft seiend gelten, enn Was e1n anderes WITd, hOört au{ti se1Nn, Dıese rage ist IUr Aristoteles unter der Voraussetzung, daß das
was ist, un iıst deshalb eın wahrhaft Seiendes. SO 3  „Sind” wesentlıchıe W assein notwendig un! gle:  sam pDeI definıt1ionem
Wahrheit NUr die 1 vernünftigen Erkennen gegebenen een, seiend ist, hne 1Nnn (58), w1e uch dıe rage absurd 1st,
nıCcH ber die 1m teten Wechsel befindlichen konkreten INg das Menschse1in Menschsein ist (Met. EF 1041 14) Freilich hat
UNSeEeTGI Welt, die LLUF 1n dem Maße SINd, als sS1e den wahrha: das entstehende Einzelne Ursachen se1nes Seins un Werdens,
seienden een partizıpileren. Im Maße ihrer Instabilität und ıihrer deren ersie das wesentliche W assein als Formalursache ist Dieses
Ums  age SINd sS1e ber nıcı Diıese zwischen eın un! dem Einzelnen vorhergehende W esen enn der ensch ist
sein, In der dıie inge unseIiIel Welt stehen, wıe die ihnen notwendig VO Menschen gezeugt wIrd dQdus 1e Z Ochsien
zugeordnete „Meinung” zwıschen Wıssen und ichtwissen Seienden 1n der uch ungewordenen, unzerstörbaren Materie VO.  S

ist (Staal, 4A7# B), ze1gt, daß Iur ato seiend nıCcH existierend ndividuum Individuum weitergegeben. SO ıst der erste Beweger
bedeutet, enn 1n diesem inn A ST 21n Miıttleres zwıschen eın und urci die Liebe, die hervorru{ft, Ursache afür, daß dıe INn

In olcher Weise setztNichtsein SChWIeT1G konzipierbar” (30) ihr eın erlangen, ber 1st nıcı Ursache aIur, daß“” die inge
Plato, hne das Faktum des n  ® edenken, das Seijiende mi1ıt 1n ihrer Gesamtheit „sind” (62 76)
dem Identischen, dem Jeibenden un dem vernünift1ig Erkenn- Dıiıe Unmöglichkeit, VO en der aristotelischen ubstanz-
baren gleich metaphysik Q us die jüdisch-christliche, auch VO en Mohammeda-

In den Spätdialogen Platos WITrd deutlich, daß sich das wahr- ern geteilte Schöpfungslehre anzunehmen, Ze1g sich klar bel
haft Seliende Nn1CH se1INer Tformellen Bedingung der vollen Erkenn- Averroes, der e1n „Aristoteles redivivus” seıin wollte In der
barkeit fügt. SO ist eiwa das Seiende als mi1ıt sich dentisches Tat ist für Averroes das VO. der Schöpfungslehre gestellte Pro-

blem der Existenz ine alsche Fragestellung, dıe sich nach seinemgleich das Andere ZU Rest Da das Andere des Seijenden ber
ausdrücklichen Urteil aQus dem Eindringen relig10ser Meinung 1ncdlas Nıichtseiende ist, muß das Seljende ugleich Nichtseiendes se1ın.

Wenn sich das wahrha: Seiende schließlich als unbegreifbar den Bereich der Wissenschaft Tklärt (64)
Es ist ach diıesen Darlegungen klar, daß die christlichen Theo-für das Denken ze1gt, dann muß e1n „Jenseılts des Seienden“ ge-

sucht werden, VO. dem her das Selende intelligibel wird (37) logen des Mittelalters, denen die TE VO.  - der Schöpfung
Das hat ato un versucht, indem 1 Sophistes das Seiende bezweifelbares un fundamentales ogma Wal, die aristotelische

Philosophie nicht einfachhin übernehmen konnten SO beweilst dieauf das Eiıne zurückführt der 1 das ute als ENEKELVO.
TNS OUOLALG nsetzt Mıiıt diesen Namen bezeichnet ann Plotın Tatsache, daß D ständ1ıg Aristoteles zitiert,
das höchste unerkennbare Prinzıp, welches das eın aus sıch her- keineswegs, daß sich amı begnügt, „dem Philosophen”

folgen (84) ı1elmenNhr egte ihm seine Theologie un: dervorgehen äßt un transzendiert, weıl das Begreifen Tanszen-
1er In dieser Gleichsetzung des Selenden un! des begrifflich quinate Wäar seinem Se bstverständnis nach eologe die

Tkennbaren ist Plotin ireu der platonischen Tradition (44), dıe Notwendigkeit auf, die aristotelische Philosophie 1n ihrem Ansatz
und ihrem zentralen Problem 1n rage tellen un prüfend ne  o

Gilson 1ın der englische: Fassung noch bis Meister Eckhart hın
UrZz verfolg‘ vollziehen. „ES WaT Iso unvermeidlich, daß die Theologie

des Thomas auf seinen Aristotelismus einen Eindluß ausübte,
Die Metaphysik des e_Le ıst VO  z der Überzeugu: den einige als verwirrend bezeichnet aben, in dem INa  e bDer viel-

agen, daß as, W äas alo Idee nannte, nıchts gemein hat mit
em, was WITL als wirklich Seiendes bezeichnen. Diese ber- mehr dıe Quelle selnes persönlichsten und ech schöpferischen

philosophischen Denkens sehen muß“”. (81)
TIThomas ist ZWaTr mit Aristoteles darın e1IN19g, daß GegenstandVgl azıl Gilson, Ihe nıty of Philosophical Expz2rience,

Scribner's 5SoNns, New York, 1937 der Ersten Philosophie das Seiende als solches ist, olg ihm
auch darın, daß INd. das eigentlich Selende nicht in allgemeınenFuür Augustinus un! die iıhm folgenden mittelalterlı Theo-
een, sondern 1m. konkreten Einzelnen sehen hat, aber ın derogen vgl jedoch VOT al em den Abschnitt „Les theologlens de

entscheidenden Auslegung des Seienden durch Erhellung seinerV’essence”, Le thomisme ... 73—831
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inneren TUKIUr geht eigene Wege Während sich nämlich nach creaturarum natiurae hoc emonstrant ut NU. ın nıhilum
ArTıistoteles die Konstitution derTr irklichen ınge uUuNsSsSeIel in redigatur S e° I; 104,
der Begründung durch Wesensform Un Materıe ers  ODIT, ist da- Endlich beeinflußt die eigenständige thomistische TtTuktur-
mıiıt für Thomas das grundlegende Faktum noch nıcht metaphysisch erhellung des Selenden auch die philosophische Erkenntnislehre
Tkläart un! gerechtfertigt, daßb- das S5ejlende IS Dieses 1n der Wenn namlıch die Wesenheit Ta ihrer Form das konzeptualisıer-
„absoluten Posıtion“ des Existenzurteils bejahte Faktum des Se1ins, are un: Cder Definition zugängliche Element des Seienden ist, ann
des FExistierens einer Sache i1st näamlıch SsSo el der thomiıstıs transzendiert das Sein, weil dıe Ordnung des W esenhaften
Gedanke kurz egrunden versucht eine alle Formen un! überschreitet, auch die Ordnung des begriifflich rfaßbaren
Wesenheiten übergreifende, überwesenhafte („transessentiel” : 299), Teilich ist ‚} weiıl jenseits des Begreifens, nıcht auch schon jen-
unendliche Bestimmung e1INes 1NgsS, die als solche nıci 1n einer se1ts uLSe 165 Denkens, des vernünftigen Vernehmens überhaupt
spezifisch begrenzten, 11UT hinsichtlich der Indivıduen iNnrer Artı könnten WIT das eın einer acl im Exıiıstenzurteil doch
allgemeinen un: unbegrenzten W esensiorm innerlich begründet ıich: anerkennen, ware uls nıcht bekannt Weıl das Sein, das
se1in kann. Deshalb ist nach der thomistischen Metaphvysik eın eın VO vielen Einzelnen aussagbarer W esensbegriff (vgl 2, 110 p
irklıches Ding uUuNsSseTeT Welt nıcht 1LUF durch die Wesensform 243, RiC 190—202) un eın Gegenstand der implex
begründet, die hinsıc|  ıch se1iner begrifflich aren W esens- apprehensio ist, TSLT 1m Urteiıl TTreicht un! bezeichnet wird (120,
art konstitulert, nıcht 11LUL urci die Materie, durch die sich VO.  m 283), deshalb entspricht der thomistischen Metaphrysik, diıe dem
den anderen Repräasentanien derselben Art unterscheidet, sondern Akt des SeIns eınen Prımat VOT der potentiellen Wesenheit
rstlıch un VOL em urci den Akt des Existierens der urcl Tkennt, 1ne Erkenntnislehre, iın der das Urteil den Vorrang VOI
as eın selbst das dıe individuelle <schon dus orm un!: Materie Abstra  107 und simpilex apprehensio Desiıtzt (256, 297)
zusammengesetzlte Wesenheit ZU. Se]:enden macht, das wahrha: Als besonders bemerkenswertes Ergebnis dieser Unter-
den Akt des Se1ns ausuübt. suchungen kann der tiefgreitende Unterschied der 110

In solcher Weise baut sich nach IThomas jedes Selende 1n einer mistischen VO  a der arıstotelischen Metaphysiık angesehen„realen Zusammensetzung“” (de erıtale 2 7 1l dQdus eın und werden. Zwar ıst nach Gilsons Darlegungen die üblicheWesen auftf 103) und ıT olglicl das Zusammen, die Einheit VOINl
eın und Wesen (284, 299, 304, 322) Als componentia des Zu- Bezeichnung: „aristotelisch-thomistische Metaphysiık” nıcht

einfachhın als denn 1J1homas g1ibt die ursprüngliche,sammengesetzten S1INd eın un: Wesen nicht wiederum seiende
1inge, enn eın existierendes Ding ist N1ıCH Qus existierenden twa ın der Platokriti wirksame Intention der arıstotelı-
Dingen zusammengesetzt (1315, S21 sondern unselbständige VOILI- schen Philosophie nıicht auf, sondern verschafft ih viel-
OoOnkreie Prinzipien, die S1ch wıe Akt un! Potenz zueinander Vel- mehr volle Geltung vgl 5)! aber ina  > geht doch tiefl-
halten. Als Akt der Wesenheıt ist das eın volikommener als seine sten Gehalt der thomistischen Metaphysıik vorbel, wennNn
Potenz, un: da der aktuierende TUunN! er Wesensvoll-
kommenheiten 1s%, s1e Iso 1n sıiıch einheitlıch enthalten mMuß,; nennt 108838  ; nıcht iıhre Kigenständigkeit un: Originalıtät auch

gegenüber Aristoteles sıieht. Mit Recht sieht Gilson 1nThomas das eın die „perfectio OmMN1um perfectionum ” (de Po-
tentıa 7, Z den Anregungen VO der JL heologie die Quelle für das

persönlichste philosophische Denken des Aquinaten. Inen 190838 das eın nicht, wI1ıe WIT kennen, als unselbstän-
iges VOllg relatives Prinzıp, sondern als selbständig un 10S- welchem aße daraus 1ne echt philosophische ruchtbare
gelöst VO: der begrenzenden Wesenheit und VO. dem durch Neugestaltung der anzen arıstotelischen Ersten Philoso-
innerlıch begründeten 5elenden, ann ware solches {Ur sıch be- phıe erwuchs, moögen die folgenden Bemerkungen noch
stehende, subsistierende absolutie eın notwend1g eINZ1IG un in einmal verdeutlichen, dıe iıne Zusammenfassung, Fr-
unendlicher chlechthin vollkommen, Iso verschieden VOI Fanzung und Bestätigung VOo  wn Gilsons Interpretationen
allem, Wäas Gegenstand unNnse1es unmittelbaren Wissens ist Tat- geben versuchen.
sächlich gilt 1m Thomismus dıese Bestimmung, das 1PSsum sSSsSe
subsistens selin, als eigentlichste Bezeichnung Gottes, und Philosophie ist Streben nach einer Tkenntnis VO. anzen der

inge olche Tkenntnıs des Ils ist nıcı durch eın Erfassen un!Ihomas glaubt, daß ott selbst dem Moses „diese ublime Wahr-
heit“ ofenbar hat, als „Qui1 est“ als seinen Namen kundtat ufzählen der einzelnen inge 1n ihrer unbegrenzten 1elza. un

Mannigfaltigkei erreichen, verloöre INa siıch doch ann 1NSs
Von ler aQus ist uch die theologisch‘ Bedeutung des omisti- Endlose Wenn INda. sıch bDer einem einzelnen 1Ng zuwendet,

schen Verständnisses VO. Seienden deutlich, das sıch nıci NUur nıCI 1n selner Besonderheit, sondern als Selendes etrachten,
eiım Problem der Gotteserkenntnis als TU!  ar erweist, sondern ann ist in dıeser Betrachtung des einzelnen als eines Seienden
auch ZUI Bestimmung des Verhältnisses VO  5 ott den Dingen gewissermaßen es erkennen, enn alles, Wäas ist, omm in
dient Während nämliıch Golt, der keine Wesenheit hat, sel dıeser allgemeıinsten Bestimmung, Seiendes se1In, überein und
enn seın eın 112 als 1PpSsum sS5e subsistens einfach ist, sind w1Ird 1n der Tkenntiniıs des Selenden überhaupt allgemein EI-
diıe inge Qus eın un: Wesen zusammengesetzi. Dıese Zusammen- kann Deshalb ist füur Arıstoteles un! IThomas die Betrachtung des
SeizZunNg der VO siıch aQus gewissermaßen „wesentliıch verschiedenen“” Selenden als solchen Au{fgabe der Ersten Philosophie 1}
(114, Prinziıpilen ZUT Konsti:tution des en  en Sejenden be- Was 1sSi u das ejende als solches? Bekanntlich äßtdeutet ferner, daß 1U Gott krafit seines W esens, VO. sıch Qus un!
notwendig ist, während alle anderen ınge nicht Ta i1Nnrer atur, sıch ciese Frage nıcht miıt der Angabe elNner au Nnu
sondern 1LUF insofern SINd, als iıhnen das eın als ıne abe und differentia specifica gebildeten Detinıtion beantwor-
omMm Das eın wurzeitl NC ın der Wesenheit der 1nge, SON- ten, denn das C 1 ıst keine Gattung, geschweıige dGenn
ern bleibt anglg VO der Ireien uns des Gebers, der VeI- 1nNne In der angegebenen Weise dehnierbare Art Man
leihen un erhalten muß (94) Es ist jedoch überraschend, „daß kann ber die Frage nach dem Seienden als solchem durch
nichtsdestoweniger die Welt des hl Thomas, die kontingente Wir- den Aufweis SE1INET ıInnNneren konstitutiven Gründe beant-
KUng eines Zuh0Cchs frelien göttlıchen illens ist, die gleiche
Festigkeit un! Dauerhaftigkeit 1m eın besitzt wıe die Welt des worten. Auf diıesem Weg bestimmt IThomas das CeL5 als

das au den Prinziplen Sein und Wesen Zusammen-Aristoteles un des Averroes“ (93), enn un diesem Satz wid-
met Gilson 1ne besonders eindringliche Interpretation (93—99) geseizte oder. Ww1e oben e1ıgens hervorgehoben wurde, als

Einheit VO Sein un: Wesen. Die Kontingenz des Seilen-
den, die miıt der ursprünglıchen Verschiedenheit SeINET8 Vgl Gent 2,54 Thomas nenn: das „1PSUum Cs55C, qUO

alıquid est” (de Anima niıe „exXxistentia” der „aCct1s existendi“. konstitutiven Prinzipilen gegeben 1st, führt Thomas
Da ber 1m Französischen SSsSe un: 115 sprachlich nicht unter-
schieden Sind, übersetzt Gilson 556e mıt exister“” der AL QC‘

darüber hinaus ZU Anerkennung elner 1m Unterschied
: den konstitutiven, ıinneren Gründen bewirkenden,d’exister”, wobei sıch rTeilich, wıe noch esprechen ist, der außeren Ursache des Seienden überhaupt, des chöpfer-damit gegebenen Schwierigkeiten bewußt ist Für die deutsche

Sprache en ber die Notwendigkeit dieser leicht SINN VerTr- gottes, der „als Ursachie des Seienden als solchen“ Comm
schiebenden Übersetzung. Die 1mM Text gegebene Darstellung der 1n Met 6, 3! nıcht mehr einNn zusammengeseiztes
thomistischen UuSsS.egung des enlns berücksichtigt neben L’&tre  ıä et Seiendes, sondern das einfache 1PSum sSse subsistens ist
“essence die Kapitel „Existence ei realite” und n  esprit du tho-
mısme“” aus Le thomisme 42— 068 15 497—— 523 10 Zu dieser Bestimmun: des Gegenstandes der Metaphysik vgl

9  Q Vgl azu Le thomisme ... I, Haec sublımis veritas, 115 Met A' Z 982 Thomas, Comm. ın Met S
123—139 (30 und AA
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Freilich hat uch nach Aristoteles dıe Metaphysik „die Momente der Selbstentfaltung eiINes verwirkliıchten W esens
einem „Lotlum quantıtativum “ der „potestativum” s1e. welche

Gr  M  üncdcle ınd Ursachen des Seienden als solchen“ -
Selbstentfaltung el nıcht einen einmaligen VOorgang, sondern

forschen (Met B 1, 1025 IS 1, 10053 31), schon des-
{iwa 1m Unterschied einen beständiıgen Selbstvollzug des verwirklıchten W esens meiıint

halb, weil vernünfitiges Erkennen, (val eQo. 1, 70, Daruüber NINaus stellt sich die rage, obD
ZU Erfahrung, auf die Gründe geht Anal pOst. B 2, nıiıcht auch die Einteilung des eNs In die zehn Kategorien als

Ergebnıisse dieser Auf- Zeıchen aIiur gelten kann, daß die arıstotelische Metaphysik csehr724 9) Aber urchführung
gabe sind anders als bel 1 homas. Das gilt, W16e dargelegt der Physik verhaftet bleıbt, enn das „Wıe gro5ß”, das „Wo“” un!

hinsichtlich des aristotelischen ottes, „Wann“” sind doch sicher nicht Kategorıen des Selenden als solchen,wurde, nıcht LUFLI
SONdern des eNs mobileder keinesfalls bewirkende rsache des Seienden als

solchen ist 12, sondern uch un VorT lem be1ı der näher- Am wichtigsten ist reilich dıe VO  b (Gilson eindring-
liegenden Frag nach den konstitutıyren Prinzıpien des lich dargelegte JTatsache, daß eTsti Thomas das >5ejende,
Seienden. Als lchie gibt nämlich Aristoteles, nachdem den Gegenstand der Metaphysık, Vo „1PDSsum CSSC, quO

lich sejend ausgeschieden und liquıid est”, VO Sein her versteht. Das aber stellt derdie Akzidentien als uneijgent
schon dadurch die allgemeıne Frage dierT Metaphysik VCI- Aquinate als Zanz selbstverständlich hin, denn: „der

d Materıe Das aber Name Seiendes wird VO Sein her genommen “ Cengt hat, lediglich Wesensfiorm
1st nıcht ULE Ausdruck se1Nner chon gekennzeichneten Gent 1, 25), hne reilich direkt das SeINn. selbst be-

vgl 308), sondern zeigt siıch zeichnen: und „Ddejendes“ heißt etiwas, „insofern das„Seinsvergessenheit” Materiıe LU die Wesenheıt desdarın auch,, da orm Sein hat“” (11 Sent 3 $ 15 1) Wenn In olcher Weiıse die
y  NS mobile”, nıcht aber dıe des Seienden überhaupt kon- Differenz zwıschen Sein un: Seiendem 1n den Ansatz

che Metaphysik 1n ihnrerstıtul1eren, daß die arıstotelis der Metaphysik hineingenommen wird, dann ergibt sıch
Durchführung oft hr qals Physik, deren Gegenstand das der weıtere Sa  S quod S56 ei 1O  am} est CSSEC; est 115

Is allgemeıne Metaphysik erscheınt. DET Dartıcıpatıonem e0o I! 5’ 4) Der damıiıt a u 5:eDNS mobile 18 denn
öo könnte INa  [ uch VO  o hıe AUS die Metaphysiık des gesprochene Partizıpationsgedanke ist VO  un zentraler Be-
Aristoteles 95  NC promotion directe de physique” deutung für die thomistische Metaphysık 14; Das eiende
ENNECH 1 wıird adurch konstituilert, daß 1N€ als Prinzıp unselb-

Das Seiende als solches kannn f{erner Yrkannt un Des1mm:' ständige Wesenheıt das Sein nach ihrer Fassungskraft
nom1na transcendentia”, die als Prädikate von

werden durch die Uı L: Aber auyuch die endlichen Wesenheıten,
gleicher, noch die Gattungsbestimmungen „überschreitender” Al- die nıcht subsistieren, aber doch als unselbständige
gemeinheılt das e 115 inquaniu eIls charakterisieren. Der 1 nNntier- Prinzipien „Sind” un: esha nıcht völlig außerhal des
schie: TIThomas, 111 dessen fast ausschließlich theologischen Wer- allumfassenden Se1INs als solche Prinziıplen „Se1IN  00 können,
ken sich doch eine ausführliche Transzendentalienlehre et, wird

mMussen ein 7, un sich als „Sie-
bel Aristoteles dieser Weg ZUT Bestimmung des Seienden als sol-
chen trotz wichtiger, ber 03088 eım un uHl ausführlicherer Hinweise gelung des gyöttlichen Wissens“” (die Veritate Z 1, 6) 838

nıcht weiter edeutsam Obwohl in der Wesensbestimmung der ihm herleiten. Die Vereinigung des „erstgeschaffenen‘“
Metaphysik, die das Seiende als solches un! „das diesem sich 116) Se1INs mıt den Wesenheiten als begrenzten ‚Weısen
Zukommende  k (Met 1| 1003 21) erforschen soll, die spater VO: des Seins’, dıe au dem SsSSC als ihrer oder
der Transzendentalienlehre erIiullte Aufgabe nıcht übersehen haft, ihrer „Wurzel” „entspringen“ 305), ist die Konstitution
wird ihm doch 1n der ur  Ührung das Problem TL TO OV unmittel- des selbständigen Seienden. Aber auch „das SeInN, das
bar ZUL rage T N OUOLA. (vgl Met. S N Dann den geschaffenen Dingen innewohnt, kann“ als nıchitt-
esti]! die onkrete sta: durch Au{fweils iNrer TUN!
und unterscheldet sinnliche un: unbewegliche Der subsistierend un: dı als nıcht eigentlıch seiend „ UT

als sich VO göttlichen Se1in herleitend verstanden WEeTI-
das Gememsame VOoON sinnlicher und unbeweglicher ‚ubstanz, vVon

‚uDstan: un! kzidentien, ‚nDen das, W as den Seienden als den  6 (de Potentia 3! 5, 1, partiziıpıeri
olchem ukommt, wWwIrd nicht eingehend bedacht So hat der dem subsistierenden, wahrhaft se]’enden göttlichen Sein.

So ıst für I1homas das geschaffene allgeme1ıne Se1in „Par-quinate auch mit selner Transzendentalienlehre die arıstote-
1S' Metaphvyvsik fortgeführt; und WEeNnNn H1d. bedenkt, welches tı1cıpatıo Dei1i et simıliıtudo 1ps1us” (die d1v. Nominibus 5E 2)
Gewicht iwa cdie Te VO  w der CONVersio entis et ON1 at 1

iın ihrer unmittelbaren Oolgerung, der Bestimmung des FÜr Aristoteles dagegen sind dıe Ausdrücke „Partızı-
zumal patiıon“ un „Urbi „leere Worte“ un „poetische
malım als pr1ıvatio boni, ann euchtet die Bedeutung auch dieser

Fortbildung e1n. Metaphern“ Met. A! 95 991 S 55 1079 25) Freilich
en el A dıe ebenfalls VOoO  un IThomas abgelehnte

Endlich kann INa  — das Seiende als solches urch die vollständıge Partızıpatıon Art- und Gattungsideen *° Aber
Einteilung 1ın seine Hauptgattungen erhellen und verständlich
machen. Das geschieht miıt der Unterscheidun: VO und bestreitbar iıst dem Staguırıten auch die thomistische Par-

tizıpationslehre, we die totale Abhängigkeıt a  er end-
zidens, welche „das Seiende durch ıne Affirmatıon UnN! Ne-

gation” (ens ın subjecto ENS ı900}  » 1ın subjecto) „aufteilen  ® (Tho- lichen Dinge VO Gott 188881 Ausdruck bringt vgl
mMas, de SDIT. creaturIis 11) und deshalb die ZUIN Seienden als col- Theol E 4 9 1) völlig Tem Daß diese verschiedenen
chem, und Nn1CH lediglich, w1ıe tiwa die Quantität, QUr einem Stellungnahmen ZU Partizipationsgedanken CHS VCI-
Bereich der inge gehörigen Kategorien sSind. Auch iın der knüpft sind miıt der eigenständig thomistischen TE VO.
VON uDSLanz un! Zzıidens verile IThomas die aristotelische Vorrang des Se1INSs VOorT der Wesenheit. mas auch olgende
Problemführung, indem ın ubstianz un: Zzıidens dıe
ZWaT real verschiedenen, ‚Der notwendig zusammengehörigen Bemerkung zeigen: Wenn überhaupt in den Dingen

etiwas Göttliches g1ibt, dann ist nach der thomistischen
11 Der thomistis Begriff der effciens deckt S1| zumal

ın der Anwendung auf Gott, keineswegs mi1ıt dem aristotelischen 14 Das : haben VOT em aDTO, La nozıione metafisica dı
der „dLOXN eNG XUVNOEOG”, da diese sehr mit der Formalursache partecipazıone secondo Tommaso d’Aquino®, 1950 un i
gleichgesetzt der auf s1ie zurückgeführt Wird, daß Gilson glaubt, Geilger, La participation ans 1a philosophie de saınt Ihomas
Vo  g einer „Verwischung” des Begriffs der efficiens sprechen d’Aquin, 1942, herausgestellt. Thomas kennt ach Geiger ZzZw eı auch

können (61) schon SPTA| untierseidende Hauptartien der Partizipation:
pOosition) ; eiwas12 Gilson, Les recherches historico-critiques et "avenir de Jıa etiwas partizipieren (participation par CO

un 1 JText kannscolastique, Anton:anum AAVI, 1951, partizipleren (participation par similitude). Hi
13 Auch dieser Te sich ähnlich wıe e1m nicht eingehender darüber gehandelt werden. Vgl azu VOIIl erıf.
ein kurzer inweis bei Aristoteles TAyaÜOV LOCX.ÖE ÄEYELOL Ens et 1U cConvertunftiur. (Beitr. esch Phi . eo

XXXVIL, AB unster, 1953, 56 U, 86T E  VL (Nik 1' 24) Erwähnt sel noch, daß die
15 In seınen logis  en und 15  en Tıiten wendet jedochUnterscheidung Von eNs und reS, welche Namen asselbe einmal

VO. Sein un ZU anderen VOoO  } der Wesenheit her benennen, 1n cselbst häufiger das Wort LET XELV Vgl azu M.- ilıppe, La
der aristotelischen Substanzmetaphyvysik SiNnnl1o0s waäare un! uch particıpation ans la philosophie d’Aristote, Revue Oomiste 1949,

254—27*tatsächlich
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Z bezogen auf die g°  1'  e Allmacht ist S1Ee möglıch un! besitzt!Metaphysik das Sein (298) als „similitudo eti particıpatio
Dei“. Für Aristoteles aber ist das 1n den Dın- eın Öglichsein, un: als geschaffene indivıduelle Wesenheit De-

SI1LZ s1e aktuelle Existenz Wenn ede WesenheitSCH, das VELOV, dıe immerwährende, VOoO  w der Materie -
miıttelbar die ihr entsprechende Existenz besitzt, ann kann INasehnte Yorm, das wesentliche Wasseın Phys A, 9’ 1992 17) nıcht VO einer Realdistinktion zwischen eın un Wesen sprechen.Angesiıchts dieser nachdrücklich betonten Kiıgen- Freilich gehört die Existenz nıcht ZUr asheit eines W esens un

ständigkeıt der thomistischen Metaphysik annn Ina.  an nıcht ist als 1ne der jeweilligen Wesenheit gemäße un: ihr olgende
umhin, nach der Position Avicennas Iragen, der 1n der Modalität ın 1Ner „distinctl1o alıquo modo accıdentalis, 1Ce NO.  -
„‚eNnre VO  b der „Realdistinktion” als Vorläufer des hl eie accidentalis“ verschieden
Thomas gilt Gilson hat S1C| cQ1eser Aufgabe nıcht ent- Des näheren hat Duns SCotus das Verhältnis VO  g Wesenheit
SCRH., Unter dem Titel 9  1€ Wesenheit diıe Kx1- un Existenz nıcht geklärt. Das 1e Aufgabe seiıiner chüler, die
stenz“ untersucht die Auslegung des CL  N bei Arvicenna die LÖsung ın dem genuin scotistischen Begriff des „mOodus intrın-
un Duns Scotus. Dann: verfolgt Se1IN Problem über SEeCUs”“” suchten. Ein solcher innerer us der Wesenhaeit ist alles,
S5uarez bis Chr Wolff. Auch diese edeutsamen: Inter- Was inr inzukommt, hne S1e tiorme!l iın ihrem W esen VeI-

pretationen sollen 1ler 1n ihren Grundzügen: wieder- andern. 1yp der innerlichen Modalıität ist der Intensitätsgra einer
Form. Weißes Licht kann 1n der Intensität varıleren, hnegegeben werden.
aufzuhören, weißbes Licht sein, das TEe1LNC entsprechend dem

UuUm die Metaphysiık verstehen, geht INa  -
Intensitätsgrad modifÄzier‘ WITd. SO ist uch die Existenz e1n modus

besten VO. seiner Bestimmung der esenheit aus. iıne Wesenheıt
INICINSECUS der Wesenheit Als solcher ist S1e 1n der Wesenheitkann 188801  , 1n verschiedener iınsıc aNngeNOMM werden, sSe1 es

ıls sSingulär 1n den Dingen der als universell 1 Intellekt End- nıcht eingeschlossen, dennoch ann 109828  3 die Wesenheit nıcht als

-  ch kannn 199858  - S12 UCcChH rein 1n siıch und absolut betrachten Dıese rTeal verschieden Von ihrem inneren us behaupten, enn das
1e. s1e real VO  3 dem unterscheiden, Wäas 1st. Man kommtTe1lIN als solche geNnOMMEN! Wesenheit ist sich weder universell

nDnOoch singulär, un NUur deshalb kannn sS1e universell im Intellekt Iso darauf hinaus, die Existenz der Wesenheit als mOdus intrın-
unterzuordnen. Mit dieser scotistischen Behauptung, dieund SINguläar in den Dingen werden. In iNrer IndiHerenz eCN-

Wesenheit sel prioritate naiurae her SOWI1Ee vollkommener als dieDer Singularıtat un Universalitä  OE sS1e sich 1U das, wWäas s1ie
ist equinitas est equinitas tantum (121 {f) Existenz, hat de} Primat der Wesenheit, der schon Avicennas 1ilo-

sophie zugrundelag, seine auSdrTu:l  iche are Formulierung Ge-Wie diese absolute Wesenheit VO sich Qus weder eines noch
funden (133—136vieles ist omMm auch das Sein, das gleichfalls nıcht

ihrer Demiinition gehört, als weitere Determination „akzidentell” Diese Unterordnung der Existenz unter die Wesenheit gilt auch
1nr hinzu: accıdıt quiddi1tallı (126 Wenn jede Wesenheıt 1N- bei ott In der Aufzählung der die g  1'  e Wesenheit SUukzess1v
1ı1ieren' gegenüber iıhrer Exıstienz ist, annn annn umgekehrt ein eterminierenden Modalitäten gibt a

absolut notwendiges Sejiendes keine Wesenheit en Das ist e1INn- sScotistarum princeps, olgende Ordnung essentla est primo
essentıa. Secundo essentia est aeC., Tertio essentla est aecCc 12 -Z1g der Fall bel Gotl, dem HNe6CESSEC Sse“*: „Primus 1gıtur noO.  -

quidditatem ” Die inge aber, deren Wesenheiten nicht Nnıta Quarto essentia est aeCc inüänita existens et realis
as eın einschließen, konnen ihre Existenz 1Ur VO  5 einer Ursache Hier ist die istenz sehr ppendix der essentıa geworden,
en 1885281° habens qul:  E  m causatum estT, und ZWaTr ıst das „daß das Wesen des Ens nicht mehr unmitte!  bar den eigenen
NEeCESSE eSSC, VOIL dem sich das eın über alle Wesenheiten aus- Akt des Existierens ın sSseinem Begriff einschließt“
breıtet Die mittelalterliche Metaphysik wurde der Neuzeit VO.  - Franz

Weil die Wesenheit sich das eın nicht nthält, ber als 5UuUarez vermittelt seiıine Konzeption de: Seienden ıst grund-
weitere Qualifikation auch nicht ausschließt, ist sS1e in sich eiwas legend die Unterscheidung VO  5 C115 als partıcıpıum un! enNns als
bioß Mögdgliches, Wiırd ihr 1n der notwendigen Emanation des N1OMEeN. Als Partizipium VOo „Sum  . bezeichnet eNSs das tuelle
neCesSSse e55S! diese Qualifikation des Wirklichseins zuteil, annn existierende Seiende, als ingegen nicht 1Ur das, Was eX]1:
existiert S1 als durch ihre Ursache verwirklichte Wesenheıt stiert, SONdern auch das, Wäas existieren kann, der wWwWI1e SUaTez

OfHens!  iıch ist Avıcenna miıt dieser Ganz der Wesenheit formuliert, die „reale „nicht ingierte un chimärische,
orl]entierten TEe weit entiern VO. der thomistischen Konzeption sondern wahre un! ZU: wirklichen Existieren fähige“* Wesenheit
des 1, Wenn INall näamlich 1n der übriıgens VO. Thomas über- Das eNns als bezeichnet ber nicht das eNs 1n potentia 1mM

ese, daß das ein nicht ZUr Definı:tion der (end- Gegensatz Z ens ın actu, sondern abstrahiert vielmehr „Präazl-
lıchen) Wesenheit gehört, ıne Verschiedenheit VO.  - Se1in und SIV  8 Von der aktuellen Existenz, hne ihre Privation der Nega-

annn handelt es sich (1 für tion ausdrückli! mitzusetzen. SO meint das 6115 als NUurWesen ausgesprochen s1e.
AÄAvıcenna keineswegs „mitgeschaffene”, unselbständige un! die reale, niıicht ingierte Wesenheit, weshalb Setzung der
wıe Akt und Potenz aufeinander bezogene innere Prinzıpien des Verneinung iNhrer uellen Existenz schon einen CeNgeErCN Begriff
konkreten Seienden, sondern einmal che Wir  eit abgibt (143
un Nıchtsein indifferente bloß mögliche Wesenheıt, ZU andern Diese 1mM Ansatz erfolgte Gleichsetzung VOo  - eNs un essentia
Der „dieses Mögliche selbst, sofern durch seine Ursache nthalt bereits die Antwort auf die rage nach eiNeTr wirkliche
als existierend gesetzt ıer eiz 1Iso 1ine Distin.  10N Zusammensetzung des Seienden aQaus Existenz un Wesenheit. Dazwischen Ööglichkeit un! Wirklichkei desselben W esens.

s 1ne WIT. Verschiedenheit DZw. Zusammensetzung geht,
Diese Interpretation des angeblichen Vorläu{fers des hl Thomas handelt sich el nicht die Dloß mögliche, sondern die

acht verstan!  CO daß Duns SCcCOoOotius gerade VO über- aktuelle essentia. Bedarf 1U die aktuelle essentla, das el ber das
Ansatz Avicennas aQaus azu ommt, die thomistische existierende Seiende, noch einer anderen Aktualität, existentia

Realdistinktion als „simpliciter falsum erklären. Jener Ansatz genannt, existieren? Das ist offensichtlich nıcht der Fall.
ist kein anderer als Avicennas Begri1ff VO  n der 1n sich weder SO zeig sich, nach seinem Ansatz IUr Suarez spät is{T,universellen noch singulären Wesenheit, der „natura commun1s”,
die universell WITd, WE s1e der intellekt gewissermaßen eIi- „nicht LU das Problem lösen, SONdern tellen  :#

ährend SUarez noch einen ögli  es un: Wir.  esweitert, indem ihr die Universalı:tä: zuerteilt, un! die durch ine
derhinzugefügte Determinatıion eiz durch die „haecceitas” fassenden Begriff des eNns el, chließt Chr

ZUurx Singularıtät kontrahiert wIird ‘5 em Zustand der Wese  el SUaTrTez für den j1eisten Denker der Scholastik halt, pOositiv die
Existenz aQus dem BegrT1ff des Seienden quod possibile esT, 6Ientspricht 10808  - 1mM Scotismus ohl 1m Unterschilied Avıcennas

Te 1Nne je verschiedene Existenz.,. Ursprünglich oMmMm der est Nach dieser Eliminierung der weder deduzierbaren noch
Wesenheit als Gegenstand der göttlichen ernNun: eın edachtsein weiter analysıerbaren Existenz AQuUSs dem Begriff des eNns ist der

Gegenstand der ersten Philosophie NU. völlig der ratılo gemäß,
16 Avicenna hat SCOfius 3:  C NUÜüT, wıe 1n diesem Problem, DO- zumal Wollf das Mögliche durch die Nicht-Unmöglichkeit und diese

Sitiv angeregt, sondern auch negativ-indirekt, ist mit durch die widerspruchslose Den  arkeit estiimm Und dieser
seiner ese VO.  5 der notwendigen Emanatıon der Welt aus ott Iriumph der W esensphilosophie eitlich ZzZUuUsammen mit den
Xponen der griechisch-arabischen naturalistischen Notwendigkeils-
ehre, dem auptgegner des 5Ccotus, un: hat 1Nndıre. dessen Entdeckungen der Naturwissenschaften, die auf allen Ge-

bieten viele summarisch konstruierten Wesenheiten erbrach,Freiheitslehre beeinfiußt Vgl aZzu: Gilson, ean Duns Scot,
weilche eın unbesonnenes Denken für 1dens:! miıt den Wesen-Introduction Ses positions fondamentales, Paris 1952, VOI em

175, 262 {f., 641 I heiten der inge gehalten
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die ntologqıe als Wissenschaft aus reinen egriffen, die vorgeht,Ihese kurz skizzıerten Interpretationen verdienen, ab-
„ohne Objekte anzunehmen, die gegeben wären“ Kriıtikgeseh VO  b dem Beıtrag, den S1e 7ANE spekulatıyen urch-

8345) Dagegen garantiert die Identität VO  r philosophischer TIheo-
drıingung ihres Problems eisten, schon deshalb besondere

logie und Erster Philosophie nıcht 11UI dıe uwendung ZU Gg E!
Beachtung, weıl S16 nıcht 19808 he VOTL einıgen Jahrzehnten benen wirklich Seienden, sondern ordert auch SeINEe metaphysische
noch ungeahnte reiche Mannigfaltigkeit der scholastischen Durchdringung seinen CGirunden un! Ursachen. Wird ott als

Metaphysık zeıgen, sondern VOT allem uch meilister- Ursache des Gegenstandes der Metaphysik, des Seienden als
haft verstehen, die entscheidenden Ansatzpunkte eINESs solchen aufzuzeigen versucht, uch als Schöpfer er IN

un nıicht 1U als ihr erster Beweger, ann i1st die metaphysischejeden 5Systems herauszustellen. Das ist eın Beispiel für
Geschichte der Philosophie, die nıicht DUr Tatsachen be- Unterscheidung VO.  - eın und Seiendem SsSOW1e die Partizipatlions-

TE beinahe unumgänglich, enn die Ursache des Seienden alsrichtet, sondern sS1€e A U: ihren geschichtlichen und sysie-
so _ chen i1st n1ıCc mehr einfachhin als e1n Seiendes aufzufassen. SO

matischen Zusammenhängen verstehen aßt Freilich ıst
ordert die thomistische Konzeption der Metaphysik, die ‚ugleichnicht mehr als eiN, WeLNn uch bedeutsames Beispiel, TEe VO. eNs un! VO ott 1ıst, den „transphysischen” Überstieg

das Gilson hier hat geben können, denn viele Fragen, ber das gegebene Seiende seinen N] direkt erfahrbaren
{wa Suarez der ZU Thomistenschule, bleiben offen. Grunden un! Ursachen un! ch1ii1eDßt amı eine völlig unmetaphy-
Aber diesen Anregungen wird die Forschung nıcht sische, 1U empirisch-phänomenologische Ontologie (wıe S1e tiwa

bei vorliegt) VO  _ vornhereıin Qus.mehr vorbeigehen können !7,
Daß dıe Neuscholastık be1 iıhrer Besinnung auf „dıe Natürlich soll mit diesen yrwägungen ber die grundsätzliche

‘üinheit der Metaphvysik nıcht das Recht bestritten werden, 1n TePhilosophie der Vorzeit”, Wol{ff un Suarez C a
un Darstellung die phi.osophische Theologie als e1n Hauptstückknüpfend, oft die Eixistenz bel der Konzeption des eNS
der Ersten Philosophie für sich ehandeln ıne solche Entfal-ausklammerte und daß sich selbst anerkannte „1ho-

misten“ dem Einfluß nıcht entziehen konnten, wird LUNGg der Metaphysik 1n ihre verschliedenen Taktiatie ist ja UVEI-

meidlich, enn der ensch annn nıcht es ın eıinem orie
VoO Gilson nıcht verschwıegen (1 I, 2) Schon früher L'
hatte den „Cartesio-Lhomısmus”, der die Erkenntnis- ennn Gilson auch schon 1n den Ausführungen ber
theorıe PE Krsten Philosophie er und, VO  am} einem Suarez un ZU heutigen homismus Stellungleibfreien und weltlosen Bewußtsein ausgehend, die nımm(T, lıegt hıer doch nıcht der Schwerpunkt dessen,Außenwelt und damıt die Körperlichkeı des Erkennen-

W äas diesem ema A asch hat Darauf noch
den „kritisch” bewelsen versucht, als philosophische näher einzugehen ist unerläßlich Zuvor ber sollen ein1ıge„Mißgeburt” abgelehnt !8 ]1er welst Gilson neben der
essentialistischen Interpretation des I homısmus auch die Hiınvweise den weıteren Gang der Untersuchung umreißen.

Die Kritik des en Rationalismus mrihrte an 1Vel-Abtrennung der „natürlichen Theologie VON eıner allge- mell  1C] ZU Problem der Existenz. Schon 1n den vorkritischenmeınen „Ontologie” als eın Krbe Wolffs zurück, sel doch
Schriften wiederheoe.t die Einsicht Avicennas, daß der Begriff

„BCHauU Z  MMECN 1n€e Ontologie 1ne€e Metaphysik hne keiner och vollständig bestimmten Wesenheit die Existenz
natürliche Theologıe, weil S1€e ıne Metaphysi hne nthält. Wie 1mM Scotismus ist uch für in die Existenz 'n us
Eixistenz ist  d 119) Dazu waäare noch folgendes der Wesenheit, und ZWaTl der ihrer absoluten realen Posiıtion. Im
bemerken: transzendentalen Idealismus der Kritik der reinen ernNnun: wird

Für Thomas ist die „Philosophische Theologie” 1LUTE als Te jedoch die Existenz (der inge sich) vollständig w1e möglich
VO eNs COININLULNE möÖöglich. ET lehnt eine VO der Ersten Philo- „neutralisiert“” (201), enn s1e ist ZW ar notwendige Voraussetzung

jeder wirklichen Tkenninis, kann ber NnıCH ın diese eingehen unsophie losgelöste, selbständige philosophische Otites.ehre ab, weil
ott ANUr mittelbar als Ursache des Seienden als olchen 1n einer des weiteren ZU Problem werden.
rein mens:  ıchen Wissenschaft erkennbar 15  - Wird die philoso- ants INg sich erschien ege als ebenso aDstra. wiıie
phische Gotteslehre anders als DIS ZUIM ‚etzten TUN! durchgeführte die Daten der Wo  en Ontologie, die „Wissenschaft VO den
Erkenntnis des Seienden al canen angeseltzt, sol11 Gott, abstrakten Bestimmungen des W esens“ nennt. Dagegen ill ege

die Vo onkrete Wirklichkeit erkennen. Wenn 19888  - das AbstraktePrinzipium des Gegenstandes der Ersien Philosophie Selin (de
Irinitate 9n 4 71 unmittelb Terl Gegenstand einer philosophischen Diszl- durch die Widerspruchslosigkeit charakterisiert ist, ann MU.:
plin werden, ann besteht diıe Gefahr einer rationalistischen aprıo- Gesetz des onkreten der Widerspruch sein 214) Deshalb VeI-

rischen Deduktion der Existenz Gottes. Nachdem erstma_ .1g Baco sucht ege. VO. reinen eın her durch den dialektischen Prozeß
Cie philosophische Gotteslehre ZULI selbständigen das OnNnkreie erfassen. el versie. die Existenz als eines

Disziplin Thoben a  e, erliegt 1n seiner assıs:! OI- der omente der Se bstbestimmung des Se1ins, das dem Wesen als
denen Irennung VO  — Ontologie un atürlicher Theologie dieser weitere Determination olg Mit dieser eduktion der Existenz,
Gefahr, insofern die Existenz Gottes Adus dem möglichen Begriff ZUuU der sich das Wesen bestimmt, ordnet ege. die Existenz dem
eines Ochstiten Wesens olgert W esen untier un sucht sS1e VO  w} der W esensordnung her estlos

Die Irennung VO  } Ontologie und atürlicher heoiogie ist auch verstan!  ich machen. Darin zeigt sich Hegelsche System als
füur die Te OIl Selienden nıcht hne Konsequenzen. Das ist Essenzphilosophie un Vollendung Tationalistischen Denkens Z

egen diese großartige eduktion der Existenz unı dengrei  ar eutlıc bei Wolit, dessen ebenial.s ration.:  istische nto-
ogie „die Wissenschaft VO VOLLLG desexistenzlalisierten Seienden“ Versuch, s1e 1n e1in System einzuschließen, hat A

ist esha. konnte ant reNiend und mi1t eC| das VO'  — der ater der modernen Existenzphilosophie, leidenschaft’ichen
die Existenz Protest erhoben, der sich schließlich auf die „objektive Wahrheit“”Wol{if aufgenommene nselmsche 1gumen für

Gottes den „ontologischen“ Gottesbeweis NeNNeEeN. el verstie der hilosophie überhaupt ausdehnte. Die philosophische F:  TUng,
die der „unvergeßliche Dialog” zwischen dem Anwalt der

17 Zur rage ach dem sa. der thomistischen Konzeption irreduziblen, nicht objektivierbaren Existenz und der uUurc ege:
des e 1n der TIThomistenschu vgl Gilson Cajetan et l’existence, repräsentierten Metaphysik vermittelt, ist die 1nNSs1CH daß die
Tijdschrift VOOL Philosophie, E 1953, 267—286 Besonders inter- Phi'osophie die Existenz weder eliminieren noch begrifflich erfassen
essant ware unftier diesem Gesichtspunkt ine ecUue Untersuchung kanrnın So gewinnt 1n der gegenwärtigen Situation, die mit
ber die Ze1t unmıttelbar ach dem des Aquinaten, 1n der
eiwa egidius VO Rom eTr.  arte EISs Der NO  5 NCIUdTL Sse ege: und Kierkegaard durch das Dilemma estiimm ist ilo-
(Iheoremata de ESSEC ei essentla, Hocedez, 03) und Heinrich sophie hne Existenz, Existenz hne Philosophie das Werk

des Thomas besondere Bedeutung, ist doch der Versuch,VOo  5 ent die Thomas iremde, bDer vielen „L’homisten“” uüber-
NOMMMENE Terminologtie einführte ESsSC essentae, SsSSe actualıs
existentiae, SSse subsistentiae. (Vgl Bayerschmidt, Die Se1Ns-

hne auf die Philosophie verzichten,  - die Existenz bewahren

un! Formmetaphysik des Heinrich VON ent .; Beıitr esch
Phil eo 3—4, Muüunster 1941, 69) Vgl ZU) Ganzen: Owens, eodicy, Natural eOLl0gY, anı

Phi Perennis IL, 1930, Metaphvyvsics, The Mod Schoolman XXVIIL, Z 1951, 126 un!|18 Vgl Le realisme method:que, Lotz, ntologie un Metaphysik, Schol 1943, 1—30743 {£.; Le realisme methodique, Paris, qui und VOILI
em Realisme thomiste et cCritique de la ConnalssanCce, Paris, Vg Coreth, Das dialektische eın In Hegels Og1K, Wien

1952, 173Vrin 1947
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un! VO  e inr als der perfect10 OomMNıum perfectionum her das oderne Phänomenologı hat nicht die Metaphvysik, die eın S1e

Seiende als soiches un! 1mM CGanzen verstehen. egründen un! 1n der Begründung en kannn  ö (20) ist 1Ne

Als TUN:! für den Essentialiısmus 1n seinen mannigfachen piel- Aufgabe genannt, die 1ın Angri£f nehmen iıne Weise ist, dem

artien sich die Tatsache gezeigt, daß Sıch die Existenz 1 Thomas wahrna: folgen, indem I11a.  - seın Werk, wıe
selbst eute machen wurde, erarbeıten sucht und el

Unterschie: den W esenheiten NnıCH begrifflich erfassen UnN!
definieren, SONdern ULr bejahen und anerkennen aßt un! deshalb weltergeht, als Liun konnte, bDber auf dem Weg, den einst

TOffnet hat
eich hintangesetz un! ausgeklammert WITd. Diesen der OM1-

Nach diesem ausführlichen Bericht über L/’&tre ettischen Metaphvysik entsprechende: en, daß die bxistenz
der ınge nicht begrifflich vorstie  ar und erkennbar ıst, sondern | essence steht ohl unbezweilelbar fest, daß die thomi-
1Ur 1m Urteil erfaßt und anerkannt werden kann, sucht Gilson stische Metaphysik keine Essenzphilosophie 1m Sinne des
1n den abschließenden apiteln ın grundsätzlichen Eroörterungen erläuterten Gegensatzpaares ist *° Ist s1e deshalb aber

rechtfertigen. Dazu eim Existenzurteil Da dieses 1ne Existenzphilosophie oder ıst Sar sinnvoll, VO  -
sich nıCcH entsprechen! der eNnıtıion des Urteils aQaus Subjekt, einem „thomistischen Existentialismus“ sprechen? etz-
Kopula un!: Trädikat, Ssondern LU aus Subjekt un! dem Verbum
SA zusammensetzt, hat INd.  - versucht, durch miormungen den teres tut Gilson nıcht, un Wäar mıiıt Recht, denn, wı1ıe

verschieden, selbst entgegengesetzt auch die untier diesem
übrigen prädikatıven (attributiven) Trielilen gleichzusetzen. Wäh-

ıterend U Versuch, alle attributiven Urteile 1ın Existenz- schlecht und recht zusammengefaßten philoso-
urteile umzuwandeln, schon daran eıtert, daß das eil, hischen Strömungen se1ın mOögen, der Existentialismus
alle Menschen Sind ster nicht mit dem negatıven istenz- ıst bereıts iıne geschichtliche Wirklichkeit, und geht
urtell, gibt keinen unsterbli  en Menschen, gleichwert1g ist ihm und se1liner Zeıt eıgenen Fragen nach, die ıcht e1IN-
(262—267), annn 113 umgekehrt zumindest „auf dem Papier” das achhın miıt Thesen der klassıschen Metaphysıik beant-
Existenzurteil ın das dreigliedrige Urteil est 398 (existens]) wortet werden können. So waäare der lLTerminus: thom1ı-
formen Das seizt jedoch OTaUS, daß I11d. dem erb E55€e

seinen ursprünglichen (existentiellen) 1nnn nımmt un als stıischer Existentialiısmus äquivok uUun: könnte DU  — Ver-
WITTUNg stiften 23 Aber auch die KRede VO  - einer thomi-

Kopula versite. Gleichzeitig ber nalt 198828 seıinen ursprünglichen
1InNnn. iest, weıl auch das Tadıka: CMNS 1im Unterschied stischen „philosophie oder „metaphysique exısten-
deren korrekten Auflösungen zweigliedriger Urteile, wıe currit tielle” kann In ihrem unbestrittenen Recht U  j akzeptiert

est CUITrTrenNs VO gleichen erb SS5Se gebi  e WIiITrd (260 werden, wenn ihr Sinn Mißverständnisse gENaAUCI
Wenn der verbale (existentielle 1nnn VO  . eSSse unaufgebbar ıst, präzısiıert wird.
dann ist die Umformung des Existenzurteils in ein prädikatives Diese VO  - Gilson keineswegs bersehenen Schwierigkeiten
Urteil nicht erfo  derlich 551e kann ber auch gal nıcht die knupfen sich zunachst die Übersetzung des lateinischen „esse”
ursprüngliche zweigliedrige orm erseizen, weil S1e dieser nicht durch „eXister” Wenn die ;pTra|  e orm nicht glei  guit1g ist
strikt glieichwert1g 8 Und ZWaal deshalb nıcht, we das Tradıka IUr das Philosophieren (11, 141, 267, 279} dann bringt diese Der-
S; uch WEeLNnnNn Ihal N1CH essentialistisch verkennt, weniger eizung diıe Gefahr mit SiCh, die (freilis je naher bestimmende)
und mehr als das erb est nthält; weniger, enn erfaßt und

das eın nıch mehr unmıttelbar als solches, sondern NUuUr
Einheit und Zusammengehörigkeit VOI SSe subsistens, 556e COIN-

I1LUNEGE, essentıa und eNs verkennen (vgl Le thomisme
Ndire. 1 CNS, welches KK und essentla iIst; mehr, enn das eNs 44, B Gilson nenn ott ZWaTl folger!  19 „l’Exister (325 {f.),
bezeichnet auch dıe ın ihm enthaltene Wesenheit Die Existenz ber bleibt schwIlerig, die existentla sta des SsSse als die
eines Dinges wÄird 1so erfiaßt un! bejaht 1ın e1inem iTrreduziblen „perfectio OMn 1ı1um perfectionum ” en Und daß die essentı.a
geist1igen K, 1n dem das SE weder das Subjekt bezeıchnet als siıch herleitend VO. CS55c nıcht außerhalb des lumfassenden
noch e1n mit ihm Urca die Kopula verbindbares Träadikat, 1so S5e1ins ste. dieser metaphysische usammenhang geht bel der
ein Begriff iSst; vielmehr hat dieser Akt seinen Or1ginaien ınn Ubersetzung Von SsSSse durch exister zumindest 1ın der sprachlichen
völlig verbalen SE Ein erb ber rTüuck‘ nach der Form unweigerlich verloren. Hinzu omMm noch, daß existere, das
modernen, nicht mehr auf der aristotelischen ‚01 aufbauenden 1 lassischen Latein zumeist „erscheinen”, „sich zeigen” hel.
Grammatik Bruno ıne objektive der iıne sich 1mMm Subjekt dem bei den Theologen des noch festgehaltenen Wortsinn
vollendende, subjektive Tätigkeit Q uU!  N Zur letzteren Art gehört das nach „sSistere eX edeuteli, 1sSo 1m Unterschie: Sse den eZug
erb „sein“,  n bezeicnnet doch nach dieser VO der Ogl be- einem TSPTUNY mitbezeichnet (14, 249 1.) un Nnur auf TUN!
reiten rammatik „die ersie der subje:  iven Tätigkeiten” einer Orgäangige: Sinnentleerung des Wortes eın seine heutige
Diese Formulierung, welche die thomistische Te VO 556e als Bedeutung Tlangt hat (15) Das ailes elaste naturlich den Aus-
aCtius PrIImMus wiederholt, bestätigt VOIL der Sprache un dem sich ın druck „Pphilosophie existentielle”. Wenn bDber 1mM eulfs!  en,
ihr ausdrückenden Gemeinsinn her die erarbeitete Einsicht 1ın dıe der Unterschied VO.  - 556e und e1ISs sprachli| wiederzugeben un
Irreduzibilita: des zwelgliedrigen Existenzurteils, ın dem un deshalb die mschreibung VO. S55s5e mit Existieren nicht notwendig
nicht ın einem der implex apprehensio zugeordneten vorstellbaren 1st, die thomistische Metaphysik ine „Philosophie des Seins“” der
Begriff da: überwesenh un deshalb überbegriffliche Sein der eine „dSeinsmetaphysik” genannt wird, ann ze1g sıch 1ine weiıtere
inge erfaßt wıird 2 Schwierigkeit dieser Terminologie. Die thomistische Philosophie ist

Die dieser Erkenntnislehre entsprechende thomigstis:! Meta- Uun: bleibt nämlich als Metaphyvysik Wissenschaft nicht VO. Sein,
physik Tfullt die ihr heute gestellte Aufgabe nicht durch die sondern VO Seienden als solchem (:  n Das SSe ist nıch'
grundsätzliche Hınwendung ZU) existierenden Seienden. 551e Dedart ihr „subjectum  er sondern innerer TUn ihres Gegenstandes, weil
vielmehr der ETrgänzung UrTrCci ine dem Besonderen und Konkreten DNUT: VO. Tstlich un! direkt erkannten Seienden her als inneres
nachgehende Phanomenoiogie „Die wahre Metaphysik hat Prinzip, nicht ber gegenständlich-konkret erfaßt wird. Das eNS,
n1ıe die Phänomenologie besessen, auf die s1e Anrecht hat, die der Gegenstand der Metaphysik, iıst die Einheit VO.:  - eın un!

Wesen Die ebung der thomistischen Metaphyvsik VonNn einem
21 Diese Ausfü  rungen Gilsons sind oft kritisiert, oft el auch Essentialismus ll und ann 11LU. keineswegs die W eesenheiten unı

mißverstanden worden. Vgl VOT lem L.-M. gis, Ihe Mod ihre auf die g  1  e ern verweısende Ordnung preisgeben,
choolman AA VIIL, 1951), 111—125:; Romeyer, Archives sondern soll sie vielmehr in ihnrer wahren ‚ATtUur VOIL einer ratio-
de Philos 18 2, (1952), 580 S € un!| besonders die scharfsinnige nalısti1ıs:  en mdeutung 1n abstrakte Gebilde des Verstandes be-
Kritik VO. Van Riet, KeV. 0S de Louvailn, 40 (1948),

BD3 4O Daß ıer manche nicht unwichtige Fragen Hen
Es braucht kaum mehr betont werden, daß amı nicht derbleiben, ist ohl unbestreitbar. Wenn I1ld. ber Begriff und Urteil

Unterschied zwischen 1U „empirischer Tatsachenerkenntnis“” VOnicht Nur explizierende, interpretatorische un  10N zuschreibt, w1ıe
Van Riet tun scheint, (a 371).: sondern sS1e neben der höchstens komparatiıver Allgemeinhei und echt l1gemeiner „Ver-
für sıch blinden  A Sinnli  eıt konstitutiv für die onkre nunftwahrheit“ gemeıint ist Einen wiederum anderen, umfassen-
Erkenntnis des existierenden Einze.  iNngs ansieht, dann sind deren und vielschichtigen Gehalt hat Przywara diesem Begri1ffs-

padal gegeben 1n: „ESSENZ- und Existenz-Philosophie”, Schol 1die Hauptthesen Gilsons sachlich und historisch 1n einer thom1-
die nıcht infachhın ıne 939) 515 hat auch dieses Begriffspaar erstmalig, undstischen Metaphysik der rkenninis,

„Phänomenologie des Bewußtseins” (a .3 8] 373) ist, berechtigt Z W : 1929, geprägt (a S
Val azu das in dieser Diskussion leider nbeachte gebliebene 23 Vgl ; E Gelger, Existentlalisme, essentialiısme et ontologie
Werk VO Rahner, Geist in Welt, ZuUur Metaphysik der en!  en existentielle, 1N:! Gilson, hilosophe de la Chretiente, Paris 1949,
Erkenntnis bei Thomas VOoO  ( Aquin, NNSDIU:! 1939 227—274, besonders 238
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wahren Z4 5 bleibt als einz1lger, ber vollberechtigter 1nn der Seinsproblem verstellt un nıcht aufkommen aäßt
un VOT em kommen el weit-Entgegensetzung VO.  - esensphilosophie un thomistischer Meta- 273; 278 X

physik die atsache, daß für TIhomas 1mM Seienden das eın als die gehend ıIn der Deutung der eschichte der Meta-
höchste ollkommenheit einen Primat VOI der Wesenheit besitzt. physik überein. Während ber nach Heidegger die Meta-
Das eın Trklart essentlia un!' eIl>, selbst ber ist 1UI auf das physik „Voxn ihrem Beginn hbis ın ihre Vollendung „1IN
i1psum sSse subsistens zurückzuführen, W as Anerkennun: der freıen eıiner durchgängigen erwechslung VO  m; Seiendem UD
göttlichen Schöpfungstat und reductio iın mysteri1um ist Sein  c steht Was ist Metaph.®, FE daß WIT In ihrer

Ks bleibt noch die Forderung nach Ergänzung der eschichte „nirgends” ein Bedenken und„Erfahren des Seins
Metaphysik durch 1ıne Phänomenologie besprechen. selbst“” en (Holzwege, 24:3), zeıgt Gilson auf, daß
Gilson hat des näheren nicht präzisıert, w äas 1ler unter „1MmM auife der es wenıgstens einen Vers 321)Phänomenologıe verstanden wıssen ıll Man WIT aber gegeben hat, das Sein selbst als nıcht mehr begrifflich
kaum fehlgehen miıt der Annahme, daß damıt ent- erfaßbaren TUNRN! des Seienden en; un Wäar
sprechend dem 1 Französischen weıten Sprachgebrauch eschähe das 1n der Philosophie des hl TIThomas VO  >
VO phenomenologıe keineswegs die Phänomenologıe Aquin, als deren Mitte die Lehre VO „1PSum CSSC,
etwa Husserls der Heideggers gemeınt ist Vielmehr

JUO liquid est  . behauptet. So ist “etre ei V’essence e1ine
scheint sich VOT allem dıe Forderung handeln, Frage Heidegger, die dadurch nıcht Fundringlich-sıch eingehender und ZENAUCT, als 1n der allgemeınen eit verliert, daß Heidegger 1n der deinsvergessenheitMetaphysik geschehen kann, dem Besonderen und Kon- „kein bloßes Versäumnis“ der Metaphysik sieht, sondern
kreten in philosophischer Erkenntnisbemühung ZUZUWEL- Ss1e als ein geschickhaftes Sichverbergen des SeiNs selbst
den Gegenstand der Metaphysik ist War das indivı- deutet 2
duelle, konkrete Seiende, aber wird doch DUFL als
Seiendes betrachtet un kommt nıcht ausdrücklich ZU Diese Gegenüberstellung SEeTIZ rTeilich VOoOTraus, daß

das, W as Heidegger das Sein selbst nenntT, mıt dem thomi-Sprache, insofern materiell der geistig, unbelebt, stischen KNIS COMLMUNE der actus essendiı übereinkommt.organisch oder VO  a der Seinsart des Menschen 1st So
(  f  KEine Gleichsetzung mıt dem göttlichen 1PpPSsum SSEe subsı-drängt die allgemeıne Metaphysik nach ergänzender

Fortführung als Philosophie der Natur un des Geistes. sStens ist ausgeschlossen, schon weiıl nach Heidegger das
Siıcher hat IThomas dazu Grundsätzliches un Entschei- Sein, hne das „n]ıemals e1In Seiendes IsSt., selbst „n1ıe west

ohne das Seiende“ |Was ist Metaph. D 41| also nıcht ab-dendes gesagl, aber ebenso sicher ist, daß WIT in diesen
solut, sondern als ‚Grund: vgl Vom Wesen des Grun-Fragen heute über ıhn hinausgehen mUussen. Das trifft
des 4,7] relatir auf das durch konstituierte eı:endenıcht DUr Tür cie Naturphilosophie, die Thomas oft

unkritisch mıiıt Anschauungen eıner heute überholten ıst). Wenn diese Übereinstimmung, die Müller glaubt
behaupten können ®, zutrifft, dann erhebht siıch VO  u}Naturwissenschaft vermengt hat, sondern gilt auch für

das geistig-personale eben, dessen struktureller L/’etre et l essence her ogleich die weıtere Frage, ob das
Sein un seıin Verhältnis ZU Seienden hne Berücksich-Kigenart moderne phänomenologische Analysen unauf-

ebbare Einsichten vermittelt en Man könnte bei der Ugung der Wesenheit un des Partızıpationsgedankens
verstanden werden kann. Das versucht Heidegger, aberFrage eıner Ergänzung der allgemeınen Metaphysik auch

1ne Philosophie der Kunst denken, näher jedo: gerade darın würde Gilson begründet sehen, daß
scheint Gilson legen, ıiıne philosophische Erhellung In seliner Philosophie nıcht ZU göttlichen 1pPsum SS«C

subsistens gelangt, denn „abgeschnitten VO der Wesen-der Geschichte fordern, etitwa e1in Aufdecken jener
Momente, die ZU Bruch mıt dem Mittelalter und dann heit, die aktuahisiert bleibt das Sein 1n einer VOTI-

hängnisvollen Verborgenheit hinsichtlich sSe1INes EaUDNSEICT eigenen geschichtlichen Situatıon „Ende
der euzeit“ uührten 2 Zur Lösung solcher Aufgaben, die SPrungsgs un selIner eigentlıchen Natur“ 327)

sehen schon für 1N€e kritische Bestimmung des eigenen 1ıne Au VO  am} solchen Fragen geleitete Auseinander-
geschichtlichen Standortes unerläßlich 1st, stellt ’etre eti seizung jedo kaum, Ww1ıe wichtig un unaufge
l essence selbst einen In der Neuscholastik einmalıgen S1€ auch seın Mas, eiıner echten Begegnung. Dazu wäre
Beitrag dar, dessen Ergebnisse und AÄAnregungen fortan vielmehr erfordert, auf den u  N, auch methodisch be-

deutsamen Ansatz Heideggers einzugehen. Dieser annnnicht unberücksichtigt bleiben dürfen 2
Endlich Inu auf die Bedeutung hingewlesen werden, hier nıcht eingehend charakterisiert werden. Nur sovijel

sel gesagl, daß Heidegger der Seinsfrage ın transzenden-die “etre ei Ll’essence für ıne Auseinandersetzung un
Begegnung mıt dem Werk Heideggers hat Bei er tal-phänomenologischer Untersuchung nachgeht un dem-
grundsätzlichen Verschiedenheit sind einıge Berührungs- 27 Besonders grotesk WIrd der Vorwurf der Seinsvergessenheitpunkte bei den völlig voneinander unabhängıgen 1l0- egenüber der thomistischen Metaphysik, WeNn ihr unterstellt

WIrd, Ssie suche als philosophische Theologie das Seiende nicht Qussophen unverkennbar gegeben. el wenden sich Z.

strikt den Cartesianischen Ansatz der Philosophie, dem eın verstehen, sondern Tkläre ledigli' 1mM „Auslassen“”
betonen die Bedeutung der Sprache für das Philosophie- und „Überspringen” der rage nach dem eın das Seiende durch

urückführung auf das herstellende höchste, g°  1'  e Selende
TEN wobei Heidegger se1ne eigene Warnung, 118a musse (val Mü er, 99 T Dagegen ze1lg Gilson, daß gerade
siıch el 59  or hemmungsloser Wortmystik hüten  . eın die Gotteslehre Thomas ZUF Unterscheidung VO  - eın und Seiendem
und Zeit, 220], ın den etzten Aufsätzen wohl aum

DUr mit dem actusmehr beachtet hat) seizen sich ab VO  u eıner Vor- 28 „Verglei:  ar ist das eın Heideggers
herrschaft der essendi“” (a.a. O #7), den „als das letzte Verbindende undogik, die auch nach Gilson das Einigende . TIThomas selbst allerdings sehr deutlich gesehen hat

96) Diese Aussagen stehen der sonst ın der Schrift behaup-
24 Gilson, mpagnons de route, 1n dem Anm zıtierten „Seinsvergessenheit“ der thomistischen „Wesensphilosophie“

Werk, 294 Ferner | S Geiger, Philosophies de L’essence ei ın unverkennbarer Ppannung, die sich Z.U) Teil daraus Tklärt, daß
philosophies de l existence, Congreso internacıonal de filosofa, er 1l1er zumeist als Interpret eideggers Spricht, die anderer-
Barcelona 19438, adrıiıd 1949, 783— 79 se1ts ber auch auf seine eıgene Thomasdeutung 1n „Sein un!

25 Vgl azuıu Gilson, OomMpagnons de route, S A 293 Gelist”, übingen 1940, verwelst, in der die thomistis Te
26 Auf dieses VO Gilson aufgenommene, ber 1n der Neu- VO. ipsum SsSse quUO est stark zugunstien einer häufigen CGileich-

scholastik bisher Aur ungenügen! gesehene Problem der eigenen etizung VO: essentia un eın vernachlässigt Wird. und w1ıe-
weiıt sich üller mit den zitierten Sätzen VO seiner früherengeschichtlichen Ortsbestimmung könnte 1908028  - die Würdigur g VOI

egis beziehen, der L’etre et L’essence „< turning pDoiN' ın Thomasinterpretation distanzlert, die sich ıer 87 noch deutlich
the phi osophical speculatıon O1 OUTr time“ nennt (The Mod chool- widerspiegelt, wird Trst aQus der angekündigten zweiten umgearbel-

teten Auflage VO:  ‚} „Sein un! Geist“ ersehen se1in.man, XXVUI, 11951], 111)
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gemäß das Sein prımär als das Licht erfährt, durch das der nachhaltigsten i1Nndrucke dieses es ist, daß in
un In dem Seiendes als olches ffenbar un erkannt jeder bedeutenden Philosophie geradezu alles Entschei-
wird 2 en VO jeweiligen Ansatz, VO  - den en un

Obwohl Gilson die transzendentale Fragestellung methodis  en Prinzipien bhängt Das führt ih der
fernliegt S1E scheint ihm standpunktlich gebunden unabweisbaren Forderung, die auch für ıne Begegnung
SeiInNn kann doch “etre eit l’essence auch einer derarti- mit Heidegger gilt „Principils obsta“” 30.
SCH Begegnung den en bereiten: Fıinmal nämlich Damit ist Wäar nıcht der Reichtum Belehrung und
weıst Gilsons (methodisch ohl nicht völlig geklärter) An reESUNS erschöpft, den eire ei l’essence vermittelt,Versuch, VO  w der Erkenntnis des Seijenden her den Pri- aber vielleicht konnte eutlich werden, daß dieses
mat des SsSSece aufzuweisen, eindeutig In die Kichtung der „Hauptwerk” Gilsons verdient, ud  ye beste un unent-
transzendentalen Fragestellung, dıe ja 2 B0V/ auf die behrlichste Einführung 1ın die Metaphysik” un „e1ıneskonstitutiven Möglichkeitsbedingungen des Erkennens der schönsten Dokumente ZU  b Würdigung des 1ho-und bei eidegger) jeglichen Verhaltens geht; ZU —- mas genannt werden 3 für das Ina.  - gerade auch 1nderen un VO  d allem aber zeıgt Gilson auf, w as einer Deutschland dem hervorragenden Autor, der Juni

20 Vgl dazu neben Oller, Existenzialphilosophie un atho- dieses Jahres seıinen Geburtstag feierte, aufrichtigische Theologie, aden-Baden 1952, die vortrefflich ın den ent- dankbar SeIN muscheidenden Ansatz Heideggers einführenden uisatze VO  —}
Metz, eidegger und das Problem der Metaphvysik, Schol. (1953),
U. 30 Vgl azu VOILI al  24  lem auch Gilson, Jean - Duns 5Cot, 114172 und Coreth, Das fundamentalontologische Problem
bei Heidegger un! egel, Schol (1954), 123 de Finance, 1N: Archives de os 18, 2 (1952) 160

„Das Problem der Psalmen, Text und Erklärung der Psalmen möchte INa  - natiurl!: die hermeneutische rage TOT-
Zeit des hl. leronymus und nl Augustinus“” lautet das ema tert sehen, wıe solches werten ist und welche nregungen sich
eines wichtigen Vortrages, den der Abt des enediktiner- für die Vo Erfassung des Offenbarungssinns ergeben Doch wäre
OSiIiers San Girolamo 1n Rom, Dom Pıerre Salmon, 1m amı der sehr anregende Vortrag ohl überfordert
Februar 1954 VOT dem Papstlichen Bibelinstitut hieit Der iran- Münster. E1sS1iny
zösische ortlau: Sich 1n der Zeitschrift L’'ami du Clerge
64 (1954) 161—173, SOWI1Ie in den Collectanea Biblica Latina.

Synoptische S{iudien. Alfred ikenhauser ZU siebzigsten Geburts-er dem Interesse den großen Kirchenvatern beruht die
Lag dargebracht VO. Freunden, ollegen und Schiüern. KarlBedeutung des Vortrages auf der Tatsache, daß der Leiter des

mit der Neuherausgabe der Vulgata betrauten OSIiIers 1er Zink Verlag ünchen, 1954, 293 24 ‚—
tiwa einen QuU: TrTeichen Spezialstudien erfließenden echens  afts- Festschriften, denen jelfach 1i1ne größere Anzahl
bericht gibt In den Ausführungen ber den Biıbeltext der beiden VO  a Autoren beteiligt ist, enthalten oft verschiedeneirchenlehrer überwiegt naturlı der Hieronymus und werden
die Grundlagen offenbar sowohl fUur das VO  - Dom er Nner- Kinzelarbeiten, daß Ina. VO. einer Einheit 10838  - insofern

reden kann, als S1e durch die Widmung un den Einbandausgegebene Psalterıiıum Romanum mitsamt den sonstigen en
lJateinischen saltern (Coliectanea Bıblıca Latina, A, als zusammengehalten werden. Das trilft für die Festgabe,
auch besonders für den eTt Psalmorum, den Band der Vul- die Altfred Wikenhauser (AUE siebzigsten Geburtstag dar-
gataausgabe (Rom hne Anspruch, die Tage nach dem gebracht wurde und die 19808 ein  — reichliches Jahr spater
Verhältnis der „afrikanischen“ Übersetzung bei Cyprian und den 1m ruck erschienen 1st, nicht Die Abhandlungen
„europäaischen” Texten loösen wollen der sSich fur ıne wenden sıch, Ww1e der Titel zeıgt, alle einem bestimmten
einziıge lateinische Psalmenübersetzung Anfang entscheiden, nt1! IThema A das rTeilich umfassend ıst, denstellt mon doch ıne auffallend einheitliche Grund.age der Mitarbeitern genügend Spielraum lassen. Die Lektürelateinischen Psalmenüberlieferung Iest, wobel geneigt ist, dem
Psalterium Romanum eınen sehr fruühen und vermöge seıiıner bekommt einen besonderen Reiz dadurch, da ß sıch ein1ıge

Untersuchungen in der ENSCIEN Fragestellung stark be-liturgischen Verwendung sehr estimmenden atz ZzZUuzuweılsen. Er
identifÄzier nicht mıiıt der ersten Revision des Hieronymus, Das rühren und gegenseltig ergäanzen. Die Arbeiten stehen
Psalterium Gallıcanum ist unachst ıne Privatarbeit, die nfolge durchweg auftf em wissenschaftlichen Niveau und stel-

durch Alkuin Bestandteilihrer Verbreitung Teilich nahelegte, len 1ne würdige Ehrengabe für den hochverdienten aka-
der offiziellen lateinis  en werden. Die Entstehung des demischen Lehrer und Forscher des dar ank g-
Psalterium Juxta Hebraeos wird us apologetischem Interesse und nıcht zuletzt, w1e auch 1mMm Vorwort hervorgehoben,seın Unterliegen gegenüber dem Gal ıcanum dadurch Tklärt, daß dem idealgesinnten un selbstlosen erleger des erkesJetzteres, dem Romazum näherstehend, Iür dessen Ersetzung 1n der Die Besprechung Inu sıch SCH des knappen RaumesLiturgie geeigneter erschien. Es stellt mehr ıne Revision eines
vorliegenden Textes nach dem ebräischen als 1Nne Neuüber-

auf i1ne kurze Angabe des Hauptinhaltes eschränken
Pierre Benolt, P= Jerusalem, behandelt 1n seinem Bei-Ssetzung dar. Wenn das textkritische Bemühen des hl Augustinus Lrag - a : Jud as  _- (1—19 die Trage nach der geschicht-au gegenüber dem hieronymianischen aterl1a. zurücktritt,

weiß Salmon doch manches ber seine rundsätze und sein VoTrT-
ıchen Glaubwürdigkeit VO Mt S Apg E 16—20 Seine
interessanten Ausführungen zeigen: Wenn diese Erzählungen auchgehen auf diesem Gebiete erl!  en Eine planmäßige Ver- nicht als eigentlich historische Berichte gelten können un! ihrebesserung des Psalmtextes der 1ne Rezension desse.ben

ıll ihm Teilich nicht zuschreiben. bwei  ungen voneinander sich nicht ausgleichen lassen, ent-
en sie doch 1n ihrem Kern 1ine auf wirklicher Erinnerung De-

Der zweite Teil des Vortrages beschäftigt sich mit der uhende Iradition, wobei 1m einzelnen der Mt-Beri: die größerePsalmenerklärung der beiden Kirchenväter, die trefenden Bei- Glaubwürdigkeit für Sich hat, weıl sSich nıicht 1n dem Maße dQusspielen illustriert WITd. Ogar für Hieronymus ergibt sich, daß atl Schrifttexten erklären aßt wıe der iın der Apg un auffälligesein Bemühen den JText 1UT als OTSIu{ie für das erstandnıs Übereinstimmungen mıiıt der Topographie des en Jerusalemsdes Wortsinns und dieser wieder als Weg ZU)| geistigen 1nn auiweist. Joseph Passau, untersucht 1n Ausein-gesehen Wird. In dem Bemühen dieses Ziel gehen el andersetzung miıt der Nneueren Literatur „Die iterarische
Kirchenväter Sie verlassen den alttestamentlichen 1Nn Eigenart des sogenannten Reiseberichts 1mun! sehen 1n den Psalmen T1SIUS und die Kirche wirken un! 1u miıt dem überzeugenden Tgeb-etien. Ihr Verfahren stellt iıne Aneignung der alttestament- n1s, daß 9, 51—18, nicht als chronologisch-geographisch geord-ichen Gebete für die Kirche dar, die dieser als eia und ittel neter Bericht ber die letzte Reise esu nach Jerusalem intendiertfür Glauben und 2ien des Gottesvolkes dienen. Bei ailem Staunen ist, sondern ledigli eine umfangreiche Einschaltung des demüber die dieses 1Ns Psalterium hineingebeteten aubens- Evangelisten dQdus un seiıner Sonderquelle vorliegenden Stoffes
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der Stelle des k-Aufrisses darstellt, der uibruc esu untersucht, und 1st interessant sehen, wilie e1| ele.  en
VO  — CGjalılaa ach aa rıwähnt wird (Mk 10, Die Veranlassung in ihrem Urteil VOllig bereinstimmen en diesem €]1'

DIu die anderen exte, die 1090538 Vers:!  iedentlıch für das VOor-ZULI Einführung gerade dieser Stelle bot offenbar die Erzählung
des lukiaanischen SoN:  €es ‚ 51—56, die 1n hnlicher Weise handensein der Vors  ung VO einer Verzögerung angeführt hat,
VO. Begınn der Reise esu na Jerusalem erl! Dem durch un! zelgt, daß keine Anhaltspunkte en SiNd, die Tra

eines Themas ejahen beantworten. Die schwierige Stelleen P al redaktionelle Reisenotizen (LE 1: 22 und LF 11) geschaffe-
Ne.  (} literarischen Rahmen der Jerusalemreise omm:' keine Tra- 220 un Parallelen hat bısher och keine befriedigende Deu-

gende Bedeutung eıter SucCı zeigen, daß schon die LUnNg erfahren. arl afe A Bonn, unterzieht S1e 1ın seinem
Beitrag i und äannn werden cSs]ıe Tasten, jJenemTr Textüberlieferung 1n Verkennung der literarischen igenar

dlieses Stückes mnachträgliche Angleichungen das Reiseschema Tage  rr (124—147 17 Zusammenhang mıt Z FE= 72 ErNeut einer

vVvorgenomMm hat, un! schlägt 1n diesem Zusammenhang VOT, scharfsinnigen Analyse Er glaubt den gordischen Knoten als den
sich die orie für die Exegese darstellen, sen kOnnen,1333 ONLEQOV XCLL QUQLOV %CL und 1n In 11 WEOOV Zau0.0L0.S

XOL als nıCcH ursprünglich streichen. 5eine Erklärung hierfür dem den Begriff „fasten” Z 1CH 1 Sinne VON ‚mıt
ist durchaus einleuchtend; TEe111C ann die ursprünglıche Irauer ntbehren“” verstie Jesus bringe ın em ben angeführ-

ten Wort ZU Ausdruck, daß ach seiner Hinweaoanahme aus demTextgesta. 1n der handschriftlichen Überlieferung keine Spuren
hinterlassen, W asSs allerdings nicht die Vvorges  agenen Kon- irdischen en „eine Zeıt kommen werde, der die Seinigen
ekt{ure: sprechen braucht ine ntersuchung VOI sty seine jetz 3081 Freude erfüllende GegenwarTt, ‚mMi1t Irauer ent-

behren werden“ Man kann dieser LÖösSung kaum zustiımmen,17 elang: Ju!es eDreion (RechScRel 39 11951]), 146—154 be-
stätigend und weiterführend, legt M.- Boismard, P., eru- ennn der SARE iIllustration dienende allegorische Gebrauch VO  e

salem, 1n seinem Artikel „Rap  Tochements i ve  1res VULOLOG un! OL Ar  v> TOVU VULQOVOS 1ın der Rede VO  D Jesus und
enfire jl’evangile de Luc et ‚ Apocalypse‘ seinen Uungern, auf den Ss1ich Sch Deruft, berechtigt noch nicht,
exie VOI, die ihm die ypothese einer literarischen Abhängigkeıit VNOTEVELV (2,20}5 gerade 1 Zusammenhang mi1t Z 18 f, 1n dem
des VO der Apk der OCcn  r wenigstens einer ihr zugrunde l1e- angegebenen bild'ichen 1nnn nehmen. Mıiıt der neuerdings

die dasgenden schriftlichen Quelle nahelegen Er hält für geraten, die von P. Benoıit und Vaganay vorgeiragenen ese,
relatiıve hTro  gie der beiden Schrifiten 815  - überprufen. Zu synoptische Problem einer LOÖSUNG entgegenführen wüll, De-

schäftigt sich die Arbaeit VO OoSe S-CHEMNELG: ünchen „MarT-56 Apk 9, 1 kann unter dem „Stern”, der VO Himmel d 1m
1n  1CH aut 2ZU, 13 kaum atan, sondern NUr ein VO  g ott qge- kus und der aramäische aus  M 485—18: Die bel-
andter nge des Himmels verstanden werden. Lucıen CeTt- den franzOösischen Gelehrten anerkennen ohl die lteraris Ab-

hängigkeit des MTt un VO  g Der sS1e glauben, daß Ma  -} denFAa Louvailn, e sectjion des pains” (64—7*7 7) glaubt die
Übereinstimmungen un! Verschiedenheiten ın 6, 31—3, 26 und synoptischen Texten Ur gerecht werden könne, WEl 160878  - azu

14, 13—16, S besten mit der Annahme erklaren können, och alle Tel Synoptiker VO  — einer ihnen zugrunde liegenden
dıe gemeinsamen griechischen Quelle (= M4) abhängig sein Jaßt,daß beiden Evangelisten ıne gemeinsame Quelle vorlag,

jeder 1n seiner Art bearbeitet e, eine Hypothese, die der 198028 1ne Übersetzung des VO der Iradition bezeugten Ur-
Ma  = reilich, uch 1 Hinblick auf die ler angeführte Begründung, matthäus sehen habe Sch prü: die VOIL ihnen fur ihre Thesen
die edenken Nn1C los WITd. angeführten Tatbestände ın eingehender Untersuchung und omMm'Im Teil geht den leitenden
Gesichtspunkten nach, ınter denen diese Gruppe VO.:  3 ‚p1lsoden dem gut begrüundeten, überzeugenden Tgebnis, daß weder die
geformt un: usammengestellt wurde. ET el ‚US, daß toffliche Anordnung noch die sprachliche Form der Synoptiker

einen olchen UÜCKOTI1: uf Jjene postulierte Quelle erfordere derAnfang aus Notwendigkeiten der Verkündigung und atechese
heraus das theologische nliegen STanN! TST 1n einem spateren uch I11LUTL gesta Rudolf Schnackenburg, Dıllingen,
Stadium selen biographische un!: geographische Interessen AiNnZzu- wendet sich der eigenartigen ammlung VOI Aussprüchen Un

Szenen . 9, 33—50° (  4—206 Er untersucht S1e terar-gekommen. In der Abhandlung VO  g Joseph C Hofheim, Uun-
den WIT „Beobachtungen den Bedingungssätzen kritisch SOWI1Ee traditionsgeschichtlich un! stellt die rage nach dem
sSYyNopPptischer arallelen (75—82) niedergelegt, die uNs ınn dieser ‚usammenstellung, Zuletzt Zz1e. die Folgerungen

Er erweıst dieses Stück als ine VonNnerkennen lassen, daß die gleiche der abweichende Art des ed1in- für die SYyNoptiische Tag!
gungssatzes In sYynoptischen Parallelen fur die Beurteilung der einheıtli  er Hand, vielieicht VO. Evangelisten selbst gestal-
Quellenfrage der Evangelisten und ihres Verhältnisses zueinander, tete Stichwort- DzZw Assoziations-) Ompositlon, s Sind Jüunger-
auch hinsichtlic! ihrer Auffassung estimmter ussprüche, wichtig belehrungen kein Gemeindekatechismus! für die der Van-
sein ann, Zu AT hat der Eventualfall, den D, VOTraus- gelist gerade ıer 1ne geeignete Stelle sehe, s1ie unterzubringen.,
setztT, gewichtige Hss (u S* Cabcgh) sıch nion „An welcher späteren Stelle das Sonst tun können*
FTır H seH; Upsala, macl Was den Stiltypus der Rede be- Tag 1ne Frage, die TellliC den Evangelisten bei der ihm
D auf HNO unbeachtete aralt;etre OR Hel- eligenen ompositionstechnik, die ihm viele Möglichkeiten
an  ST HI Mit E:3 (83—85) bei Epiktet, Diss. B:  @e auf- bietet, ohn] weni1iger als uns ın Verlegenheit bringen wurde., Zur
merksam. Joachim Jereml1las, Göttingen, nimmt 1n seinem Erklärung der Überlieferungsgestalt kommt Man, WI1e die gründ-
Aufsatz „kKennzeichen der 1PS1SsSsıma VO esu  i (86-— liche Untersuchung zeigt, hne „Urmatthäu uUun! uch hne „Ur-

markus“ dQdUuU> Das ema des folgenden Aufifsatzes VOon Johannes93) der rage ellung, ob INa angesichts der retrospektiven Züge
iın der Darstellung des Christuszeugnisses uch bei den YNOP- SChneider, Berlin E: Analyse des lLukanıschen
tiıkern überhaupt och b1s 7 An 1pSissima VOX esu zurückkommen (207—22 wendet sich dem gleichen egen-

SLAaAN! A71e das VO iınzler ZU anren! Sıch ber dieser 1könne. Als einwandfreie Kennzeichen der lpsissima VOX esu e1I-
weisen sıch ach seıinen Ausführungen die Gottesanrede ’abba wesentl!:  en auf die literarkritische Betrachtung des Ilukanischen
ne Suffix), die sıch nirgends 1ın der ganzen jüudischen Literatur Reiseberichtes beschränkt, geht 1n seiner anregenden Studie

och einen Schritt weiter un: zeigt, anknüpfen! ar die Tbeıtenbelegen Jäßt, und der eDTrau«c des ortes ”"amen als Bekräftigung
der eigenen Rede und als usdruc| goött  ichen Hoheitsbewußtseins Vo Conzelmann, daß I1ld.  - adUS$s seinen formalen Eigentümlich-
Hierzu kommen och die Gleichnisse, die Art der Verwendung des keiten auf bestimmte theologische SI  en 1eben kann, VO.  g

denen sich bei der Anlage un Gestaltung dieser Einschaltungythmus un die auffällig häufige Umschreibung des Gottes-
namens urcl das Passıv. Max Me L7Z Münster, behandelt leıten laßt Der Evangelist habe den Stoff nıcı wah!los en-

r  1ı1e€e TITragweite des Gleichnisses VO den ehn gestellt, sondern untier estimmten didaktisch-paränetischen Ge-
(94—106) und weist überzeugend nach, daß das sichtspunkten. Es sel ihm darauf angekommen, „eıne Jüngerlehre

Gleichnis keine reine Allegorie, sondern eın wirkliches el  N: geben, die are W eisungen für das en un Wirken der
mit allegorischen ugen ist (Bräutigam Jesus; die Jungfirauen Jünger un die zukunftige Missionsarbeit der Jüngergemeinde“*”

Braut: das Kommen des Bräutigams Parusie eSu) Es ll enthalte ur diese UOrdnung un! Zusammenstellung der
die Gläubigen ZUT W achsamkei un ZUT Bereitschaft für die Parusle ortie esu sel „die eETsie Theologie un Ethik des Urchristentums“
aufrufen, SEeIZ ber nıcht VOIQUS, daß die Gemeinde das Ausblei- entstanden
ben der Parusie bereits als Verzögerung empfunden habe (gegen Mit viel Akribie geht Nnion den S

Bornkamm) Das Gileichnis Von den zehn Jungfrauen wird N ia r (230—277 heran, bemüht, die Diskussion dieses
auch 1 Rahmen des folgenden Beitrages VO ilhelm 1C  a- Spruches ber das „angestrengte Rätselraten”, ın dem S1e bisher
elis, ern:! „Kennen dıe Synoptiker eıne Verzöge- steckengeblieben 1ST, herauszuführen. ET omMm: 1n 1lterar- SOWI1e
ru u Au (107—123 auf seine Grundgedanken hin sach- un! traditionskritischer Untersuchung dem Resultat,
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1n vielen Fragen schon iıne Art Vorentscheidung,
Mit 12, 40 ıne ekundare Abänderung des Deutespruchs 11, 30

weil na ohl en darf, daß die mühsam erarbeıteten
Ya 1n der naheren Bestimmung des diesem Geschlecht
verheißenen Jonaszeıiıchens davon usgeht, daß unter dem Begriff Posıtionen der neutestamentlichen Forschung nicht wieder

sondern her noch weiter ausgebaut werden,Zeichen“ 11LUI 1n unmiıttelbar feststellbares und erfahr  es Be- aufgegeben,
glaubigungswunder gemeıint seın un!| daß das Gleichniswort VO: soweıt s1€e den Anforderungen hıstorischer Sicherheıt
Jonaszeichen Nnur die dem Propheten widerfahrene wunderbare entsprechen.
Errettung Qus dem sicheren Tode anknüpfifen konne, die

Diese Erwartung glt besonders 1m Hinblick auf den
vielfach vertreiene Deutung auf dıie Bußpredigt Jesu der auf seine

Androhung des nahen ern  es, weiter die auftf die Person „Jesu Hebräerbriefl, dessen Auslegung auf ath Seite bisher
stark vernachlässıgt un 1n schiefe Bahnen gedrängtselbst mit seiner O{S:! und seinem Handeln”, auch diıe au{f die

Auferstehung esu ebenso w1ıe die au{f das ommen des Menschen- wurde. Der HEHE Kommentar VO Kuss darf ohne
sohnes aus dem Himme!l diesem es: als Entsprechung Zweifel als eın erfreulicher Wendepunkt 1n der Ge-
dem ommen des Jonas aus dem Temden an den Ninevıten chichte der kath Hebräerbrief-Lxegese bezeichnet WEEI-

ab und chließt Sich der Erklarung VO Jeremias 1mM den Zum erstenmal wird hier die Jlandläufige un fast
ThWD 1881 413 d wonach in dem Jonaszeichen die Ankunft des derallgemeın vertretene Auffassung zurückgewlesen,
Auferstandenen ANE eschatologischen Gericht erblicken sel.

Brief sSe1 1m Auftrag Paulıi oder Sar VO ihm elbst!)
Die Formulierung des Deuteworts 11, 30 seize einen 1ın der

Jonasgeschichte nicht bezeugien ZUg OTaQUs, nämlich daß der die Judenchristen Palästinas geschrieben, S1€e VO  u dem
Rückfall In jüdischen Tempeldienst warnen Dem-

Prophet den Ninevıten egenüber als der wunderbar Errettete De:

glaubigt wurde, un! el nicht als ursprüngliches Deutewort Jesu, gegenüber betont die geistige Selbständigkeit des
sondern befriedigender als kerygmatische Erläuterung des Jesus- Autors ad Hb, der „dem theologischen Denken und ohl
wortes 1129 erklären. Hier kann 190838 ohl iTagen, ob die uch dem persönlichen TE1S) des Apostels Paulus VOI-

betonte Distanz zwischen der Au{ffassung VO  - 11, 29 und bunden“ sel, ber 1ıne auch nu indirekte Verfasserschaft
11, 610 wirklich gesicher ist Wenn EL 29 VO Jonas als

Paulı wird nıcht verteidigt. Mit eCcC| neigt dann der
einem feststellbaren Beglaubigungswunder gesprochen WiTd, ıst doch

Ansicht Z daß der T1e ine Gemeinde gerichtet sel,
ohl auch dort die Vorstellu: VO: einem egenüber erfordert,
VOI dem die Beglaubigung erfolg‘ Das können aber, GQqalnz ab- In welcher der Gegensatz VO  —_ uden- un Heiden-

christen keine mehr spiele, cie vielmehr VO den
gesehen VO. folgenden Deutewort, der Situation entsprechen: 1U

die Nineviten Se1IN, uch WE S1ie nicht eigens genannt Sind. typischen Verfallserscheinungen der nachapostolischen
Zeit bedroht werde. Deshalb E1 der Autor des Hebräer-Man olg geIN in seınen Ausführungen, und doch cheint VO:'  -

dem Rätse wort esu noch nicht es Dunkel beseitigt werden. briefes „Zzuerst und zuletzt Seelsorger” (14). Auch die
Gegen den Einwand mangelnder Ähnlichkeıt zwıschen Jonas un theologischen Ausführungen des Briefes ständen Sanz 1m
esus, den andere eutungen erhebt, ıst ohl auch die Dienste der Paränese. Das SIN Grundsätze, VOo  e denen
vorgeschlagene Erklarung nıCcHh estlos gefeit, Das atl Jonaszeichen die Hb-Exegese nıcht mehr abgehen sollte
ieß Gelegenheit ZU. Umkehr Das ntl so1l diese gerade aus-

ı1eben ewLl. kannn Ma mi1t a  1 daß dieser Sachverha:it Was die Einzelerklärung betrifit, zeıgt der Kom-
sowohl der Ablehnung als auch dem Zugeständnis eines Beglau- mentar iıne überaus starke Zurückhaltung. Er deutet oft
bigungswunders gerecht werde. ber kann Jesus nicht auch eınen UU die verschıiedenen Möglichkeiten der Auslegung
anderen Unterschied zwischen dem geforderten und seıiınem VOeI- ohne sich für ıne entscheıiden. Der Grund dafür hegt
heißenen Zeich: 1m uge en, eınen Unterschied nämlich, aber wohl nıcht UU  ar 1n der besonderen Schwierigkeıt des
der dem Deutewort esu entsprechend wirklich 1Ur zwischen dem Hb selbst, sondern hnlich w1e beim Kommentar Vo
geforde  n un! dem verheißenen Zeichen unı nıcht, wıe in der Michel In dem Mangel eiINerT tragenden Gesamt-
vorges  agenen Deutiung, auch zwischen dem atl un: dem nt1
Jonaszeichen leg' Schließlich wäre iIragen, ob H11d:  - entschei- konzeption. IDie Kennzeichnung des Briefes als „theo-
denden Wert auf das TrTeıNn futurische Ö0OUNOETAL als einer rein logisch-paränetisch“”, die immer wieder begegnet, ist doch
zukünftigen andlung egen soll angesichts der Tatsache, daß die etiwas allgemeın und ermas die kıgenart des
dem Griechischen zugrunde liegende aramäische orm 1mMm un! nıcht voll aufzuhellen. Es scheint, als stehe den Ver-
esu diıe andlung vielleicht 1Ur als unvollendet, noch nicht als suchen, die kultische Situation des konkreter be-
abgeschlossen bezeichnen w1ı.l Der verdiente Forscher der ntl stiımmen, allzu skeptisch gegenüber. ewl ıst dieses
Text- und Kanongeschichte Heınrich Vogels, Bonn, Trgäanzt 1n Problem nıicht e und würde den Rahmen einer
sSeiNem Beitrag „Der Einfluß Marcıons und Tatıans Rezension übersteigen, 1m einzelnen darauf einzugehen.
au{ wn und anon des ‚78— 289 seiıine früheren
rbeıten ber dieses ema und ze1igt, besonders and eıner Aber einıge Bemerkungen Sahz einfachen Tatbestän-

den des Hb-Textes können ohl A denken geben.ıste VO.  \a Übereinstimmungen, außerordentlich indrucksvo!l die Ab-
hängigkeit Tatians VOI arcıon und den weitgehenden Einfluß Was sol1l der Hymnus auf das Gotteswort ın AA f?
der beiden auf den estliche: und syrischen Text und den Kanon SCHhTEeL „Niemand VeErMAag 11, W a5 den uUuUtOr azuı drangt,
des „Durch Tatian kam das Corpus Paulinum nach Edessa und gerade 1ler diese zweı großartigen Verse ber dıe durchdringende
War ın einer Form, die auf MarTcion zurückgeht Den Macht des Wortes Gottes einzufügen; 111d' WIrd uletzt das frele
Abschluß des uches bildet eın Verzeichnis der Schriıf- ANalten einer iunstlerischen Architekton:! erkennen, für das Syste-

> des ubılars matische Notwendigkeiten n]ıemals die ersie Ro’le spielen” 41)
Münster. ose Gewless. Sind diese Verse wirklich schwer einzuordnen? Wenn InNa.  -

TEe1C der üblichen Gliederung es nach der 1m ersten
Briefteil die Vorrangstellung Christı ber die nge und ber
Moses bewılesen werde, ann hne Zweifel Wenn ber wıe

Kuss, tto U, Michl, Johann, Der T1€e: a die Hebräer und die
ine tichworta:  vse klar zeig die edanken des Autors

Katholischen Brieie. (Regensburger Neues Testament, Bd.) das „Reden“” Gottes un das „Hören“” der Gemeinde kreisen, ann
Regensburg 1953 art 10,80; 1wd 12,80 der Hymnus auf das Gotteswort eınen SCIH des ersten

Hauptteiles, Ww1e wirkungsvoller nicht gedacht werden kann.Das Regensburger Neue Testament, das mıiıt dem Kr-
Nun ist mıiıt dieser Feststellung allerdings noch nıcht bewlesen,scheinen des Bandes UU vollständig geworden 15  t!
daß die Heilsverkündigung, die 1l1er geht, VO christlichen

fehlt DUr noch der Registerband stellt die ZU eıt
Wortgottesdienst her verstehen sel Was der SagTl, gilt ganz

bedeutendste Leistung der katholischen Bibelwissenschaft allgemein VO der enbarung ura Tistus; würde ber die
1m deutschen Sprachraum dar Es wird seıinen Wert un Situation des und die Art seiner Gedankenführung sehr kläa-
seıne hohe praktische Brauchbarkeit auch dann ehalten, ren, wWwWenNnnNn INa wenigstens die Ög_ichkeit erns  aiter erwägen
venNnnNn ın einıgen Jahren der geplante theologische Kom- wollte, daß der erste Hauptteil ine Sinndeutung un! Einschärfnug
mentar ZzZu N Herder) Wirklichkeit werden sollte der aktuellen, 1n der Gemeindeversammlung sıch vollziehenden

Wortverkundigung beabsichtigt Für den zweiten Hauptteil desFür dieses größerg Unternehmen _trifft das Regensburger
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Daß er den genannten Prophetenschriften KommentareBriefes drangt sich die Vermutung eines konkreten liturgischen
Hintergrunds 1el tärker auf. Auch hier ang‘ die Interpretation verfaßt hat, wußte 100038  - 1USs den alten Verzeichnissen der ertus-
LE großen Teil einer einfachen age der Gliederung. rıften, AQUuUs der abula VO. Stiams un! dem verwandten Katalog
tirennt WI1Ee üb  ich den Abschnitt 10, 19—31 VO dem großen theo- des Heinrich VO  } Herford, dAQuUusSs der summarischen Erwähnung des
logischen Hauptteil 4, 14—10, 18 amı WITd ber die VO XL JTolomeo Von Lucca: „postillavı prophetas malores”“ un! QUSs der
des Hb kunstvoll angelegte kKklammer (4, 14— 106 einerseıiıts und Legenda des Petrus VO Preußen, der bezeugt, diese Kommentare

urcl weilche die10, 10271 anderseits) auseinandergebrochen, selbst gesehen en Diese Aussage WIrd dadurch erharterl,
theologischen Darlegungen TSt iNre aktuelle paränetische 1NN- daß auf ehrere Steilen 1m s-Kommentar un! 1m Ez-Kommen-
spitze erhalten: Dem hohepriesterlichen Werk Christi soll eın tar und auf 1ne Stelle 1 Jer-Kommentar ezug nımmt. Bis VOT

priesterliches Iun der Gemeinde entsprechen, dıe kultischen wenigen Jahrzehnten Handschriften der genanntien KOmMMen-
Spekulationen schweben N1CH 1n einem Iuftileeren Raum, sondern tare unbekann' Der verdiente Albertusforscher Weiß hnat 1n
en ihren NS 1 en  x seinen Primordlia bibliographiae Albert agnı (Parıs

Kbenso wichtig w1e die Frage nach der kultischen -1905) auf eine Handschrift des is-Kommentars 1n der Sammlung
Aktualıität des ıst das Verständnis se1nNes alexandrıi- des S11r IThomas il1pps aufmerksam gemacht Meersseman

ist gelungen, diese Handschrift in der Staatsbibliothenıschen bzw. „gnostischen” Weltbilds Auch 1ler bedeutet Berlin als Cod Lat fol 809 testzustellen Die Handschrift istder Kommentar einen chritt nach VOTWATIS. Die geistige 1m TEe 1452 geschrieben, wahrscheinlich 1n öln urch Ver-
Nähe des Autors 110 wird anerkannt und S die machtnis des KOölner Theologieprofessors und Pfarrers el
Möglichkeit In Betracht SCZOBCH, daß gygnostisierende Vor- St Columba Johannes UlSNOU: VO  w echeln kam S1e nach dessen
stellungen miıt christlichem Gehalt rfüullt worden sind. Tod (T 1n das Kartäuserkloster St Barbara ın öln iıne

zweite Handschrift des Is-Kommentars hat Pe!ster In CodVon diesen grundsätzlichen Erkenntnissen ist rTeilich
noch e1IN weıter Weg bıs ZUr Interpretation des Textes 500 der Universitätsbibliothe in Leipzig ntdeckt S1e stammt

aus dem ehemaligen ominiıkanerkloster in Leipzig un  C gehörtselbst An der Erklärung VO  S tellen Ww1e 9,11f; 9, 2  \
Nach Peister „woh) dem ahrhundert“10, 20; 9 kann Ina.  b ablesen, WIE schwer für (Scholastik f 1932,
263), nach dem Herausgeber ber schon dem 13:—14 JahrhundertDenken 1st, sich 1n den Iremdartigen Anschauungen des 1eselbe Handschrift nthalt auf fol RE e1in Tragment einerzurechtzufinden. Selbst die ygrundlegende Tatsache., dritten Handschrift, das nach dem Herausgeber ın dasdaß der Hb das H: hohepriesterliche Tun Christi (da- Jahrhundert zurückgeht

mıt aıuch seinen Dpierto TEeUZ) In den Bereich der Das Tagmen‘' des Jer-Kommentars hat Meersseman 1n einerimmlischen, eigentlichen, nıicht dieser Schöpfung g - aQus der Zisterzienserab te1i Dunes stammenden Handschrift der
hörigen Dinge verlegt, ıst bisher nıcht richtig g'- Seminarbibliothek 1n Brügge, Cod 03/129 (S. aufgefundensehen worden. und herausgegeben. Kurze Z.eit nach Meersseman 1e uch

Die Katholis  en Briefe en 1n 1C einen Pelster auf das ragmen (Scholastik f 1932, 264 Das Fragment
des Ez-Kommentars hat Heusgen iın einer aQus dem Klosterachkundigen un kritischen Bearbeiter gefunden. Sehr

erfreulich ist die eindeutige Stellungnahme Petr, sSt ara 1n öln stammenden Bibelhands  TE der ETrzdiözesan-
bıbliothek ın Köln, Cod 235 (s XIV In aufgefunden und geE-SOW1e der Kxkurs 7AARE Judasbrief über die spätjüdischen einsam miıt Ostlender herausgegeben. uNe Bemühungen desegenden 187) Albertus-Magnus-Institutes, d1ie vollständigen ommentare aufzu-

Frankfurt. Schierse finden, erfolglos., Bei der geringen Verbreitung der CXECYC-
tischen Schriften Alberts besteht WEeNig Uussıc| die vollständigen
ommentare noch entdecken

Sancti Doctoris Ecclesiae Alberti agn: ÖOrdinis Fratrum Praedi- Sowohl die beiden Handschriften des Is-Kommentars als auch
catorum Episcopi ra omnia ad 1dem cCodicum manusCcrTi1p- cdie beiden Tragmente Nnennen ausdrücklich als Verfasser.
Oorum edenda CT1tico not1ıs prolegomenis indicibus 1N- Innere Kriterien, Übereinstimmungen 1n der Sprache, 1n der ehre,
struenda CuTraviıt Institutum Alberti agnı Coloniense Bern- ın der Art des Ommentierens und des Zitierens, e1N auffallendes
afT‘ eyer praeside. OmMus ya Ostlilla Isaiam. Pri- aturwissenschafftli:  es Interesse, bestätigen diıe Richtigkeit der
IU edidit Ferdinandus Siepmäann. — Postillae Jleremiam et andschriftlichen ‚uteilung.
Postillae Ezechielem iragmenta. Edidit Henricus Ost-
lender. Der Textausgabe ist e1n doppelter Apparat beigegeben. DerMonasterii W estfalorum in aedibus schendor 1952 eTrstie notiert die Varıanten der Handschriıften Der zweiıte ApparatDE DE 654 Seiten Subskriptionspreis Brosch '  3 Halb- nthält die Quellennachweise un Hinweise auft Paral!elen 1ner 130,—-; a  bpergament 132,— Einzelpreis: rOsch deren Werken Alberts Der Nachweis der Quellen erforderte ineHalbleder Halbpergament besonders mühevolle und entsagungsreiche Arbeit; enn eT‘

1ın seinem Kommentar nıcht bloß sehr viele Bibelstellen, SON-Dem ersten Band der Albertus-Ausgabe des
Albertus-Magnus-Institutes In Köln ist 1n kurzem Ab- ern auch viele Zitate AQdus Aristoteles un! antiken Schriftstellern,

Qus den Vätern und mittelalterlichen Glossatoren un! eologenstand e1IN u  s sehr umfangreicher Band gefolgt, der
eINn wertrvolles Ineditum bringt, den Kommentar Isaias, unterläßt ber gewöÖhnlıch die Angabe des Fundortes, Aaufig

begnügt Sich mit einem unbestimmten quidam WertvolleSOWI1Ee Je eın kleines Fragment des Jeremias-Kommentars In der Verifizierung der Zitate eistete dem Herausgeber des IsS-un des Ezechiel-Kommentars. Die Edition des umfang- <ommentars der Assistent des Institutes, Niemand WITdreichen Is-Kommentars, VO:  — dem bisher u  In einıge ext- den Herausgebern verdenken, daß manche Zitate nicht festge-proben und die vollständige Erklärung Is 11, 2—3 VOT- stellt werden konnten und daß manche Angaben verbessert WEeTl-

lagen, besorgte Slepmann; die beiden Fragmente, den können. So geht der Ausdruck „gigas geminae substantiae“*
deren ext schon bekannt WAäT, gab Ostlender miıt 1N1- (D 121, 67) ber Augustinus, der als Quelle ngegeben wird,

TUuCK Ambrosius verwendet ihn bereits 1n seinem Hymnus In-CN Textverbesserungen H®  a heraus. Dem "Text des Is- en qui1 regıs PST eı (vg!l Grillmeier-H. Bacht, DasKommentars gehen ausführliche., VO Herausgeber un Konzi VO.  - halkedon 1L, ürzburg 1953, 907 Das Mariale
VO  wn Simon geme1insam unterzeichnete Prolegomena U Missus est (p 033) WIrd neuerdings VO Fries Albert dem
OTAaUuUS, die über die Echtheit des erkes, über NOTd- Großen abgesprochen (s Bericht über die zweite Studientagung der
Nung und Titel, über die Quellen, er den VO  u Albert Mariologischen Arbeitsgemeinschaft deutscher Theologen und die
verwendeten lateinischen Bıbeltext, ber den VO.  e ihm ben erschienene Monographie Friles, Die unter dem Namen

des ertiusgebrauchten Septuagintatext, über die Zeit der Abfas- agnus überlieferten mariologischen Schriften
Münster [Aschendorff]SuNS, über die Handschriften un über die Anlage der

Edition unterrichten. Die beiden Fragmente werden Der Is-Kommentar Tag ın der Ausgabe den 1te Oostılla ‚U
Isaiam. In den Prolegomena wird bemerkt, daß der Einheitli:  keiebenfalls durch Prolegomena eingeleitet, die uUurz die alle eXe  ischen erT. Alberts ın der Kölner Ausgabehandschriftliche Überlieferung un die Echtheit derselben mıt dem 1te. Ostılla bezeichnet werden. In der handschriftlichenbesprechen. Überlieferung wechseln die ıtel, daß sich der ursprüngliche,
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VoIl Albert beabsichtigte 1ıte. nicht mehr sicher feststellen aßt eıjle „allegatus” ; en D, „QJU1  - Sa gehö ın die nächste eıle
Die beiden Handschriıften des Is-Kommentars en 1m Explicit VOLILr „de regibus“; e D D, les „hauserit” „hausierit”;
die Bezeichnung postillae 1n der Pluralform Die Leipziger and- 111, 101 hes „comedere“” „cemedere“; 114, Komma
schrift schreibt: Expliciunt postille domini Jberti ist nach „mortuo” seizen, nicht nach „Coepisset”,
rophetam Meiner Ansicht nach I1d.:  o die Pluralform bel- Wer sıch in dıiesen Band der Albertus-Ausgabe
ehalten sollen, weil ZULX Zeıit, da Albert se1Ne Kommentare schrieb vertieft, wird den Herausgebern für ihre mühervolle und

Is nach 1245 die Singularform ostilla, die ursprünglich die gewissenhafte Arbeit und dem Verlag für die würdigeAuslegung einer einzelnen Bıbelstelle bezeichnet, als Bezeıch-
NUuNg für die Auslegung eines gaNzZenNn uches kaum schon gebräuch- Ausstattung ank WwISSen.

sta‘ Ludw1g (H4?liıch Wäl. Die ege, welche Pel'ster iın dem VO Herausgeber
zıiıtierten Artikel Iur den Gebrauch des ortes postilla Qus dem

Jahrhundert anführt, welsen alle die Pluralform auf, die UuUI-

sprünglich die Gesamtheit der Einzelerk  13  lärungen bezeichnet KET- Irillhaas, olfgang, Die innere Welilt. Religionspsychologie
gänzend sSel nNnOoch auf die VO Herausgeber nicht ea  eie Ab- gearbeitete Auflage der rundzüge der Religionspsychologie”.
andlung VO.:  » Lehmann, Mittelalterli Büchertitel (Sitzungs- ünchen, CHr. Kalser Verlag, 1953 80 220 12,80
berichte der Bayerischen Akade:  ıe der Wissenschafiten Phil.-histo- I)as 1 re 1946 1m Jeichen Verlag erschienenerische Klasse, Jg 1943, eft 4), üunchen 1949, 42—47 inge-
wıiesen. Lehmann bemerkt, daß 1m Jahrhundert der Plural für Buch „Grundzüge der Religionspsychologie” 168 5.)
eine Gesamterklärung noch gei  aulg ist en der ur  orm VO Trillhaas liegt 1n umgearbeıteter Auflage unter
8 in dieser Zeit ber auch die Singularform schon äaufig auf. einem ıte VOT. „D  +e NEUE Ausgabe ist materiell
Der Stamser Katalog, der nach Denifle VOI 1323 entstanden ist, un auch thematisch auf 1ne breitere rundlage gestellt,
verwendet die ingularform und die Pluralform Ein Bucherver- kapitelweise nNne  u gearbeitet un er auch mıt einem
zeichn1s des ominikanerklosters VO.  g Regensburg aQaus dem Te Titel versehen“ (5)1347 rtwahnt den Is-Kommentar Alberts unter der Bezeichnung
postilla domini Alberti u Ysalam Proleg I1) eIirus von In anregend geschriebenen Kapiteln werden die
Preußen (1486/87) gebrau die Singularform regelmäßig. Der seelischen Voraussetzungen des Glaubenslebens ehan-

delt Vor dem Leser wırd ıne wertvollen Materials1ie. Postillae drückt den harakter des erkes gut aus. Es han-
delt sSıch eine for  en Texterklärung, wobei zuerst die ausgebreitet, un Wäar 1n einer Auswahl, die sich darum
Einteilung des Textes gegeben un! dann e1in atzqgiie nach dem bemüht, „daß das Normale den Vorzug VO dem NOT-
anderen esprochen WITd, hne daß die Erklärung durch einge- Ne  w erhält“ (22) allerdings auch 5 daß weder 1ne Voll-
chobene theologis: Quästionen unterbroche: WITd. ständigkeit der Darstellung nach dem heutigen an der

ntier den Quellen Alberts ist ın erstier Linie der Is-Kommentar Forschung angestrebt, noch ein klares FEinteilungsprinz1ip
des nl Hieronymus CUHHGIE Auf 13 geht es ZUrück, Was für die Gliederung des toffes angegeben wird ach
Albert ZUT Textgeschichte 281 hat. Aus i1hm schöpft auch
die lateinısch wiedergegebene Septuaginta-Übersetzung. Von den der Methodenfrage gelangen DA Darstellung Zugänge

ZU  In Religion rTrobleme des aubens un desmittelalterlichen Erklärern wird öfters aymo miıt Namen genannt. Zweiftfels 6—56), das (57-—69)}, das Gewissen (Z0-=Sehr äufig WIrd die Glossa itlert, worunter gewöhnlich die auf
Anselm VO aon und sSe1iNe chule zurückgehende Gilossa OTrTdına- 94) das erhältnis der Religion ZU. Zeiterlebnis eit-
rıa und Glossa interlinearis verstehen ISr 1ne weiıtere wich- gefühl, Lebenslauf, Tod 95—106), dıe Heimat un die
tige Quelle, die unier der Bezeichnung 'glossa’ der “alia q.0ssa’ Fremde 10644 ; Selbständigkeit un Unselbständigkeit
der quidam angeführt WITrd, ist die weitläufige ibelerklärung des religı1ösen Lebens 111—126), die Geschl  er un die
UgOoS VOINN aınt-Cher, der NUurTr wenıge Jahrzehnte VOI Albert

durch Ver- Religion 127—139), die Lebensalter (139—171), ein1ıges ZU
schrieb Der Einzelforschung bleibt überlassen, Pathologie der Religion (171—179), unechte Religion DZwW.
gleichung des Kommentars A _ berts mıiıt den Erklärungen früherer
Autoren Se1n Verhältnis ZUTLTC exegetis  en Literatur des un De- Pseudogenesen 179—196), die relig1iöse Erfahrung der

rankheit 196—202 un Fragen des Religionsverfallsginnenden Jahrhunderts noch näher bestimmen. In der pole-
ischen Auseinandersetzung mit den en und "iudaizantes hHri- 203—216) Beigegeben SIN E1n Sachregister un eın Per-
stiani der Auslegung Is T (p 114—115) ist deutlich sonenregiıster. J]er Kapıtel sınd Nne hinzugekommen.
das Nachwirken der Erklärung des Andreas VO  - e Viktor Bei dem durch die Methodenfrage wesentlich beding-
Sspuren, der die jüdische Auslegung als den Literalsinn der Stelle ten un ZU Teil immer noch umstrittenen Gegenstandausgab. Eın kurzer inweis auf AÄAndreas VO.  - St Viktor und se1ine
Bekämpfung durch Richard Von St Viktor un spätere Autoren der Religionspsychologie richtet sıch das Interesse des

Lesers zunächst auf den Standpunkt, den der Verf., derware dieser Stelle angebracht gewesSenh., Vgl malley,
The udy of the 1n the iddle Ages, UOxiord 112 ugleich protestantischer eologe 1st, 1n dieser Frage
Miscellanea Gilovannı Mercatı 11, del Vaticano 1946, 383 vertriıtt. Die Grundeinstellung des STr  S! die ıne „phä-

Der Is-Kommentar Alberts ıst e1n bede‘:  ames Okumen der nomenologische” se1n will, äßt sıch folgendermaßen
mittelalterli  en Schriftauslegung. Daruüuber hinaus ist auch für schreiben: [Die Religionspsychologie muß „emPpirisch VeI-

fahre (20), der verstandene „Fmpirismus” muß danndie es des lateinis  en Bibeltextes VO Bedeutung. eT‘
legt seiliner Erklärung den Vulgatatex zugrunde, weich‘ bDer ın der „einfühlenden un beschreibenden sychologie
zahnlreıchen Stellen Von der ixto-Clementina ab IDie VOoONL letzterer 7A8 Vollendung kommen“ (21) In anderer Fassung un
abwel:  ende: Lesarten leBßen sich auU! in einer Bibelhands  TE noch deutlicher: „der Weg der Induktion n1ıe
der Kölner Erzdiözesanbibliothek, Cod. 235 IL (s 1n.), nach- Wesenseinsichten“ 20) „WIT edurien eiıner eigenenweılsen. Albert offenbar einen Jext 1n Händen, der dem
Text dieser Handschri{ft ähnlich WAarTlT. Ein weiterer Teil der abwel- e; w1e S1e die VO  n Dilthey un Spranger begrün-

dete »verstehende« oder »geisteswissenschaftliche« Psy-henden Lesarten geht auf Hieronymus zurück. Ein besonderes
Problem stellt der VOoONn Albert Qus Hieronymus uübernommene Sep- chologie gezeltigt hat” (20) Miıt vollem Bewußtsein gylaubt
tuagintatext, der manchen Stellen VO  - dem bei ı1gne stehen- sich der Verf schließlich VOoO der traditionellen Religions-
den Hieronymustext bweicht, un! WäarTr S! daß 1ne andere psychologie dadurch absetzen sollen, daß die Sinn-
Lesart der Septuaginta wledergibt Da Albert den Text nicht selbst irage „Welchen Sinn hat der relig1öse Akt oder hat das
ach dem griechischen Text revidiert hat, haäalt der Herausgeber n relıg1öse en 1m (Gesamtgefüge des Menschen?”)für wahrschein!’ich, daß der Hiıeronymustext schon frühzeitig von nıcht verwechseln mıiıt der Wahrheitsfirage. die der
ennern des grie:  ıschen Textes überarbeite wurde, W as ZU1 olge heologie un dem einzelnen Menschen vorbehaltenhatte, daß ın die Hieronymushandschriften verschiedenartige Text-
formen gelangten. Die küniftigen Herausgeber des H1ieronymus- bleibe! in den psychologischen Aufgabenbereich mıiıt-

einbezieht (23)textes werden die Richtigkeit dieser ese pruüfen müuüssen.
Einige Corrigenda seien angeführt: 111 D, FE Hes „tTans- Als „Vuellior der Religion“ gilt dem Vert. das „KErleb-

n1ıs bzw. „bestimmte Erlebnisweisen“ (25) Der Verstandatıiıon1” statt „translatione”; XAVI D, erganze chlu. der



997 1954 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr 2928

underles „Einführung ın die Oderne Religionspsycho-mıt der V1a causalıitatis wird VO. ihm 1n diesem Za
ogie (1922) der Gruehns „Religionspsychologie (1926)sammenhang unterschätzt, nıcht Zanz ausgeschlos-
rwähnt blieben

1 Immerhin wirkt wohltuen der Umstand, daß eın
Die einzelinen Kapitel, die keinen einzi1gen Untertitel aufwelsen,protestantischer eologe 1st, der, ausgehend VO  — rleb-

hätten Ura Einfügung geeigneter Nnier- und Zwischentitel
nisweisen“ (!), A  ur Feststellung gelangt, daß „die Relıgıon Übersichtlichkeit sehr
nicht einfach emotional erklärbar”, sondern wesentlich

Auch 1n seiner jetzıgen Horm gehört das Buch ZU.
auf eıinen Gegenstand bezogen ist (29) Reliıgıon als ein

Besten, W d>s ın neuesitier Zeit VO protestantischer Se1te
AprIior1 der Vernunft der des Gefühls ist ausgeschlossen über religionspsychologische Fragen geschrieben wurde.
9 Die Religıon geht auch nıcht 5412 In ihrer

Ks wird uch 1n katholischen reisen dankbare Leser
sozialen Seite auf KL keine RKelıgıon kommt auıus ohne

findendas Hervortreten einzelner Menschen (34), obwohl Relıi-
Zagreb (Agram) W ilhelm Keilbachgionsstifter keinesfalls eın geeıgneter Gegenstand für

die Religionspsychologie sind (21)
Bei den VO. Verf behandelten roblemen des (;lau- ermann Holzmann, Pieitier Huisele Der Tiroler aus Mit Zeıich-

bens und weı(lels, die ZU eil ur Auffassungen der NUuNgenN des akad alers lonı Kirchmayr. Universitätsver.ag
protestantischen Theologie bedingt sind, waäare tellen- W agner, Innsbruck, (1954) 5E1 S Y Preis 42,— .
welse 1nNne schärfere Herausarbeitung der psychologischen Verf., Herausgeber der Tiroler Heimatblätter, ıst in
Fragestellung wünschenswerrt. Die weıteren Kapıtel brın- der relig1ösen Volkskultur seiner Heimat gut unterrich-
SChH viel wertvolles Material, tellen bekannte Fragen tet Es sSe1 DUr se1in früheres Buch „Wipptaler Heimat-
nicht selten 1n NEUE Zusammenhänge un führen Eın- sagen“, Wien 1948, erwähnt, das atuch für die Geschichte
sichten, die 1118 1n den meısten Hällen auch VO and- des volksrelig1ös herausgestellten Bergbaus VO. einiger
punkt katholischer Auffassungen hinnehmen kann Her- Bedeutung ist. Die jetzt vorliegende Schrift 1st, be-
vorzuheben sınd In diesem Sinne die Ausführungen über stehende Überlieferungen noch festzuhalten, be1 Bauern
achahmung un olge, über die eschlechter und 1mM Gebiet des TENNerTr und weıt darüber hınaus
die Lebensalter ıIn ihrem Verhältnis ZU Religion bzZzw. fragt worden, 1m Wege eıner neuerdings gepillegten
ZUuU religıösen Entwicklung, Z S auch Andeutungen So bezeugt sıch die erzäahlerische Ta des
ber das Abnorme Voilikes Kıs handelt sich näherhin eıiınen 1680 ın

Von der Sache her gesehen, ıst der nNneEUE, recht unbestimmte Meran verstorbenen Schalk und Hexenmeiıister. Seıne
ıte „Die innere nıicht sehr angebracht. Zur Verdeutlichung Sagengestalt erinnert allerdings stärker Tl ulen-
dieses 'Titels stie. der Untertitel „Religıonspychologie  zn Ent- spiegel und dessen derb-ironische Seite als das olks-
sprechender wäre der ursprüngliche 1te. „Grundzüge der Relıi- buch VO Doktor Johann Faust, dem be1 Goethe un
gionspsycho!logie”, zumal die Ihemen der Religionspsychologie ın anderen als 1yp der strebenden enschheit e1in reiches
diesem Buch uch der Zahl nach nicht ers'  (9]9) SINd. en werden sollte

Im großen und galzZzenNn ist die traditionelle Religionspsychologle
ber einen recht verstandenen „Empirismus” kaum hinausge- Fuür den Religionshistoriker kommen bemerkenswerte TKUN-

kommen., Das muß eın se1n. War doch uch 1n dieser dungen ın Betracht, die Holzmann 1ın der Volkstradition vornahm,
ber die ATI un! Weise, wıe Huisele 1ne große Prozesslon,1NS1CH einmal zeigen, bis welchen Grenzen die empirischen

eihoden vordringen können. Daß S1e tiges und Tauchbares die bunt und farbig 1n 1ıiroler Art ausgeri  et ist, auf der

erm1 aben, ıst schwer bestreiten. Daß die einzelnen Psy- festzubannen vermochte. Ferner wIıird einilges ZUT volkskultischen
Verehrung ariens eal  ! W as zuwellen Cäasarıus VO.  -chologen die CGirenzen NC immer gesehen und peinlich

eingehalten aben, ist kein Einwand die eihoden als Heisterbach erinnern MLAa und bDer Stephan Beissel eue Quelien
erschließt. NViederum en sich Glockensage: die Macht derso Aufschlußreich wäre geWESEN, erfahren, ın welchem Maß

die einzelnen empirischen eihoden ZAUE Aufhellung wichtiger geweihten Glocken mi1ıt ihren Stimmen ulgure et tempestate
Fragen beigetragen en hne sinnverstehendes Erfassen reli- wendet sich gegen die auberformeln des Hexenmeisters), Teu-

felsbeschwörungen, egnungen, Verzauberungen, Entzauberungenglösen TieDens iın seiner Hinordnung auf einen objektiven Wert-
bereich WwWIird INa  - nicht auskommen, WIe immer diese Methode (vorgenommen VO.  - Pfarrern der Franziskanern) e1in. Es aäußert

genannt werden Mad; das hat der erf. sehr richtig gesehen sıch ZU. anderen der alte Volksglaube die apotropäische
der gesegneten Ostereijer wıe der geweihten Wurzel Naturkata-ersier rundsatz wird für den Religionspsycho.ogen die Ein-

S1CH bleiben mUÜüssen, daß die TeNzen unı Schwierigkeiten der strophen 1m Gebirgsraum werden VO erbitterten Volk, das
einzelnen eihoden richtig 1 uge behält und für die Not- GernNn eınen chuldigen sucı uf diesen Zauberer zurückgeführ

Wenn ın diesen Zusammenhängen die Dis 1914 gepilegie Wallfahrtwendigkeit dert Zusammenschau er Forschungsergebnisse also
der Ergebnisse er irgendwie anwendbaren Methoden) ffen ıst. der Matreier Bauern nach Marıa aldras Twähnt WITd, erfahren

WIÄIT, daß dieser Pilgerfahrt keine Frau teilnehmen durfte Die-
Das IChiv für Religionspsychologie” ist aut Anm. auf 17

„Vom ab nacl dem Weitkrieg) 1n die Leitung VO.  5
Seri Zug stimmt übrigens E sonstigen Bevor  Ng des Mannes
1m sonstigen kirchlichen Brauchtum.,. (SO wird 1M zuweılen

Gruehn übergegangen”. Dieser inwels ist berichtigen. Als
verlangt, daß auf neuerrichtetem T1e! zuerst e1n Mann und

Herausgeber des Doppelbandes 1I/I11 (1921) zeichnet Stählin;
Werner Gruehn wird nicht einmal als ständiıger Mitarbeiter ge- nicht 1ine Frau eerd1ig werde.) Männisches un! Matriarchalisches

nannt. „ATCh1vV Iur stehen allerdings 1ın ung un! ewohnheit der Zeitalter oft
Erst Band I der den erweıterten 1ıte nebeneinander. Huise'e versucht Z anderen, e1n eTrgwer: 11

Religionspsychologie und Seelenführung“ Tagt, wurde VO Werner
Gruehn herausgegeben, Auf dieses Bandes chreibt Gruehn Passeier Tal, 1Iso e1n ETZSTIU! der Tiroler Wirtschaft, verL-

nichten. ber e1n Geistlicher mit dem -  OCcChsien un mit
aUSdTU!  ich, Stählin habe ihm das AÄrchiv 1927 übergeben, Vgl
ııch Gruehns Nachtrag ZUTC ufl des uches „Der ceelische vielen Gläubigen, die iın; begleiten, egegnet erfolgreich seınen

Aufbau des religiösen rTlebens  ba VO  } Girgensohn, Gütersloh Zauberworten. Die Kapuziner VO eTZIiNg beteiligen sich
der Abwehr. Echt VOo ist uch das OLLV, daß Huisele den1930, 897

Z.um Literaturnachweis chreibt der erf. „Da die Psychologie Teufel betruügt. Der Zauberer wurde 1M übrigen ZU. Tode
verurtelit.ine sehr schreibfreudige Wissenschaft ist, konnte ich Nur einen

Bruchteil der benutzten Literatur eNNEN, wahrscheinliıch überdies Es ist erstaunlich‚ mıt welcher Zähigkeit die Tiroler
NUur einen kleinen Bruchteil der vorhandenen benutzen. er- Landschaft, die über gyroße Volkserzähler verfügt, der-
ings fand sich neben dem Weizen viel ‚PTeuU, die der »Exakt- artıge Sagenstoffe inmıtten aller kulturellen Umbildung
heitsfanatismus« (E Spranger) 1n die Luft geblasen n (6—7). —
Obwohl diese grundsätzliche Einstellung manches IUr sich hat, festzuhalten vermäag, W as eın Gegenstück jener nle-

dersächsischen Sagenwelt darstellt, die bereıts Voxn uNXlsist dennoch (und vielleicht gerade 1 Hinblick auf das Wort VO:  >
1n der eo Revue (46 1950] 35—38 angezeıgt wurdeder ın die Luft geblasenen Spreu!) schwer verstehen, daß
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eva Une SOUTIC®E de la spiritualıt peninsulaire IVechamDa!: un Müller, Niedersächsische 5agen
Sund Märchen. 1948 La „Theologie naturelle” de Raymond Sebond Lisboa
Academıla das clienc1las de Lisboa 1953 62

Derart weıst die Figur des Huisele 1n das Zeitalter Euüka€S; Läszlo, Dıe Tründung des Wiener päapstlichen
Seminars un! der untıus (G1l0vannı Delfino (1573—1577)der Hexenprozesse, vorab des Jahrhunderts Zum
ArchHSJ 1954, e v Eanderen ist, ergänzend Holzmann, ber auch FısCcCHer; Wılhelm Leander V kEın en 1mM Dienst der

Heinrich Günter, sychologıe der Legende (Freiburg ess I 1953, 74— 10
FEFduard ernhnar: Barimann. en, Werk und1949), bemerken, da ß sich etzte Ausläufer der

abendländisch-christlichen Legende handelt, die mıiıt 1Hal- theologıs Bedeutung. ThGIl ALIV, 1954, e E
IL. Religionswissenschaf{it und -geschichte

;:hen Erzählungen 1n die dage und In das Volksmärchen James, The h1ıstory, SCIENCE an! comparatıve study of
absank. Man mMas sıch dieserhalb auych eiInNn Wort des religlon. Numen 1, 1954, S i}

The relatıon of the history OI relıgıons tOo kiındredHagiographen Hippolyte elehaye eriınnern, daß die rel1g10us SC1IeNCEeESs. Numen } 1954, 14A1155
Legende „AaUuS dem blinden Zug der Menge Z under- Browne, The value of the comparatıve SIU: of rell-

glons. BullJRyl1Libr XXXVII, 1' 1954, Abaren und ZU greifbar Übernatürlichen gespelst wird”
I, SVD Wilhelm Schmidi{is Bedeutiung fur(Günter 2) So öffnen sıch auych für die theologische dı Theologıie [Frb/S Anthropos-Institut 22 e dQus:

und religionsgeschichtliche FWYorschung, w1ıe angedeutet, Schweizerische Kirchenzeitung NrT.
manche und neuerdings rir te Quellgebiete, cdie 1m islam. VAERCEHT, Albert Chronique d’histoire des rel1g1ons:
besonderen Wege SA Volksglauben welsen, dem unter L’Islam ler et aujourdh’ ’ hul. RScRel XXVIIL, 1954, 392— 409

eue FE The Isiamic uarteriv TeVIEW of slamiıcden Forschern der etzten Jahrzehnte vorab Adolph ulture Alı er Vol I, DL 1954 LO
Franz erfolgreich lıterarıisch nähertrat (besonders IDie The slamıc u1ltura. Centre.

|Festschr.| nta islamıca nedita (Ricardo Harimannkirchlichen enediktionen 1mMm Miıttelalter. Bde Freiburg
_- Br 1909 110 de tudiis 1slamıcıs merit1issımo SaCrum .) Joh Fück.

Akademie-Verl 1952 AA D.j 32,—
Muünster e SC  reiber Shorter encyclopaedia of sliam. by H.A 1bb

Kramers. PE 953 VIILL, 671 D.; plans, pJ 40
Der heilige Qur-än. Arabisch-deuts ISg. Ahmadiyya-MissıonMitteilungen des Islams, Urıch Hamburg. Im Ihe rıenta. an

Religious Publ ‚OTDOT  1CN Rabwah (Pakistan). (Wiesbr ;Harrassowiıtz 164, 639 Lw. 18,— .ank der Unterstützung durch die Deutsche Wor-
schungsgemeinschaft kann die ogische Revue VOoO Bell, Rıchard Introduction LO the Qu ran Univ. Pr. 1953

} 190 Edinburgh University Puplications‚ anguag:! an
nächsten ahrgang ah Seiten Pro Nummer verstärkt i1ıterature VI; ch 18,— .
werden, hne daß der Bezugspreıs erhöht wird. Joseph: SOUTrTCes nouvelles concernant 1L’histoire de la

theologıe musulmane. elanges upont-s>ommer
10 A 1953, 410—426

O’Shaughnessy, Thomas, The development of theTheologische Bibliographie mean1ıng of spiırıt 1n the Koran Pont Ist Orient. 1953
75 Orientalia Christiana nalextia CXXXIX; 1ir 1000,—.Auswahl VO  r neuerschienenen Büchern un! Auisätzen

ZUT heologie und ihren Grenzgebieien AD al il Johannes-Moharnmmed, OFM Maria 1mM slam.
usammengestellt VO Robert u 1 kı unster Werl/Westf£.: Dietrich-Coelde-Verl 954 104 S 3,20

| Vorbemerkung TAR Ll 1954, 26] LIL. Missionswissenschait und -geschichte
Rommerskirchen, GIOV., OMI, Dındinger, GIOV., OMI,

esamttiheologie owals  A Nıcola, OM  — Bibliographia misslonarla.
Aligemeines D AF 1953 Unione mi1lssionarla del clero 1n Italıa

1954 135Köster, ermann, SVD Vom Wesen un!: Aufibau katholis:  er >Schorer, gar andort, atur, Trten, Nutzen und aupt-Theologie. Kaldenkirchen Steyler Verlagsbuchhandlung 1954
122 S,} 6,80 probleme der Missionsstatistik. NZ.  . X; 1954, 161— 179

M ı  erer, Albert Die ellung der Theologie 1 KOosmos der Les MS S11 E1 es ei les religions non-chretiennes. Journees
Wissenschaifiten. GID E 1954, 779—093 „Ethnologie et chretiente”, Paris, 1 juillet 1952 Brug

Ludw1g sychologie un Theologie. SY  SY- de Abbayve de int-Andre; sıa 1953 103 40
SC urt Dıe erwindung heidnis  -„dämonis  er Gottheitenhother I1, 1954, 183—190 durch die christlich-missionarısche OTIs Aul Stueb eonhar Medizıiın un Theologie Hommage za08
van Mıssionsverl. 1953) 131 s 1 4,80catholiques Ci1NSSESs. estgabe die Schwelzer Katholiken, La Preghiera ıl lavoro apostolico ne mM1sSs10N121. Relazioni1954, 479—492 COmMUN!1Cazlonı ne. Sezlone d1 m1ss1010gla. Pont.

S H- Q-N:; Thomas, Theologie eti vVvıe chretienne. Ib. 70—3836.
hOomismus. (Leo 3EE8 etern1ı Patrıs, lat dt:) F rle, Univ. Gregorlana 1954 160 E Congresso internaz.

ard Zur Enzyklika „Aeternı Patrıs”“ 1 ten. Pont Univ. Gregorlana 1n 31 cent fond.
EX U: Kommentar. Zum F3} ubılaum Enzykl neuArsSg. 111 nalGreg lir 1000,—.

Il Movimento attuale m1ss10narıo ne varıe Nnaz]ıon.]. Relazi-77 Franz Pelster, d1 storla letteratura 1954 ONl ne. Sezlone d1 m1ss1010gla.) Pont Univ. Gire-202 erudiıtı ALı gorı1ana) 1954 332 ttı Congresso internaz. ten Pont.
A Albert: Weltbildvergleichende Thomasforschung und Univ. Gregorlana ın OL cent fond VIIkrıtıscher Thomismus. IhQu CXXXIV, 1954, 483— 190 15S VIUIL; 1ir 2000 ,— .LUYAON; Norbert-Mf(arie), Evolutionisme ei thomisme.

Hommage au catholiques SU1SSeS. estgabe dıe Schweizer Le on mlissionarla 1953 Eg1Viv NYI 1954, 503
Katholiken, 1954, ATG—=—333 Sugrany de FrTanch:- Ramon: Raymond docteur des

Vang. Theologie. olfgang: ellung und Auf- m1ss10ns. Avec chO1x de texties trad. el anno Schöneck-
gabe der Theologie 1n der evangelischen Kirche TE Beckensie: ouvelle Revue de SCIENCEe m1Sss. 1954 151

NZM, upp. vl SIT. 10,—.1954, 195—.-200 S 1i reSsStrı,: M f OFM L’apostolo Cina. Studio SIOT.-Guit, alter Wissens  aft als Theologie; Theologie als Wissen-
ET DeI la ONOSCEN2ZCA dı (G10o0vannı da Montecorvinoscha Zu (1952) Te Füsslı 73 Universita ürıch m1ss1on1ı francescane cines1ı del medio SCV' 11ip EJahresberich 951/52. estrede

Geschichte der Theologie (vgl VII, Precısa” 1954 E
szecghy, LE (Conspectus: eologla medievale. Treg Aure 5 Johz COn un die Anfange der irche

XXXV, 1954, 688— 719 1ın apan Mstr schendorit 1954 AIlL, 397 Miss1ons-
CGaDanıss, en malarius O1 Metz. mst North-Holl wissenschaftlıche Abhandlungen Jexte 20 ,— .

PubI CO 1954 128 D: 7,50 ($ 2,—) \Glazıiık, Oosel, MS  ® Die russisch-orthodoxe Heidenmission seit
Peter dem Großen Eın missionsgeschichtl, Versuch nach IUSS,.YNnde, Damien Van den, OFM ouvelles precisi1ons TONO-

Quellen arstellungen. Mstr schendor: 1954 NEogliques SUTr quelques OQOeUVIES theologiques du JIIe
270 Missionswissenschaifitliche Abhandlungen U, exteFrancStud XINT, 243 1953, Ü 3 S

OI Ludwiy: Petrus ombardus. Persönlichkeit und Werk. XIX;  —- 19,80
MÜüTlIhZ A 1954, s }4: Bi  elwi  enscha{it

Westaco Evalyn: oger Bacon in ıfe and legend.
Philos Library 953 y.GEE 140 D E#  -  EF}  3} 3,75 Allgemeines (Gesamtbibel229  1954 ]ahi-gang 50 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  230  ——  Revah, I.S.: Une source de la spiritualite peninsulaire au XIVe  (G. Schambach und W. Müller, Niedersächsische Sagen  S  und Märchen. 1948).  La „Theologie naturelle“ de Raymond Sebond. — Lisboa:  Academia das ciencias de Lisboa 1953. 62 p.  Derart weist die Figur des Huisele in das Zeitalter  Lukäcs, Läszlö, SJ: Die Gründung des Wiener päpstlichen  Seminars und der Nuntius Giovanni Delfino (1573—1577). —  der Hexenprozesse, vorab des 17. Jahrhunderts. Zum  ArchHSJ XXIII, 1954, 35—75.  anderen ist, ergänzend zu Holzmann, aber auch zu  Fischer, Wilhelm: Leander van Eß. Ein Leben im Dienst der  Heinrich Günter, Psychologie der Legende  (Freiburg  Bibel. — JHessKGV IV, 1953, 74—100.  Stakemeier, Eduard: Bernhard Bartmann. Leben, Werk und  1949), zu bemerken, daß es sich um letzte Ausläufer der  abendländisch-christlichen Legende handelt, die mit man-  theologische Bedeutung. — ThGl XLIV, 1954, 81—113.  H. Religionswissenschaft und -geschichte  chen Erzählungen in die Sage und in das Volksmärchen  James, E.O.: The history, science and comparative study of  absank. Man mag sich dieserhalb auch an ein Wort des  religion. — Numen I, 1954, 91—105.  Bleeker, C.J.: The relation of the history of religions to kindred  Hagiographen Hippolyte Delehaye erinnern, daß die  religious sciences. — Numen I, 1954, 141—155.  Legende „aus dem blinden Zug der Menge zum Wunder-  Browne, L.E.: The value of the comparative study of reli-  gions. — BullJRylLibr XXXVII, 1, 1954, 42—853.  baren und zum greifbar Übernatürlichen gespeist wird“  Bornemann, Fritz, SVD: P. Wilhelm Schmidts Bedeutung für  (Günter S. 2). So öffnen sich auch für die theologische  die Theologie. — [Frb/S: Anthropos-Institut 1954.] 22 S.; aus:  und religionsgeschichtliche Forschung, wie angedeutet,  Schweizerische Kirchenzeitung CXXII, Nr. 28.  manche und neuerdings erfragte Quellgebiete, die im  Islam. — Vincent, Albert: Chronique d’histoire des religions:  besonderen Wege zum Volksglauben weisen, dem unter  L’Islam hier et aujourdh'hui. — RScRel XXVIII, 1954, 392—409,  [Neue Zs. —] The Islamic Quarterly. A review of Islamic  den Forschern der letzten Jahrzehnte vorab Adolph  culture. Ed.: Ali Abdel Kader. Vol. I, nr. 1: April 1954. — Lo:  Franz erfolgreich literarisch nähertrat (besonders: Die  The Islamic Cultural Centre.  [Festschr.] Documenta  islamica  inedita.  (Ricardo Harimann  kirchlichen Benediktionen im Mittelalter. 2 Bde. Freiburg  i. Br. 1909).  viro de studiis islamicis meritissimo sacrum.) Ed. Joh. W. Fück,  — B: Akademie-Verl. 1952. 277 p.; DM 32,—.  Münster i. W  Georg Schreiber.  Shorter encyclopaedia of Islam. Ed.-by H. A.R. Gibb &.J.H.  Kramers. Ld: Brill 1953. VIII, 671 p.; 2 plans, 7 plat. 4°  Der heilige Qur-än. Arabisch-deutsch. Hrsg.: Ahmadiyya-Mission  Mitteilungen  des Islams, Zürich u. Hamburg. Im Auftr. v. The Oriental' and  Religious Publ. Corporation Rabwah (Pakistan). — (Wiesbg  Harrassowitz 1954.) 164, 639 S ; Lw. DM 18,—.  Dank der Unterstützung durch die Deutsche For-  schungsgemeinschaft kann die Theologische Revue vom  Bell, Richard: Introduction to the Qu'rän. — Ed: Univ. Pr. 1953.  IX, 190 p. = Edinburgh University Puplicatiorm‚ Language and  nächsten Jahrgang ab um 4 Seiten pro Nummer verstärkt  literature VI; sh. 18,—.  werden, ohne daß der Bezugspreis erhöht wird.  Schacht, Joseph: Sources nouvelles concernant l’histoire de la  e  —  theologie musulmane.  F  Melanges A. Dupont-Sommer  NClio V, 1953, 410—426.  O’Shaughnessy,  Thomas,  SJ: The development of  the  Theologische Bibliographie  meaning of spirit in the Koran, — R: Pont, Ist, Orient, 1953.  75 p. = Orientalia Christiana Analexta CXXXIX; lir. 1000,—.  Auswahl von neuerschienenen Büchern und Aufsätzen  zur Theologie und ihren Grenzgebieten  Abd-El-Jalil, Johannes-Mohammed, OFM: Maria im Islam. —  Zusammengestellt von Robert Samulski, Münster  Werl/Westf.: Dietrich-Coelde-Verl, 1954. 104 S.; DM 3,20.  [Vorbemerkung s. ThR L, 1954, 28]  Il. Missionswissenschaft und -geschichte  Rommerskirchen, Giov., OMI, Dindinger, Giov., OMI,  I. Gesamttheologie  & Kowalsky,  Nicola,  OMI:  Bibliographia missionaria.  1. Allgemeines  BT  1953. — R: Unione missionaria del clero in Italia  1954. 135 p.  Köster, Hermann, SVD: Vom Wesen und Aufbau katholischer  Schorer, Edgar: Standort, Natur, Arten, Nutzen und Haupt-  Theologie. — Kaldenkirchen: Steyler Verlagsbuchhandlung 1954.  122 S.; DM 6,80.  probleme der Missionsstatistik. — NZM X, 1954, 161—179.  Mitterer, Albert: Die Stellung der Theologie im Kosmos der  Les Missioönaires et les religions non-chretiennes. Journees  Wissenschaften. — GID IX, 1954, 79—93.  „Ethnologie et chretiente”, Paris, 1—5 juillet 1952, — Brug:  Pongratz, Ludwig: Psychologie und Theologie. — JPsychPsy-  Ed. de 1l’Abbaye de Saint-Andre; P: Cathasia 1953. 103 p. 4°  *Beck, Kurt: Die Überwindung heidnisch-dämonischer Gottheiten  chother 1I, 1954, 183—190.  * durch die christlich-missionarische Botschaft. 2. Aufl. — Stu:  Weber, Leonhard M.: Medizin und Theologie. — Hommage aux  Evang. Missionsverl. (1953). 131 S.; DM 4,80.  catholiques suisses. Festgabe an die Schweizer Katholiken,  La Preghiera e il lavoro apostolico nelle missioni. Relazioni e  Frb/S 1954, 479—492.  comunicazioni lette nella Sezione di missiologia. — R: Pont.  Deman, Thomas, OP: Theologie et vie chretienne. — Ib. 70—86.  homismus. — (Leo XIII.: Aeterni Patris, lat. & dt:) Ehrle,  Univ, Gregoriana 1954. 160 p. = Atti d. Congresso internaz.  Z  i z Kard.: Zur Enzyklika „Aeterni Patris“ (v. 4. VIIIL.  79).  ten. d. Pont. Univ. Gregoriana in occ. d. IV cent. d. s. fond,  en  u. Kommentar, Zum 75j. Jubiläum d. Enzykl. neu.hrsg.  VIII = AnalGreg LXXII; lir. 1000,—.  ]l Movimento attuale missionario nelle varie nazioni. (Relazi-  v. Franz Pelster, SJ. — R: Ed. di storia e letteratura 1954.  oni lette nella Sezione di missiologia.) R (: Pont. Univ. Gre-  2025  idi eruditi VI.  goriana) 1954. 332 p. = Atti d. Congresso internaz. ten d. Pont.  Mitterer, Albert; Weltbildvergleichende Thomasforschung und  Univ. Gregoriana in 0cc,  d 1V COH”,  d  s  fond. VII  E  E  kritischer Thomismus. — ThQu CXXXIV, 1954, 148—190.  StudMiss VIII; lir. 2000,—.  Luyten, Norbert-M(arie), OP: Evolutionisme et thomisme, —  Hommage aux catholiques suisses. Festgabe an die Schweizer  Le Monde missionaria en 1953. — EglViv VI, 1954, 5—165.  Katholiken, Frb/S 1954, 316—333.  Sugranyes de Franch, Ramon: Raymond Lulle docteur des  Evang. Theologie. — Trillhaas, Wolfgang: Stellung und Auf-  missions. Avec un choix de textes trad. et annot. — Schöneck-  s  SE  gabe der Theologie in der evangelischen Kirche. — ThLZ  Beckensied: Nouvelle Revue de science miss. 1954. 151 p.  NZM, Suppl. V; sfr. 10,—.  LXXIX, 1954, 195—200.  Silvestri, C. M., OFM: L'apostolo delle Cina. Studio Sstor.-  Gut, Walter: Wissenschaft als Theologie; Theologie als Wissen-  crit, per la conoscenza di Giovanni da Montecorvino e delle  schaft. — Zü (1952): Orell Füssli. 73 S. = Universität Zürich.  missioni francescane cinesi del medio evo. — R: Tip.  „La  Jahresbericht 1951/52. Festrede.  2, Geschichte der Theologie (vgl. a. VII, 2)  S  Precisa“ 1954. 112 p.  Alszeghy, Z., SJ: (Conspectus:) Teologia medievale. — Greg  La  aures, Joh., SJ: Takayama Ukon und die Anfänge der Kirche  XXXV, 1954, 688—719.  in Japan. — Mstr: Aschendorff 1954. XII, 397 S. = Missions-  Cabaniss,  Allen: Amalarius of Metz.  — Amst:  North-Holl.  wissenschaftliche Abhandlungen u. Texte  I DM 26  Publ. Co. 1954. 128 p.; hfl. 7,50 ($ 2,—).  “Glazik, Josef, MSC: Die russisch-orthodoxe Heidenmission seit  Peter dem Großen. Ein missionsgeschichtl, Versuch nach russ.  Eynde, Damien van den, OFM: Nouvelles precisions chrono-  Quellen u. Darstellungen. — Mstr: Aschendorff 1954. XXXVI,  logiques sur quelques oeuvres theologiques du XIIe s. —  270- S:  ==  —  Missionswissenschaftliche Abhandlungen u, Texte  FrancStud XIII, 2/3, 1953, 71—118.  Ott, Ludwig: Petrus Lombardus. Persönlichkeit und Werk. —  )£I„?E; DM 19,80.  MüThZ V, 1954, 99—114.  IV. Bibelwissenschaf{ft  Westacott, Evalyn: Roger Bacon in life and legend. — NY:  Philos. Library 1953. XII, 140 p.; $ 3,75.  1. Allgemeines (Gesamtbibel)  — Vasoli, Cesare: Guglielmo d'’Occam. — Fi: La Nuova Italia  Internationale Zeitschriftenschau für Bibelwissenschaft und  Grenzgebiete. International Review of biblical studies, Revue  [1953]. VI, 338 p. = Biblioteca di cultura L; lir. 1200,—.„ V-asol1;, Cesare: Guglielmo d Occam. F1ı La Nuova Italia Zeits:  Tiftenschau für Bibelwissenschafit und

Grenzgebiete. International Revlew of 1Ca. tudies Revue1953] VI, 338 Biblioteca d1 ultura lir 1200,—.



0399831 1954 Jahrgang THEOLOGIS REVUE Nr

internationale des etudes bibliques. ISg T1dOolın Stier.) A acques OSB] Les eatitudes Le probleme itte-
951/52, Düs atmos-Verl 11954] 2CH.: 219 raires. Le mMESSaAGE doctrinal Brug Abbaye de aınt-

Thom S eter: Dıie Palästina-Literatur. VI Die Literatur ndre: Lou. Nauwe aerts 954 Y D bir. 270,— ($ 5,40.)
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1954, 129— 16915”. 288 S 28 ‚— .
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Picard 1954 VII,

645 40
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oZzleYvV, J{[ames] F[rederic]|: Coverdale anı his Bibles ÜG——57Lutterworth Pr. (1953) X; 359 D.; ch 26/6
Gesamte KirchengeschichtevA es Testament (U nachbibl Judentum)

E% Archaeological, historical and geographical SIU- Kenneth Co HIStOTYV of Christianity.
1es,. Vol ı88 dedicated LO the IMCMOLY of Zalman Lif 78 S 8 Harper 1953 1523 D.; q} 9,50.

Jerusalem: The Israel Exploration Society 1953 208 D.y Ben-Mur  O-CR; Ibe evelopment OI the PpapaCY. Lo

SK DIS MAaDS. er er 1954 432 - sh 42,— .
The arr Memorial Studies ın history an A Huberti Nouvelles donnees SUur 1’histoire des cenciles

qgenerauX. C(C’ahilers d’histoiıre mondilale 1L, 19D53, 164— 178philologv. Conference Jewish Relations 1953 I 952/54 Kölner om VIIL/IX,262 Jewish soclal tudıes Publıcations V; Rode, erbert Der OoMm;Vincent, L.-H|ugues], VeC coll grap Steve 1954, 208—234; 2083—224
Jerusalem de NCcIeN Testament Recher  es d’archeologie el 225234 IL OrSY. Erzbischofe und Domkapitel.
d’histoire._. I: rcheologie de la V1. Lecoffre/Gabalda hristliches Altertum
1954 XIIL, 3702 D.; pl H- 40, r 10 000,—. SU Chlesa antıca SU. umanesimo, presentati

Ze1TKEID:; olomon The Hebrew, Jew an Israel hist. ne Sezione di storıa ecclesiıiastica. Pont Univ. Gre-
siu eWwW' 1953, 2365—379 gorlana 1954 AIL, 354 tti Congresso internaz. ten.

arı eTt Achille La chronologie des rol1s de Juda el d’Israel Pont. Univ. Gregorlana in OCUC, ent. fond
„Les Pierres de France“” 1954 838 P.ı tabl SYNODL 40 Na  Teg LAÄAX; Lr 1800 ,— .Thiele, WIN Comparıson of the chronological data of ch n e A arl Jacıtus ber die T1sSten. aCcCCcolta d1 crıtti

Israel and VetTest I8 1954, 185395
lerre Väall: Theologie de Ancien Testament in d1 Girolamo Vitellı egypius 1, 1953,

(Tournal:) Desclee [1954] IV 273 Bibliotheque de 1831— 192
Falicını. Alexander, OF  < Le OTiginı del cristianesimo ne.theologie I1I, Etiruria LOMLAaANa Fı 1952 64 ars 155 Pont Univ. the-Charles Hf{enry/ The philosophy of the Old esta-

omament. Ronald Pr. [1953] VI, 557 D.; Iı— .
KTaus, ans-Joachim Gottesdiens 1n Israel Studien ZUTLX Ge- ÖFSN:; Studiıen VAUEr Frühgeschichte der Kölner irche. —

schichte des Laubhütteniestes Mech: Kalser 1954 132 Köliner omblatt VIIN/IX, oln 1954, s
eiträge V Theologie XIX 0,25. Ten W H The Gnostic SECIS and the Roman empire.

Dalbert, Peter Die Theologie der hellenistisch-jüdischen EcclH Vl 1954, D3
Missions-Literatur ıuntier uss VON 110 und osephus Q u 1spe1,; es Neue un YASB valentinianischen Gnos1is.

Der eX Jung. ZRGG VI, 1954, 2839—305Hbg-Volksdorf: Reich/Evang. erl 1954 148 Theologische
Schlier, einrich, Das Denken der frühchristlichen Gnosi1is,orschung I 9,830 [Ev.-theol. DiSs: Zürich.] Neutestamentliche Studien ultmann GeburtstagBonsirven, J[oseph CGienres 11  eralıres ans la 1i  Tatiure

jJuive postbiblique. Bibl KAV, 1954, 3298—345 ZN Beih. XXI, 1954, 67—82
illäs V-a1lıeto0osa, La poesia postbiblica. ATrc: Quispel, Gilles Christliche (inoOs1s und jüdische Heterodoxie?

Janis 1953 A1IX, 389 oll Mensaje; PC>S 805,— . EvyTh XIV, 1954, 474—484
Stummer, T1EeAT! NeuerTe rschungen ZUT iturgie des Fo U S Werner: Neuere Literatur Der die gnostischen Pa-

VII,nachbib ischen udentums Freiburger Rundbrief, PYT1 VO henoboskion THEZ 1954, 377— 3834
954/55, Nr Frb/Br 1954, 30—34 l elıx Arnobius und der Marcionitismus.

Tan Fredreric C[lifton] odern study of the Jewish ZN BV 1/2, 1954, 4A26#
lıturgy IX L& XAIV, 1953, 59—22 Wi helm Zur Chronologie des arianischen

Te1ltes HE 1954, 393— 400Neues Testament (u nt! Zeitgeschichte) CHELS-, Derwas Pachomilan SOUICES reconsidered. JEcclIH
Studien füur Rudolf S@e1- V, 1954, 28— F7

1915 Geburtstag Aug 1954 Töpelmann 1954
304 ZN Beih AXI 30,—. umortiıiıer, ean!:! La ulture profane de ean Chrysostome.

TIhRu, X; 1953, 53—62
Veröffentlichungen AYS @N  - Rudolf Bultmann ellegrın Michele gostino visto dal s Ul  O primo iografoXAIL, 1954, 3—20 Poss1di1lo. ScuCatt LXÄAXAIL, 1954, 249—266
Fries, Heinrich: Das nliegen ultmanns 1 Licht der atho- Brok, Martin: Le liıvre contire les Mag de Theodoret de Cyr.ischen eo.ogie. SIr X, 1l 1954, 1— 14 2 1953, 131—194Malevez, L(eopold), SJ Le MESSAGE chretien et le mMY' La

theologie de Rudolf Bultmann. BTruX, Brug Desclee de Mittelalter un! Neuzeit
Brouwer [1954] 157 MusLess, Sect theol LI; bir 80 ,— . emm, Ludw1g Literaturbericht ZUT hessischen Kirchen-

Doeve, Jan illem: Jewish hermeneutics ın the SYynoptic geschichte]. ess. IL, 950/51, 179—183; } 1953, 136—145
Gospels and cts Assen: Va  } GOorcum [1954] 232 ooNeYy, Canıce, OFM «Sr quide LO the materlal of interest

Walt VO. Luther als Ausieger der Synoptiker. for the student of T1S. Church history 1n the Francıscan L1
Mchn Kailser 1954 303 Forschungen esch. TarYy, illiney, COo., Dublın illiney: Four Master'’s Pr 1954

re Protestantismus A, 1750 12 D.j Ö,— .
en  a Tister: TIhe schoo ofi St Matthew and its use of d rOTI een an of the records of the bishops of

the Old Testament Upps Lund Gleerup; Vn unks- Lincoln an OI the archdeacons of Lincoln and StOW. Lo
gaar 1954 249 cta Seminarli Neotestamentici Upsa- (Oxiord Univ. Pr. 1953 XIV, 122 D-.; sch 16,— .
iensis SKT 18,— . ee  1 Geschiedenis V3a  - de kathol. en] oud-katho'ike

Käsemann, rnst: Das Problem des historischen Jesus. kerk Va  - Nederland erz uitgebr dr Assen: Vd.

ZThK SE 1954, 125—153 GOorcum 1953 267 Van GOrcum’s histor. bi  iotheek LII
Girard; Louis: Le cCadrTte chronologique du ministere de Jesus. Schudlo, M., SSR Ukrainian catholics Yorkton Ihe Re-

Gabalda 1953 Y4 D-j fir. 610,—. deemer’s voice (1951) 174
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Maurer, ilhelm Luther un! die Doppelehe Landgraf 1lippsONCH{U: Poumon, Emile Abbayes de elgique. BruX
VO.  D Hessen. Luther, 1953, H1L, 07 —12Cce de publicite 1954 128 I9 3F pL., CT:: bir. 135,— .

Ettie, O1S Vd. Les chanoines reguliers de saınt Augustin Paul, Leslie S1r Ihomas More. Lo er 1953 DB D/
Apercu hist Bressoux-Liege: Abbaye du Bouhay; o0.e Reyno  S, aın Thomas More. Lo Burns ate!
Farre Freulon 1953 164 D.; bir. 40 ,— . 1953 390p., Ng.; sh 25,— .

ar  N“ aro eager Hugh Latimer. Lo Epworth Pr.SCarp1inı, Modesto, Do  B MONaCı benedittini onie Oli-
veti Salvatore Monfierrato L’UIT [1952] 513 (1953) 262 D.;j sh 21,—

ChesterT, an Hugh Latımer apostle LO the English.O LOU1S ulıus, SOCist Ihe ıte monks. Hh1istory of the
O,— .Cistercian Order. Okauchee, Wisc. Cisterclan Fathers, Our Phil Unıv. of Pennsylvanla Pr 1954 ,E 261 D., pl.;

Lady of SPI1Ing ank 1953 39298 .r e 32 pL., e gar Legare: The episcopal SUCCESS10N during
LEB Histoire de 1’Ordre des Freres 1neurs. the English eformatıon Lton Col.ege Saviıle Pr. 1952

franciscalines 1954 306 D.; Hr 00‚ —. 164 D. ; sh 12/6
S s Suitbertus (ı SOCist): De Cisterclenser Trde het

"Convegno colombiano, Bobbio I7 seit. 1951 5an olombano
concilie Va  - JIrenie CitNed N 1954, 104—117

la S U: Bobbio 1953 160 D.j lır 1000,—.
Mont:cone, Alberto L’applicazione del ConcCcilılo0 di Irentio

A Die Rupertlegende., MIOG LÄILL, 1954,
67—82 Roma „Tiformatori1” 1’Oratorıi0 (1566—1572). RStChlt VII,

ayer, Theodor Die Anfange der Reichenau. GOberrhe: 1954, 23— 48
Nuntiaturberichte Aaus Deutschland erganz. Aktenstücken4 ({=] N. F. LXI), 1953, 305—352

Hrsg V, ist. KOmMmM. Osterr kad Wi1ss. 1n Wien Ü,HFA Z-E- Wo.igang Boniifatlus un die inbeziehung VOo  g Hessen
d. Osterr Kulturinst ın Rom. Abt 188 60—15 Nuntiusund Thüringen 1n die alınzer ese HessJILG I 1954,

37—63 Commendone 1560 ez 562 (März) Hrsqg dam

Buüttner, Heinrich Bonifatius und die Karolinger., HessJLG Wandruszka GTaz KOLlL  =] Söhlau 1953 XVI, 181 S 18,80.
1 1954, D} m— 30 Neuere Zeıt

Etienne: Charlema: et l’Eglise. RHistEglFr Nuove ricerche toriche sul giansenismo. presentatı ne.
1953, 165—199 SEeZ10Ne d1 storia ecclesiastica. Pont Uniıv. Gregoriana

Griffe, AÄux Or1ıgines de l’Etat pontifical. Charlemagne et 1954 VI, 310 Attı del Congresso internaz. ten. Pont.
Hadrien ler 772—795). BullLittEccel 1954, 65—89 Univ. Gregorlana 1n OC cent. fond. VI nalGreg

nı » S en Agobard o{ ‚yons Churchman and critic. LXAIL; 11r 1800,—.
Syracuse. Syracuse Univ. Pr 1953 ALL, 137

W: Joseph, Humble vestige dun gran eSpO1T decu. de Propaganda Fıde ecclesiam Ucrainae et Bjelarusjae
spectantia, ed Athanasius Welyky], SBM. Vol 62—-Episode de la v1ıe de Formose. — RechScRel  EB 1954, 361—387

alter Ihe of the Ottonianum. 1953 AVI, 36 AnalOSBM IL, GF
En DE OT1ginNs < O omb Angelo, SS  ® Le Origıni gerarchia Chiesa

CambrHistJ E 1953, 114—128 cattolica nel SEC Pont. Inst orient. stud.
espY,: La Carriere lotharıngienne du Pape Etienne 1953 AIV, 253 Orientalla Christiana analecta CX  c

RevBelgePhHist XXXKI, 1953, 0955—972 Ludwig Fenelons Geisteshaltung auf wel rheinische
.  S T1dO1L Eeiru:! Damianı. en und Werk Bischofsgestalten des U ahrhunderts (Joseph Clemens

TDI1S catho.icus” Herder 1954 A VII, 247 S T Kt StudAns VO:  - öln (1671—1723) und ilhelm Emanuel VO eiteler VO.  -
Diss. Üürzburg Maiıinz (1811—1877) >. Fenelon, Ba-Ba 1953, GTE
Ludmi Das Regensburger Trivileg VO 1036 für Marcon La genes1 dell archıdiıocesi di Orizia. Nel bicen-

das Bistum Prag MIOG EXH; 1954, 146—154 tenarıo fondazıone, O OT1Zzla 1952 Tip
Sacerdozl10o0 da Gregorio VII Boniiacio 111 clale. 59 SITr. gorizlani 3538

presenti ne. Sezione cdi sStorla ecclesiastica. Pont Univ. Meler, Alired Abt Pankraz Vorster un! die Aufhebung der
urstabieili en. Frb/S Universitätsverl. 1954 431 S 1Gregorlana 1954 A, 180 titi COongresso internaz. ten.

Pont. Univ. Gregorilana 1n OCC, cept. fond iaf m VIIL; SIT. 17,70 (DM
MiscHistPont 1r 1200,—. Boner, eorg Katholiken und Aargauischer aa 1mM Jahr-

S[a n} Bernardo. Pubblicazione commemoratıva neil 3881 entenarlo hundert. Erbe un Auftrag. estgabe aargauischen atho-
de.la SUuUaäa mortie Mil ita Pensiero 1954 Ar 198 ikentag, en ([/Schweiz] PE
Pubblicatzionı Unıiıv. catt Cuore, S. XLVI; Lr 1000 ,— . 1:6  1= Hans: Girard un! die Freiburg[Schweiz]er Bischoi{s-

ich ard, ean: Le Royaume aın de Jerusalem. Pr. N1IV. ahl VOo 214/15 elanges Pere Girard, 1953,
de France 1954 2367 D.; ir 8300,—. N d d , arcıso: L’Austria la questione romanada rivoluz.ıone

Frugon1l1, ISseN10:! Celestinian: Ist SIOT. ital 1954 VIIL, d1 luglio alla Äne cConierenza diplomatica LTLOMEAaNG
139 40 StOor1Cl, {i11 ] ascC. 6— } Lr 1900,— . 0—lugl. To Univ. dı JTorino 1953 VIIL, 193

10 Z 7 Lucla: Contrıibuto alla bibliografia ubblicazionı aCC., lett filos Vl
del Savonarola. Edizionı dei SE@eC. AVI mostra asSszZtOöOr. a]os cardinalıi Albanı ernelilil L'ın  IO
savonarolıana OTdin., N. Mus MarTrco 1n Fiırenze. F1 sStr1aCo nel 1831 RStChHhIt VII  S }  41 1954,

Olschki] 1953 T1ip Giuntina. 175 D7 29 LaV. lir. 1700,—.
Gesamie Neuzeit

ales, Pio Nono. LO Eyre Spottiswoode 1954
352 D-. , pl.; sh 25 —-

nı O SSS Emiho papi ind Casını 1953 7, ettl, Engelbert: Hundert Tre süddeutsche Redemptoristen.
513 La ave 1sse VIIL; Lir. 2800,—. SpicHistCSSk S 1953, A DA

acedo Soares, ose Carlos Fontes da historila da Igreja
4 Lothar, Der Epilog eines religıösen Reformers.

catolica Brasil RıoO de Janeıiro 1954 338
Mönchtum., Gro  au;, Charles, Chastel, GuV L’Ordre ngedruckte ufzeichnunge: Johannes Ronges aQusSs dem Lon-

doner Exil [Mıt Textveröffentl.] ZRGG VI, 1954, 11383
de Citeaux: La Irappe TEeV. et aQuUQgNl. (3rasset 1954) Re n h dl Julius, OFM gnatius Jeiler und die Alkantariner-
VIINL, 298 Les grands Oordres monast. ei inst. re.lg. XIV. ewegun: 1n Norddeuts  land ArchFranc.  ist 1954,

eue F: — | (}  le 1LU M hHistoricum ONgregationis SSmi —f
Redemp(toris. Collegium Alfonsı de Urbe 1953 Engel-Janosi1, TIedT! Die österreichisch-diplomatische

Protestantismus The American urch of the protestant erl- Beri  terstatiung über das Vatikanische Konzil, 69—18
tage DY Vergulius erm N5 Philos Library 1953 481

eformatlo: und Katholische Erneuerung
MIOG LAILL, 1954, 595—615

Neueste Zeit
din-, Hubert Joseph Greving (1868—1919). Zur Erinnerung

Arbeitsanweisung des FSS VO. 19338 ZULr Bekämp-die Begründung der n  eformationsgeschichtlichen Studien un
exte 1m TrTe 1905 Mstr Aschendor: (1954) 65 fung der christlıiıchen Kirchen (1n euls:  d) EeV. IL,
Katholisches ı. Kämpfien im Zeitalter Glaubensspa  K  - 3/4, 1954, 34744—397

AIl; 3,60 ollwitzer, Helmut, Wa Käthe, Schneilder, Reıin-
O, ISg Du hast miıch heimgesucht bei acht. leds-chättı, arl Erasmus VO  - Rottiterdam un die Tömische Kurle.

‘briefe und ufzeichnungen des WiderstandesBas S{iu Helbing Lichtenhahn 1954 169 Basler Bel1-
Mchn Kalser (1954) 466 D, LW.Tage Geschichtswissenschaf XLVII 155 Basel.] The Church under CoOommunism. Philos Library 1953

A Abt Theodul Schlegel VO  - Chur un seine Zeıt,
15—152' Kritische Studien Der eligion 4: Po.itik 1n Zeit D.; Z

eiormation Frb/S Universitätsverl. 1954 XVI, 375 Shuster, George eligıon behind the Iron curtain.
Macmillan 1954 XAl, 281 4 ‚—ZSchweizKG, Beih ALL1; SIr 1 3,— (DM 13,—)

tion, 1517— Cavalli, F - SJ L'implacabile martıirıo Chiesa 1n Ceco-Bruno: Die deutische Predigerkongrega
Frb/S 1953 silovacchla. Cal 1954, ILL, FB 33520 Aufhebung, amp. un! Wiederherstellung

aulusdadr 140 [Kath.-iheol, Dıss Freiburg/Schw.] Leveque, arcel Persecution Pologne. chez auteur

D, Gordon The rıghteousness of God Luther studies,. 1954 64 D.; Hr 100,—
Hodder Stoughton (1953) AIN, 375 JIhe Birkbeck lectures C-Rristbhehes Zeugnis 1n Rußland VIIL, 10, 1954,
ın eccles. hist. elv in the Univ. of Cambridge, 1947; 25,— 482-—436
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Les de la doctrine chretienneun A 1 Overzicht Va het kerkelijk leven in o0gi, Paul de, OS  w
Sovjet-Rusland in het jaar 1953 VI; 4, 1954, 313-—31 7 ‚ d’apres les theologiens du 1IVe s1ecie el au du <

Monsterleet, Les mMartyrs de ıne parlent "empire 'avec le textie inte  al des X e3! premleres questlions de la Summa
de Mao setoung conitire l’Eglise du Christ Amiot-Dumont nedite de Gerard de Bolocne € (Brug:) Desclee de
1953 774 Bibliotheque catholique. BTrouwer 11954] 495 D.- bir. 250, —.

Einmi, Ben]., Senso pOoTrtala de] decreto tridentino SU.VL T18  1C hilosophie
T A del Congresso dı filosoNa Societa iıtalıana Volgata ne due polemi  e protestantico-cattoliche. Ang

-& S® 1953, 47—374
PeI glı studı OSONC1 relig1l0s]1. 1lano, ottobre 953

- D3 Marlano, OSM L Immacolata al concilio tridentino
Miıl ıta Pensiero 954 2709 Mar 1953, 04—37 556—5836

Hans Eduard Zum Streit die „Christlıche KFEFUuSEe. Ludger: Die onceptio Immaculata auf dem KOonzıl VOIL
Philosophie”, Christliche Existenz un! Erziehung. Ehrengabe Irient ThGl CLIV:, 1954, 1612185

Steffes, Mstr [1954], , A
An 1n Christian philo- La O , B OFM JIrent and aurıcular con{fession. FrancStud

Trethow an, 1lityd SB) 2CEV-. 1, 1954, S S e
SOPAY Lo Longmans, Green 1954 1 186 D. ; ch 12/6. 181 Pıet, 3 eidung bel Ehebruch Dıie theologıschenıl neo-scolastique ei philosophie Ouverte. Entretiens unı geschichtlichen Hintergründe der erstien Stellungnahme AA“
du Centre romaın de Comparalson ei de synthese, dir. kanon ın der 24 5S1tzung des Irienter Konziıls (JuliRaffa el publ Gonseth Pr N1V de France 954
204 D. ; ir 720,—

cholas XIX, 1954, 537—560
Gallus, Jıburtius, E Interpretatio marlologica protoevangelliWeiz säcker, Viktor VO Am Anfang schuf ott Himmel un! posifiridentiina ul ad Nnıtıonem dogmatıcam immaculatae

GT Grundfragen der Naturphilosophie. Vandenhoeck cConceptionis. 5R ab 11110 661 dennıtionem dogmatRuprecht 1954 105 s J 4,80 Immac. CONC-: (1854) Edı1ız di StOT1LA. letteratura 954
tu d 1 OSONC1 intorno all „esistenza” al mOondo, al rascendente.

Relazıonı ne. Sezione dı fillosoNa Pont Uniıv. (Gire- A, 383 D. j lır 4000 ,—.
1luseppe La Ineinabilis Deus”“ cı P10 Studio

gorlana 1954 NT, 457 titı del Congresso internaz. ten. tor.-domınat d. S. PTOCESSO formatıvo. SCTI1IN1UM eologı1-Pont Univ. Gregorlana 1ın VÜCG: cent. fond 1881 CUu. E 1953, 183710
na  Treg lır 1800 ,—. Frelıipe de Fuenterrabia, OFMCap protoevangelio (GenRıntelen, Friedrich „ExX1istenz“ un Glaubensakt Christliche SR la 1u7z de la hbula „Ineffabilis” de la „Munificentissi-Exiıstenz un Erziehung. Ehrengabe Steifes, Mstr [1954],
K mus“. SIFTaNC 1954, VE

Koniessionskunde un: ekKumenische ewegungMarc, Alndre], ee de revelation. Raison philosoph1iıque
aı fol Greg 1953, 390—420 H Walt. VO Häresie, Schisma, Konfiession. ckar'

Wıdgery, an GTregOory What 15 religion f Harper ALIV, 1: Witten 1954, 1—9
953 Zn 63610 D3 LE En VISseTtsi HoofiIt, 1  em O1p. Der INnnn des ortes

Philosophy of religion. mst North-Holl Publ Co 1953 *„ SOkumenisch“. — Stu: Ng Verlagswerk (1954) 34 5: 1,50
140 Proceedings Ith International Congress Of 1l0- ÖLKT Enrıco The strange ecumenical of eier
SoOph3VY. XI; 6,50 ($ 1,80) ayne the English hussite Ng. XXV, 1953, 189— 197
VIL. Fundamentaltheologie un ogma Bednär, F(rantisek): he ecumenıiıcal idea in the ZeCH reigr-

mation. EcumbkRev VI], Z 1954, 160—1683
Apologetik nd Decker, Bruno: 1KO1aus VO.  I Cues und der Friıede untier den

Horvath, lexander M n Studien Z“ Gottesbegru1ff,. Religionen. Humanismus, ystik 7E m Kunst 1n der Welt des
Miıttela:  ters Studien m exie Geistesgesch Mittelaltersstar. ET Aufl VO „Der thomistische Gottesbegriff”.

Frb/S Paulusverl 054 ALL, 316 s 1 Taf. Thomistische Stu- HE 1953, OA Z E
jılen VI; SIr 20,80 20,—) aub SS Rudolf£f 1KOLlaus VO.  D Kues, W egweılser /ASDN Einheit.

@ de Sur l’analogie des OMIlS divins. WissWeish AVIIL, 1954, LE
Au Centire de l’analogie revelee. XLIIL, 1954, n D ans In der Schule Pascals dlb Schneider
321— 360 1954 157 S f Lw. 7,950

der euts  en Mariologischen Arbeitsge- ch Tee uUrches anı Christian critıical
meinschaft HK VIIL, Ö, 1954, 372—376 VICeW of the ecumenı1cal movement and the OT Councıl oI

M i  erer, Albert Vom difierentialen ARS intergralen Begriff urches Bost Beacon Pr 1954 AIV, DE D.; 3,50
der Unbefileckten Empfängn1s Marlae. Zum 100 Jahrestag iNrer 111 Moraltheologie
OoOgmatisierung. ZkIh 1954, 297—— 342

I3 Heinrich MarlIla: @ Nikolaus): Internationale Tagung katholischerDie Magd des Herrn. Theologische oraltheologen 1n Luxemburg VO. D1s F1 unı 1954Versuche unı Übungen neubearb. Aufl Lmbg ahn-Ver ® 1954, S{815 Sr954 3© C5 506 Jiohannes|: Veröflfentlichungen VO. Prof DrZeitler, Engelbert, SV. Die lerz-Marıa-Weltweihe 0Ogma-
tisch-zeitgeschichtliche ‚Chau Kaldenkirchen Steyler Verlags- eo. ei pol tto illing. ThQu CXKXXIV, 1954, 258-262
b  andlung 954 186 S,} 7,80. 1 don (‚ O5>SB) orale iondamentitale. (Tourna1:) Des-

cliee 1954] VIL, 546 Bibliotheque de theologie IL,ÖTG Mauri1c10, Mar1ol10gla orjıentalis. Pont Inst. DA STA ÜE TOS: M., SJ Etıica, derecho hnıistorl1a. MadroTrlent. stud 1954 782 Dis lir 2100 ,—. Saplentia 953 226Auer, annn alve Maria, Regina mundl. 1954,
3278—345 O , La doctrina de Suarez sobre el derecho

natural. Madr Bravo 1952 292 DCS 39 —Lan g Albert Der Auftrag der Kirche. Mchn Hueber 1954 Die Auseinandersetzung ber das Naturrecht —z - 78 WeltXIV, 334 Lang Fundamentaltheologie I1; 3,80 der ücher Lıterar Beih E 1954, 17 —924
SCHMEaUSs. Michael Vom W esen des Christentums. Aufdl., el & Il Louls: Droits personels ei autorıte. Lou. Nauwe-

11.—15 aus Buch-Kunstverl (1954) 371 laerts 1954 tt Questions de morale; bir 36,—Vülks Hermann: Ist das Christentum optimistis: Christliche onda, Anton1o d1, OFM La egge ibertäa secondo
36—46
Existenz und Erziehung. Ehrengabe Steffes, Mstr 1954], 1ommaso. Nap Lorenzo agglore 1954 315

Ballevy, Derrick Sherwıin The eology of C  sa an marriage.
Glauben  S-  & und ogmengeschichte (vgl 1, (0)8 [bibliogr.|] qguide for readers and studies. LO urch

Informatıon OarT': 1953 28B1 865 eMan-v an Leer, Iradition anı Scripture ın the
LEEeNAÄAH:I Matrımon1o maternita. Rivelaziloni insegna-early Church Assen: Väd.  } Gorcum 1954 211 Van

GOorcum s theologische bi  ı1otheek XXVI; 10,50. mentl. Bol appelli 953 VIUIL, 367 P.; lLir. 2500 ,— .
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Lonı Budenz IJer Aaitre de plaisıir. Die Kunst der Gesellschaf In 7,50
Hubert Lindelauftf Wer will mMi1t nach talıen zıehn, HFahrtenbuch Ln 450
Hubert Lindelauf Die Pıngo-erTt. Band Pingo Urwald

Band I1 In der großen Band 111 Verlorene Schätze Je 480

inem |iteratur- un® Kunftbefliffenen
eier etiz Abstrakte Kunst un 1r Bibliophilband Pp 4,80
Erich Przywara Hölderlin 1ne Studie (Bahnbrechendes BT K 4,80
Heinr. Rechtmann Das Frem wort un der autsche Geist Ln 7,50

Schomerus-Wagner Deutsche kath Dichter der Gegenwart .80
August Sieghardt {Die Fränkische Schweiz A  Kaltarhandbuch Ln

iNem anne, Frayu DON geiftigem EOrmat
rıch Przywara Humanıtas Der Mensch gestern und MOTZSECHDH . Ln 38,
Friedr. Koerster Erlebte Weltgeschi Memoiren- Ln 25,00
Theodor Heuss Sıchtbare Geschichte. UÜber die Bedeutung-der Kunst Pp 2 85
einho Schneider Formen der acht. Hünf Kssays mıt Nachwort Ln 480

35 a Re  mannn Die eschichte der Pädagogik hıs heute Ln 9.80
Johanna Herzog-Dürck Zwischen Angst und Vertrauen. Ln 7:5€)
Erwin Münz Frankreich (Geistige Länderkunde Band Ln 00
WHederico iıchele ®Cc1ACCa talien (Geistige Länderkunde Band 11) Ln 00

LnL  eon Blov 1er hre Gefangenschaft Der Tagebiücher Band IIL)
Wiılli Hammelrath Volksbildung Arbeiterbildung. andDuc! In 5.80

FÜr Öas religiÖfe en
ILn 00ardına Newman-Studien. Erste olge Hrseg. Cardinal Newman-Kuratorium .
Lnardına Newman-Studien. Zweite olge Hrsg. ardına ewman-Kuratorium
Ln 5.00Erich Przywara Christentum gemäß Johannes. Interpretation

Krich Przywara ummula Was ist ott Kine Gesamtschau Ln 4.80

Ihr uchhändler legt ern die h  J1er empfohlenen ıte VorT

UND LUTZ VERLAG
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